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Vorrede. 


fonebft.der fnfen MiHded Car 
techiſmi / in diefem Büßlein 


enthalten find / einiger Vor— 
fpraß oder Recommendatipn: 
Zumal fie / theils ihre eigene 

Sonnen; Klarheitielbit / theils 
die Veneration der H. Roͤmi⸗ 


fen Kirche auf einen folchen 


Thron der Ehre und Herrlich— 
keit geſetzet / daß auch gekroͤnte 
Haͤupter ihre Cronen der Dor⸗ 
nen⸗Crone Chriſti und ſeinem 
Evangelio / — 25 zu Fuͤſſen 

elegt / und ſelhige zu kuͤſſen ſ 


fuͤr Die groſte Ehre und Gluͤck. | 


feligfeit geſchaͤtzet haben. 
Solte mandennnunfolde 9. 
Shägeder Kirchen nicht auch / 
auf einem reinen Papier / = 

Ä | au⸗ 
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Vaertede. 
—— Schrifften und an- 
ern Zierden / denen Gliedern 
und Brüdern derfelben getreu: 
lich mittheilen ?_ Sollen dann 
ſo man he weltliche auf) offters 
aͤrgerliche Buͤcher und Liebes⸗ 


Geſſhichte unkeuſcher Seelen / 
in der Buchdruckerey ſo hoͤff—⸗ 


liqtractirt undgeziert/ Geifi⸗ 
liche und Seelen: auferbauli- 


und ſchleYt ın | 
hinaus geſchicket werden? wie 


e Buͤcher bergeaen / fo kahl 
’ —3 weite Welt 


leyder oͤffters geſchiehet. Das 
ienferne! Deßwegen / in Her⸗ 


ausgeb⸗ und wieder 


dieſes Buͤchleins vornehmli 


dahin geſehen worden / daß e 
rein und fein ſeye / fo daß nie- 


X3 mand 


Vortede. 


mand etwas darinn billich Zu tadeln 
finden möge, wo er nicht ein Feind der 
Aufrichtigkeit ſeyn wollte: Denn die 
Materie und Contenta find Got: 
tes Wort / und der H. Roͤmiſchen Kar 
tholiſchen Religion kurtzer Innhalt / 
und Kern, Und damit ſolches fo wol de- 
nen Pfarrherren / als fonft auch allen 
frommen Hauß» Bättern und anderen 
Chriſtlichen Gemuͤthern um fo viel des 
fio angenehmer feyn möge / fo hat man 
es mit fchönen Kupffern gezieret / auch 
bey einem jeden Evangelio ein kurtzes 
jedod) andachtiges Gebet / zu vermeh⸗ 
rung der Andacht angehänget/daßman 
ſich deſſen fo wol mit Luſt / als auch mit 
ſonderbaren Nutzen bedienen kan. 

Fehlet alſo dieſem Büchlein nichts / 
als ein rechtſchaffener Liebhaber des 


Wortes und der Liebe Chriſſi. Deme / 


naͤchſt Empfehlung goͤttlichen Gna⸗ 
den Schuß und Seelen⸗-Seegens / 
id dazu hertzlich gratulire : nicht 
Zweifflende / es werde folches Abſehen 
allen GOtt und Ehr: = Liebenden Ge⸗ 

muͤthern wohlgefallen. | m 
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Am erſten Sonntag im Ads 
vent / Epiſt. Rom. am 13. Kap. 


Ruͤder: Wiſſet / daß nun jetzt 
die Stund iſt / daß wir vom 
Schlaff auffſtehen ſollen. Dann 
S unfer Heyliftjegt naͤher dann, 
f wirs glaubt haben. Die Nacht ift vers 
gangen / der Tag aber iſt herbey fommen. 
So laſt unsnun ablegen die Werck der Ain- | 
ſternuß / und anlegen die Waffen desRicchte. 
Laſt ung ehrbarlich wandlen/ als am Tag: 
J Micht in Sreflereyen und Trunckenheiten / 
nicht in Unkeuſchheit nnd Geilheit / nicht in 

Hader und Neyd / ſondern ziehet an den 

HErm JEſum Chriſtum. 


| Evangelium Lucä am 21, Cap, 
ar der zeit: Sprachder HERR. 

JEſus zu feinen Juͤngern: Es 
werden Zeichen serhehen an der Sn 






a Evangelia — | 
nenund Mond / und Sternen: Un 
auff Erden wird ſeyn ein Aengfligung 
des Volcks für dem ungekimmen Rau⸗ 
den Des Meers und der WBafferfläf- 


fen. Und die Menſchen werden ver 
ſchmachten für Sorcht / undErmwarfung 


deren Dingen / die kommen follen über 


dengangen Erdfreiß. Danndie Kräfl- 


ten der Himmeln werden fich beroegen. 
Und alsdann werden fie fehen des Men⸗ 
schen Sohn fommen in einer Wolcken / 


mit grofler Kraft und Herrlichkeit. 


Wann aber diefe Ding anfangen zu 
gefiheben / fo ſehet / und hebet euere 
Haͤupter auff / dann ſich euer Erlöfung 
berzu nahet. Und er faget ihnen ein 
Bleichnug: Sehet an den Feigenbaum / 
and alle Baͤum; wann fie jetzt aus⸗ 
feylagen / fü wiſſet ihr / das jegt Der 
Sommer nahe iſi. Alſo auch ihr / wann 


ihr diß alles ſehet geſchehen / ſo wiſſet / 
daß das Reich HHOftesnaheill,. Wan ⸗ 
Lich ſage ich euch / diß Geſchlecht wird 
nicht vergeben, biß daß es alles geſche 
be. Himmelund Erden werden x T 


a" 
j t 
} 4 
{ 
— 


und Eriſtelin. 
hen / aber meine Wort werden nicht 
vergehen. 
| Gebett. 


O HErr JEſu Chriſte / der du mit groſſem Gewalt 

und Schrecken kommen wirft zu richten die Les 
bendigen/ und die Todten/ mir bitten dich durch die 
Berdienft deines heiligſten Leydens und Sterbens / 
du wolleſt unfere Hergen Durch die heylſame Betrachs 
tung Diefes erſchroͤcklichen Gerichts von Dem tieffen 
Schlaff der Sünden erwecken / je wahrer Keuund 
gend aufmuntern / Damit vor Ankunfft Diefes groffen 
Tags / wir / durch ein rechte Buß und Beflerunguns 
fers fündhafften Lebens / mit Dir volfommentlich vers 
föhnet / dich alsdann einen gnädigen Richter in der 
Majeſtaͤt und Herrlichkeit des himmliſchen Vatters 
mit groſſen Freuden anſchauen / und auff Die rechte 
Seiten zu deinen Schaͤflein geſtellet werden / Amen. 


Am andern Sonntag im Advent / 
Epiſtel Romi5. u 

— Alles das geſchrieben iſt / das 
iſt uns geſchrieben zur Lehr: auff daß 
wir durch Gedult und Troſt der Schrifft / 
Hoffnunghaben · GoOtt aber der Gedult 
und des Troſts / gebe euch / daß ihr einerley 
geſinnet ſeyd untereinander / nach JEſu 
Chriſto / auff daß ihr einmuͤtiglich mit einem 
Mund preyſet GOtt und den Vatter un⸗ 
ſers HErrꝛn JEſu Chriſti. Darumb — 

| u A 2 eu 


Erangeli 
euch untereinander auff / gleichwie euch 


Chriſtus hat auffgenommen zu GOttes 
Ehr. Dann ich ſag / daß JEſus Chriſtus 


ein Diener geweſen iſt der Beſchneidung / 
umb der Warheit GOttes willen / zu befeſti⸗ 
gen die Verheiſſungen / ſo den Vaͤttern ge⸗ 
ſchehen ſeynd. Die Heyden aber preyſen 
Gott umb der Barmhertzigkeit willen / wie 
geſchrieben ſtehet: Darumb will ich dich 
HErr / loben unter den Heyden / und deinem 
Nahmen ſingen. Und abermahl ſpricht er: 
Freuet euch ihr Heyden mit ſeinem Wolck. 
Und abermahl: Lobet GOtt alle Heyden / 


und preyſet ihn alle Volcker. Und abermahl 


ſpricht Iſaias: Es wird ſeyn die Wurtzel 
Jeſſe / und der aufferſtehen wird zu herrſchen 
uͤber die Heyden / auff den werden die Hey⸗ 
denhoffen. GoOtt aber der Hoffnung / er⸗ 
fuͤlle euch mit Freuden und Fried im Glau⸗ 
ben / auff daß ihr uͤberfluͤſſig ſeyd in der Hoff⸗ 
nung und Krafft des Heiligen Geiſtes. 


| Evangelium Matthaͤi am 11. Cap. 
ER der Zeit: Als Johannes in der 
RBGefaͤngnuß gehoͤrt hätte "2: 
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und Epifteln. | 5 


Chriſn / ſandte er feiner Jünger zween / 
und ließ ihm ſagen: Biſt du / der da 
kommen ſoll / oder ſollen wir eines an-· 
dern warten? Und JEſus antwortet / 
und ſprach zu ihnen: Gehet hin / und 
ſagt Johanni wieder / was ihr geſehen 
und gehoͤret habt. Die Blinden ſehen / 
die Lahmen gehen / die Ausſaͤtzigen wer⸗ 
den rein / die Tauben hoͤren / die Todten 
ſtehen auff / den Armen wird das Evan⸗ 
gelium geprediget? Und ſeelig iſt / der 
ſich an mir nicht ärgert. Da nun die 
hinweg giengen fing JEſus an zu re: 


den zu dem Volck / von Johanne: Was 


ſeyd ihr hinaus gangen in Die Wuͤſten 
zufeben? Wolt ihr fehenein Rohr / das 
der Wind hin und her wehet? Oder 
was ſeyd ihr hinaus gangen zu fehen ? 
Einen Menfchen in weichen Kleidern 2 
Siehe / die da meiche Kleider fragen? / 
ſeynd inden Häufernder Königen. Ds 
der / was ſeyd ihr hinaus gangen zu fs 
hen? Einen Propheten? Ja / ich ſage 
euch / der auch mehr iſt dann ein Pro⸗ 
phet. Dannbdieferifis / von dem ges 

— A3 ſhrie⸗ 


6 Evangelia nu 


ſchrieben ſtehet: Siehe / ich fende meinen 
Engel vor deinem Angeſicht her / der 
deinen Weeg vor dir bereiten wird. 

| Gebett. 


Wor bitten dich / O allerholdſeligſter JEſu / ver⸗ 
leyhe Gnad / daß allein Finſternuß deß Glau⸗ 
bens ſitzende blinde Menſchen dic) / als dag Liecht der 
ewigen Warheit ſehen; die zum Guten langſame und 
lahme Hertzen von ihrer Traͤgheit erlediget / zu dir ih- 
rem Deyland geben ; Die ausjägigen Gemüther von 
ihren Sünden rein werden ; dietauben und verſtock⸗ 
‚te Hertzen dein göttliches Wort mit groffem Nusen 
anhören; die in ſchwere Tod, Süänd gefallene auffites 
hen zum £eben der Senaden ; und den armen Troftio- 
fen dein D. Evangelium gereichen möge zum zeitlichen 
und eigen Troſt. Bewahre uns auch / O getreuer 
IJEſu / daß wir nicht durch unbeſtaͤndigen Wind der 
falſchen Lehr / wie ein Rohr hin und wieder gewaͤhet 
werden / ſondern indem uralten allein ſeeligmachen⸗ 
den Catholiſchen Glauben biß an unſer End unfträff: 
lich verharren. Wende aballen Hochmuth / und übers 
maͤſſigen Kleider⸗Pracht / ſtaͤrcke ung in deiner Gnad/ 
auff daß wir / nach des. H. Johannis Ermahnungen/ 
Die wahre Buß ergreiffen / unſer Leben beſſeren / und 
deiner Majeſtaͤt zu gefallen,ums jederzeit befleiſſen moͤ⸗ 
gen / Impen. | | 


Am dritten Sonntag im Advent) 

Evrpiſtel phiupp am . 
SINE! Freuet euch in dem HErrn 
allzeit: abermalfagich / freuet euch. 
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undEpflel. 


Euer Maͤſſigkeit laſt kund ſeyn allen Men⸗ 


ſchen / dann der HErriſt nahe. Seyd nicht 


ſorgfaͤltig / ſondern laſt euer Bitten in allem 
Gebett und Flehen mit Danckſagung kund 


werden vor GOtt / und der Fried GOttes / 
der allen Verſtand uͤberſteiget / bewahre eue⸗ 


re Hertzen und Sinn in Chriſto JEſu un⸗ 


Evangelium Johannis am 1. Cap. 
EM der Zeit: Sanden die Juden 
von Jeruſalem Priefier und ger 
viten zu Johanne / daßfie ihn fragten : 
Ber bitdu? und er bekannt Fb bin 
nicht Chriſtus. Und fie fragten ihn / 
was dann? Biſi du Elias? Er ſprach / 
Ich bins nicht. Biſi du ein Prophet? 
Under antwortet / Nein. Da ſprachen 
ſiezu ihm: Was biſt du dann / daß wir 
Antwort geben denen / die uns geſandt 
haben? was ſagſ du von dir ſelbſi? Er 
ſprach: Ich bin ein Stimm des Ruf—⸗ 
fenden in der Wuͤſten: Richtet den 
Weeg des HErrn / wie der Prophet 
Iſaias geſagt hat. Und die geſandt wa⸗ 
ven / die waren von ———— 
9 4. | 





g Evangelia 


fiefragten ihn / und ſprachen zu ihm; 
Warumb tauffeiidudann/ ſo du nicht 


Sbriflusbif? noch Elias. noch ein | 


Prophet? Johannes antwortet ihnen 
und ſprach: Ich tauffe im Waſſer / aber 
er iſt mitten unter euch geſtanden / den 
ihr nicht kennet: Derſeib iſts / der nach 
mir kommen wird / welcher vor mir ge⸗ 
weſen iſt: Deß ich nicht werth bin / daß 
ich feine Schuchriemen auflö. Diß 
geſchahe zu Bethania jenfeit des Tor: 


dans / da Johannes tauffet. 
Gebett. 


Hfelergütigfter HErr FESU Chriſte / gib ung dein 
Göttliche Gnad / dag wir Die Lehren Deines treuen 
Dieners hoch achten / und zu Gemuͤth führen / wieer 
dich fo hertzlich geliebt / und gelobet ‚allen möglichften 
Fleiß angewendet / damit er ſich klein / dich aber vor 
deinen Feinden groß machete. Wir bitten auch / ver; 
leyhe uns die wahre Erkaͤnntnuß unſerer ſelbſt / und 


deiner / auff daß wir in Betrachtung unſerer Nichtig⸗ 


keit / und hingegen deiner unausſprechlichen Majes 
ſtaͤt / Allmacht / Liebe und Barmhertzigkeit / uns ſelbſt 
verachten / dir aber / als dem hoͤchſten Gut anhangen / 
Ben ron en Slauben bißin den Tod treulich verthaͤ⸗ 
digen / Öffentlich befennen / und nach dem Exempel 


des H: Johannis nicht laugnen. Verleyhe uns auch 


ein ſolche Obrigkeit / die uns deine Weeg zu Denen 
® FR : mi 


4 








— 


und Epiſteln. | 9. 
muihrem Erempelund Sehr antreibe / damit wir wis 
der alle Anfechtung und Gefahr der Irrglaubigen 

mit deiner ſtarcken Hand beſchuͤtzt den alleın feligma: 

ebenden Slauben zuerhalten, geftärckt; bey der Wars 

u zu leben und zu ſterben / wohl getröfter werden / 
men. — | 


/ 


Am vieröten Sonntag im Advent / 
Epiſtel S. Pauli 1. Corinch, g, 
| SI rer:2uf halte uns Jedermann / als 
\ für Chriſti Diener und Außtheiler der’ 
Geheimnuſſen GOttes. Hie ſucht man nun 
unnter den Außtheilern / daß einer getreu er⸗ 
fuunden werde. Mir aber iſts ein geringes daß 
eh von euch gericht werde / oder von Menſch⸗ 
lichen Tag: Auch richte ich mich ſelbſt nicht/ 
dann ich weiß mich ſelber in nichte (huldig : 
aber darinn bin ich nicht gerechtfertiget. 
Der HEr aber iſts / der mic) richtet. Da⸗ 
rruum ſolt ihr nicht richten vor der Zeit / ſo 
lang biß der HErr komme / der da wird ans 
Liecht bringen / was im Finſtern verborgen 
Aſt / und offenbahren die Anfchläg der Her⸗ 
. ken. Lind alsdann wird.ein jeglicher das 
Lob von GOtt haben, =, 


| 


As Evan: 


Evangelium Luck am 3. Cap. 
ER dem fünffzebenden Jahr des 


Kaͤyſerthumbs Känfers Tyberij / 
da Pontius Pilatus Landpfleger war 


in Judaͤa / und Herodes ein Vierfuͤrſt 


in Galllaͤa / und fein Bruder Philippus 


- ein Bierfürft in Jturda / und in dere 


gend Trachonitidis / und Liſanias ein 
Dierfürft in Abilina / unter den Ho: 
benprieitern Anna und Caypha: Da 
geſchahe das Wort des HErrn zu Jo⸗ 


hanne / Zacharia Sohn / in der Wuͤſten. 


Und er kam in alle Gegend des Jor⸗ 
dans / und prediget den Tauff der Buß / 
zur Vergebung der Suͤnden / wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet in dem Buch der Reden 


Fſala des Propheten: EinStimm des 


Ruffenden inder Wuͤſten: Bereitet den 
Weeg des HErrn / und macht richtig 
feine Fußſteig. Alles Thal ſoll gerüllet 


werden / undalle Berg und Buͤhel ſol⸗ 
len erniedriget werden: Und was Frum - 


iſt / fol richtig werden: Und mas un: 
eben iſt / follebner Weeg werden: Und 

alles Fleiſch wird den Heyland GOt⸗ 
tes ſehen. .“ Bes 
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Gebett. 


Ablm aͤchtiger /ereiger GOTT / HErr himmliſcher 
Vatter / wir bitten dich demüthigft / behüteung 
vor dem breiten Weeg / ſo zu der Verdammnuß fuͤh⸗ 


ret: Laſſe ung mit Huͤlff deiner Gnaden wuͤrdige 


Fruͤchten der Puß wuͤrcken· Stärtfe uns/ daß wir 
bereiten die Weeg deines lieben Sohns JeEſu Chri⸗ 
ſti die Weeg der Buß, und Abtoͤdtung der fleiſchli⸗ 
chen Begierden: Die Weeg der Tugenden welche 
Er felbiten biß-in fein bittern Tod ung vorgangen / 
und gelehrt hat / die zu dir / als zum wahren Liecht der 
himmliſchen Glory uns führen. Mache in ung vol 
die Thäler der Kleinmüthigfeit: Erniedrige die Berg 
des meltlichen Hochmuths. Riehte unfern frummen 
und verfehrten Willen nach deinem Söttlichen Woi⸗ 
gefallen / undverleyhedein Senad / dag alles Fleiſch 
möge ſehen dein Heyl / hie mit dem Liecht des wahren 
Slaubens / und dort im Glantz der himmiifchen Freud 
und Seeligkeit / Amen. | 


An dem heiligen Weyhnachts Abend/ 
EpifielS.Kauli, Rom,amı. Cap, - 


Aulusein Knecht JEſu Chrifti / bes 
ruffen zum Apoſtel / abgeföndert zu 
predigen GOttes Evangelium / welches er 
zuvor verheiſſen hat durch feine Propheten/ 
inden heiligen Schrifftenvon feinem Sohn 
der ihme gezeuget ift aus dem Saamen Das 
vide / dem Fleiſch nach / welcher vorgeieben 
| DE iſt 


2 Eoangie 
iſt ein Sohn GOttes / in der Krafft / nach 
dem Geiſt der Heiligmachung / ausder Aufz 
ferfiehung der Todten / JEſu Chriſti unfers 
Herm. Durch welchen wir empfangen ha 





ben Gnad und das Apoſtel⸗Ambt / zu gehor⸗ 
ſamen dem Glauben / in allen Voͤlckern / unbh 
ſeines Nahmens wegen / unter welchen auch 


ihr beruffen ſeyd / JEſu Chriſti unſers 


Henn, | 
Evangelium Matthaͤi am 1. Cap 


ZH der Zeit: Als die Mutter JE: 


fu/ Maria / dem Joſeph vermäh⸗ 


let war / ehe dann fie zulammen Famen/ 


ift fie befunden worden fihmanger von 
dem Deiligen Geiſt. Joſeph aber ihr. 


Mann / weil er gerecht war / und wolt 
ſie nicht berüchtigen / gedacht er fie 
beimlichzu verlaffen. Da er aber fol 
ches gedachte / fiehe/ Da erichien ihm der 
Engel des HErm im Schlaff / und 
fprad) ; Joſeph du Sohn Davids / 


förchte dir nicht zu nehmen Mariam 


dein Bemabl. Dann das / ſo in ihr iſt 
gebohren / iſl von dem H. Geiſt. Und fie 
wird gebahren einen Sohn / des Nah⸗ 


men 
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— — — 


men ſolt du heiſſen JEſus: Dann er 
Wwird ſelig machen fen Volck von ihren 
- Sünden. | = 


An der 9. Weyhnacht / in der erſten 
Meß / Epiftel zum Tirs am 2. | 

GE eeofe. Es ift erfchienen die Gnad 

HHttes unfers Seligmachers allen 





Wenſchen / und hat ung gelehrt / daß wir ſol⸗ 
len abſagen dem ungöttlichen Weſen / und 
den Weltlichen Luͤſten / auch maͤſſiglich / ge: 
a: recht und gottsfoͤrchtig leben in die er Melt/ 
„ und wartenaufdie feclige Hoffnung / und 
Zukunfft der Herrlichkeit des groffen GOt— 
tes / und unfers Heylands JEſu Chriſti:der 
ſich ſelbſt fuͤr uns geben hat / auf daß er uns 
erloͤſete von aller Ungerechtigkeit: und reini⸗ 
gete ihm ſelbſt ein Volck / das ihm wohl gefiel / 
und das ſtrebte nach guten Wercken. Solches 
rede und ermahne / und ſtraffe mit gutem 
Ernſt / in Chriſto IJEſu unſerm HErn. 


i | Evangelium Lucä am 2. Cap, 
Nder Zeit: Iſt ein Gebott aus: 





\ 


— — 


—ñ, 






oe. 


= 


a gangen vom Kanfer Auguſſo / 
7 daß die gantze Welt beſchrieben u 
\ / i ‘ 





14 Evanpelia 


Die erfie Beſchreibung iſt geſchehen 
von Cyhrino dem Landpfleger in Sy⸗ 
ria. Und jederman gieng / Daß er be- 
kennet / und ſich ſchatzen ließ / ein jegli⸗ 
cher in ſeine Stadt. Da macht ſich 
auch Joſeph auff von Galilaͤa / aus der 
Stadt Nazareth: Und ſileg auff in das 
Judiſche Land / indie Stadt Davids / 
die da heiſi Bethlehem: Darumb / daß 


er vom Hauß und Geſchlecht Davids 


war / auff daß er bekennet / und ſich ſcha⸗ 
tzen ließ / mit Maria ſeinem vertrauten 


Weib / die da ſchwanger gieng. Nun 


begab es ſich / dieweil ſie daſelbſt wa⸗ 
ren / kam die Zeit / daß ſie gebaͤren ſolt. 
Und fie gebahr ihren Erfigebohrnen 
Sohn / und widelt ihn in Windlein/ 
und legetihnineine Krippen / dann fie 


hatten fein Orthinder Herberg. Und. 


8 waren Hirten in derfelbigen Ge⸗ 
gend / die macheten und huͤteten des 
Haachts ihre Heerd. Und fiehe / der 
Engel des HErrn fiunde ben ihnen/ 
und die Klarheit GOttes leuchtet um 
fie/ und fieförchteten fich ſehr. Und * 

| hs 


I und Epiftelm: if. 
Engel ſprach zu ibnen : Foͤrchtet euch 
nicht. Sehet / ich verfündige euch groß 
je Sreud / Die allem Volck wiederfah- 
ten wird. Dann beut iſt euchgebohren 
der Heyland / welches ifi Chriſtus der 
HErr / inder Stadt Davids. Umd 
das habt euch zum Zeichen : Ihr wer⸗ 
det finden ein Kind in Windlein gewick⸗ 
let / und in einer Krippen liegen. Und 
alsbald war da bey dem Engel die 
Menge der himmliſchen Heerſchaaren / 
die lobeten GOtt / und ſprachen: Ehr 
ſcey GOTT in der Hoͤhe / und Fried auff 
Erden den Menſchen / die eines guten 
Willens ſeynd. | 


Ander 9, Weybnacht / in der andern 
- oder Fruͤh⸗Meß / Epiſtel zum Tiro 
| am 3. Cap. 


Llerliebſter. Es iſt erſchienen die Guͤ⸗ 
Ptigfeit und Menſchheit GOttes une 
ſers Heylands: nicht aus den Wercken der 
. Gerechtigkeit / diewir gethanhaben : fon: 
dern nach feiner Barmbergigfeit / macht er 
ung felig / durch Abmwafchung der Wieder⸗ 
geburt / und Erneuerung des Heiligen —* | 

| es 





16  Bvangelie , | 
fies / welchener ausgegoflen hat über ung 
reichlich / / durch JEſum Ehriftum unjern 
Heyland: auff daß wir Durch defielben Gnad 
gerechtfertiger / Erben feyen der Hoffnung 





nach / des ewigen Lebens / in Chrifto JEſu 


unſerm HErr. 


Evangelium Lucaͤ am 2. Cap. 
RNder Zeit: Sprachen die Hirten 
untereinander: Laſſet uns biß gen 





ben / ſo geſchehen iſt / und uns der HErr 
aezeigt hat: Und ſie kamen eylend / und 
funden Mariam und Joſeph / und das 

Kind in der Krippen liegen. Und da ſie 


das ſahen / erkannten ſie das Wort / ſo 


ihnen von dieſem Kind geſagt ward. 
ünd alle / die es gehoͤrt / verwunderten 
ſich deß / und der Red / die ihnen die Hir⸗ 
ten geſagt haͤtten. Maria aber behielt 
alle dieſe Wort / und erwaͤget ſie in ih⸗ 
rem Hertzen. Und die Hirten kehreten 
wieder umb / preyſeten und lobten Gott 
umb alles / das fie gehört und geſe⸗ 
ben hätten / wie dann zu ihnen geſagt 


Bethlehem geben / und das Wort fer 


und Epifteln, 17 


4m. , Cheiftagi im hoben: Ambt/ 
Epiftelhebr.am ı.Capitel. 

N migfattig und auf vielerley Weis 

f bat GOtt vor Seitengeredt mit uns 
fen Vaͤttern durch die Propheten: Endlich 
aber in dieſen Tagen / hat er mit unggeredt/ 
durch den Sohn / welchen er geſetzt hat zum 
Erben aller Ding / durch welchen er auch die 

Welt gemacht hat. Welcher / dieweil er iſt 
der Glantz feiner Herrlichkeit / und die Ge⸗ 
ſtalt ſeines Weſens / und traͤgt alle Ding 
in dem Wort feiner Krafft / und hat gemacht 
die Reinigung unſerer Suͤnden / ſitzt er nun 
zu der Rechten der Majeſtaͤt in der Hoͤhe / iſt 
ſo viel beſſer worden / dann die Engeln / ſo viel 
er einen fuͤrtrefflichern Nahmen vor ihnen 
ererbet hat. Dann zu welchem aus den Enz 
geinhat er jemahls gefagt : Du bift mein 
Sohn / heut hab ich dich gezeuget? und aber⸗ 
mahl: Ich werd ihm ein Vatter ſeyn / und 
er wird mir ein Sohn ſeyn. Und da er aber⸗ 
mahl einfuͤhrte den Erſtgebohrnen in die 
Welt / fprichter + Und es ſollen ihn anbet⸗ 
ten alle Engel GOttes. Aber zu den Engeln 
richt er zwar: Er macht a Engel 9 


18 | Evangelia 


fier / und ſeine Diener Feuerflammen : Zum 


Sohn aber / ſpricht er: GOtt / dein Thron 


waͤhret von Ewigkeit zu Ewigkeit: Der Sce⸗ 


pter deines Reichs / iſt ein Scepter der Ges 
rechtigkeit / du haſt geliebt die Gerechtigkeit / 
und gehaſſet die Ungerechtigkeit: Darumb 
hat dich GOtt geſalbet / dein GOtt / mit dem 
Oel der Freuden / mehr dann deine Mitge⸗ 
noſſen. Und du HErr haft von Anfang die 
Erden gegruͤndet: Und die Himmel ſeynd 
deiner Haͤnd Werck. Dieſelben werden ver⸗ 
gehen / du aber wirſt bleiben: Und ſie wer⸗ 
den alle veralten wie ein Kleyd: Und wie ein 
Gewandt / wirſt du ſie verwandlen: Und ſie 
werden verwandelt werden: Du aber biſt 
eben derſelbig / und deine Jahr werden nicht 
abnehmen. 


"Evangelium Johannis am ı. Cap. 
Anfang war das Wort / und 





’ 


fennd durch daffelbig gemacht / und 
ohn daſſelbig iſt nichts gemacht. Was 
| ger 


das Wort war ben GOtt / und 
Gott war das Wort : Dafelbig 
warim Anfang bey GOtt. Alle Ding 


. und Epifteln. — :- 
macht iſt / war in ihm das Leben: Und 
das Leben war das Liecht der Mens 
(den / und dag Liecht einet in den 

initernuffen/ und die Sinfternuffen ha⸗ 
en es nicht begriffen. Es war ein 
Menfch von Gtt gefandt / der bieß 
Johannes. » Derfelb- Fam zum Zeug. 
niuß / auff daß er vom Liecht zeugete / da; 
mit ſie alle durch ihn glaubten. Er war 
nicht das Liecht / ſondern daß er zeug: 
“ nußgebe vondem Licht. Es war ein 
warhafftiges Liecht / welches erleuch⸗ 
tet einen jeglichen Menfchen / der Da 
kommt in diefe ABelt. Es mar in der 
Welt / und die Weit iſt durch daſſelbig 
gemacht / und die Welt hat es nicht ers 
kannt. Erifi in fein Eigenthum kom⸗ 
men/ und Die Beinen haben ihn niche 
aufgenommen, Wie viel ihn aber aufs 
genommen haben / denen hat er Ge— 
walt geben / GOttes Kinder zu wer⸗ 
den / denen die an feinen Nahmen glau⸗ 
hen / welche nicht aus dem Gebluͤt noch 
gus dem Willen des Fleiſches / noch aus 
dem Willen des Manns fondern aug 


20 Evangelia 


GOTT gebohren fennd. Und das 


Wort iſt Fleiſch worden / und hat 
in uns gewohnet: Und wir haben geſe⸗ 


hen ſeine Herrlichkeit / eine Herrlichkeit 
als des Eingebohrnen vom Valter / 


voller Gnad und Warheit. 
| Gebett. 


KH himmlifcher Vatter / dee du uns armen 


verlohrnen Menfchen in. dieſer vergangenen 


Nacht deinen einigen lieben Sohn aus dem unbes 


flechten Sungfräulichen Leib in holdfeliger Kinds⸗ 


Geſtalt / ald unfern Mittler und Seeligmacher ges 


ſchenckt Haft / wir dancken Die aus allen Kräfiten / 
wit Herk und Mund / und bitten Demüthigft / Du 
wolleſt fo grofie Gutthat aus unfer Gedaͤchtnus nim⸗ 
mer kommen laffen  fondern Gnad — daß 
wir in allen Anfechtungen ung derfelben tröften / dir 
auch darum dancken / und in aller Deiligkeit bis an 
unſer End dir dienen / und Dich ehren / loben und preys 
ſen / Amen. —J | 


An St. Stepbans des Ertzmartyrers 
Tag / Lection Actor. am 6. und 7: 
N denſelben Tagen. Stephanus voll 
er Gnaden und Sktaͤrcke / thaͤtWun⸗ 
der und groſſe Zeichen unter dem Volck. Es 
ſtunden aber etliche auff aus der Synagog / 
die da heiſt der Libertiner / und der * 
J — und 





und Epifteln. er 


und der Alerandriner / undderen/ die aus 
Cicilia und Aſia waren / und diſputirten mit 
Stephano / und ſie vermoͤchten nicht zu wi⸗ 
derſtehen der Weisheit / und dem Geiſt / der 
aus ihme redete. Da ſie aber ſolches hörten? 
zerſchnitt es ihnen ihre Hertzen / und kirre⸗ 
ten mit Zaͤhnen uͤber ihn. Dieweil er aber 
voll des Heiligen Geiſtes war / ſahe er auff 
gen Himmel / und ſahe die Herrlichkeit Got⸗ 
les / und JEſum ſtehen zur Rechten GOt⸗ 
tes / und ſprach: Sch ſiehe die Himmel offen/ 
und des Menſchen Sohn ſtehen zur Rechten 
GOttes. Sie ſchryen aber mit lauter 
.. Stimm] hielten ihre Ohren zu / und ſtuͤr⸗ 
meieten einmuͤthiglich wider ihn, Und ſtieſſen 
ihn zur Stadt hinaus / und ſieinigten ihn, 
Und die Zeugen legten ab ihre Kleyder zu 
den Fuͤſſen eines Juͤnglings / der hieß Sau⸗ 
- 8, Und ſie ſteinigten Stephanum / der da 
rieff und ſprach: HErr JEſu / nimm auff 
meinen Geiſt. Er knyet aber nieder / und 
ſchrye mit groſſer Stimm / ſprechend: HErr 
ſetz hnen diß nicht zu einer Sind. Und als 
er das geſagt hatte / entſchlieff er in dem 
HErrn. | 
3 Evan⸗ 
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Evangelium Matthaͤi am 23. Cap. 


derzeit: Sprachder HERR 
WJEſus zu den Schaaren der Fur 
den / und den Sürfien der Prieſiern: 
Nehmt wahr / id) fende zu euch Pro: 
pheten und Meifen/zund&chrifftgelebr: 





ten: Und derfelbigen werdet ibr etliche 


toͤdten und creutzigen / und etliche wers 
det ihr geißlen in euren Schulen / und 
werdet ſie verfolgen von einer Stadt 
zur andern: auff daß auff euch komme 
alles das gerechte Blut / das vergoſſen 
worden auff Erden / von dem Blut an 
Abels des Gerechten / biß auffs Blut 


Zachariaä / welchen ihr getoͤdet habt 


zwiſchen dem Tempel und Altar. War⸗ 


lich / ſag ich euch: daß ſolches alles wird 


kommen auff diß Geſchlecht. Jeruſa⸗ 
andt 


lem / Jeruſalem / die du toͤdeſt die —* | 


pheten/ und ſteinigeſt / die zu dir ge 


fennd : Wie offt hab ich möllen deine: 


Kinder verſammlen / wie ein Henn ver: 
ſammlet ihre Jungen unter ihre Fluͤ⸗ 


gel / und du baftnichtgemöllt: Nehmet 


waͤhr euer Hauß ſoll euch wüfl - 


= mm 


we — — — — — 00. 
— 
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ſen werden. Dann ich fage euch / ihr 

werdet mid) von jetzt an nicht feben / biß 

dag ihr Iprechf: Gebenedeyet ſey / der da 

kommt in dem Nahmen des HErrn. 
Gebett. 


Ablergůͤtigſter JEſu / weil du aus Lieb gegen ung 
elenden Sundern dich einer Hennen / fo ihre, 
jungeunter ihre Flügel verfammiet / zu vergleichen / 
gedemuͤthiget haft / ſo laſſe uns Dann / ale ſchwache 
Hennlein / unter dem Schatten deiner Flügel / für 
allem Linglück und Gefahr ficher ſeyn. Locke ung 
mit der Troftreichen Stimm deines heiligen Worts / 
aufdag wir folche mit Freuden anhören / dir nach⸗ 
folgen / und dem höllifchen Raubvogel nicht sutheil 
werden. Auch bitten wir; DAYEiu/ um dein Gnad / 
damit nach des H. Stephans Exempel wir unſern 
Feinden von Hertzen verzeihen / all unſer Hoffnung 
und Vertrauen zu dir haben / und jederzeit unſern Geiſt 
in deine Haͤnd befehlen / Amen. 


An St. Johannis des Apoſtels und 
Evangeliſten Tag / Lect. Eccleſſi5. 
Wer Gott foͤrchtet der wird Guts 
thun: und wer da ſtehet in der Ge⸗ 
rechtigkeit: der wird ſie ergreiffen: und ſie 
wird ihm entgegen gehen / wie ein ehrliche 
Mutter. Mit dem Brod des Lebens und 





Verſtands wird ſie ihn ſpeiſen / und wird ihn 


traͤncken mit dem Waſſer der heilſamen 
B4 Des 


—mmm — ————— 3 
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Weisheit / ſie wird ihn ſtarck machen / daß er 
nicht moͤge wancken / und ihn feſtiglich er⸗ 
halten / daß er nicht zu Schanden werde: fie 
wird ihn erhoͤhen bey feinen Dechfien. Und 
in mittender Kirchen wird fie feinen Mund | 
auffthun / und wird ihn erfüllen mit dem _ | 
Seift der Warbeit und Verſtaͤndnuß: und . | 
ihn befleiden mit dem Kleydder Ehren. Sie | 
wird ihm reichlich geben. Srolocken und 
Freud: und mit einem ewigen Namen wird 
ihn begaben der HErr unfer GOtt. | 


Evangelium Johannis am 21. Cap. 


EI? der Zeit fprach der HErr JE⸗ 
fs zu Petro: Kolgemir nach. Pe: 
ttrus aber wand ſich um / und fahe den 
Fuͤnger folgen / welchen JEſus lieb 
hbaff : der auch auff feiner Bruſt im 
Nachtmahl gelegen / und gefagt hatte / 
‚„ Ber! wer iſts / der dich verrathen 
wird? Danun Petrus diefen fahe/ 
fpricht er zu JE: HErr / was ſoll 
aberdiefer? JEſus ſpricht zu ihm: alfo | 

will ich / daß er bleib / biß ich komme / 

was gehet es dich an? Folge du mir 





nach. 
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nad: Da ifinun diefe Red ausgangen 
unferden Brüdern / daß dieſer Juͤnger 
Nicht ſtirbt. Und JEſus hat zu ihm 
unicht geſprochen: Erflirbtnicht / fons 

dern alfo willich / daßer bleibe / big ich 
tomme / was gehet es dich an? Dip ifi 
der Juͤnger / der von dieſen Dingen 
Zeugnuß gibt / und hat diß geſchrieben / 
m wir willen / daß feinzeugnuß wahr 


Gebett. 
HErr JEſu Chriſte / der du aus ſonderbahrer 
O groſſen Lieb deinen Juͤnger Johannem im As 
dmahl auff deiner heiligen Bruſt haft ruhen lafe 
ſen dar aus erdie sur Seeligkeit fo hoch nothwendi⸗ 
ge eehr von der Lieb geſogen / ſchencke ung den Geiſt 
deiner Liebe in unſere Hertzen / daß wir mit unſern Ge⸗ 
dancken Sinnen und Begierden in dir afein ruhen / 
unfern Troſt und Freud aus dir nehmen / und endlich 
durch die Liebe Die du fetbft weſentiich bift / Dich ewig 
befigen mögen/ Amen, | 


Am Tag der unſchuldigen Aindlein/ 
Lection / Apoc. am ĩ4. Cap. 

ER denfelben Tagen hab ich gefehen das 
Lamm ſtehen auff dem Berg Syon / 
und mit ihm hundert und vier und vierkig 
tauſend / die hatten fein und feines Vatters 
| B 5 Nah⸗ 





26 Evangelia 
Nahmen gefchrieben an ihren Stirnen. Lind 
ich hab gehört ein Stimm vom Himmel/ als 
ein Stimm vieler Waffer / unddie Stimm/ / 
die ich gehört / war als der Harpffenfpielerf. / 
die auff ihrer Harpffen fpielen. Und fie ſun⸗ 
gen / wie ein neues Geſang vor dem Stuhl/ 
und vor den vier Thieren / und den Eltiſten. 
Und niemand kunt das Geſang ſingen / dann 
die hundert vier und viertzig tauſend / die er⸗ 
kaufft ſeynd von der Erden. Dieſe ſeynds / 
die mit den Weibern nie befleckt ſeynd: dann 
fie ſeynd Jungfrauen / die folgendem Lamm 
nach / wo es hingehen wird. Diefefeynders | 
Faufft aus den Menſchen / zu Erfilingen/ 
Gott und dem Lamm: und in ihrem Mund 
ift die Lügen nicht erfunden worden / dan 
fie fegnd ohne Mackel vor dem Thron SDts 
tes. 9* 

Evangelium Matthaͤi am 2. Gap. 

| SIR der Zeit: Iſt der Engel ds 
HErrn dem Joſeph im Schlaf ii. 
erſchienen / und ſprach: Stehe auf) und 
| 
| 


x w 





nimm das Kind und ſeine Mutter und 
fliehe in Eanptenland / und bleib allda 

bisher age. Damnesmirgekir | 
nee en 


x) 
‘ 


j 


und Epiften. 27 


hen daß Herodes das Kind ſuche / daſ⸗ 
ſelbige umzubringen. Und ex fund 


auff / nahm das Kind / und feine Mut- - 


ter bey der Nacht / und entwiche in €; 


gypten. Und blieb allda bis nach dem 


Tod Herodis: auff daß erfuͤllet wird, 


das der HErꝛ durch den Propheten ge 


ſagt hat / der da ſpricht: Aus Eghpten 
hab ich beruffen meinen Sohn. Da 
nun Herodes ſahe / daß er betrogen 
war von den Weiſen / ward er ſehr zor⸗ 
nig: Und ſchicket aus / und toͤdiet alle 


Knaͤblein zu Bethlehem / und in allen 


ihren Örängen / die da zweyjahrig und 
Darunter waren / nach der Zeit / die er 
von den Weiſen erfragefhatte. Daid 
erfüllet worden / das gefagt fl durch 


den Propheten Zeremiam / der da 


ſpricht: In der Höhe iſt ein Stimm ge⸗ 
hoͤrt worden / viel Weinens und Heu— 


eno. Rachel beweint ihre Söhne) und 


N 


wolt ſich nicht tröflen laffen / dann fie. 


nicht mehr vorhanden feynd, 
Al maͤchtiaer ewiger GOtt / wer wolte nicht gern 


wei 


al fein Hoffnungund Vertrauen auffdich legen ⸗ 


2 Mwangelis 


| — — —— 
weil aller Gewalt auff Erden in Deiner Hand ſtehet? 
Ob ſchon Herodes vermeint / er wolle JEſum den lies 


ben Sohn unter ſo viel tauſend unſchuldigen Kindlein 
antreffen und toͤdten / ſo iſ Er dannoch durch dein vaͤt⸗ 
erliche Fuͤrſorg erhalten worden / indeme Joſeph / 
vom Engelermahnt / mit Ihme in Eghpten geflohen. 
Ach mein SOTT wie offt laͤſſeſt Du ung Durd) Die 
Schutz ⸗ Engel Prediger / Beichtuätter / und durch 
geikt Büchlein ermahnen / folgen Doch nicht / has 
en weder Forcht / noch Sorg. Derehalben / D als 
lerliebſter JESU / biiten wir dich Durch dein bitters 
Slend / fo du unſertwegen ausgeſtanden / verleyhe 
Gnad / daß wir unſer Elend und Muͤheſeligkeit auch 
gedultig tragen / der lieben Schutz⸗Engel und anderer 
guten Ermahnungen folgen / der Suͤnden Gefahr 
mepyden / Dir nach Dem Exempel deiner lieben Mutter/ 
und bes frommen Joſephs treuhergig dienen / damit 
wir dem hoͤlliſchen Herodinicht zu theil werben / ach 
ZEſu erhöre une. 


Am Sonntag nach den 9. Chriftag/ / 


Epiſtel Balar, am 4. Cap. 





ſo iſt unter ihm und einem Knecht kein 
Unterſchied / ob er wohl ein Her: iſt aller 


Guͤter: fondernerift unter den Vormine 


dern und Pflegern / biß auff die beſtimmte 
Seit vom Vatter. Alſo auch / da wir Kine 
der waren / waren wir unter den Elemen⸗ 


ten der Weltdienende, Daaberdiezeitere 
U fuͤllet 


FWRuͤder. So lang der Erb ein Kind iſt / 


und Epiſtelin. 29 


füllet ward / fande GOtt feinen Sohn / ger 


macht auseinem Weib / und den Geſatz un: 
terthan? auff daß er die / founter dem Ges 
ſetz waren / erloͤſete / daß wir die Kindſchafft 


empfiengen. Weil ihr dann Kinder feyd/ 


hat GoOtt geſandt den Geiſt feines Sohns 


in eure Hertzen / der da ſchreyet; Abba lie⸗ 


ber Vatter. Alſo iſt nun hie fein Knecht 


mæehr / ſondern ein Sohn: Iſt er ein Sohn / 
boſter auch ein Erb durch GOtt. 


| Evangelium Lucaͤ am 2, Cap, 





Woie Mufter IEfu / verwunderten 
ſoch über die Ding / fo von ihme dem 
Kindlein geſagt worden. Und Simeon 
benedeyet fie/ und ſprach gu Maria fels 
ner Mutter: Siehe / diefer ifi geſetzt zu 
einem all / und zur Aufferftehung vies 
ler in Iſrael: Und zu einem Seichen/ 
dem widerſprochen wird werden. Und 
ein Schwerdt wird dein ſelbſt Seel 
durchdringen/ auff daß aus vielen Her⸗ 
gen die Gedancken geoͤffenbahret wer⸗ 


den. Und es war ein Prophetin / mit 


En der Zeit: Joſeph und Maria 


30 Evangelia 


Nahmen Anna / ein Tochter Phanue⸗ 
lis / vom Geſchlecht Aſer / die war wohl | 
betagt: und hafgelebt fieben Jahr mif 
ihrem Mann von ihrer Jungfrau⸗ 
ſchafft an. Und fie war eine Wittwe 
bey vier und achtzig Jahren / die kam 
nimmer vom Tempel / dienete GOtt 
mit saßen und Betten Tag und Nacht. 
Diefelb kam auch darzu./, gleich zu der⸗ 
felben Stund / und dancket dem HErrn: 
und redet von ihm zu allen /die da wars 
teten auff die Erlöfung Iſrael. Und da 
- fie alles vollendet hatten nady dem Ge⸗ 
ſatz des HErrn / kehreten fie wieder in 
Galilaͤam / in ihre Stadt Nazareth. 
Aber das Kind wuchs auff / und ward. 
geſtaͤrckt / voller Weisheit: Und GOt⸗ 
tes Gnad war bey ihm. 


Gebett. 


O Guͤtiger JEſu / laſſe ja nicht zu / daß wir mit uns 
| fern Worten und Wercken weder dir / noch dei⸗ 
nenSeboftenmiderfprechen / fondern mitdem alten 
Simeon / und der alten frommen Wittwen Anna 
Dich vielmehr benedeyen / loben / ehren/ und preyſen. 
Staͤrcke auch unfere ſchwache Natur / damit wir / nach 
unferer Schuldigkeit / mit Betten / Faſten / und an⸗ 
Bern guten Wercken Dir allzeit dienen / auch am Ver⸗ 
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und Epiſteln. 9 


fandund Weisheit täglich zunehmen / und alfo die: 
wohlgefaͤllig leben und erben / Amen. 


Am Neuen Jahrstag / die Epiſtel ſuch 
Pa am heiligen Chriſtag / inder erſten 
eh. 


- 


Evangelium Luck am 2, Cap, 
ey? ber zeit: Als acht Tag erfüllet 
waren / daß das Kind befchnitten 
Murde / da ward fein Nahm genennet 
SESUS / welcher genennet ifi von 
dem Engel/ ehedann er im Mutterleib 
empfangen ward. 


Gebett. | 


Hr GOtt himmliſcher Vatter / ein Vatter der 
Barmhertzigkeit / ein GOtt alles Troftg / wir 
dancken Dir von Grund unſers Hertzens / daß du ung 
bon Mutterleib an fo wunderbarlich erhalten / und 
big auf diß Neu Fahr in mancherley Gefahren gnd, 
diglich bewahret haft ; und bitten dich durch Deinen 
lieben Sohn/ und Durch fein heiliges Blut / welches Er 
heut in feiner Beſchneidung vergoffen hat / du wolleſt 
uns verzeyhen alle Sünden / die wir in vorigen Sahı 
zen roider Deine Gebott hegangen / und darmit dein 
Ungnad und Zorn überung erwecket hoben, Wir bit, 
ten demüthigft / behuͤte uns vor allen Sünden / por 
Unglück des Leibes und der Seelen. Vermehr und 
ßaͤrcke in uns den Glauben / Hoffnung ımd Lieb. Wer: 
leyhe / daß von dieſem Tag an biß an unſer EnBall = | 

| ſere 





2⸗ Evangelia 


hiemit wollen dir aufgeopffert haben / allezeit gerichtet 
werden nach deinem goͤttlichen Willen / und wir end⸗ 
lich im wahren Glauben ſelig ſterben / alsdann mit dir 
in deinem Reich / da ein Tag beſſer iſt / als tauſend auff 
der Erden / ein immerwaͤhrend⸗freudenreiches Neues 
Jahr haben mögen, Amen, 0 


An der H.Drey König Abend/ Epiftel ſuch 
am Sonntag nachdem H, Ebhriftag. 
Brüder. So lang der Erbein Kind ift/ ic, 


Evyangelium Matthaͤi am 2. Cap. 

| ag? derzeit: Da Herodes geſtor⸗ 
ben war / fiehe/ da erfchien der En⸗ 

geldes HErrn Joſeph im Schlaf / in 
Egyptenland / und ſprach zu ihm: Ste⸗ 
he auff / und nimm das Kind / und ſein 





Mutter / und ziehe hin in das Land SE : 


> —— — 


— > 
= — 2 > 22 * * 


rael. Dann fie ſeynd geſtorben / die 


dem Kind nach dem Leben ſtelleten. Und 


er ſtund auff / und nahm das Kind und 


fein Mutter / und kam in das Land Ihe 


rael. Daer aber hoͤret / daß Arche⸗ 


laus im Jüdiſchen Lande regierete / an 
ſiatt ſeines Vatters Herodis / foͤrchtet 
er ſich dahin zu kommen / und wie er im 

Schlaff gewarnet ward / zog er in die 


Orth 


— un 


— —— — 


—— 


Orthdes Saliläifchen Lands und fam 
und wohnet in der Stadt / die da heiſt 


Herrlichkeit des HErin ef über dich auff⸗ 


— und Epiſteln. Be 33 





Nazareth /.auffdaßerfüllet wurd, das 
gefagt iſt durch die Propheten : daß er 
fol Nazanäusgenannttoerben, — 
O Wie groß iſt dein Sanfftmuth und Gehufe al⸗ 


erland aufgenommen werden /dimen. 


Ander beiligen Dreys Königs Tag / 


Section Iſaia am 60. Cap. 


WMETehe auff / werde erleucht Jeruſalem? | 





dann dein Liecht ift könnnen / und die 


gan⸗ 


s4 Evangelia 


gangen. Dann / nimm wahr / Finfiernus 
sverden bedecken die Erden/ und Dunckelheit 
die Voͤlcker: überdich aber wird auffgehen 
Gott der Her: / undfein Herrlichkeit wird 
in dir geſehen werden. Lind die Heyden wer⸗ 

den wandlen in deinem Liecht / und die Koͤ⸗ 
nig in dem Glantz deines Auffgangs. Hebe 
auff deine Augen / und flehe rings um dich / 
alle dieſe ſeynd verſammlet / und kommen zu 
dir. Deine Soͤhne kommen dir von Fernen / 
deine Töchter werden von deiner Seiten 
aufffiehen.. Alsdann wirft du fehen ! und 


wirft zunehmen / und dein Hera wird fih 


verwundern / und ausbreiten / wann fich 
Die Mengedes Meerszudir befehrt / und der 


Heyden Macht zudir fommen wird. Die 


Menge der Sameel + Thier wird dich bedes 





— 


cken / die Dromedarien von Madian / und 


Epha. Alle die von Sabba werden kommen / 
Gold und Weyhrauch werden fie bringen / 
und das Lob des Hermverfündigen, 
Evangelium Matthaͤi am 2. Cap. 
Ls der = JEſus gebohren 
ward zu Bethlehem Tuba / inden 
Tagendrs Könige: BERN ſiehe * 
amen 
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und Epiſteln 2 
kamen die Weiſen von Morgenland gen 
" Serufalem / und ſprachen: Woift der/ 
der da iſt gebobren ein König der Fur 
den? Dann wir haben gefehen feinen 
Stern im Morgenland/und ſeynd kom⸗ 
men ihn anzubetten. Danun das hör 
‚vet der König Herodes / ward er des 
truͤbt / und mit ihm das gange Jeruſa⸗ 
‚lem. Und er verſammlet alle Hohe⸗ 
Priefter und Schrifftgelehrten des 
Volcks / und er forſchet von ihnen / wo 
Lhriſtus ſoll gebohren werden / fie aber 
ſprachen zu ihm: Bethlehem Judaͤ. 
Dann alſo iſt geſchrieben durch den 
| Propheten: Und du Bethlehem / du 
Land Juda / biſt mit nichten die gering⸗ 
Be den Fuͤrſſen Juda: Dann aus 
ir wird ausgehen der Hertzog / der da 
‚tegieren foll mein Volck Iſrael. Als 
‚dann fordert Herodes die Weiſen heim; 
lich / und erlernet mit Fleiß von ihnen 
‚die Zeit deg Sterns / der ihnen erſchie⸗ 
‚nm war: und weiſet fie gen Bethle⸗ 
hem / und ſprach: Ziehet hin / und fors 
ſchet fleißig nach a / und fo be 


J 
! 


1 Bovangelin 2 3 
das findet, fo fagt mirs wieder / auff 
daß ich auch komme / und es anbette. 
als fie nun den König gebört hatten / 
ogen ſie hin. Und ſiehe / derStern / den 

fie in Morgenland geſehen / gieng vor 
ijhnen hin / bis daß er kam / und ſtund 
oben über / da das Kind war. Da ſie 
Aber den Stern ſahen / wurden fie mit 
groſſer Freud erfreuet. Und giengen 
in das Haus / und funden Das Kind 
mit Maria feiner Mutter / und fielen 
nieder, undbetetenesan / und thäten 
ihre Schäg auff / opfferten ihm Se: 





(hand / Gold / Weyhrauch und Divers 


ben. Und nach dem fie Unterricht im 
Schlaf empfangen / Daß ſie nicht ſolten 
wieder zu Herodes Fommen / zogen fie 
durch ein andern Weeg wieder in ihr | 
Land. we 
Gebet. 
Amaͤchtiger ewiger GOtt / ber du beinen einge | 
A — Sohn JEſum Ehrifhum aufden bes | 
en Tag den drey Hepdnifchen Königen durch einen || 
Siem haft offenbahret / deme fie Durch viel weite Ä 
eeg mit groſſer Gefahr unverdroſſen fo lang nach» 


gezogen / biß fie ihn gefunden / mit groſſer Sreudbrund 


demuthiger Reverentz angebettet / und mit Gaben 
ver⸗ 


und Epiſteln. | 37 
verehrt haben. Gib uns Gnad / dem ſchoͤnen Exempel 
ihres Glaubens / und Andacht / ihrer Liebe und Be⸗ 
ſtaͤndigkeit im Guten nachzufolgen. Laß dein Gna⸗ 
den-Liecht in unſere Hertzen auffgehen. Bewege uns 
ſeren Willen und Gemuͤth ſoichem unverzuͤglich und 
beſtaͤndig ſo lang nachzufolgen / biß wir Chriſtum dei⸗ 
nen Sohn / den wir aus dem Glauben erkennt haben / 
in ſeiner Goͤttlichen Majeſtaͤt im Himmel anſchauen 
moͤgen / Amen. 
Anm erſten Sonntag nach der Heiligen 

Drey Roͤnig Tag / Epiſtel Rom. 12. 
WMWWuͤder. Ich bitte euch durch die 
| Barmhertzigkeit GOttes / daß ihr - 

euere Leiber dargebet zu einem Dpffer / das 
da lebendig / heilig / und GOtt mohlgefällig 
ſey. Euer Gottes⸗Dienſt jey vernünfftig/ 
und ſtellet euch nicht gleich diefer Welt: fons 
dern verändert euch durch Erneuerung eu⸗ 
res Gemuͤths / auff daß ihr probiren moͤget / 
welches daſey der.gute / der wohlgefaͤtlige 

untd vollkommene Will GOttes. Dannich 
ſage durch die Gnad die mir geben iſt / jeder 
man ſo unter euch iſt / daß keiner ſich vermeſ⸗ 
ſe mehr zu wiſſen / dann ſich gebuͤhret zu wiſ⸗ 
ſen : ſondern deß ein jeglicher wiſſe zur Maß 
urnd maͤßiglich / wie GOtt einem jeglichen 
ausgetheilet hat die Maß des Glaubens. 
| C3 Dann 


428 Evangelia | 
Dann gleicherweiß / als wir in einem Leib 
viel lieder Haben / aber alle Glieder nicht: 





einerley Gefchäfft haben : Alſo feynd wir : 


viel ein Leib in Chriſto / ein jeglicher aber iſt 
des andern Glied in Ehrifto JEſu unferm 
HErm- on 


Evangelium Lucaͤ am 2. Cap, 

5 der HErr JEſus zwoͤlff Jahr 
Malt war / gieng Maria und Jo⸗ 
ſeph hinauff gen Jeruſalem / nad) Se⸗ 
wonheit des Feſis / und da fie die Tag 
vollendet hatten / und wiederumb Au 
Hauß giengen / blieb das Kind IEſus 
zu Jeruſalein / und feine Eltern wuſtens 
nicht: Dann fie meyneten / er wäre under 
ben Gefährten. Und Famen ein Tag? 
reis / und fuchtenihn unter den Be⸗ 
freundten und Bekandten; Und da fie 
ibn nicht Funden, giengen fie wiederum 
gen / und ſuchten ihn. Und 


es begab ſich / nach dreyen Tagen fun⸗ 


den ſie ihn im Tempel / fißend mitten 
unter den Lehrern / daß er ihnen zubds 
rete / und fie fragte, Und alle die * = ur 
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und Epiſteln 38 


reten / verwunderten fi) feines Ver⸗ 

ſlands / und feiner Antwort. Und da 
feibn ſahen / entſatzten ſie ſich. Und ſei⸗ 
ne Mutter ſprach zu ihm: Sohn / war⸗ 
tumb haſt du ung alſo gethan ? fiche/ 
‚dein Vatter und ich / haben dich mit 

Schmertzen geſucht. Under ſprach zu 

‚Ihnen: Was iſts / daß ihr mich geſucht 

habt? wiſſet ihr nicht / daß ich ſeyn 

muß in dem / das meines Vatters iſt 

Und fieverfiunden das Wort nicht / das 
er mit ihnen redet. Und er gieng hinab. 
wmit ihnen / und kam gen Nazareth: und 
war ihnen unterthan. Und ſeine Mut⸗ 
ter behielt alle dieſe Wort in ihrem Here 
Ben. Und JEſus nahm zu an Weißbeit / 
Alter und Gnad / bey GOtt und den 
Menſchen. | 


Gebett. 


| Faldfeligfter ZESU / Der du Dich im zwoͤlfften 
Jahr deines Alters im Tempel zu Jeruſalem von 
deinen Eltern haft finden laſſen / umd denſelbigen ung 
‚ um Exempel / ſchuldigen Gehorſam demuͤthigſt gelei⸗ 
ſtet / geebe / dag wir deinen Willen jederzeit vollbrins 
gen. Wehre ab der ungezogenen u / daß 
ı Richt ſo muthwillig und frech in drgerlichen Leben auffe 
wachſen. Verlerhe Gnad / = Weißheit Pa 
| | 4 / 





6) | Kvangelia 


tern / daß ſie ihre Kinder in der Forcht GOttes erzie⸗ 
hen / und mit gutem Exempel ihnen vorgehen. Ber 
mehr in ung Die Liebe zum Gebett / und Anhörung de: 
nes heiligen Worts/damit bein heiliger Nahme durch 
uns alle inallen Dingen geehrt und gepreyſet werde / 
der da gebenedeyt iſt in Ewigkeit / amen. 
Am andern Sonntag nach der Heil. 
Drey⸗Roͤnig⸗Cag / Epiſtel Rom. am 


2. Cap. | 5 

Ruͤder. Wir haben mancherley Gar 
3. beninach der Gnad die uns gegeben / 
hat jemand Weiffagung/fo fey fie dem Glau⸗ 
ben aͤhnlich: Hatjemand ein Ambt / fo wars 
te er des Ambts: Kehretjemand/ fowarte 
er der Lehr. Ermahnet jemand / ſo warte er 
des Ermahnens. Gibt jemand / ſo gebeer 
einfaͤltig. Regiert jemand / ſo ſeye er ſorg⸗ 
faͤltig. Ubet jemand Barmhertzigkeit / ſo 
thue ers froͤlich. Die Liebe ſey ungefaͤlſcht. 
Haſſet was boͤß iſt. Hanget dem an / was 
gut iſt: Seyd mit Bruͤderlicher Lieb einan ⸗ 
der freundlich. Einer fomme dem andern 
mit Ehrerbietung vor, Seyd nicht traͤgin 
dem Geiſt / dienet dem HErrn. Seyd froͤ⸗ 
lich in der Hoffnung / gedultig in der Truͤb⸗ 
ſal. Haltet an im Gebett. Nehmet euch der 
heiligen Nothdurfft an. Hecdera 2: 
a | Ba euth 
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| und Epiſteln. 41 
Leuth gern. Benedeyet die euch verfolgen. 
Benedeyet und maledeyet nicht: Freuet euch 
mit den Froͤlichen / und weinet mit den Wei⸗ 
nenden. Habt einerley Muth und Sinn un⸗ 
teretnander. Haltet nicht etwas hohes von 
euch: ſondern machet euch gleich den Niedri⸗ 





gen. 


Evangelium Johannis am 2. Cap. 
N der Zeit: War ein Hochzeit zu 
Cana in Balilda: und die Wut: 
ter JEſu war da. JEſus aber und fei 
ne Juͤnger wurden auch auff die Hoch⸗ 
zeit geladen. Und da es am Wein ge 
brach / ſprach die Mutter JEſu zu ihm: 

Sie haben nicht Wein. JEſus ſagt zu 

ihr: Weib / mas gibts mir und Dir zu 
thbun? meine Stund iſt noch nich kom⸗ 
men. Da ſprach ſeine Mutter zu den 
Dienern: was er euch ſagen wird / dag 
thut. GEs waren aber allda ſechs ſieine⸗ 





ne Waſſerkruͤg geſetzt nach Gewonheit 
der Juͤdiſchen Reinigung / deren jegli⸗ 


cher faſſet zwo oder drey Maaß. IE⸗ 
ſus ſprach zu ihnen: Fuͤllet die King 
mit Waſſer. Und er ſprach zu ihnen 2 
en '&s ſcho 


Pie, 
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— — — — — — 
ſchoͤpffet nun / und bringets dem Speiß⸗ 
meilter: Undfiebrachtens. Als aber 
der Speißmeifier Eofiet den Wein / ſo 
Waſſer geweſen war / und wuſie nicht 
von wannen er Fam / die Diener aber 
wuſtens / die das Waſſer geſchoͤpfft hat⸗ 
ten: Ruffet der Speißmeiſier den Brau⸗ 
tigam / und ſprach zu ihm: Jedermann 
gibt zum erſten den guten Wein: und 
wann ſie truncken worden ſeynd / als⸗ 
dann den geringern. Du aber haſt den 
m ein behalten bis hieher. DIR 
ſi das erſte Zeichen / welches IEſus 
thaͤt / zu Cana in Galilaͤa / und offen⸗ 
bahret ſeine Herrlichkeit: und ſeine Juͤn⸗ 
ger glaubten an ihn. 


Gebett. 


Utigſter JEſu / der du auff der Hochzeit zu Sana 

dein erſtes Wunder⸗Zeichen Cdadu Waſſer su 
koͤſtlichem Wein gemacht) dem Eheſtand zu Ehren 
gethan / und darmit dein Goͤttlichen Gewalt offen⸗ 
bahret haft / wir bitten dich / gib Gnad / Daß der heilig 
Eheſtand von deinen Glaubigen ehrlich gehalten wer⸗ 
de / und fie mit Gottesforcht und Ehrbarkeit alfe da⸗ 
rinn leben / Damit fie ihren Kindern / und ihnen ſelbſt 
dardurch Fein Hindernus ſeyen zum Reich der Himm⸗ 
len. Verleyhe ung gnaͤdiglich 7 daß wir — 
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und Epifteln. 4 
Exempel deiner lieben Mutter unfers Nechſten Noch 
durfft mitlendend beherkigen. Gib auch / daß wir dei⸗ 
ner Stimm allzeit willfaͤhrig folgen / und als Deine ges 
horfame Kinder. die ewige Seeligfeit endlich erlan- 
den / der du lebeſt und regierefi mit GOtt Vatier / und 
Heiligen Beift / ein einiger gebenedeyter GOtt in E⸗ 
wigkeit / Amen. | | 
Am dritten Sonntag nach der Yeil 
Dreys Rönig Tag / Epiftel Rom am 12. 
Ruͤder: Haltet euch nicht felbft für 
tlug. Vergeltet niemand böfes mit 
boͤſem. Fleiſſet euchzum Guten / nicht al⸗ 
lein vor GOtt / ſondern auch vor allen Men⸗ 
ſchen. Iſt es muͤglich / ſo viel an euch iſt / ſo 
habt mit allen Menſchen Fried. Raͤchet euch 
ſelber nicht/ Allerliebſte / ſondern gebt Raum 
dem Zorn. Dann es ſtehet geſchrieben. Mir 
gebührt die Rach / und ich wills vergelten/ 
ſpricht der HErr. Sondern fo deinen Feind 
hungert / ſpeiſe ihn: Duͤrſtet ihn / ſo traͤncke 
ihn; dann wann du das thuſt / ſo wirſt du 
feurige Kohlen auff ſein Haupt ſammlen. 
Laß dich uicht vom boͤſen überwinden / ſon⸗ 
dern uͤberwinde das boͤß mit gutem. 
Evangelium Matthaͤi am 8. Gap. 
Nder Zeit; Als der HEn Tefus 
vom Berg herab ſtieg / folgte u. 
| iel 
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viel Volcks nach. Und fiehe ein Aus⸗ 
fägiger Fam / betfet ihn an/ und ſprach: 
HErr ſo du will / kanſt du mid) rein 
gen. Und JEſus ſlreckt feine Hand aus/ 
ruͤhret ihn an / und ſprach: Ich will / ſey 
gereiniget. Und alsbald ward er von 
feinem Ausfag rein. Und JEſus ſprach 
zu ihm: Siehe zu / daß du das niemand 
ſageſt / ſondern gehe hin / und zeige dich 
dem Driefier / und opffere die Gab / die 
Monfes befohlen hat/ ihnen zum Zeug- 
nuß. Da aber JEſus gen Kaphars 
naum eingieng / tratzuihm ein Haupt⸗ 
mann / bat ihn /und ſprach: HERR / 


mein Knecht liegt zu Hauß Gichtbruͤch⸗ 


tig / und leydet groſſe Quaal. JEſus 
ſprach zu ihm; Ich will kommen / und 


ihn geſund machen. Der Hauptmann 


antwortet und fprad): HErr / ichbin 
nicht würdig / Daß du eingeheſt unter 
mein Dad) / fondern fprid) nur ein 
Wort / fo wird mein Knecht gefund. 
‚Dann ich bin auch ein Menſch / der 


Dbrigkeit untertban / und hab unter | 


mir Kriegs » Leutb / and wann ich zu 
n einem 


und Epiſteln. as 
einem ſag / gebe / fogebeter: und zum 
andern / komm her / jofommter: und 
zu meinem Knecht / thue das / ſo thut 
ers. Da JEſus das hoͤret / verwundert 
2 und fprach zu denen die ihm 
nachfolgten: Warlich ſag ich euch / fo 
groſſen Glauben hab ich in Iſrael nicht: 
funden. Aber ich fage euch : daß viel 
erden fommen von Auffgang und 
Niedergang der Sonnen / und figen 
bey Abraham / Iſaac und Jacob im 
Himmelreich. Aber die Kinder deg 
Reichs werden ausgefloflen in die uf 
ſerſte Sinfternnffen: Da wird ſeyn Wei⸗ 
hen und Zaͤhnklappern. Und JEſus 
ſprach zudem Hauptmann: Gehe hin, 
und dir geſchehe / wie du geglaubt hafiy / 
und = Knecht ward gefund in derſel⸗ 
und. | | 


ben Stund. | 
Gebett., 


Borwhertzigſter ZESU / der du auff einmahl den 
Auſſaͤtzigen miteinem Wort geremiget / unddeg 
Hauytmanns Knecht von feiner hwehren Kranck⸗ 
heit gefund gemacht hafty wir bitten dich / ſiehe unfer 
groſſe Schwachheit und Gebrechen an / darmit wir 
an Seel und Leib beladen feynd. Erbarm dich unſer⸗ 
die du fo theur erkaufft haft zundwerleyhe Gnad F 
dt ir 
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wir Durch rechten Gebrauch des H. Sacraments der 
Buß uns dem Prieſter zeigen / und von dem toͤdtli⸗ 
chen Auſſatz der Suͤnden gereiniget / dir umb ſolche 


Wohlthat ewig dancken moͤgen / Arten. 


Am vierdten Sonntag nach der Heil: 


Drey⸗Koͤnig⸗Tag / Epiſtel Rom. 13. 





in dieſem Wort begriffen; Du ſolt deinen 


Nechſten lieben als dich ſelbſt. Die Lieb des ! 
Hechſten thut nichts boſes. Soift nun die | 


Liebe des Geſatzes Erfüllung, * | 


Evangelium Matthaͤi am 8. Capp. 
EM der Zeit: Alsder HErr IEſus 
einftieg in ein Schifflein / folgeten 
ihm nach feine Jünger Undfiehe / es 
war eine groſſe Ungeflümme im Meer / 
iſo / daß das Schifflein mit Wellen ber 
dect ward. Er aber ſchlieff: Und en i 





SWRuͤder. Keinem folt ihr etwas ſchuldig 
Wyſeyn / allein dag ihr euch untereinander 
tiebet. Dann wer den Nechſten liebet / dee 
hat das Geſetz erfüllet. Dann: Du ſolt nicht 
Ehebrechen: Du ſolt nicht toͤdten: Du ſolt 
nicht ſtehlen: Du ſolt nicht falſche Zeugnuß 
geben: Du ſolt dem Luſt nicht ſtatt geben: 
Und ſo ein anders Gebott mehr iſt / das wird 


in * 
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und Epifeln. Zu 
FJunger traten zu ihm / weckten ihn auf / 
und ſprachen: HErr / hilff uns / wir vers 
derben. Und JEſus ſagt zu ihnen: Wie 
rend ihr ſo forchtſam / ihr Kleinglaubi⸗ 
gen? Alsdann ſiund er auff / und gebott 
den Winden und dem Meer / und es 
wor gantz ſtill. Die Menſchen aber 
permunderten ſich / und ſprachen: Was 
iſt das fuͤr einer Dann auch DIE Wind / 
und das Meer ſeynd ihm gehorſam. 


on Gebett. 


Ir bitten dich / allerliebſſer JEſu / verleyhe uns 
BGnadbd / daß wir in all unſern Noͤthen fein Zweif⸗ 
fel an deinem Beyſtand tragen / und je nicht kleinmuͤ⸗ 
thigwerden/ ſondern allezeit ingedenck ſeyn des troͤſt⸗ 
lichen Spruchs der frommen Sara: Ein jeder / der bir 
dienet / der wird nach der Anfechtung getroͤſtet / und 
aus der Truͤbſal erlediget. Derohalben erzeige / als 
ein barmhertziger Vatter / Dein Lieb gegen ung Deinen 
Kindern / giebeGnad ben Sundsen / gebrauchedein 
macht wider unfere Sm / dem ungeflummen 
ver und Binden der Verfolgung gebiete / daß ſie 
ill ſeyn / und Deiner Kirchen / Die Du mit deinem koſt⸗ 
Bluterfaufft haſt / Ruhe und Fried laſſen / da⸗ 
mit fie in Heiligkeit und Gerechtigkeit die mit allem 
Fleiß dienen und ficher an das erwuͤnſchte Port der 
ewigen Seeligkeit gelangen moͤgen Amen, 
Am 


Br 
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 : Drey Rönig-Tag/ Epiſtel Col. am 3. 








Am fuͤnfften Sonntag nach der Heil, 1 


Rarer. Ziehet an/alsdie Auserwähle 
ten GOttes Heiligen und Geliebten : 


hergfiches Erbarmen / Guͤtigkeit / Demuth / 


Maͤſſigkeit / Gedult: uͤbertrage einer den 


Chriſti erfreue ſich in euren Hertzen / in wel⸗ 


chem ihr auch beruffen ſeyd in einem Leib & |, 
und ſeyd danckbar. Das Wort GOttes 
wohne in euch reichlich / in aller Weißheit! 
Lehret und ermahnet euch felbft mit Pſal⸗ 


- andern : undvergebt einander / fojenand |. 
Klag hat wider den andern / glei) wie den |; 
HErr euch vergeben hat / alſo and) ihr. Uber 
das alles aber ſo habt die Liebe / die da iſt das 
Band der Vollkommenheit. Und der Fried 


— — 
—— TFT Zn ı F 


2 


men / Kobgefängen und geiftlichen Geſaͤn⸗ 


gen / mit Danckfagung/und finget GOTT 
in enren Hergen. Alles was ihr hut im: 


Zi: 


Wort oder im Werck / das thut allesinden 


Nahmen des HErrn JEſu Ehrifti: Und 
dancket GOtt und dem Vatter / durch JE⸗ 


— 
— —e 


— 


—— 


ſum Chriſtum unſern HErrn. 4 
Evangelium Matthaͤi am 13. Cap. 
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u und Epifleln. a 
SUS zu dem Volck diefe Sleichnuß. 


Das Himmelreich iſt gleich einem 


Manſchen / der guten Saamen in fee 


nen Acker fäet. Da aber die Leut ſchlief⸗ 


fen / Bamfein Feind / und fäet Unkraut 


+ unter den Waitzen / und gieng darvon. 
Da nun das Kraut wuchs und Frucht 
bracht / da fande ſich auch das Unkraut. 


Da tratten die Knecht zu dem Hauß⸗ 


vatter / und ſprachen: HErr / haſt du 


— J 


nicht guten Saamen in deinen Acker 


geſaet? woher bat er dann das Un⸗ 
kraut? under fpradh : das bat der 


Feind gethan. Da fprachendie Knecht: 


ilt du/daß wir hingehen / und es aus⸗ 


„ reutten? Erfprach : Nein / auffdaß ihre 


= 


nicht / ſo ihr das Unkraut ausreuttet/ 


den Waitzen zugleich mit ausraufft. 


Laſſets beyde mit einander wachſen / 


biß zu der Ernd: Lind zu der Erndzeit 


will ich den Schnittern ſagen: Samm⸗ 


u 


let zuvor das Unkraut / und bindet es 
in Buͤſchlein / daß man es verbrenng/ 
aber den Waigen ſammlet in meine 
Scheuren. | ei 

68 
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so u Evangelis 


Gebet, 


$) Getreuer JEſu / der du als der groͤſte Liebhaber 
der Seelen den guten Sgamen / dein heiliges 
Wort in unfere Herten haft außgefäet/ Damit es 
-piel Frucht bringe zum erwigen Leben / laß folchen 
Saamen in und lebendig und fruchtbar werben; 
wehuͤte uns vor dem böfen Feind / daß er Fein Uns 
kraut der falfchen Lehr darein fe / und Das gut ders 
derbe, Bewahre und vor dem Schlaff der Sime 
den / damit wir allezeit wachtbar und fürfichtig fie« 
hen wider die Verſuchung der Welt / Teufels, und 
| — dieſelbige uͤberwinden / und ſelig ſterben / 
Aumen. — | 


Am fechften Sonntag nach dee Heil. | 
Drey Konig Tag / Epiſtel 1, Cheſſal ... 
SWRuͤder. Wir dancken GOtt allezeit 
fuͤr euch alle / und gedencken Euer in 
unſerm Gebett ohn Unterlaß / und ſeynd 
eingedenck eures Wercks im Glauben / und 
der Arbeit / und Lieb / und der Gedult in 
der Hoffnung unſers HErm JEſu Chriſti / 
vor Gtt und unſerm Vatter. Dann 
wir wiſſen / liebe Bruͤder / wie ihr von 
GoOtt auserwaͤhlt ſeyd. Dann unſer E⸗ 
vangelium iſt an euch geweſen / nicht allein 
‚Nina Wort / ſondern auch in der Krafft und 
im Heil, Geiſt / und in groſſer Br 


— — — — — m — — — — = 


e | und Epiſteln. st 
beit / wie ihr wiſſet / welcherley wir geivef en 
feynd / unter euchumb euertwillen. Und ihr 
ſeyd unfer und des HErrn Nachfolger wor⸗ 
den: und Habt das Wort auffgenommen uns 
ter viel. Trübfalen mit Sreuden im H. Geiſt: 
alſo / dag ihr worden feyd ein Fuͤrbild allen 
Glaubigen in Macedonia und in Achaja. 
Dann von euch ift auserfchollen dag Wort 
des HErm: nicht allein in- Macedonia und 
in Achaja / fondern auch in. allen Orthen ift 
euer Glaub an GOtt ausgebrochen / alſo 


nn daß uns nicht vonnöthen ift / / etwas weitere 


.r’ > = —J u 5 22 


v 


zureden. Dann fie fagen von uns / was für 
einen Eingang wir zu euch gehabt haben : 


"und wie ihr befehret ſeyd zu GOtt / von den 


Abgoͤttern zu dienen dem lebendigen und 
wahren GOtt / und zu warten feines Sohns 
vom Himmel / welchen er aufferweckt bat 


yonden Todten / JEſum der uns erlöfet hat | 


von dem zukuͤnfftigen Zorn, 


Eyangelium Matthaͤi am 13. Cap. 
SH der zeit: Redet der HEN IE 
ſus zudem Volck diefe Gleichnus. 


s Himmelreich iſt gleich einem 
* 2% Senf⸗ 


Senftkörnlein / Dasein Menſch nahm / 
und ſaͤets in ſeinen Acker / welches zwar 
dag kleineſt iſt unter allen Saamen : 
mann es aber erwachſet / fo iſt es das 
groͤſſeſt unter allen Kräutern : und wird 
ein Daum / alfo daß die Vögel des 


Luffts kommen / und wohnen in feinen’ 


Aeſien.  Einandere Gleichnus hat er 
zuihnengeredt. Das Himmelreich ift 
gleich einem Sauertaig/ den ein Weib 
nahm / und vermengfe ihn unter drey 


‚viertel Meels / biß daß es durch und 


durch verfäuert ward. Solches alles 
redet JEſus in Gleichnuſſen zu dem 
Volck: undohne Bleichnuflen redet er 
nichts zu ihnen:auff daß erfüllet wurde / 
das gefagt ii durch den Propheten / der 
da ſpricht: Ich will meinen Mund 
auffthun. in Gleichnuffen : und will 
ausfprechen die Heimlichkeit. von Ans 
fang der Weit. 


| Gebett. 
Hfelerfanfftmüthigfter Henn JESU / der du das 
+ wahre Senfftförnlein bift / welches inden Jungs 
fräulichen Leib gar klein / aber hernach zu einem ſo 
groſſen Baum, defien Gipffel über alle ——— 
| ga: oehet / 


— m ww 9 in 0 
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u und Epiſteln. 3 
gehet / worden biſt. Dich loben und preyſen wir 
von innerſten Hertzen / gantz flehentlich bittend / du 
wolleſt uns / als arme Voͤgelein / unter Deinem 
Schatten ruhen laſſen; auch unter deinen Blaͤttern 
vor den hoͤlliſchen Raubvoͤgeln uns verbergen / und 
mit deinem Fruͤchten auf dieſer muͤheſeeligen Welt er⸗ 
quicken. Amen. 


Am Sonntag Septuageſimæ, Epi⸗ 
ſtel St. Pauli / 1.Corinch. 9. und 10. 


Ruͤder. Wiſſet ihr nicht / daß die / fo 

auff den Rennplag lauffen / die lauffen 
zwar alle / aber einer erlangt das Kleinod? ſo 
lauffet alſo / daß ihrs erlanget. Ein jeglicher 
aber der da kaͤmpffet / enthaͤlt ſich von allen 
Dingen / und jene zwar / daß fie ein zergaͤng⸗ 
liche Eron empfangen / wir aber ein unver⸗ 
gängliche. Ich lauffe aber alfo/ nicht als auffs 
Ungewiß: Ich ſechte alſo / nicht als der in 
den Lufft ſchlaͤgt; ſondern ich zaͤhme meinen 
Leib / und bring ihn in die Dienſtbarkeit: 
auff daß ich nicht vielleicht / ſo ich andern pre⸗ 
dige / ſelbſt verwerfflich werde. Dann ich 
will euch / liebe Bruͤder / nicht verhalten:d aß 
unſere Vaͤtter ſeynd alle unter den Wolcken 
geweſen / und ſeynd alle durchs Meer gan⸗ 
gen / und ſeynd alle unter Moyſe getaufft 
Bu D 3 - wor⸗ 


= 
ZT Evangelia | | 
worden inder Wolcken / und in dem Meer / 
. amd haben alle einerley geiftliche Speiß gef: 
ſen / und haben alle einerley geiftliche Ger 
tranck getrunden: C Sie trancfen aber von 
dem geiftlichen Zelß / der ihnen folget / wel⸗ 
cher Felß war Ehriftus. ) Aber an ihren vie, 
fen hatte GOTT Fein Wohlgefallen. 


Evyangelium Matthaͤi am 20. Cap. 


ER derzeit: Sprach der HERR 
FTESUS zu feinen FJüngern die 
ſe Gleichnuß. Das Himmelreich ift 
gleich einem Haußvatter/ der am Mor⸗ 
gen früh ausgieng/ Arbeiter zu beitel 
Ien in feinen Weingarten. Undda er 
eins ward mit den Arbeitern des. Tags 
lohns halben / fande er fie in feinen 
Weingarten. Und gieng aus umb die 
dritte Stund / und ſahe andere an dem 
Marckt muͤſſig ſtehen / und ſprach zu 


ihnen: Gehet ihr auch hin in meinen 


Weingarten / und was recht iſt / das 
will ich euch geben. Und ſie giengen 
hin. Abermahl gieng er aus um die ſech⸗ 
ſie und neundte Stund / und thaͤt gleich 
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und Epifteln. - - -- 58 
alſo. Um die eylffte Stund aber gieng 
er aus / und fande andere ſtehen / und 
ſpricht zu ihnen / was ſſehet ihr bie 
den sangen Tag muͤſſig? fie ſpra⸗ 
chen zu ihm / Es bat und niemand ge⸗ 
dingt: Er ſprach zu ihnen: Gehet ihr 
auch hin in meinem Weingarten. Da 
es nun Abend ward / ſprach der Herr 
des Weingartens zu ſeinem Schaffner: 
RZKuffe die Arbeiter / und gib ihnen den 
Lohn / und heb an vom Letzten biß zum 
Erſten. Danundie kamen / die um die 
eilffte Stund kom̃en waren / empfing ein 
jeglicher ſeinen Groſchen: Da aber die: 
Erſten kamen / vermeinten ſie / ſi wuͤrden 
etwan mehr empfangen: und fieempfins 
- gen auch ein jeglicher feinen Grofchen : 
Und da fie den empfingen: murmelten fie 
wider den Haußvatter / und ſprachen: 
.. Diefe Letzten haben nur ein Stund ges 
arbeitet: und du bafl-fie-ung gleich ge - 
_ macht / die wir getragen habenden Laſt 
des Tags / unddie His :> Er antwort 
. aber. / und ſagt zu einem unter ihnen ı 
| Steund / ich thue dir nicht unrecht. Bift 
Au nicht mit mir eins worden umb eie | 
FF 4 
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nen Groſchen? Nimm was dein iſt / 
und gehe hin. Ich will aber auch die⸗ 
fen Letzten geben gleicy wie dir, Oder: 
bab ich nicht Macht zu thun was ich 

. will? Iſt darum dein Augein Schald/ 
daß ich gut bin ? Alfo werden Die Legs 
tendie Erſten / und die Erflen die Leg: 
ten feyn. Dann viel feynd beruffen/ 
aber wenig ſeynd auserwaͤhlt. 


Gebett. 


Barw hertiger guͤtiger GOtt / der du aus lautet 
Genaden / uns deine unwuͤrdige Diener zu dem 
wahren Glauben in deinem Weinberg beruffen / und; 
darinnen zu arbeiten befohlen haſt. Wir bitten dich / 
verleyhe ung Huͤlff und Beyſtand / dag wir darinn 
niemaklen muͤſſig / ſondern als getreue Arbeiter er⸗ 
funden werden: Und was in vergangenen Jahren 
wir verſaumet haben / hinfuͤro mit beſtaͤndigem Fleiß 
eyferigſt einbringen / und nach vollendeter Arbeits, 
den verſprochenen Lohn im Himmel empfahen. 
Das hoffen und bitten wir / durh IEſum Chriſtum 
unferen HErrn / Amen, F 


Am Sonntag Sexageſimæ, FEpiſtel 

Srx:Pauli / 2.Corinch.amınundı2. 5 

RWRuͤder. Ihr dultet gern die Unweiſen / 
dieweil ihr klug ſeyd. Dann ihr uͤber ⸗ 

traget / ſo euch jemand zu Knechten — J 


* Pr 
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ſo jemand das euer verzehrt / ſo jemand niint / 
ſo ſich jemand uͤber euch erhebt / ſo euch je⸗ 
mand in das Angeſicht ſchlaͤgt. Das ſag ich 
der Unehr nach / als waͤren wir dißfalls 
ſchwach geweſen. Worinn nun jemand kuͤhn 
iſt (ich rede in Thorheit) darauff bin ich auch 
kuͤhn Sie ſeynd Hebraͤer / ich auch Sie 
ſeynd Iſraeliter / ich auch. Sie ſeynd Abra⸗ 


hams Saamen / ich auch. Sie ſeynd Diener 


En BRD 2 Meer. /: in Ge 


Chriſti / (als ein Unweiſer redeich ) ichnoch 
mehr. Fu ſehr viel Arbeiten / in Gefaͤngnuſ⸗ 
fen überflüffiger /- in Schlägen über die maſ⸗ 
fen / in Sterbenofft. - Von den Fuden hab 
ich fuͤnffmal empfangen viergig Streich mer 
niger einen. Ich bin dreymahl mit Ruthen 

geſchlagen worden / einmahl geſteiniget / 
dreymahl Schiffhruch erlitten / Tag und 
Nacht bin ich in der Tieffe des Meers gewe⸗ 
fen. ch habofft gereiſet. Ich bin in Ges 
fährtichfeiten geweſen der Waſſer / ine 
faͤhrlichteiten der Mörder / in Gefaͤhrlich⸗ 
keiten von dem Geſchlecht / in Gefaͤhrlichkei⸗ 
ten von den Heyden / in Gefaͤhrlichkeiten in 
der Stadt / in Gefaͤhrlichkeiten in der Wuͤ⸗ 


faͤhr⸗ 


8 | Evangelia | 


fährlichfeiten indem falfchen Brüdern. An 
Arbeit und Mühfeligfeit / in viel Wachen / 
Hunger und Durft / in viel Faſten / in Froſt 

und Bloͤſſe. Ohn das was da auswendig iſt: 


ieine taͤgliche Anliegen / die Sorg für alle 


Kirchen: Wer wird ſchwach / und ich werde 
nicht ſchwach? Wer wird geärgert / und ic) 
brenne nicht? So ich mich ruͤhmen to / wild 
ich mich meiner Schwachheit ruͤhmen. GOtt 
und der Vatter unſers HErrn JEſu Chri⸗ 
ſti / welcher iſt gebenedeyet in Ewigkeit weiß / 
baß ich nicht luͤge. Zu Damaſco der Land⸗· 
vogt des Koͤnigs Areta / verwahrete die 
Stadt der Damaſcener / auf daß er mich er 
grieffe: Und ich ward in einem Korb zu dem 
Fenſter auß / durch die Mauer hinab gelafs 
fen / und alſo entrann ich aus ſeinen Haͤnden. 
So ich mich ruͤhmen ſoll ( wiewohl es nicht 
nutz iſt) ſo will ich auch kommen auff die Ge⸗ 
ſicht und Offenbahrungen des HErrn. Ich 
kenn einen Menſchen in Chriſto vor vierze⸗ 
hen Fahren : Nicht weiß ich / ob er in dem 
Leib oder auſſer dem Leib geweſen iſt / GOtt 
weiß / derſelb ward entzuckt / biß in den drit⸗ 
ten Himmel. Undich weiß / daß derſelbe 
— Menſch 


und Epifteln, sa. 


Menfch nicht weiß ich ) ob das in dem Leib / 


oder auſſerhalb des Leibs geſchehen C GOtt 
weiß) entzuckt ward in das Paradeyß / und 
hoͤret verborgene Wort / die keinem Men⸗ 
ſchen geziemet zu reden. Fuͤr ſolche will ich 
mich ruͤhmen: Fuͤr mich ſelbſt aber nicht / 

dann allein in meinen Schwachheiten. Dann 
ſo ich mich auch ruͤhmen wolt / thaͤt ich nicht 
thoͤrlich / dann ich wurd die Warheit ſagen. 
Ich enthalte mich aber des / auff Daß nicht 
jemand mich höher achte / dann er an mir 
fichet / oder von mir hoͤret. Und auff daß ich 
mich nicht überbebe der Groͤſſe der Offen⸗ 
bahrungen / ift mir geben worden der Stas 
chel meines Steifches / der Engel des Sata: 
nas / auff dag er mich mit Faͤuſten ſchlage. 
Darfuͤr ich den HErrn zu dreymal gebetten 
habe / daß er von mir abweiche. Und er hat 
zu mir geſagt: Dir iſt genug mein Gnad. 


x r . 


Schwachheit. Darum will ich mich gern 


rühmen in meinen Schwachheiten / auff daß 
die Kraft SM in mir — — 


Evan, 
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Evangelium Lucaͤ am 8. Cap. 





 tenzuFgSuepleten / ſprach er durch 


ES — 


Nder Zeit: Da viel Words bey 
einander war / und aus den Stad- 


ein Gleichnuß. Es gieng aus ein Saͤe⸗ 


mann zu fäen feinen Saamen. Und in⸗ 


dem er ſaet / fiel etliches an den Weeg / 
und ward zertretten / und die Wögel 


des Luffts fraſſens auf. Und etliches 
fiel auff ein Feiſen / und da es auffgieng / 


perdorret es / darum daß es nicht Feuch⸗ 
tigkeit haͤtt. Und etliches fiel mitten 


unterdie Dörner / und die Doͤrner gien ⸗ 


gen mit auff / und erſticktens. Undetlis 
des fiel in ein gute Erden / und gieng 


auf / und trug. hundertfältige Frucht. 
Daerdasfagt? ſchryeer: Wer Oh | 


ren hat zu hoͤren derböre. Es fragten 
ihn aber feine Jünger / und ſprachen,/ 
masdochdiß für ein Gleichnus märe ? 


Erfprach juibnen: Euch iſt geben / zu 


wiſſen das Gebeimnuß des Reichs 


Gottes / den andern aber in Gleich⸗ 
nuffen i auff daß die Sehenden nicht ſe⸗ 


ben / und die Horende nicht hören. DER = 


⸗ 


! 


$: 
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iſt aber die Gleichnuß. Der Saam iſt 
das Wort GOttes. Die aber an dem 
Weeg ſeynd die / welche es hoͤren / dar⸗ 
nach kommt der Teuffel / und nimmt 
das Wort von ihren Hertzen / auff daß 
ſie nicht glauben / und ſeelig werden. 
Die aber auff dem Felß / ſeynd die / 
wann ſie es hoͤren / nehmen ſie das Wort 
mit Freuden an: Und die haben nicht 
Wurtzel: Dann ſie glauben ein Zeit⸗ 
lang / und zu der Zeit der Anfechtung 
fallen ſie ab. Das aber unter die Doͤr⸗ 
ner fiel / ſeynd die / jo es gehoͤrt haben / 
und gehen hin / und von den Sorgen / 
Reichthum und Wolluſten des Lebens 
erſuicken ſie und bringen nicht Frucht. 
Das aber fiel in die gute Erden / ſeynd 
die / ſo das Wort hoͤren / und behaltens 
in einem guten und beſten Hertzen / und 
bringen Frucht in Gedult. 


Gebett. 


Guͤtigſter HErr JEſu Chriſte / unſer hertzlich 
Verlangen / und Bitt iſt / Daß Du den edlen 
Saamen deines heiligen Worts in ung fruchtbars 
lich erhalteft / damit derfelbe nicht vom hoͤlliſchen 
Raubvogel hingenommen / oder Durch falſche Lehr 
| zer⸗ 


62 Wvangelia 
dertretten werde. Verhuͤte daß wir durch keine An⸗ 
echtung von dem rechten Glauben demes heiligen 
Workts abgetrieben werden: Laſſe nicht zu , daß wir 
durch vergebliche Sorgen der zeitlichen Nahrung / 
noch durch Begierd des Gelds und Guths / oder 
durch ſchaͤndliche Wolluͤſt des Fleiſches von deinem 
Dienſt und Gehorſam gehindert werden / ſondern 

verſchafſe / O getreuer GOtt / daß wir ein frucht⸗ 
barer Acker / das iſt / ſolche Menſchen werden / die 
dein heilſames Wort nicht allein gern anhoͤren / ſon⸗ 
dern auch behalten / und in Gedult hundertfaͤltige 
Feucht bringen / Amen. ei N 

Am Sonntag Quinquagefimzs, 

Epiſtel St. Pauli / 1.Eor.ız, | 
Ruͤder. Wann ich mit Dienfchenund 
mit EngelZungen redete / und hätte 
die Liebenicht fo bin ich / wie ein lautendes 
Erg / oder Flingende Schelle. Lind wann id) 
weiſſagen fönte/ und wüfte alle Geheimnuſ⸗ 
fen / undalle Kunft/ und hätte allen Staus | 
ben / alfo/ daß ich Berg verfegte / und hätte. 
die Liebenicht / fobinichnichts. Lind wann : 
ich mein Haab zur Speiß den Armen gebe/ | 
undübergebe meinen Leib / alſo / daß ich , 
brenne / und hätte derLiebe nicht /fo ift es mir | 
nicht nutz. Die Lieb iftgedultigsfie iſt güfigs 
die Liebe eyffert nicht: ſie handelt nichts un⸗ 
billiges / ſie blehet ſich nicht auff / iſt nicht 

Er Ehr⸗ 
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Ehrgeitzig / ſucht nicht das ihre / Taft fich nicht 
erbittern / gedenckt nichts Arges / ſie freuet 
ſich nicht über die Ungerechtigkeit / mitfreuet 
ſich aber der Warheit. Sie uͤbertragt al 
les / ſie glaubt alles / ſie hofft altes / ſie dultet 
alles. Die Liebe verfallet nimmer / ob gleich 
die Weiſſagungen ein End nehmen werden / 
oder die Zungen auffhören / oder die Kunft 
zu nichten wird. Dann zumtheil wiffen wir : 
und zum theil weiffagen wir : Wann aber 
kommen wird /. dasvollfommen ift / fo wird. 
|  Dasunvollfommen aufhören, Da ich ein 
‚ Kind war/da redet ich wie ein Kind / ich rich: 
tet wie ein Kind / ich gedachte wie ein Kind. 
Da ich aber ein Mann worden / hab ich ab⸗ 
gelegt / was Kindiſch war. Wir ſehen jetzt 
durch ein Spiegel im duncklen / alsdann 
aber von Angeficht zu Angeficht. Jetzt er; 
kenn ichs unvollkommlich: dann aber werd 
ichs erkennen / gleichwie ich erfennt bin. Jetzt 
aber bleiben Glaub / Hoffnung / Liebe / dieſe 
drey:Aber die Liebe iſt die gröfeit unter ihnen, 
Evangelium Lucaͤ am 18. Cap. 
a der zeit: Nahm der HET FE: 
ſus zu ſich die Zwölff / und - 


l 


a nn Evangelia | | i 
zu ihnen: Schet / wir gehen hinauf 


gen Jeruſalem / und es wird alles vols 


er — 


lendet/das geſchrieben iſt durch die Pro⸗ 


pheten von des Menſchen Sohn. Dann 


er wird uͤberantwortet werden den 


Heyden / und wird verſpottet / und ges 


X 


4 


ſchmaͤhet / und verſpehei werden. Und 


nachdem fie ihn werden gegeißlet bar 


ben / werden fie ihn toͤdten und am drit» | 


—— — 


ten Tag wird er wieder aufferſtehen. 
Und fie vernahmen deren keines / und 
die Red war ihnen verborgen / und ver⸗ 
ſtunden nicht / wasdasgelagt war. Es 


geſchahe aber / da er nahe zu Jericho 


kam / ſaß ein Blinder am Weeg / und 
bettelt. Und da er hoͤret das Volck / das 


fuͤrhin gieng / forſchet er / was das waͤ⸗ 


re. Sie aber ſagten ihm daß JEſus 


von Nazareth füruͤber gieng. Und er 
ſchrye / und ſprach: JcEUdu Sohn 
Davids erbarm dich mein: Die aber 
vorangiengen / betrobeten ihn / er ſolt 


— — — — m 


fehmweigen. Er aber ſchrye vielmehr : 


Du Sohn Davidg/ erbarme dich mein: ' 


JEſus aber Hund til / und bie, In In k 


| und pie , 
' fi führen. Lind da er nabe zu ibm 
' Bam? fragt er ihn und fprach : Was 
Wwilt du / dagichdirthunfol’? Er aber 
' rad: Herr / daß ich ſehen möge, Und 
FeEſus ſprach zu ihm: Siehe auff / dein 
BGlaub hat dir geholffen. Und alſobald 
ward er ſehend / und ſolget ihm nach/ 
und preyſet GOtt. Lin alles Volck / 
das ſolches ſahe / lobet GOtt. 
10.202 Gebete, 
h X x — IE er — — J = 
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kiges Leyden haft vorgeſagt / wir bitten dich / ſchrei⸗ 
dball fuͤr ung ausgeſtandene Schmersen / und erlits 


flärcfeung / O HErr /-in@edult / erleuchteunges 
 Iende Sünder mit deiner Gnad/ daß wir Dein un 
' ausiprechliche Lieb me dir Darum Tag, und 
Nacht dancken / undallegeit thun / was dir 
und hernach im Himmel bein Göttliches Ang; 
, m etigen Klarheũ anſchauen mögen/Amen. 


= rn 


| 
1 leyden. ber weilen wir von Natur ſhwach fo 
| 
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Den gange euren Hergen zu mir / mit 
Faſten/ mit Weinen und mit Klagen / und 


zerreiſſet euere Hertzen und nicht euere Kley⸗ 


der / undbefehret euch zudem HErrn euerm 
Gott / dann er iſt gnaͤdig und barmhertzig / 


Jeſes ſpricht der HErr: Bekehret euch 


gedultig / und von groſſer Suͤte / und gewaͤr⸗ 


tig oder erbittlich über die Boßheit. Wer 
weiß / pielleicht wird GOtt gnädig. und vers 


zeyhet / undTäft Segen hinder thm? Speiße 


und Tranek > Opffer opffert dem HErrn un⸗ 
ſerm GOtt. Blafet zu Syon mit Dofaunen/ 
heiliget das Faſten / beruffet die Gemein zus 


ſammen / verfammlet das Volck / heiliget die 


Gemein / bringet die Eltiſten zuſammen / ver⸗ 
ſammlet auch die junge Kinder / ſammt den 


nr 
AN 


Säuglingen, Der Bräutigam gehe aus ſei⸗ | 


ner Kanimer herfür / und die Brautaus Ihe 
ren Gemach. "Die Priefter diedemHErM 
dienen / follen zroifchen dem Vorſchopff und 


dem Altar weinen und fagen 2: Ach HEr:/ 


verſchon / verfchen deines Volcks / und laß 
dein Erbtheil nicht alfo geſchmaͤhet * 
| da 
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daß die Heyden uͤber ſie berrſchen warumb 


ſpricht man unter den Voͤlckern two ifi nun 


ihr GOtt? Der Her hat über fein Land 


geeyffert / und feinem Volck verſchonet. Und 
der HErr hat geantwortet und zu ſeinem 
Volck geſprochen: Siehe ich will euch Korn / 
Wein und Oel ſchicken / von dem ihr ſolt er⸗ 


ſaͤttiget werden / und will euch forthin nicht 


mehr unter den Heyden laffen geſchmaͤcht 
werden / ſpricht der Allmaͤchtige Her... 


Evangelium Maschi am 6, Cap. 


FEN der zeit: Sprach JEſus zu fel- 

nen Jüngern : Bann ihr faſiet / 
ſo folk ihr nicht traurig werden wie die 
Gleißner. Dann fieverfiellen ihr Ans 
gelicht/ auff daß die Leuth ſrhen / daß fie 
faflen. Warlich ich ſage euch / fie haben 
ihren Lohn ſchon eingenommen. Du 
aber mann du faſteſt / ſo falb bein 
Heupt/ und waſch dein Angeficht/auff 
daB es nicht fcheine vor den Leuthen | 
daß du faſteſt / fondern vor deinem Bat: 
ser! welcher im Verborgen if: Unddein 





Vatter / der da in das Verborgen ſie⸗ | 
Br €2 het / 


6 Evangelia | 
het / wird dirs vergelten. Ihr ſolt euch 
nicht Schaͤß ſammlen auf Erden ı da 
fie der Rott und die Schaben freſſen / 

und da die Dieb nachgraben und ſieh⸗ 
len. Sammlet euch aber er A 
Himmel / dafie weder Roft noch Mots 
ten frefien / und da die Dieb nicht nach⸗ 
araben noch fieblen. Dann wo Dein 

bag in / da in auch dein Herd. 
Am Donnerſtag nach dem Aſchermit⸗ 

woch / Lection / Iſaiaͤ 38. 

ET den Tagen. War Ejechias todts | 
| kranck / undder Prophet Eſalas der | 

Sohn Amos / Fam und ſprach zu ihm: Alſo 
redet der HErr: Verordne (oder verſihe) 
dein Haus / dann du wirſt ſterben und nicht 
beym Leben bleiben. Da kehret Ezechias 
ſein Angeſicht gegen der Wand / und bettet 
zum HErm / und ſprach ꝛ HErr / ich bitt 
dich / gedencke wie ich vor dir in der Warheit / | 
und vollfommenen Kerken gewandelt und 
gethan hab / was dir gefallen bat. Und Eze⸗ 
chias weinet faſt fehr, And des HEr 
Wort geſchah zu Eſaia / und jagt: Gehe hin / 
und ſag dem Ezechia? Alſo redet Der HEr:/ 
i | | ni 
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ein Hauptmann / der bat ihn / und 


\ 


nnd Epiſteln: 6 


der GOtt David feines Vatters / dein Gebet 


hab ich erhoͤrt / und deine Thränen hab ich 


geſehen. Slhe ich will deinem Leben noch 


fünffzehen Fahr zugeben / und dich /[unddie 
Stadt / vonder Hand des Königsaus Aſſy⸗ 


rien erretten / und will ſie beſchuͤtzen. 


Evangelium Matth. amg. Cap. 
derzeit: Da JEſus gen Ca⸗ 
pbarnaum eingieng / fratt zu ihm. 






ſprach: HERR / mein Knecht ligt zu 
Haus gichtbruͤchig / und leydet groſſe 
— JEſus ſprach zu ihm: ich will 
mmen / und ihn geſund machen. Der 
auptmann antwortet / und ſprach: 
HErr / ich bin nicht wuͤrdig / daß du ein⸗ 
geheſt unter mein Dach / ſondern ſprich 
nur ein Wort / ſo wird mein Knecht ge⸗ 
ſund. Dann ich bin auch ein Menſch 
der Obrigkeit unterthan / und hab 
Kriegs⸗Knecht unter mir / und wann 
ich zu einem ſag / gehe hin / ſo geht er / und 
sum andern / komm her / fo kommt er· 
Und zu meinem Knecht / thue das / ſo 
€3 cut 
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tbuters, Daselus das bört/ ver : 
wundert er fich / und fprach zu denen / 


die ihm nachfolgten. : Warlich fa ich |: 


euch / folcyen Glauben hab ich in Iſrael 
nicht funden. Aber ich fageuch / daß viel 
werden kommen von Aufgang und Nie 
dergang der Sonnen / und ſitzen bey 
Abraham / Iſaac und Jacob im Hims 

melreich. Aber die Kinder des Reichs 


werden ausgeſtoſſen in die aͤuſſerſte Fin⸗ 


fiernuß/da wird ſeyn Heulen und Zaͤhn⸗ 
klappern. Und JEſus fprady zu dem 
Hauptmann: Gehe hin / dir geſchehe / 
miedugeglaubt haft. Und ſein Knecht 
ward gefundinderfelben Stund. 


Am$ teytag nach dem Aſchermittwoch / 


ection/ Iſaiaͤ sg 





dein Stimm/ und verfündige meinem Vol 
ihre Lafter / und dem Haus Jacob ihre Suͤnd. 


Dann fie füchen mich von Tagzu Tag / und | 


soollen wiſſen meine Weeg / gleich als ein 


As ſpricht GOtt der HErr: Schrey/ |: 
Lhoͤr nicht auf / wie die Poſaun erhoͤhe 


Volck / das Gerechtigkeit gethan haͤtt und |. 


tes. 


haͤtt nicht verlaſſen das Bericht feines GOt⸗ 


ſieheſt einen Vineienten / decke ihn zu / und 
Ga. 
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tes, Sie bitten mic) um die Gericht der Ger 
rechtigkeit / und wollen nahen zu GOtt Wa⸗ 


rum haben wir gefaſtet / und du haſts nicht 
angeſehen / haben gedemuͤthiget unſere See⸗ 
len / und du haſts nicht gewuſt? Siehe / am 
Tag eurer Faſten wird erfunden euer Will / 
und all euere Schuldner fordert ihr an. Si⸗ 
he / ihr faſtet zu Zanck und Hader / und ſchla⸗ 
get unmildiglich mit der Fauſt. Ihr ſolt 
nicht faſten / wie bißher auf dieſen Tag / daß 
euer Geſchrey gehoͤret werde in der Hoͤhe. 
Iſt dann diß ein ſolches Faſten / das ich er⸗ 
wehlt habe / daß der Menſch den Tag durch 
ſein Seel caſteye? Daß der Menſch ſein 


Haupt kruͤmme / wie ein Zirkelbogen / und 
unterbette Aſchen und Saͤck? Wuͤrdeſt du 


dann das heiſſen ein Faſten / und ein angeneh⸗ 


men Tag dem HErm ? Iſt nicht vielmehr 


ein Faſten / das ich erwehlet Hab? Loͤſe auf die 
Band der Boßheit / loͤſe auf die unterdru⸗ 
ckende Buͤſchelein Laß frey die Erarmeten / 


und reiß ab alle Beſchwerde. Brich dem 


Hungerigen dein Brod / und die Duͤrfftige 
und Herbrigloſe führe in dein Haus: So du 


dein 


— — —— — —— 


2 Evangelia 
dein Fleiſch verachte nicht. Alsdann wird | 
aufbrechen dein Liecht wie der Morgen / und 
dein Geſundheit wird bäfder aufgehen / und 
dein Gerechtigkeit wird hergeben vor deiner 
Angeſicht / und die Herrlichkeit des HErm |- 
wird dich ſammlen. Alsdann wuͤrdeſt du an |: 
ruffen / und der HEr wirds erhoͤren / du 
wirſt ſchreyen / under wird ſagen / ſihe / ich 
bin da / dann ich der HErr dein GOtt bin 
barmhertzig. Sf 
Evangelium Matth. am 5. und 6.Cap.. |. 
NS der Zeit / fprach der HEr SE | 
fuszufeinen‘Süngern : Ihr habt 
geböret / daß zu den Alten in geſagt 
worden / du foltdeinen Nechfien liebenv / 
und haften deinen Keind. Ich aber ſage 
euch; Liebet eure Feind / thut guts de⸗ 
nien / die euch haſſen / und bittet fuͤr die/ 
foeucverfolgen/ und beleidigen / auf 
daß ihr Kinder ſeyd euers Vatters / ber 
im Himmelin / welcher feine Sonn laſ⸗ 
fet aufgeben über die Guten und über | 
die Boͤſen / und läffet regnen über die | 
Gerechten / und Ungerechten. Damp 





| und Epifteln; 23 
ı Ihrliebet / die euch lieben / was werdet 
Ihr für Lohn baben: Thun nicht daß 
ſelb auch Die Publicanen / und fo ihr al. 
lein gruͤſſet eure Brüder / was thut ihr 
weiters! Thun nicht auch das die Din» 
den? Darum ſollt ihr vollkommen ſeyn / 
wie euer Himmliſcher Vatter auch 
vollkommen iſt. Seheteuchfür/ daß 
ihr euer Gerechtigkeit nicht thut vor 
den Menſchen / auf daß ihr von ihnen 
geſehen werdet / ſonſt werdet ihr keinen 
Lohn haben bey eurem Vatter / der im 
Himmel iſt. Derowegen wann du All⸗ 
moſen gibſt / ſollt du nicht vor dir laſſen 
die Poſaunen blaſen / wie die Gleißner 
und die Heuchler thun in ihren Ver⸗ 
ſammlungen / und auf den Gaſſen / auf 
daß ſie von den Leuthen geprieſen wer⸗ 
ben. Warlich ſag ich euch / fie haben 
ihren Lohn ſchon eingenommen. 
aber / wann du Allmoſen gibſt / fo laß 
bein lincke Hand nicht wiſſen / mag die 
rechte thut / auf daß dein Allmofen ver: 
borgen ſey / und dein Vatter / Der im vers 
borgenen ſihet / wird dirs RR 
m 
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74 _Evangelia 


Am Sambftag nach dem Shermi | 


woch Zecrtion/ Iſaiaͤ 48. 
x Sefes jpricht GOtt der HErr / wann 
7 du die Ketten von dir thuſt und auf⸗ 
hoͤreſt den Finger auszuſtrecken / und zu re⸗ 
den / das nichts nutz iſt. Wann du dein Seel 
gaͤntzlich den Hungerigen darſchuͤtteſt / und 





die bekuͤmmerte Seel erſaͤttigeſt / ſo wird 


dein Liecht in der Finſternuß aufgehen / und 
dein Finſternuß wird ſeyn wie der Mittag / 


und der HErr dein GOtt wird dir die ewige 
Ruhe geben / und dein Seel mit hellen Liecht 


erfuͤllen / und deme Gebein erloͤſen. Und du 
wirſt ſeyn gleich wie ein wohlgewaͤſſerter 


Garten / und ein Waſſer⸗Brunn / des Waſ⸗ 
ſer nimmer verſeyet. Und dir werden die 


Alten Wuͤſten erbauen / und du wirſt ewige 


Grund⸗Veſten aufrichten. Du wirſt ges 


nennt werden ein Zaun⸗Macher / und der 
den Weeg abwendet zur Ruhe. Ja ſo du dei⸗ 
ne Fuͤß abzieheſt von dem Sabbath / daß du 
nicht thuſt / das dir gefaͤllt an meinem heili⸗ 


gen Tag / dann wirſt du den Sabbath des 


HErrn / den luſtigen und herrlichen Sab⸗ 
bath des Her nennen / fo du ihm ehren 
wirſt / 


nunnd Epiſteln. 737 
wirſt / alſo / daß du nicht thuſt nach deinem 
Anſchlaͤgen / nicht deinen Willen ſucheſt / 


noch deine Wort redeſt / dann ſo wirſt du dich 
22am HErrn erluſtigen / und ich will dich auf 


die Hoͤhe des Lands fuͤhren / und dich ſpeiſen 


mit dem Erb Jacobs deines Vatters. Dann 


des HErmn Mund hats gerett. 
| Evangelium Marc. am 6. Cap. 


dr der zeit: Als es war fpat wor: 
aden/ war das Schiff mitten auf 
dem Meer / und JEſus auf dem Land 
allein. Underfahe/ daß fieNotblitten 
im Rudern / dann der Wind war ihnen 
enfsegen. Lind um die vierdte Wacht 
der Nacht famer zu ihnen / und wars 
delt aufden Meer / und er molt für ib: 
nen übergeben. Und da fie ihn ſahen / 
auf dem Meer wandeln / meinten fie/ 
es were ein Sefpenft/und ſchryen: dann 





ſie ſahen ihn alle/ underfchracken Aber 


alsbald redet er mit ihnen / und ſprach 
zu ihnen: Send getröfl/ id) bins / foͤrcht 
euch nicht. Und er tratt zu ihnen ins 
Schiff / und der Wind leget ſich. = 

* 


“6 | Evangelia 
fie enttagten fi) / und vermunderten 


ch noch vielmehr bey ihnen felber. 
Dann fie haften es.nicht verfianden 





von den Broden. Dannibr Hergward | 


verblendt. Und da ſie hinuͤbergefahren 


waren / kamen ſie in das Land Geneza⸗ 


reth / und fuhren an. Und da ſie aus dem 
Schiff tratten / alsbald erkañten ſie ihn: 


Und lieffen in das gantze Land herum - 


und huben an die Krancken umher zu 
führen auf Betten / wo ſie hoͤreten / da er 


war. Und wo er eingieng in die Flecken / 


Doͤrffer und Staͤdt / legten ſie die Kran⸗ 
denaufbie Gaſſen / und baten ihn / daß 


ſie nur den Saum ſeines Kleids anruͤh⸗ 
ren moͤchten / und alle die ihn anruͤhr⸗ 


ten / die wurden geſund. 

Am erſten Sonntag in der Faſten / 
lInvocavit genannt / Epiſt. 2. Cor. am6.Cap. 
Ruͤder. Wir ermahnen ench / daß ihr 





Enicht vergeblich die Gnad GOttes 
empfahet. Dann er ſpricht: In der angeneh⸗ 


men Zeit hab ich dich erhoͤret und am Tag 





— 
— — — N — 
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des Heyls hab ich dir geholffen. Sehet / jeht | 


ift die angenehmeSeits ſehet / jetzt ift der Tag 
ai decs 
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des Heyls. Laſſet uns niemand kein Aerger⸗ 
nuß geben / auff daß unſer Dienſt nicht ge⸗ 
laͤſtert werde: ſondern in allen Dingen laſſet 
uns ſelbſt beweiſen / als Diener GOttes / in 
groſſer Gedult / in Truͤbſahl / in Noͤthen / in 
dlengſten / in Schlaͤgen in Gefaͤngnuſſen / 
in Auffruhren / in Arbeiten / in Wachen/ m 
Faſten / in Keuſchheit / in Erkaͤntnuß / in 
muͤthigkeit / in Freundlichkeit / m dem 
eiſt / in ungefaͤlſchter Liebe / in dem Wort 
5 Warheit / inder Krafft GOttes: durch 
die Waffen der Gerechtigkeit zur Rcchten 
und zur Lincken: DurchEhr und Schmach / 
durch boͤß und gut Gerücht: als die Verfuͤh⸗ 
rer / und doch warhafftig: als diel lnbekand⸗ 
ten / und doch Bekandten: als die Sterben⸗ 
den / und ſihe wir leben: als die Gezuͤchtig⸗ 
ten / und doch nicht getoͤdtet: als die Trauri⸗ 
gen/ aber allzeit froͤlich: als die Armen / aber 
die doch viel reich machen: als die nichts em 
ben / und doch alles beſitzhzen. 
Evangelium Matthaͤi am 4. Cap. 
SH der zeit: Wardder HEn JE⸗ 
fus geführt in Die Wuͤſte von dem 
Geiſt / auf daß er vom Sufel ben 
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ſucht wurde. Und da er viertzig Taͤg 


und viertzig Naͤcht gefaſtet haͤtte / dar⸗ 
nach hungerte ihn. Und der Verſucher 
zratt zu ihm / und ſprach: Biſt du Got⸗ 
jes Sohn / fo ſprich / daß dieſe Stein 
Hrod. werden. Er antwortet / und 
iprach: Esifigefchrieben/ nicht allein 


zz — - 
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im Brod lebt der Menfch/ fondern von 


einem jeglichen Wort / Das da ausgehet 
vondem Mund GOttes. Da nahm 


ibn der-Teufel mit fich in die beige 


Stapk / und flellet ihn auff die Höhe 





— — 


— Zu. 


des Tempels / und ſprach zu hm: Bil 


Gttes Sohn / ſo laſſe dich hinab: 
ann es iſt geſchrieben: Er hat feinen 


enaetaberobien vondir / und fie wer; | 


en dich auffden Händen tragen / auff 


d A. Be * 


daß du nicht etiwan an.einem Stein 
perlegefideinen guß. Da ſprach IE | 
fus Wiederum iſi geſchrieben: Du ſolt 


Gott deinen HErr nicht‘ verſuchen 


Fr nahm. ihn der Teuffel mit 
ſich auff einen fehr Hohen Berg / undäeir 
getihm alle Reich der Belt / amt ihrer 
Herilichleit / und ſprach: Diß alles gr 
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und Epifteln. | 79. 
| ih dir geben / wo du niederfallen /- und 


mich anbetteſt. Da. fprach TEfus iu 
ihm; Gehebinweg&Satbanı dann es ig 
geſchrieben: Du,tolt anbetten GOtt 
Beinen HErm / und ihme allein dienen; 
ı Doverließihnder Teuffel/und fiche/ Dig 
ı Engeltratenzuchm / und dieucten om: 
Li u Fe . —— Be Ä 
er 
Hegsseet u cu ms ir Ber 
aber / ins zu Troft / ritterlich — — gieb 
doß win mit Betten und Jade y are mit ktaͤftigen 


N n / dieſem lepdigen Feind a g ih · | 
j * it widerſtehen / da er eg; 

; NR art / Geitz / und anderen Hime Heiden 
nſonderheit aber /wann er 1 a mi Ders 







| es Wort in hrtem 
ET at une von bahren Gle — 
dget / vor dieſem Hehe ans a | 


| hu lebeſt in Ereigfeiti2imen. 2 Au ch 
l 

f Am momet nach Invorgyit A ge 
— — | a... SOETBRUN 





3 (niit HERBÄR;. Siehe 
ich ſelbſt will meinen Schaafen nach⸗ 
fragen / und ſie heimſuchen Wir tin Hirt ſein 
Heerd heimſucht am Tag / wann er mitten 
ver den weiſegancht ne ſeyn 





20 rag ie: 
alſo will ich auch meine Schaaf füchen / un 

fie von allen Orten / darinn ſie am wolckigen 
und neblichen Tag/ zerſtreuet ſeyn / erretten. 


Ich wil fie von Vdickern ausfuͤhren / und 
Jus den Rändern zuſammen ‚bringen: / und 
ſie in ihr Land führen / und auf den Bergen 
Iſraeis / und an Waſſer / und in allen Orten 
und Wohnungen des Lands / weiden. Auf: 


den allerfruchtbarften Weiden til ich fig 
meiden / und ihre Weiden follen ſeyn auf den 
hohen Bergen Zfrael, Daſelbſt follen fie 
im gruͤnen Gras ruhen / und werden auf eis 


=: we Zu — 


‚ner feiften Weid geweidet / auf den Bergen 


Iſrael. Ich will meine Schaaf felbit wei⸗ 
den und oil fie machen nieder ruhen / ſpricht 


— —— — 


der Henn Goit. Ich willdag Verlehrne 
ſuchen / und das hingeworffene wiederum | 

eföhren:. Ds Beſchaͤdigte will ich vers 
binden / und das Schwache ſtaͤrcken 7 und 
was feift und ſtarck ift / wil ich behuͤten / und 


ſiemit rechtem Urthei meiden 


Evangelium Matthaͤi am 24 Cap. | 
BAR De ct: Eptac der DENN 


JEſus zu feinen Züngern : Doom 
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und Epifteln, 81 


des Menſchen Sohn kommen wird in 


feiner Herrlichkeit / und alle heilige Ens 
gel mit ihm / dann wird er fißen auf dem 


Stul ſeiner Herrlichkeit. Und es wer» 


den vor ihme verſammlet werden alle 
Voͤlcker / und er wird fie voneinander 
ſcheiden ) gleich als ein Hirtdie Schaaf 
bon den Böcken fcheidet. Und er wird. 
die Schaaf fielen zu feiner Rechten / 
und die. Bock zur Linden. Da wird 
Dann der König ſagen zu denen zu feiner 
Rechten: Kommt her / ihr Gebenedey⸗ 
ten meines Vatters / beſitzet das Reich / 
das euch bereit iſt von Anfang der 
Welt. Dann ich bin hungerig gewe⸗ 
fen / und ihr habt mich geſpeiſet: Ich bin 
durfiig geweſen und ihr habt mich ge⸗ 
traͤncket: Sch bin ein Gaſt geweſen / und 
ihr habt mich beherberget: Ich bin na⸗ 
ckend geweſen / und ihr habt mich beklei⸗ 
det: Ich bin kranck geweſen / und ihr 
habt mich beimgeſucht: Ich bin gefan⸗ 


gen geweſen / und ihr ſeyd zu mir kom⸗ 


— — — 


men. Dann werden ihm die Gerechten 


antworten und ſagen: HErr / wann 
Fhag 


Evangelia 


82 | 

haben wir Dich Hungerig gefeben / und - 
gefpeifet ? oder durſtig und Did) ge 
trändt? Wann haben wir Did) einen : 


Gaſi geſehen / und beberberget ? oder | 
nackend / und haben dich befleidet? wann | 
haben wir did) Franck oder gefangen ger |. 
ſehen / und fepndsudir fommen ? Und | 
der König wird antworten und fagen. | 


‚guibnen: Warlich fag ich euch / was 
ihr gethan habt einen unter Dielen meis 
nen geringfien Bruͤdern / das habt ihr 


mir gethan. Dann wird der König 


auch fagen zu denen zur Lincken: Gehet 


hin von mir ihr Vermaledeyten in das 


ewige Feuer / das da bereit iſt dem Teuf⸗ 


fel und ſeinen Engeln. Dann ich bin 


hungerig geweſen / und ihr habt mich 
nicht geſpeiſet / ich bin durſtig geweſen / 
und ihr habt mich nicht getraͤnt. “Ich 
bin ein Gaſi geweſen / und ihr habt mich 


nicht beherberget: Ich bin nackend ge⸗ 
weſen / und ihr habt mich nicht beklei⸗ 


dei: Ich bin kranck und gefangen ges 
weſen / und ihr habt mich nicht beſucht. 
Dann werden auch diefelbe ihm ant⸗ 
J | wor⸗ 
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worten und ſagen: HErr / wann ha⸗ 


ben wir dich geſehen hungerig / oder dur⸗ 


lg / oder einen Gaßſ / oder nackend / oder 
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kranck / oder gefangen: Und haben dir 
nicht gedient: Dann wird er ihnen ant⸗ 
worten / und ſagen: Warlich ſag ich 


euch / was ihr nicht gethan habt einem 
unter dieſen meinen Geringſten / dag 
habt ihr mir nicht gethan. Und dieſe 


werden geben in Die ewige Peyn / die 


- Berechtenaber in Das ewige Leben, 
' Am Dienftag nach dem Sonntag | 


Invocavit, Lection Eſaia am ss. Cap. 


J Nden Tagen ſprach der Prophet Eſai⸗ 





as: Suchet den HErrn weil man ihn 


finden mag. Ruffet ihn an weil er nahe iſt. 
Es verlaſſe der Gottlos ſeinen Weeg / und 


der unrechte Menſch ſeine Anſchlaͤg / und keh⸗ 


re wiederum zu dem HErm / fo wird er ſich 


ſein erbarmen / und zu unſerm GOtt / dann 


er iſt viel geneigt zu verzeyhen. Dann meine 


— — —— 


Anſchlaͤg ſeynd nicht eueren Gedancken und 


Anſchlaͤgen gleich / und meine Weg nicht wie 


die euern / fpricht der HErꝛ: Sondern wie 
52 die 


84 Evangelia 


die Himmel hoͤher ſeynd dann die Erde / ale. 
ſeynd auch meine Weeg erhoͤhet von den eu⸗ 
ern / und meine Gedancken von euren Ge⸗ 
dancken. Und gleichwie der Regen und 


Schnee vom Himmel herab kommt / und daz | 


hin nicht wiederkehrt / ſondern uͤbergeuſt 
und feuchtet das Land / und machts frucht⸗ 
bar und gruͤnend / und gibt dem Saͤer Sa⸗ 


men / und dem Eſſer Brod: Alſo wird auch 
mein Wort ſeyn / das von meinen Mund 
ausgehet. Es ſoll nicht Teer wieder zu mir. | 


—— 
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kehren / fondern es wird alles nad) meinem ; 
Willen thun / und gluͤcklich hinaus bringen : 


dig? darzu ichs Hab gefand. 


Evangelium Matthaͤi am 21. Cap. | 
DEN der Zeit: Als JEſus zu Jeru⸗ 
falem eingezogen war / erregt fi 
Diesange Stadt und fprach : Wer ill 
der? das Volck aber ſprach: DIE iſt 


JeEſus der Prophet von Nazareth aus 
Galilaͤa: Und JEſus gieng zum Tem⸗ 
pel GOttes hinein / und trieb heraus 
alle Verkaͤuffer und Kaͤuffer im Tem⸗ 
pel / und die Stuͤhle der Tauben⸗Kraͤ⸗ 
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| und Epifteln. 85 
mer im Tempel / und ſprach zu ihnen: 
Es iſt geſchrieben / mein Haͤuß wird ein 
Bet⸗Hauß heißen / ihr aber habt ein 
. Mörder-Gruben daraus gemacht. Lind 
es giengen zu ihm Blinde und Lahme in 
" Zempel/ under machet fiegefund. Da 
" aber die Hohenpriefler und Schriffte 
gelehrten fahen die Wunder die er thaͤt / 
und die Kinderim Tempel fchryen / D 

Sanna / dem Sohn Davids/ wurden _ 
fie entrüfiet und Iprachen gu ihm: Hoͤ⸗ 
reſt du aud) was diefe fagen ? JEſus 
aber fprach zu ihaen: Ja wohl: Habt 
ihr nie geleſen ausdem Mund der Un⸗ 
muͤndigen und Seuglingen / haſi duLob 
angericht? Und er ließ ſie da / und gieng 
jur ** hinaus gen Bethanien / und 
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Am Mittwoch nach dem Sonntag 
lnvocavit, Lection 3. Buch der Koͤnig 
N amı % | 

; EN den Tagen/ kam Elias ger Berſa⸗ 
r ba/ in Zuda/ und ließ feinen Knaben 
„daſelbſt / er aber gieng bin in die Wüfte ein 
Tag⸗Reiß. Und da er hinkommen war/ 
| Er md 
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und ſich ſetzt unter ein Wachholdern / bat er er 


feiner Seelen halben / dag er ſtuͤrbe und | 


fprach: Esiftmir genug HErr / nimm nun 


— > — £ 


mein Seel: Dann ich bin nicht beſſer als 


meine Vaͤtter. Und legt ſich / und fchlieff 
unter dem Schatten der Wachholdern. Und 


ſiehe / der Engel ruͤhret ihn an / und ſprach 


zu ihm: Stehe auff / und iß: Linder ſahe ſich 


um / und ſiehe / zu ſeinem Haupt lag ein g⸗ 
roͤſtes Brod / und ein Geſchirr Waſſer. Und 
da er geſſen und getruncken hat / legt er ſfich 
wieder ſchlaffen. Und der Engel des HEr⸗ 


ren kam zum andernmahl wieder / und ruͤh⸗ 


ret ihn an / und ſprach zu ihm: Stehe auff / 
und iß. Dann du haſt einen groſſen Weeg 
vor dir. Und er ſtund auff / aß und tranck / 
und gieng durch Krafft derſelbigen Speiß 
viertzig Taͤg und viertzig Nacht / biß an den | 


Berg GOttes Horeb. 
Evangelium Matthaͤi am 12. Cap. 
FEN der Zeit/antworteten ihm etliche 


Phariſaͤern / und fprachen : Meiſter / 
wir wolten Bern ein Zeichen von gt ſe⸗ 


⸗ 





aus den Schrifftgelehrten und | N 
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hen. Und er antwort und ſprach zu ih⸗ 
"nen. ODiß boͤß und ehebrecheriſche Ge⸗ 
ſchlecht ſucht ein Zeichen / und es wird 
ihm kein Zeichen geben werden / dann 
das Zeichen Jonaͤ des Propheten. 
Dann gleichwie Jonas ware drey Tag 
und Nacht in des Wallfiſchs Bauch / 
alſo wird des Menſchen Sohn drey 
Tagund drey Nacht ſeyn mitten in der 
Erden. Die Leuth von Ninive wer⸗ 
den auffftehen am Gericht mit dieſem 
Geſchlecht / und werden es verdammen: 
Dann fie thaͤten Buß auff die Predig 
Jonaͤ. Und ſiehe / hie iſ mehr dann Jo⸗ 
nas. Die Koͤnigin von Mittag wird 
auffſtehen am Gericht mit dieſem Ge⸗ 
ſchlecht / und wird es verdammen: Dann 
ſe kam vom End der Erden zu hören die 
Weißheit Salomonis: Und ſiehe / hie 
iſi mehr dann Salomon. Wann aber 
der unreine Geiſt von dem Menſchen 
ausgefahren iſt / ſo wandelt er durch 
duͤrre Orth und ſuchet Ruhe / und find 
ſie nicht: So ſpricht er dann: Ich will 
wieder umbkehren in mein Hauß / da⸗ 
54 raus 
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sg PERS 
raus ich gangen bin : Und wann er 


fommt / ſo findet ers müfllg / gekehrt 
undgebugt. Alsdann gehet er hin / und 
nimmt zu ihm ſieben andere Seiler / Die 


hen dieſem allerärafien Geſchlecht. DA 
ẽr noch alſo zu dem Volck redete / fiebe/ 
da ſiunden feine Mutter und Bruͤder 


Mauiter und deine Bruder ftehen drauß 

fen / und begehren deiner. Erantmwort 
und ſprach zudem / der es ihm anſaget: 
Wer iſt mein Mufter / und wer ſeynd 
meine Bruͤder? Undfiredetdie Hand 
aus über feine Zünger/und fprady Sie⸗ 


he / daiſt mein Mutter / und meine Buͤr⸗ 


der... Dann wer da thut den Willen 
mieines Vatters im Himmel / derſel⸗ 
big iſi mein Bruder! Schweſier und 


u 
Am 
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Am Donnerſtag nach dem Sonntag: 

- Invocavit, Kection Ezechielis am 18. Cap. 
EN den Tagen geſchah des HErm Wort 
zu mir / und ſprach: Was meynet ihr 
damit: daß ihr ſolches Sprichwort in dem 
Land Firaelbraucht / und fagt : Die Vaͤtter 
haben einen ungeitigen bittern Trauben gefs 
fen / und den Söhnen werden die Zähn er: 
fiumpffen. So wahr ich leb / ſpricht der 
Her: GoOtt / ſollet ihr fort dig Sprichwort 
in Iſrael nimmer brauchen. Siehe / alle See⸗ 
len ſeynd mein. Des Vaͤtters Seel iſt ſo 
wohl mein / als des Sohns Seel. Welche 





Seel ſuͤndiget / die ſoll ſterben. So dann eine 


gerecht ſeyn wird / und thun was recht und 
billich iſt der auff den Bergen nicht iſſet und 
feine Augen nicht gegen den Abgöttern des 
Haug Ffrael auffhebt / und feines Nechften- 
Weib nicht ſchaͤndet / und zu Feiner flüffenden 
Frauen nicht gehet / und niemand beleidiget/ 
keinem Schuldner fein Pfand wieder gibt / 
niemand nichts mit Gewalt nimmt / dent 
Hungrigen fein Speiß mittheilt / und den 
Nackenden befleidet/ der fein Geld nicht auff 
Wucher leyhet / und fein Libernug oder Ge: 

5winnn 
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| 
winn nimmt / fein Hand von der Ungerech⸗ 
tigfeit abzeucht / und zwiſchen Dann und 
Mann billich und treulich handelt / in mei⸗ 
nen Schotten wandelt / und mein Recht hal⸗ 
tet / daß er fie freutich thue. Diefer ift gerecht / 
der wird das Leben haben / ſpricht GOtt der 
Henn. 

Evangelium Matthaͤi am ı5. Cap. 
ER der zeit: Gieng JEſus aus von 
| dannen / und machet ſich in Die 
Gegend Tyri und Sydon. Und ſiehe / 
ein Tananeiſch Weib / die da war aus⸗ 
gangen aus derſelben Grentze / ſchrye 
ihm nach / und ſprach: OErr / du Sohn 





Davids/ erbarme dich mein: Mein 


Tochter wird von dem Teuffel hart ge⸗ 
quaͤiet. Und er antwortet ihr kein Wort. 
Da traten zu ihm ſeine Juͤnger / und ba⸗ 
tenibn / und ſprachen: Laß ſie doch von 
dir / dann ſie ſchreyet uns nach. Er ant⸗ 
wortet aber / und ſprach: Ich bin nicht 
geſand / dann nur zu den verlohrnen 
Echaafen von dem Hauß Iſrael. Sie 


Tm aber / und fiel für ihm nieder / und ' 


pa: HEr:hilff mir. Aber er ant⸗ 
| . Wwolt / 


und Epifteln, Hr 
wort / und ſprach: Es iſt nicht gut / daß 
man den Kindern ihr Brod nehme / und 
werffe es fur die Hund. Da ſprach ſie: 
Ja Her: / eſſen doch auch die Huͤndiein 
von den Broſamlein / die von ihrer Her⸗ 
ren Tiſch fallen. Da antwortet JEſus / 
und ſprach zu ihr: O Weib / groß iſt 
dein Glaub: dir geſchehe wie du wilt. 
Und ihre Tochter ward geſund zu der⸗ 
ſelbigen Stund. | 


Am Freytag nach dem Sonntag 


Invocavit, Lection Ezech. am 18. Cap. 
DER fpricht der Her: : Welche Seel 
fündiget / diefelbige fol fterben. Der 
Sohn / wird die Miffethat des Vatters nicht 





tragen: fo wird auch der Batter des Bohne 


Miſſethat nicht tragen. Des Gerechten Ge: 
rechtigfeit wird über ihm ſeyn unddes Un 
gerechten Lingerechtigfeit auch über ihn, 
Wo aber der Lngerecht über alle feine Suͤnd 
die er begangen hat / Buß thut / und hält alle 
meine Gebott / und hält Urtheil / und thut 
was recht und billich iſt / ſo wird er lebendig 
bleiben / und nicht ſierben. ch will auch 
aller ſeiner Ungerechtigkeiten / die er je be⸗ 
gan⸗ 
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ggangen hat / nicht ingedenck ſeyn: ſondern er 
wird in ſeiner Gerechtigkeit / ſo er gethan 


hat / leben. Oder ſolt ich einen Gefallen ha⸗ 
ben (ſpricht der HEn GOtt) ab des Gott⸗ 
loſen Tod/und nicht vielmehr / daß er ſich von 
ſeinen Weegen bekehre / und lebe? Darge⸗ 
gen / wann der Gerecht ſich von feiner Se: 
rechtigkeit abkehret / und Unbillichs handelt / 
und lebet nach allen Greueln die ein Gottlo⸗ 
ſer thut / folterleben? Aber feiner Gerech⸗ 
tigkeiten / die er je gethan hat / follen ninimer- 
mehr gedacht werden: In feiner Libertret- 


tung / mit der er hat übertretten / und in ſei⸗ 
ner Suͤnd / mit deren er ſich verfündigt hat/ 


follerfierben, Und ihr habt geſagt? Des 
HErrꝛn Weeg iſt nicht recht. So hoͤret nun 
ihr vom Hauß Iſrael: Iſts nicht alſo / daß 
mein Weeg recht iſt / und euere Weeg unrecht 
ſeynd? Dann wann der Gerecht ſich von ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit abkehret / und Unrechts 
handelt / ſo ſoll er darinnen ſterben. In ſeiner 
Ungerechtigkeit / die er gethan hat / ſoll er ſier⸗ 
ben Hergegen wann ſich der Gottlos von 
ſeiner Ungerechtigkeit / die er gethan hat / be⸗ 
kehrt / und haͤlt nun Urtheil / und —— 

rech⸗ 
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rechtigkeit / der wird fein Seel beym Reben: 


behalten. Darum daß er ein Aufffehens 
hat / und fich von allen feinen Suͤnden / die er 
gethan hat / bekehret / wird er leben / und nicht 
ſterben. | ⸗ | 
Evangelium Johannis am 5: Cap: 
ZN der zeit: War ein Feſt der Zu: 
den / und JEſus zog hinauff gen 
Jeruſalem. Es iii aber zu Jeruſalem 


ein Ziſch⸗ Teich) der heiſt auff Hebräifcy 


Bethſaida / und hätte fünff Schoͤpff. 
In dieſen lagen viel Krande / Slinde/ 
Lahme / Ausgedoͤrrte / Die warteten/ 
mann fich das Waſſer bewegt. - Dann 
der Engeldes HErrn ſtieg hinab zu fei- 
ner Zeitinden Teich / und Das offer 


murd bewegt. Welcher nun der erſ // 


nachdem das Waſſer bewegt war / in 
den Teich hinein flieg / der wurd gefund, 
mit welcherley Krandheit er behafft 
war. Es war aberein Menfchdajelbit 
acht und dreyſig Fahr Franck gelegen. 
Da Fefusdenfelben fahe liegen / und 


vernahm / daͤß er fo lang gelegen wars 


ſprach er zu ihm: Wilt du gefund — 
| | den 





4. Evangelia | 


den? Der Krandantwort ihm: HErr 
id) bab keinen Menfchen / wann das. 


Waſſer fich bewegt / der mich in den 
Teich laß: Und weil ich komm / fo ſteigt 
ein anderer vor mir hinab. JESUS 
ſprach zu ihm: Stehe auff / nimm dein 
Beth / undgebehin. Und alsbald ward 
der Menfch gefund / und nahm fein 
Beth / undgienghin. Es war aberdef- 
felbigenTagsder Sabbath, Da fpras 
chen die Juden zu dem / der gefund war 


worden: Es iſt heut Sabbath / es ziemt 


dir nicht das Beth zu tragen. Er ant⸗ 
wort ihnen: Der mich geſund gemacht 


bat / der hat mir geiagt : Nimm dein 


Beth / und gehe bin ? Da fragten fie 


ihn: Wer iſi der Menſch der zu dir ges 


fagt hat / nimm dein Beth / und gebe 
bin ? Der aber gefund mar worden / 
wuſte nicht / wer er wäre. Dann JEſus 


it von dem Volck defielbigen Orths 


abgewichen. Darnach fand ihn JE⸗ 


fus im Tempel / und ſprach zu ihm: Sie⸗ 


he / du biſt geſund worden: Suͤndige 
forthin nicht mehr / daß dir nicht — 


| 
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und Epiſteln. | Er, 


ärgers widerfahre. Der Menfcbgieng. 
bin/ und verfündigtsden Juden / dag 


a märe) der ibn gefund gemacht 


Am Sambftagnach Invocavit, Epi⸗ 
fiel 1. Theſſal. 5. 

De Wir bitteneuch/ fraffetdie 
XAUnruhigen / tröftet die Kleinmuͤthi⸗ 
gen / nehmet euch an des Schwachen / ſeyd 
gedultig gegen jedermann. Sehet zu / daß 
niemand Boͤſes mit Boͤſem jemand vergel⸗ 


te / ſondern trachtet allzeit / daß ihr einander 
Guts thut / dergleichen auch gegen jeder⸗ 


mann. Seyd auch allzeit froͤlich: Betet oh⸗ 
ne Unterlaß und ſeyd danckbar in allen Din⸗ 
gen: Dann das iſt der Wilſ BOttes inChri⸗ 
ſto JEſu an euch alle: Den Geiſt loſchet nicht 
aus / die Weiſſagungen verachtet nicht Pro⸗ 
birt aber alles / und das Gut behaltet. Mei⸗ 
det allen boͤſen Schein. Er aber der GOtt 
des Friedens heilige euch durch und durch / 
auf daß euer Geiſt und Seel und Leib gantz 
behalten werde / ohne Klag auf die Zufunfft 
unſers HErm JEſu Eprifi, 


Evan 
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Evangelium Matthaͤi am 17. Cap. 





N der Zeit: Nahm der HErr TE 
ſus zu ihm Petrum / und Jaco⸗ 


bum / und Johannem feine Bruͤder / 


und fuͤhret ſie ſonderwerts auf einen 


ihnen: Und ſein Angeſicht glaͤntzet wie 
die Sonn / und ſeine Kleider wurden 
weiß als der Schnee. Und ſihe / da er⸗ 


ſchienen ihnen Moyſes und Elias / die 
redeten mit ihm. Petrus aber antwor⸗ 
tet / und ſprach zu JZEfu: HErr hie iſt 
gut ſeyn / willt du / ſo woͤllen wir hie 
drey Tabernackel (oder Huͤtten) ma⸗ 
chen / dir eine / Moyſi ein und Elias ein. 
Da er noch alſo redet / ſiehe / da übers 
ſchattet fie eine liechte Wolcken. Uno fies 


be / einStimm aus derQBolden ſprach: 


Diefer iſt mein geliebter Sohn / in wel⸗ 


chem ich ein Wohlgefallen hab / den ſollt 


ihr hoͤren. Da das die Juͤnger hoͤreten / 
fielen fie auf ihr Angeſicht / und foͤrchte⸗ 


ten ſich ſehr. JEſus aber tratt hinzu / 
ruhret ſie an / undfpradh : ſtehet auf / 

und foͤrchtet euch nicht. Und da ge ihre 
re ugen 


. hoben Berg und ward verkläret vor 


— — — — 
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De und Epifieln -— 97 
Augen aufbuben / ſahen fie niemand/ 
- dann JEſum allein. Und da fie vom 
\ Bergberabgiengen / gebot ihnen JE 
ſus / und fpradyihr folt dig Schicht nie⸗ 
mand ſagen / biß des Menſchen Sobn 
von den Todten auferſtanden iſi. 


Am andern Sonntag in der Faſten / 
Reminiſcere genannt / in der erſten 
| | Epiftel Theſſ. 4. Cap. | | 
ENDE: Wir bitten und vermahnen 
deu in dem HErrn JEſu / daß ihr/ 
gleichtwie ihr von uns empfangen habt / wie 
ihr ſolt wandien und GOtt gefallen! dermaſ⸗ 
ſen und alfo wandelt / auff daß ihr je länger? 
jevolfommener werdet. Dann ihr wiſſet / 
welche Gebott ich euch gegeben hab durch 
den Hrn JEſum. Dann das iſt der Wille 
Golites / euer Heiligung: Daß ihr euch ent⸗ 
haltet von der Hurerey / auff daß ein jegli⸗ 
| cher wiſſe fein Geſchirr zu behalten in Heilig. 
ung und Ehren / nicht im fleiſchlichem Luſt / 
wie auch die Heyden / die von GOtt nichts 
wiſſen: Und dag niemand uͤberſteige noch 
vervortheile feinen Bruder im Handel. 
- Dann der HEr—r iſt der — uͤber m 
(4 


8 Pvangelia 


les / wie wir euch zuvor geſagt und bezeuget Ä 


haben. Dann GOtt hat uns nt beruf: 
fen zu der Unreinigfeit / fondern zu der Hei, 
Sigung. | 
Evangelium Matth. am 17. Cap. 
ſuch am geſtrigen Sambſtag. 
Gebett. 


| KH) Werliebfter SESU , ein Lehrmeifter aller DIL | 

cker / der du auff den Berg Thabor zudeiner wuns | 
derbarlichen Verwandlung deine drey allerliebſte 
Juͤnger haſt mit dir genommen / und ſie ein Fuͤncklein 
Deiner himmliſchen Glory ſehen laſſen / dich bitten wir 
aus hoͤchſter Demuth / du wolleſt und Gnad verley⸗ 
ben / auf daß die Betrachtung dieſes hohen Geheim⸗ 
nuß uns. möge nuß und zur Seeligkeit erſprießlich 
leyn. Erleuchte unfern finftern Verſtand / damit 
er ſehe / daß niemand der ewigen Glory theilhafftig 


werde / wer nicht auff den Berg Thabor der Gottſe⸗ 
— ſteiget. Gib unſerm ſchwachen Willen 


Staͤrck und Begierd / damit er um des Himmelreichs / 


— 
A 
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N; 
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und deiner Lieb willen « Fein faure Arbeit fich verdrieſ⸗ 
fen laſſe / fondern Durch Trübfal/ Creutz und Leyden 


freudig und wohlgetröft den ewigen Tabernaculen zw |. 


eyle. Darzu hilffe uns / O HErr JEſu / Amen. 


Am Montag nach Reminiſcere, Les 
cction / Daniel. Cap. 9. | 





GOtt/ 


wmnN2Eren/ und ſprach: HERR unfer 


FON den Tagen. Bettet Daniel zu dem 


und Epifiet. 95 


GOtt / derdu dein Volk mit ſtarcker Hand 
aus Egyptengeführer haft / damit du dir eis 
nen Namen gemacht haft/ der noch heufiges 
Tags bleibt, Wir haben je gefündiget und 
unrecht gehandlet HErr / laß doc) mit deiz 
nem Zorn und Grimm ab/von deiner Stadf 
Jeruſalem und deinen Heil. Berg / angefes 
ben alldein Gerechtigkeit. Dann um unſe⸗ 
rer Suͤnd / und umunferer Vaͤtter Miffe- 
that willen / ift Jeruſalem / und dein Volck / 
von allen um uns herliegenden geſchmaͤcht 
worden. Und nun O HErr unſer GOtt / 
hoͤre das Gebet deines Knechts / und ſein Fle⸗ 
- hen / und ſiehe gnaͤdiglich an dein H. Stadt / 
die verſtoͤret it; Omein GOtt / umdein 
ſelbs willen neig dein Ohr / und hoͤre / thue 
auf deine Augen / und ſiehe: Unſere Ver 
wuͤſtung / und die Stadt / über welche dein 
Name angeruffen iſt. Dann wir liegen vor 
dir mit unſerm Gebett / nicht in unſern Ge⸗ 
een fondern allein in deinen groflen 
Barmbergigfeiten. O HErr hoͤre HErr / 
verzeihe / merck auf und thue es. Und ver⸗ 
zeuchs nicht / ſondern thue es von deinetwe⸗ 
gen O mein EOTT: Dann dein Pam iſt , 
& :- über 





er ſich dann ſelbſt toͤdten / Daß er ſpricht / 


100 Evangelia | 
über dein Stadt und Volck angerufft wor 
den. HErꝛr unſer GOtt. 
Evangelium Johannis am 8. Cap. 
M der Zeit: Sprach der HEN |: 
TEUS zu den Schaaren der Ju \ 
den: Ich gehe hinweg / und ihr werdet 
mich ſuchen / und in eurer Suͤnd ſterben. 
Wo ich hin gehe / da koͤnnt ihr nicht hin⸗ 
kommen. Da ſprachen die Juden. Will 





wohin ich gebe / da konnt ihr nicht hin⸗ 
fommen. Under fprach zuihnen: Ihe, 
ſeyd von unten ber / ich bin von oben 
berab: ihr ſeyd vondiefer Welt/ichbin | 
‚nicht von dieſer Welt. Darum hab ich 
euch geſagt / daß ihr ſterben werdet in | 
euren Sünden: Dann ſo ihr nicht glau⸗ 

bet / daß ichs bin / fo werdet ihr erben |. 
uin eurer Suͤnd. Da ſprachen ſie zu 
ihm: Wer biſt du dann? Und JEſus 
ſprach zu ihnen: Der Anfang / der ich |. 
auch mit euch rede. Ich hab viel von 
euch zu reden und zu richten. Aber der 
mich geſandt hat / it warhafftig / und 
was ich von ihm gehoͤrt habe / das * 


und Epifteln. 1er 


de ich vor der Welt. GSievernabmn 1 1::: 
abernicht / was er ſagt daB SDttfein 


Vatter waͤre. Darumfprad) SEfus 
zu ihnen: Wann ihr des Meenfchen 
Sohn erheben werdet / Dann werdet ihr 


‚erkennen / daß ichs bin ’ und nichts von 


mir felber thue / fondern mie mich mein 


Vatter gelehrt hat / ſo rede ich. Und der 


mich geſandt hat / der iſt mit mir / und 
laͤſſt mich nicht allein / dann ich thue all⸗ 
zeit / was ihm gefaͤllt. | 


Am Dienftag nach dem Sonntag 
Reminiltere, — en der Koͤn. 
7. Cap, 

Nden Tagen / geſchah das Wort deu 
Herm zum Elia Thesbiten =: Mah 

dich auff / und gehe gen Sarepta bey den Si⸗ 
doniern / und bleib dafelbft = Dann ich hab 
dafelbft einer Wittwen gebotten / daßfiedich 
fpeife. Er macht ſich auff / und gieng gen Sa⸗ 
repta: Und da er kam zu dem Stadt Thor 
da war die Wittwen / ſo Holtz auffklaubet / 
und er rufft ihr: und ſprach: Hole mir ein 
wenig Waſſer im Geſchirr / daß ich trinck. 
Da ſie aber hingieng zu holen / ſchrye er ihr 
a ar | &; nach / 
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nach / und ſprach: Mein / bring mir auch ein 
Biſſen Brods mit in deiner Hand, Sie 


ſprach: So wahr der HErr dein GOtt lebt / 
ich hab fein Brod / ohn ein Handvoll Mehls 
am Kaften / undein wenig Oels im Krug: 
Und ſiehe / ich hab ein Holg oder zwey auff 
klaubt / undgehe hinein / und will mirs und 
meinem Sohn zurichten / daß wir eſſen und 
ſterben. Elias ſprach zu ihr: Foͤrcht dich 
nicht / ſondern gehe hin / und machs wie du 
geſagt haſt. Doch mach mir am erſten von 


dem Meel ein kleines geroͤſtes Brod darvon | 
und bring mirs her / dir aber und deinem |, 
‚ Sohn mahsdarnadh, Dann alfe ſpricht der 


HErr der GOtt Ffrael: das Meel im Ka 


fien ſoll nicht abnehmen / und dem Oelkrug 
founicht mangeln/ bißaufden Tag / dader 
HErr regnen laffen wird auf Erden. Sie 
gieng hin / und machet wie Eliasgefagt hat. | 


J 


Und er aß und ſie auch und ihr Hauß. Und 


von dem Tag an / nahm das Meel im Kaſten 


nicht ab / und dem Oel⸗Krug mangelt nicht / 
nach dem Wort des HeRRN / das er ge⸗ 


redt hat. 


Evan 
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Evangelium Luca amı3, Cap; 


Mr der zeit: Redet JEſus zu dem 
Volck und leinen Füngern / und 





ſprach: Aufdem Stuhl Moyſi figen 


die Schrifftgelebrten und Pharifder = 
Darum alles was ſie eud) fagen / dag 
baltet und thut: AbernachihrenWers - 
cken folt ihr nicht thun / dann fie fagens 
wohl / aber fie thun es felbit nicht. Dann - 
fie binden ſchwere unerträglide Fürs 
den / und legen fie den Menſchen auf 
den Halß / aber fie wollen Diefelben nicht 
mit einem Singer bewegen. Sondern 
all ihre Werck thun fie/ Daß fie von den 


Leuthen geſehen werden. Dann fie brei⸗ 
ten aus ihre Denckzettel / und machen 


groſſe Saͤum an ihre Kleyder: Sie ha⸗ 
ben gern den obern Orth über Tiſc / 
und forderſte Stuͤhl in den Schulen / 
und auff dem Marckt gegruͤſſet / und 
von den Leuthen Rabbi genannt zu 
werden. Ihr aber ſolt euch nicht Rab⸗ 
bi nennen laſſen: Dann einer iſt euer 
Meiſter / ihr aber ſeyd alle Brüderzund 
ſolt keinen Vatter heiſſen auff Erden: 

| 84 .. Dam 
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Dann einer iſi euer Vatter / der im 


Himmel iſt. Auch ihr ſolt euch nicht laß 
‚fen Meifter nennen/ dann einer iſt euer 


Meiſter Chriſtus. Welcher der Groͤſ 


ſer unter euch iſt / der ſoll euer Diener 
ſeyn. Dann wer ſich ſelbſt erhoͤhet / der 
wird erniedriget: Und wer ſich ſelbſi er⸗ 

niedriget / der wird erhoͤhet werden. 


Am Mittwoch nach dem Sonntag 
+» Reminifcere , Lection aus dem Buch Eſt⸗ 
her 13. Cap. 


en — ——————— — an an — — 
— — — ze — — — 


XN den Tagen bettet Mardochaͤus zu 


dem HErrn / und gedacht aller ſeiner 
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Were / und ſprach:O HErr / HErr allmaͤch⸗ 
tiger König: Dann alle Ding ſtehen in dei⸗ 
nem Gewalt. Und keiner iſt der deinem 
Willen mög widerſtehen / wann du dir fuͤr⸗ 


‚genommen haft Iſrael zu erloͤſen. Du haſt 
gemacht den Himmel und die Erd / ſamt al⸗ 


lem das beſchloſſen wird in dem Umkreiß des 
Himmels. Du biſt ein HErꝛ aller Ding/ 
und niemand iſt der deiner Majeftät wider 
firhenmög Du erkenneſt alle Ding / und 


- — — 
—n 0 


— — 


weiſt daß ich das hab gethan um keiner Hof⸗ 
fareh willen / noch zu Schmach / noch zu ei⸗ 


oz 
Por 


nigem 
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nigem Ehrgeiz / daß ich niche anbettet den 


‚alterhoffärtigftien Ammon : Dann ich bereit 


geroaggg waͤr gern zur Wohlfahrt Iſraels 
auch die Sußftapffen feiner Fuͤß zu füffen. 
Aber ich hab geforchten / Daß ich vielleicht 
nicht die Ehr meines GOttes zu dem. Men; 
ſchen wendet / und daß ich niemand anbettet/ | 
dann allein meinen GOtt. Und nun D 
HErr Königund GOtt Abrahams / erbar: 
me dich deines Volcks / dieweil unfere Feind 


— 





woͤllen uns verderben / und dein Erb vertil⸗ 


den. Verachte nicht deinen Theil / den du 
haſt erloͤſe aus Egypten, Erhoͤr mein Ge⸗ 
bett / und biß gnaͤdig dem Loß und dem Theil 
deines Erbs / und bekehre unſer Weinen in 


Freud: O HErr / daß wir leben moͤgen / und 


loben deinen Nahmen / und beſchlieſſe nicht 
den WMund deren die dich loben / HErr unſer 
Evangelium Matthaͤi am 20. Cap. . 
N der Zeit: 309 JEſus hinauf 
gen *5 und nahm zu ihm 

die zwoͤlff Juͤngern in geheim/ und 
ſprach zu ihnen : Nehmet wahr / wir ges 
ben hinauff gen Jeruſalem / und des 

! © 5 Mens 
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Menſchen Sohn wird den Hohenprie⸗ 


nern und Schrifftgelehrten überant- 
mortet werden / und fie werden ihn ver⸗ 
dammen zum Todt / und werden ihn 
überantmwortenden Heyden zu verſpot⸗ 


ten/ und geißlen, und zu creutzigen / und 


am dritten Tag wird er wieder auffer⸗ 
ſiehen. Alsdann tratt zu ihm die Mut⸗ 


ter der Kinder Zebedai mit ihren Soͤh⸗ 
nen / ficl vor ihm nieder / und bat etwas 


von ihm. Und er ſprach zu ihr: Was 
roilt du? Sie ſprach zu ihm: ſchaff daß 
dieſe meine zween Soͤhn ſitzen in Deinem 
Reich einer zu der Rechten / und der 
ander zu der Lincken. Aber JESUS 
antwortet und ſprach: Ihr wiſſet nicht 
was ihr bittet. Koͤnnet ihr trincken 
den Kelch / den ich trincken werde? Sie 
ſprachen zu ihm: Ja wir koͤnnens. Und 
er ſprach zuihnen: Meinen Kelch wer⸗ 
detihr zwar trincken: .aberdas Siegen 


su meiner Mechten oder Linden / if. 


nicht mein/ euch zu geben / fondern De; 
nen es bereit ii von meinem Vatter. 
Da das die eben hörten / wurden fie 

— unwil⸗ 


In ei oe ——<— me Te me — — — 


. wie. de nfcher 
men / daß er ihm dienen lafle / fondern 
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unmwilig über die zween Brüder: Aber 
Jeẽſus rufft fiezuihm/ und ſprach: She 


wiſſet / dag die Furſten der Heyden über 
ſie herrſchen / und Oberſten brauchen 


ſich ihres Gewalts unter ihnen. Nicht 


alſo ſoll es unter euch ſeyn / ſondern wer 
unter euch will der Groͤſſer ſeyn / der 
ſey euer Diener: Und wer da will der 
Erſte kon! der fen euer Knecht Gleich: 

Menſchen Sohn nicht kom⸗ 


Daß er diene / und geb fein Leben zu einer 
Eriöfung für viele. u 
Am Donnerflag nach dem Sonntag 
Reminilcere, Kection Jeremia am 7. Cap. 
Sy, Ipricht der HErr: Verflucht iſt 
eder Menſch / der ſich auff Menſchen 






verlaͤſt / und Fleiſch fuͤr ſein Armb haͤlt / und 


mit feinem Hertzen von dem HERAN ab⸗ 
weicht, Er wird gleich ſeyn wie die Heyden 
in der Wuͤſte / und wird nicht gewahr / wann 
was guts kommt / ſondern muß in der duͤr⸗ 
ren Wuͤſten in einem geſaltzenen unwohnſa⸗ 
men Land wohnen. Geſegnet iſt der Mann / 
der fein Vertrauen auff den Herem ſetzt 

| . und 


68 Evangelia | | 
und defien Hoffnung der HErzift, Er wird 
‚gleich ſeyn einem Baum / deram Waſſer ges 
pflangt iſt / und neben der feuchte Wurgel/ 
und obſchon ein Hitz fommt / wird er fich 
nicht förchten, Und feine Blätter werden 
gruͤn bleiben. Und in trucknen Fahren nicht 
ſorgfaͤltig ſeyn / auch nicht auffhoͤren Frucht 
zu bringen. Aller Hertz iſt boͤß und uner⸗ 
gruͤndlich. Werkaneserfennen ? Ich der 
Her: bins / der das Hertz ergruͤndet / und 
die Nieren pruͤfft / und gib einem jeglichen 
nach ſeinem Thun / und nach der Frucht ſei⸗ 
need. — 
Evangelium Luca am 16. Cap. 
SR der Zeit / faget JEſus zu feinen | 
Füngern : Es war ein reicher 
Hann / der Elendet fich mit Durpur | 
und koͤſtlicher Leinwat / und lebet alle 
Tag wohl / und ſcheinbarlich. Eswar 
aber auch ein Armer / mit Nahmen La⸗ 
wen: der lag vor feiner Thür vol 
ler Geſchwaͤren 7 und begehret ſich zu 
ſaͤttigen von den Broſamen / die von des 
Reichen Tiſch fielen / und niemand gabs 
ibm, Ja es kamen auch die Duden ' 
| | — en 
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leckten ihm feine Sefchwär. Nun begab 

es fich/ Daß der Arme ſtarb und ward 
getragen von den Engeln in Abrahams 
Schoos Und der Reiche farb auch / 
und wa begrabenindie Hölle. Und 

als er nun in der Peyn war, hub er feine 
Augen auff / und fahe Abraham von 
fern/ und Lazarum in feiner Schoos / 
underrieff/ und fprach: Vatter Abras 
ham / erbarmdich mein / und fende Las 


zarum / Daßer dasäufferfie feines Kins 


gers ind Waſſer tuncke / und Eühle mei⸗ 
ne Zungen / dann ich leyde Deyn indie 
fen Flammen. Da ſprachẽlbraham u 
ihm: GedenckSohn / daß du Guts em⸗ 
pfangen haft in Deinem Leben / und La⸗ 
zarus dargegen Boͤß: Nun aber wird 
er getröfl / und du w.rſt gepeiniget. 
Und über Das alles iſt zwiſchen ung und 
euch ein groffe Klufft befefliget/ daß die 
da gern wolten von binnen zu eud) bins 
gehen / nicht Fönnen/ und auch nicht von 
Dannen zu uns hinüber geben. Da 
fprach er : So bitt ich didy/ Vatter / daß 
du ihn fendert in — . 
a wu ann 
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Dann ich hab noch fuͤnff Bruder / daß 


er ihnen bezeuge / daß ſie nicht auch an 
dieſen Orth der Qual kommen. Und 


Abraham ſprach zu ihm / fie haben 


Moyſen und die Propheten / dieſelbi⸗ 
genfollen fie hören. Er aber fprad) : 
Nein / Vatter Abraham / fondern wann 
einer von den Todten zu ihnen gieng / 
ſo wuͤrden ſie Buß thun Er aber ſprach 
zu ihm: Hoͤren ſie Moyſen und die 
Propheten nicht / ſo werden fie guch 
nicht / wann ſchon jemand von den Tod⸗ 
ten aufferftünde / glauben. 


| Am Freytag nach dem Sonntag 


Leminiſcere, Lect. Geneſis am 37. Cap⸗ 
RNden Tagen ſprach Joſeph zu feinen 
Bruͤdern: Lieber hoͤret was mir doch 


getraͤumet hat. Mich dunckt / wir bunden 
Garben auff dem Feld / und mein Garb rich⸗ 


tet ſich auff / und ſtund / und euere Garben 
umher buckten ſich gegen meiner Garben. 
Da ſprachen ſeine Bruͤder zu ihm: Solteſt du 
dann unſer Koͤnig werden? Oder / ſolten wir 
deinem Gewalt unterworffen werden? Alſo 
dieſe Sach / der Traum und Reden / brachten 


Ur⸗ 


»- — 
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Urfach eines groͤſern Haß und Feindfchafft, | 


Und er. hatte noch einen andern Traum / den _ 
erzehlt er auch feinen Brüdern / und ſprach: 
Ich hab im Traum gefehen / als wann die 
Sonn und der Mond / und eilff Sternen / | 
buckten fih vormir. Lind da er dag feinem 
Vatter und feinen Brüdern gefagt / firafft 
ihn fein "Batter/und ſprach zu ihm: Wasıft 
das für ein Traum / der dir geträumer bat ? 
Soll ich und dein Mutter und deine Bruder 


kommen / : und vor dir auff die Erden nieder- 


falten? Soneydeten ihn dann feine Brüder : 
Aber der Matter hat der Sachen inder ftil 
nachgeſchlagen. Danunfeine Brüder blie⸗ 
ben zu weyden das Mich ihres Vatters in. 
Sichem / ſprach Ffraelzu Fofeph : Huͤten 
nicht deine Brüder des Viehes in Sichem / 


komm / ich will dich zu ihnen ſchicken Da er 
aber ſprach: hie bin ich / ſagte er zu ihm: Se: 


— — - 5 
— — ED <— * — 
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hehin / und ſiehe obs wohl ſtehe um deine 


Bruͤder und um das Vieh / und ſag mir wie⸗ 


der wie es ſtehe. Nun der aus dem Thal 
Hebron geſchickt / ift fommengen Sichem: 


Da fand ihn ein Mann / dah er irr gieng auff 
dem Feld / der fraget ihn / was er ſuchet ? Er 
| a aber 


in Evangelia — 
aber antwortet: Ich ſuche meine Bruͤder / 


lieber ſag mir an / wi. fie des Viehes huͤten? 


Der Mann ſprach: Sie ſeynd von dannen 


gezogenꝛraber ich hörte fie ſagen laſt ung gen 
Dothain gehen < Da folget Joſeph feinen 
Brüdern nach / und fand fie zu Dothain. 
Als fie nun ihnfahen von fern / chedann er 
zu ihnen kam / ſeynd fie bedacht geweſen ihn 
zu toͤdten / und ſprachen untereinander: ſe⸗ 


het / der Träumer kommt daher / fofomme 


— — — 


— — = - 


en Tu 


nun / undlaft uns ihn toͤdten / und inein alte | 
Gruben werffen / und ſagen: Ein boͤß Thier 


hab ihn gefreſſen ſo wird man ſehen / was ſei⸗ 
ne Traͤume ihm nutz ſeyen. Da das Ruben 


hoͤret / wolt er ihn aus ihren Händen erloͤſen / 


und ſprach: Laſt uns nicht ſein Seel um⸗ 
bringen / noch ſein Blut vergieſſen / ſondern 


> ——— — : 


werfft ihn in dieſe Gruben / die in der Wuͤ⸗ 
ſten iſt und legt eure Händ nicht an ihn. \ 


DB aber fagter / daß er ihn wolt aus ihrer ' 


Hand erretten / und feinem Vatter wieder 
Evangelium Matth. am21. Cap. 


ER der Zeit / ſprach JEſus zu den 
88 Schaaren der Juden: Er mer 
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ein Menſch ein Haußbatter / der pflange 


te einen Weingarten und fuͤhret einen 
Zaun herum / und grub ein Kelter drein / 
und bauet einen Thurn / und verliehe 
ihn den Wein⸗Gaͤrtnern / und zog uͤber 

Land. Da nun herbey kam die Zeit 
der Fruͤchten / ſchicket er ſeine Knecht 


zu den Wein⸗Gaͤrtnern / daß fie feine 


Frucht empfiengen. Da nahmen die 


Woeingaͤrtner ſeine Knecht / einen ſchlu⸗ 


gen ſie / den andern toͤdten ſie / den drit⸗ 
ten ſteinigten ſie. Abermahl ſchicket er 
andere Knecht / mehr als zuvor: Und ſie 
thaͤten ihnen gleich alſo. Zuletzt ſchicket 
er feinen Sohn zu ihnen / und ſprach: 


- Sie werden in acht nehmen : meinen 


Sohn. Daaberdie IBein-s Gärtner 


den Sohn ſahen / fprachen fie untereine 
‚ander: Diß iſt der Erb / kommt laſt un⸗ 


ihn toͤdten / ſo behalten wir fein Eb⸗ 
theil. Und ſie nahmen ihn / und ſieſſen 
ibn sum Weingarten hinaus / um töde 
ten ihn. Wann nun der Herr des !Beins 
gartens kommen wird / was vird er 


#7] 


| a Sie ſpra⸗ 


— 


— inder gaſten BE. 
Am Sambſtag nach Reminifcere; 


Bection Genf, . 
Nden Tagen: Sprach Rebecca zu ih⸗ 
rem Sohn Jacob, Ich hab gehöre 
Deinen Vatter reden mit Efau deinem Brus 
der / undfagen, Bring mit von deiner Ge⸗ 
jaid / und mach mir ein Speiß : Daß ich effe/ 
und dich ſegne vor dem HErꝛn / ehe dann ich 
ſterbe: Nun mein Sohn / jegt folge meinem 
Rah: Gehe hin zu der Heerd / und hohle 
mir zwey ſehr gute Boͤcklein / daß ich deinem 








Vatter Speiß davon mache die er gern ifft/ | 


welche / wann du die hineinbringeft / under 


eſſen wird / daß er Dich fegne/ che dann er ſter⸗ | 


be, Linder hat geantwortet / du weiſt / daß 
mein Bruder Efau ift rauch / und ich bin 
glatt / fo möcht vielleicht mein Vatter mich 


anruͤhren / und dann beforge ich / er wurd 


meinen / ich hab ihm das zum Spott gethan/ 


und braͤcht uͤber mich Fluch / und nicht den 


Seegen. Da ſprach feine Mutter zu ihm : 


Der Fluch ſey auf mir / mein Sohn, Höre 
nun mein Stimm. Gehe / und hol mir / das 


ich dich geheiſſen hab. Da gieng er hin / undd 
brachts ſeiner Mutter. a macht ſeine 
da Mut 
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Mutter ein Efien / wie fie wiſſt / daß fein Dat: 
ter gern hat / und hat ihn bekleidet mit den 
faft guten Kleidern Efaus / die fie hey ihr im 
Haus hat / und die Fell vonden Boͤcken hat 
fie umb feine Haͤnd gethan / und fein bloffen 
Halsdarmit bedeckt / und gabihm das Eſſen 
und Brod / wie ſie esgefocht hats Da er diefe 


Ding hätt hinein getragen/fpracher: Mein 


Matter, Erantwort/ich höre, Wer bift dur 
mein Sohn ? Jacob ſprach: Ich bin Eſau 
dein erfigebohrner Sohn / ich hab gethan / 
wie du mir gefagt haft. Steheauf / ſetz dich / 
und iß von meinem Gejaid / auf dag mic) 


dein Seel ſeegne. Iſaac aber fprach wiede⸗ 


rum zu ſeinem Sohn: Mein Sohn ! wie haſt 
du es ſo bald funden? Er antwortet: Esift 


GOttes Will geweſen / daß mir bald zu han⸗ 


den kaͤme / das ich gern gehabt haͤtte. Da 


ſprach Iſaac: Tritt her zu mir / mein Sohn / 


daß ich dich anruͤhre / und erfahre / ob du 
ſeyeſt mein Sohn Eſau / oder nicht. Alſo 
tratt er zu ſinem Vatter. Und da er ihn 


angriffen haͤtt / ſprach Jſaae. Die Stimm 


iſt Jacobs Stimm / aber die Haͤnd ſeynd 
eh Und: er kannt ihnnicht / dann 
bie 


4 u. 1 er DaB ae in A TEE ee ⸗ 
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inder Saften. um 
die — Haͤnd haͤtten des groͤſſern Sohns 
Gleichnuß ausgedruckt / und ſeegnet ihn 
und ſprach zu ihm: Du biſt mein Sohn Eſau? 
Er antwortet: ich bins. Dafpraher: Sp 
bring mir her / mein Sohn / Speiß von dei⸗ 
nem Gejaid / daß dich mein Seel ſeegne. Und 
da er die ihm haͤtt fuͤrgetragen / und er ge⸗ 
eſſen / gab er ihm auch Wein / da er den tranck / 
ſpprach er zu ihm: Komm her / und kuͤß mich 
mein Sohn: Und er tratt hinzu / und kuͤſſet 
ihn. Und als er empfunden hat den Geruch 
feiner Kleider / ſeegnet er ihn / und ſprach: 
Siehe / der Geruch meines Sohns / iſt wie 
ein Geruch des vollen Felds / das der HErr 
geſeegnet hat / GOtt gebe dir von dem Thau 
des Himmels / und von der Feiſte der Erden / 
und die Voͤlle an Korn / Wein und Oel: Voͤl⸗ 
cker muͤſſen dir dienen / und die Geſchlecht 
muͤſſen dich anbeten. Sey ein Herr uͤber 
deine Bruͤder / und der Mutter Kinder muͤſ⸗ 
ſen dir zu Fuß fallen. Verflucht ſey / wer 
dir flucht / und muß mit Seegen erfuͤllt wer⸗ 
den / der dich ſeggnet. Es hat Iſaac kaum 
ſein Red vollendet / und Jacob war hinaus 
gangen / da kam en / und ee dem Vat⸗ 
| 3. ter 
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ter die gekochte Speiß von dem Gejaid / und 
ſprach: Stehe auf / mein Vatter / und iß 


von dem Gejaid deines Sohns / daß mic) 
dein Seel ſeegne. Da antivortet ihm Iſaat: 
er biftdu: Welcher antwortet: Ich bin 
Eſau dein erfigebohrner Sohn. Da ent: 
fatzt ſich Iſaac über die maffen fehr / und 


mehr dann manglaubenfan/ und wundert 
fich / und ſprach: Wer ift dannder/ welcher 


vorlängft bracht hat dag gefangen Gejaid? 
Und ich hab von allen geeflenehe du fameft $ 


Undichhabihngefeegnet/ under wird auch 
gefeegnet bleiben. AlsEfau dieſe Red feines | 


Matters höret/ ſchrye er laut und ward über 
die maſſen beträbt / und ſprach: Segne mich 
auch / mein Vatter! Eraber fprach : Dein 
. Bruder ift kommen mit Lift / und hat deis 
nen Seegen hinweg genommen. Da ſprach 
er: Sein Nam heiſt billich Jacob / dann er 
hat mich jetzt zum andernmal betrogen. 
Mein erſte Geburt hat er zuvor hingenom⸗ 
men / und ſiehe nun zum andern nimmt er 
auch meinen Seegen. Und wiederum ſprach 


er zum Vatter: Haſt du mir nicht auch einen 
Seegen vorbehalten? Iſaac antwortet: 36 


— 


in der Faſten. | 119 
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hab ihn zum Her uͤber dich geſetzt / und al⸗ 


le ſeine Bruͤder hab ich ihm zu Knechten ge⸗ 
macht: Mit Korn und Wein / und Oel hab 
ich ihn verſehen / was ſoll ich doch nun dir 
mehr thun / mein Sohn? Eſau ſprach: O 


Vuatter / haſt du dann nur einen Seegen al⸗ 
lein? Ich bitte dich / ſegne auch mich. Und 


da er mit groſſen Geſchrey weinet / ward 
Iſaac bewegt und ſprach zu ihm: Dein See⸗ 
gen wird ſeyn in der Faͤiſte der Erden / und 

vom Thau des Himmels von oben herab. 


Evangelium Lucaͤ am 15. Cap. 


53* der Zeit: Sprachder HERRN 


JEſus zu feinen Süngern Diele 
Gleichnuß. Ein Menfdh hatte zween 


Soͤhn / und der Füngfie unter ihnen 


ſprach zum Vatter: Gibmir / Vatter / 
den Theil der Guͤter / ſo mir zuſtaͤndig 
iſt. Und er theilet ihnen das Gut. Und 
nicht lang hernach ſammlet der Juͤng⸗ 
fie Sohn alles zuſammen / und zog fer⸗ 


‚ner über Land / und daſelbſt verzehret er 


ſein Gut mit Praſſen. Da er nun alles 


das feine verzehrt bat / ward ein grof- 
Kae 94 ſe 


— — 


120 Epiſteln und Evangelia 





hen / umd zu ihm ſagen: Vatter / ich hab 


gefündiget indem Himmel und vor dir / 


und bin forthin nicht mehr werth / Daß 
ic) dein Sohn heiſſe: mach mich als eis 
nen deiner Tagloͤhner. Und er macht 


* auf / und kam zu ſeinen Vatter. Und 


aer noch fern von dannen war / ſahe 


ihnfein Batter / und jammert ihn und | 


lief / und ſiel ihm um fein Hals / und 
fuͤſſt ihn: Der Sohn aber fprach zu 


ibm: Vatter ich hab gefündiget in dem. 


Himmel / und vor bir / und bin 
in 
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un 


hin nicht mehr werth / dag ich dein 


Sohn heiſſe. Aber der Batter fprach 


— — — .. —— an — 
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zu ſeinen Knechten: Bringt bald her 


das beſte Kleyd / und thut ihms an / 
und gebt ihm ein Ring an fein. Hand / 
und Schuch an feine Fuß / und fuͤhret 


ber ein-gemäfles Kalb / und ſchlach⸗ 


tets / und lat uns eflen / und frölich 


ſeyn: Dann diefer mein Sohn war 
todt / und iſt wieder lebendig worden. 
Er war verlohren / und iſt gefunden 

worden. Und ſie fiengen an zu eſſen / 
und wol zu leben. Aber der aͤlteſte 
Sohn war auf dem Feld. Und als er 
kam / und nahe bey dem Haus ware / 
hoͤret er das ſuͤſe Geſang / und das 
Springen / und rufft zu ihm der Knecht 
einen / und fraget / was das wäre. Und 
dieſer ſagt ihm. Dein Bruder iſt kom⸗ 
men / und dein Vatter hat ein gemaͤſtes 


Kalb geſchlachtet / daß er ihn geſund 


wieder hat. Da ward er zornig / und 


wolt nicht hinein gehen. Dagieng fein 


Vatter heraus / und bat ihn. Er ant⸗ 
wortet aber / und ſprach zu ſeinem — 
nr ers 


422 Epiſteln und Evangelia — 
ter; Sihe / ſo viel Jahr dien ich dir / und 
hab dein Gebot noch nicht uͤbertret⸗ 
ten / und du haft mir nie feinen Bock 
eben / daß ich mit meinen Freunden 
‚frölich waͤre / nunaber/ fo bald diefer . 
dein Sohn kommen if} / der fein But: 
verzehrt hat mit den gemeinen Frauen : 
da hafl ein gemäfles Kalb geſchlach⸗ 
tet. Er aber fprad) zu ihm : Mein: 
Sohn / du biſt allzeit bey mir / und als | 
les mag meinift / das iſt dein. Du ſollt 
aber mit eſſen und froͤlich eyn. Dann 
dieſer dein Bruder war todt / und if: 
wieber lebendig worden. Er war 
verlohren / und iſt wiedergefunden. 
| Ä | | i 

Am 3. Sonntag in der Saften / Oculi 

genannt / Epiſt. Eph. 5. Cap 


Sb. Rüden Seyd VHttes Nachfolger 
EI wie die liebfte Kinder / und wandlet in 
der Lieb / gleichwie ung Chriſtus hat geliebt) / 
und fich felbft dargeben für ung zu einem 
Fried » Opffer und Suͤnd⸗Opffer / GOtt zu 
einem ſuͤſſen Geruch. Unzucht aber / = alle 
rei⸗ 
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— 
Unreinigkeit / oder Geitz ſoll unter euch auch 
nit genennt werden / wie den Heiligen ge⸗ 
buͤhrt: Weder ſchandbare Wort oder Nar⸗ 
rentheitung / oder leichtfertiges Geſchwaͤtz / 
das zu der Sach nicht gehoͤrt / ſondern viel⸗ 
mehr Danckſagung. Dann das ſollt ihr wij⸗ 


fen und verftehen / daß fein Unkeuſcher ober 


Linreiner / oder Geigiger C welches ift ein 
Dienft der Abgötter ) Erbtheil hat in dem 
eich Chriſti und GOttes. Laſſet euch nie⸗ 
mand verfuͤhren durch unnuͤtze Reden. 
Dann um dieſer willen kommt der Zorn 
EHttes uͤber die Kinder des Unglaubens. 
Darum fegd nit ihre Mitgenofien. Dann 


ihr waret vor geiten Finfternuffen/nun aber 


ſeyd ihr ein Liecht in dem HErrn. Wandlet / 
Pie die Kinder des Liechts. Dann die Frucht 
des Liechts ſtehet in aller Gütigfeit und Ge · 
rechtigkeit und Warheit. | 


| Evangelium Lucä am li. Cap. 


füg einen Teuffel aus / und Der mar 


ſtumm. Und als er hatte den Teuffel 
ae 


— — — 


N derzeit: Triebder HEN IE 
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126 __; EpifielnundEvangelie_ — 
ausgetrieben/ da redete der Stumm / Ä 
unddas Mole vermundertefich. Etli⸗ 


che aber unter ihnen ſprachen : € 


r 
treibt die Teuffel aus durch Beelzebub 
den Oberſten der Teuffel. Etliche aber 


verſuchien ihn / und begehrten ein Zei⸗ 


chen von ihm von Himmel. Er aber / 
da er ihre Gedancken fabe 7 ſprach zu 
ihnen: Ein jegliches Reich / das in 


ihm felbfi zertrennt if / das wird wuͤſt 


werden / und ein Haus wird uͤber das 


— — 


ander fallen. Zi nun der Satanas 
auch in ihm felbrt zertrennt wie wird 
fein Reich beiteben ?_ Dietveil ibr 1 


get / ich treibe die Zeuflel aus dur 


Beelzebub. So. id) aber die Teufel ' 


dinch Beeizebud austreibe/ durch wen 
treiben fie eure Kinder aus? Darumd 
merdenfieeure Nichter ſeyn. Soich 
aber durch den Sue Gottes die Teuft 
fel austreibe / 10 
übereuchfommen. WBannein ſtarcker 
Semwaftneter feinen Hof bewahret / ſo 
bleibt dag feine mit Frieden. * 
F abe 


— 
— 


— 


iſt je das Reich Gottes 


* — 
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ı aber ein Stärderer über ihn komt / und 


überwindet ihn / fo. nimmt er ihm all 
feine Bewehr / darauf er ſich verließ/ 


undtheilt den Raub aus. Wer nicht 


mit mir iſt / der iſt wider mich / und wer 
nit mit mir ſam̃let / der zerſtreuet. Wann 


der unreine Geiſt von den Menſchen 


ausgangen iſt / ſo wandert er durch 
doͤrre Oerter / und ſucht Ruhe / und ſo 
ers nit findet / ſpricht er: Ich will wie⸗ 
der umk ehren in mein Haus / daraus 
id) gangen bin / und wann er Fommt/ 
fo findet ers mit Beſemen gekehret und 
gebutzt: Alsdann gebet er bin / und 
nimmt fiebenandere Geiſter zu ſich / Die 
ärger ſeynd dann er felbil : Und wann 
fiebinein kommen / wohnen fieda. Und 
werben die legten. Ding beffelbigen 
Menſchen ärger danndie erfien. Und 
es begab fich / da er ſolches redete / erhub 
ein Weib in dem Volck ihre Stimm/ 
und ſprach zu ihm: Seelig ifi der Leib / 
der dich getragen hat / und die Bruͤſ die 


dugeſogen haſi. Er aber ſprach: Ja 


freptich ſelig ſeynd die / Die Da beten 


126 Epiſteln und Evangelia 


das Wort GOttes / und das behals 


tem. | | 
I Gebett. 


Hfelergütiofter 8Ott Her SESU Ehrifte/ bil⸗ 


lich loben / ehren / benedepen wir Dich von Grund 


unfers Hertzens / und dancken dir demüthigft / daß 
du vor des Teuffels Gewalt ung arme Sünder fo, 


viel und lang bewahret haft big wir des Teuffels 
Strick Durch das H. Sacrament der Buß zerriſ⸗ 
fen / und und von ihme ledig gemacht haben, A 

HErr! nimm duunfere Herkenein zu. deiner Woh⸗ 
nung / wende ab des Feindes Lüften / daß wir nims 
mer in feine Hand gerathen. Gib Genad/ damit 


wir nicht allein dein heilige Wort hören / fondern . 


auch folches_ mit der That halten und erfüllen, fo wol⸗ 
len wir hoffentlich 7 nach deinem Verſprechen / felig 
mwerden/ Amen. 


Am Montag nach Oculi ,„ Lection 


4. Reg, 5. 
Moden Tagen: Naaman der Feld⸗ 





Dann durch ihn gab der HErr Heyl in 
Syrien. Und er war ein gewaltiger und 


reicher Mann / aber ausſaͤtzig. Weiter 


von Syria waren ausgangen Rauber / und 
hatten ein klein Maͤgdlein gefänglich hin⸗ 
* u | B wea 


Haupt: Mann des Königs in Syri⸗ 
en / war ein £refflicher und wolgelehrter 
Mann vor feinem Herrn / und angefeben © 


4 
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‚ weg geführt aus dem Land Iſrael / die 


war am Dienft des Weibs Naamans: Die 
fprach zu ihrer Trauen 2 Ach daß mein 


Herr wäre bey dem Propheten zu Sama⸗ 


N en N Zu zu 7 a — — — — — 


ria / der wurde ihn gewißlich von ſeinem 
Ausſatz ledig machen. Da gieng Naa⸗ 
man hinein zu ſeinen Herrn / und ſagts ihm 
an / und ſprach: Alſo und alſo hat das Maͤgd⸗ 
lein aus dem Land Iſrael geredt. «Der 
König aus Syrien fprach zu ihm : &o 
zeuch bin ich will dem König Iſrael einen 
Brieffhreiben. Under zog hin/und nahm 
mit ihm zehen Talent Silbers / und ſechs 
taufend Bulden / und zehen euer Kleider/ 


und bracht den Brief dem König Iſrael / 


der laut alſo: Wann diefer Brief zu de. 
fommt / ſo wiſſe / daß ich hab meinen Knecht 
Naamanzu dir gefandt / daß du ihn von 
feinem Ausfag ledig macheft. Und da der 
König Iſrael den Brief laß / zerriß er fei- 
ne Kleider / und fprach : Bin ich dann - 
GOtt / daß ich tödten und lebendig max 
chen kan / daß er zu mir ſchickt / daß ich den 
Mann von feinem Ausſatz ledig mache? 
Merckt und ſehet wie ſucht er Urſach Bi 

= T 


‚128 Epiſteln und Evangelia 


der mich. Da das Eliſaͤus der Mann GOt⸗ | 
tes höret /. daß der König in Iſrael feine | 


- Kleider zerriffen hat / da ſandt er zu ihm / 
und ließ ihm fagen : Warum haft du dei⸗ 
ne Kleider zerriſſen: Laß ihn zu mir kom⸗ 
men / daß er erfahre daß ein Prophet in J⸗ 
ſrael iſt. Alſo kam Naaman mit Roſſen 
und Waͤgen / und hielt vor der Thuͤr am 


Haus Eliſaͤi. Da ſchickte Eliſaͤus einen Bo⸗ 
ten zu ihm / und ließ ihm ſagen: Gehe hin / 


und waſch dich ſieben mal in dem Jordan / 
ſo wird dir dein Fſeiſch wieder geſund / und 


du wirſt rein werden, Da erzuͤrnet Naa⸗ 
man / undzoge hinweg / und ſprach: Ich 


meinte / er ſollte zu mir heraus kommen / 
und hertretten / und ſtehend den Namen 


des HErrn ſeines GOttes anruffen / und 


mit ſeiner Hand den Ort des Auſſatz an⸗ 


rühren und mich alſo heyſen. Seynd nicht 


die Waſſer Abana und Parphar in Dama⸗ 
ſco beſſer / dann alle Waſſer in Iſrael / daß 


ich mich) darinnen waſche / und rein wer⸗ 


‚de? Und wand ſich / und zog hinweg mit 
Zorn / da machten ſich feine Knecht zu ihm] 
und redeten mit ihm und ſprachen: Vat⸗ 


Er in der Saften. .129 
ter wann dich der Prophet etwas groͤſſers 


hätte geheiſſen / fuͤrwahr folteft du es ges 


thanhaben? Wie viel mehr / fo er zu die 
ſagt / swafche dich / fo wirft du rein ?. Da 


flieg er ab / und wuſche fih in dem Jor⸗ 


dan flebenmahl / wie der Mann GOttes 
geredt hat: Lind fein Fleiſch war wieder 
erſtattet / wie ein Fleiſch eines Jungen Kinds / 
und er ward rein. Und er kehret wieder 
zudem Mann GOttes mit allen feinen Ge⸗ 
fährten / und ftund vor ihm / und ſprach: 
Warlich ich weiß / daß Fein GOtt in alle 

Landen / dannallinin fra, ; — 


Evangelium Luc.am 4. Cop, 
3 der Zeit ſprach der HErr JE⸗ 

ſus zu den Phariſaͤern: Ihr wer⸗ 
det freylich zu mir ſagen diß Sprich⸗ 
wort / Artzt / hilff dir ſelber. Wie groſſe 
Ding haben wir gehoͤrt / die zu Caphar⸗ 
naum geſchehen? thue fie auch hie 


in deinem Vatterland. Er ſprach aber: 


Wuorlich ſag ich euch / Fein Prophet iſt 
| ‚angenehm in feinem Vatterland. Aber 


{ 


inder Warheit ſag ich euch / daß viel 
Inder Maar ig X cn 1 Sao 


« 
% —98 . 
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Wittwen waren in Iſrael zu Eliaͤ Feb 
ten / da der Himmel verſchloſſen war 
drev Jahr und ſechs Monat / und ein 
 -geofe Theuerung war imgangen Land: 
Soch ward Elias zu ihrer Feiner ges | 
fandt / dann allein gen Sarepta Der 
Sidonier zueiner Witte. Und viel 

uflägige waren in Iſrael zu Elifat 

eiten / und deren Feiner ward gereini 
get / dann allein Raaman von Syrien. 
Und fie wurden voll Zorn alle | die in 
der Schul waren / da fie das hoͤreten / 
‚und flunden auf / und ſtieſſen ihn zur 
Siadt hinaus / und führeten ihn auf 

einen Bühel des Bergs / darauf ibr . 
‚Stadt gebauet war / daß fie ihn bins . 
ab Rürsten. Uber er gieng mitten | 
durch ſie hin. J 


Anm Dienſtag nach dem Sonntag 





nn nen. ee. 


— — 2 
— — — —ñ— 


Oculi Lection im vierdten Buch Der | 
— Koͤnigen am 4. | 

N den Tagen fihrye ein Weib unter 
den Weibern der Propheten zu Ell⸗ 
(80 / und ſprach: Dein Knecht mein Mann 
iſt geftorben, Sp weift du / daß er or 
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Knecht Gottsförchtig war. Nun kombt 


derSchuld⸗ Herꝛ / und will meine beyde Kin⸗ 


der nehmen zu eigen Knechtzn. Elitſaͤus 
ſprach zu ihr : Was wilt du / daß ich Dir 
chun fou 3 Washaftduim Haus ? Sie 
ſprach: Ich deine Magd hab nichts im Haus / 
dann ein wenig Oel / damit ich geſalbt werd. 
Er ſprach zu ihr / gehe hin und entlehne von 
allen deinen Nachbauren leere Geſchirr und 
derſelben nicht wenig : Und gehe hinein 
und ſchleuß die Thür hinder dir zu mit dei⸗ 
nen Soͤhnen / und geiß in alle Geſchirr: Lind 
warn dus fie gefütler haft / fo gib fie hin. 
Sie gieng hin und ſchloß die Thür hinder 
ihr zu fambt ihren Söhnen / die brachten 
ihr die Geſchirr zu / fo goß fle ein. Und 
da die Geſchirr voll waren / ſprach fie zw 
ihrem Sohn : Zange mir nochein Geſchirr 
her. Er ſprach zu ihr: Ich hab fein Ges 
ſchirr mehr: Da ſtund das Oel. Und ſie 
gieng hin / und ſagts den Mann EHE 
an. Er ſprach: Gehehin / und verfauff 
das Dei / und bezahle deinen Schulöherin: 
du aber und deine Söhne nährer euch von 


dem übrigen, * en 
| ja. Evans 


& 
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Evangelium Matth. am 18. Cap 








Wonen Züngern : Wann fich dein 
+ Bruder andir verfündiget/ fo gebe hin / 


und ſtraff ihn zwiſchen Dir und ihm al⸗ 
kein. Hoͤret er dich / fo haft du dei⸗ 
‚nen Brudergemonnen 3 Hoͤret er dich 
nicht / ſo nim zu die noch einen oder zwe⸗ 


Tr der Zeit ſprach JEſus zu feir 


ET — —— —— — — hr 


en / auf daß alle Sach beſtehe auf zwey⸗ 
er oder dreyer Zeugen Mund. Hoͤ⸗ 
ret er fie nicht / ſo ſages der Kirchen, 
Hoͤrt er die Kirchen nicht / ſo halt ihn 
als einen Heyden und offenen Suͤnder. 


Fuͤrwahr fag ic) euch / alles das ihr 


aufErdenbinden werdet/ foll auch im 


Himmel gebunden ſeyn: undalles das ; 
ihr auf Erden Iöfen werdet / fol auch 


Am Himmel log ſeyn. Weiter fag ich 

euch / daß wo Zween aus euch eins 
- fenndaufErden / vonjedem Ding das 
. fiebegehren/ follen fie gemehrt werden 


von meinem Watter im Himmel. 


— — = 


—— — —— 
rar — — = E >? 
Be * - 


Dann mo zween oder drey verſamm⸗ 


let ſeynd in meinem Nahmen / da bin : 
ich mitten unfer ihnen, Da trat De: 
J | | US : 


& 
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‚ tus zu ihm / und fprady: HERR, wie 

‚ Off wird dann mein Bruder wider mich 
 fündigen/ daß ichs ihm vergeben muß ? 
‚ Zlsgenug fiebenmahl ? JEſus fpra 
zu ihm: Ich ſag dir nicht fiebenmahl/ 
ſondern zu ſiebentzigmahl ſiebenmahi. 


J 

Am Mittwoch nach dem Sonntag] 
‚  Oculi, Zection ausdemz, Buch Moyſi 
0 am 20. Lap. 

Iß ſpricht GOtt der HErr: Du ſolt 
dein Vatter und Mutter ehren auf 
daß du lang lebeſt im Land) dasdirder Herr 
‚ dein GOtt geben wird. Du ſolt nicht todt⸗ 
‚ Ihlagen, Du ſolt nicht Ehebrechen. Du 
Ä folt nicht ſtehlen. Du folt fein falfche Zeugs 
! nuß geben wider. deinen Nechfien. Du folt 
; Nicht begehren deines Nechften Haus / noch 
‚ begehren feines Weibs / noch des Knechts / 
‚ Noch) der Magd / noch des Ochfens / noch des 
Eſels / nech alles das fein iſt Und alles Volck 





ſahe die Stimm und Liechter / und den Then 


der Dofaunen / und den Berg rauchen: Und 
‚ aller erfchrocken und ertartert ſtunden fie von 
‚ ferren / und fprachenzu Moyſe. Rede du 
mit uns / ſo woͤllen wirs hören / GOtt rede 
J3 nicht 
—— — 
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nicht mit ung / wir möchten fonft fterben 

Moyſes aber fprach zum Volck: Förchtet 
euchnicht, Dann SHttiftfommen/ daß 
eyeuch verfüchte / und daß fein Forcht in: 
euch waͤre / und dag ihr nicht fündigte, Und 
das Volck ſtund von ferren. Aber Moyfes 


macht ſich hin in der Dunckle da GOtt in⸗ 
nen war, Und nach dem ſprach der HErr 


zu ihm: Dieſes ſolt du den Kindern Iſrael 
fagen: Ihr habt geſehen / daß ich mit euch 
vom Himmel geredt hab. Ihr ſolt euch ne⸗ 


ben mir nicht machen ſilberne oder guͤldene 
Goͤtter. Ein Altar von Erden machet mir / 


darauff ſolt ihr euere Brand⸗Opffer / und 
Fried⸗Opffer euere Schaaf und Rinder opf⸗ 
fern / an allem Orth / an welchem meines 
Nahmens Gedaͤchtnus ſeyn wird. 


Evangelium Matthaͤi am 15. Cap. 


— — — und Phariſaͤer 
von Jeruſalem / und ſprachen: War⸗ 





um übertrefren deine Juͤnger die Sa⸗ 


gungen der Alten? Dann fie waſchen 
ihre Haͤnd nicht / wannfie das Brodeſ⸗ 


» : 


N der Zeit; kamen zu JEſu die 


fen. 


| 
- 
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| fen. Er antwort/und fprady zu bien 


warum übertrettet ihr auch das 





bott GOttes wegen euer Sagung ? 
er 


dann GOtt hat geſagt / dufolt Watt 


und Mutter ehren: Und wer 38 
und Mutter fluchet / der ſoll des Tods 
ſterben. Ihr aber ſprecht / wer da ſa⸗ 


games Vatter oder Mutter/ die 
b fo von mir kombt / folldir auch nu- 
gen: Damit geſchicht es dagniemand : 


hinfort feinen Vatter oder feine Mut⸗ 
ter ehret: und alfo habt ihr zu nichten 
gemact Das Gebott GOttes / um euer 


ufffäg willen. Ihr Heuchler / Iſaias 
bat recht von eud) geweiſſaget und ges - 


ſprochen: Dis Volck ehret midy mit feis 


nen Lefftzen / aber ihr Hertz iſt weit von 
mir: Sondern vergeblich dienen ſie 
mir / und lehren der MenſchenLehre und 
Gebott. Und nachdem er das Volck 

zuſammen gerufft / da ſprach er zu ih⸗ 
nen: Hoͤret zu / und vernehmts: Nicht 


was zum Mund eingehet / verunreinigt 


den Menfchen.: Sondern was zum 


Mund ausgebet / das verunreiniget 
34 de 


* 


I 36 . Epiſteln und Evangelia | | 
den Menfcben. Da tratten ſeine Juͤn⸗ 
ger zu ihm / und ſprachen: Weiſt DU. 
audy/ daß fich die Phariſaͤer ärgerten/ 


daſie das Wort höreten? Aber er ant⸗ 






wort gend ſprach: Ein jegliche Pflantz 
die men himmlifcher Matter nicht. ges 
pflanget hat / die wird ausgereuttet. 
Laſt fiefahren / fiefennd blind/und Fuh⸗ 
rer der Blinden. Bann nun ein Blinder 
den andern führet / fo fallen fie beyde in 
Die Gruben. Da antwortet Petrus 
und ſprach zu ihm: Lege uns aus dieſe 


Gleichnuß. Aber er ſprach: Seyd ihr 


dann auch ohne Verſtand ? merckt Ihr 
nicht / daß alles mas zum Mund einge 
het / das gehet in den Bauch / undwird | 
durch den natürlichen Gang ausge : | 
- worffen? Was aber zum Mund her⸗ 
aus gehet / das kombt aus dem Hergen/ / 

und das verunreiniget den Menſchen. 
Dann aus dem Hertzen kommen arge 
Gedancken / Mord / Ehebruch / Hure⸗ 
ren / Diebfiahl / falſche Gezeugnus / ka⸗ 
ſterung. Diß ſeynd die Stuͤck / die den 
Menſchen verunreinigen. Aber mit 
| | — unge⸗ 


- ungeoäfchnen Händen eſſen / verunrei⸗ 
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nigetden Menfchennicht: . 
Am Donnerfiag nach den Sonntag 


Oculi, Kecrion Jeremiaͤ am 7. Cap. 

83* den Tagen geſchah das Wort des 

HErꝛn zu Jeremia / ſprechend: Stell 
dich unter die Porten des HErm Haus / 
und ſchrey daſeibſt auß dieſe Wort / und 
ſprich: Ihr alle aus Juda / die ihr durch die⸗ 
fe Porten eingehet / den HErin anzubeten / 
hoͤret des HErrn Wort: Diß ſpricht der 


HERR der Heerſcharen ein GOtt Iſraels: 


Beſſert euere Werck / ſo will ich bey euch an 
dieſem Ort wohnen. Ihr ſolt euch nicht auf 
die Luͤgen⸗Wort verlaſſen / daß ihr ſprecht: 
Es iſt der Tempel des HErrn / es iſt der Tem⸗ 
pel des HErrn: Dann mann ihr richtet euere 
Weeg / Handelund Wandel: Und zwiſchen 
jemand und feinem Nechſten recht thut / dem 
Frembden / und Waißling / und der Witt⸗ 
wen nicht Gewalt thut / noch unſchuldig Bblut 
an dieſem Orth vergieſſet / und frembden 
Goͤttern nicht nachgehet / euch zu Schaden / 
ſo will ich bey euch an dieſem Orth — 
4mn. . 
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im Land / welches ich euren Vattern geben 


hab / von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Evangelium Lucaͤam 4, Cop. 


EM der Zeit: Stund JEſus auff 


don der Verſammlung / und sieng 


indas Hauß Simonis. Die Schwie⸗ 

ger Simonis aber war mit einem bars 

ten Sieber hehafftet / und fie baten ihn 
fuͤr ſie. Underfiund 

bott dem Sieber / undesverließfie. Und - 

alsbald ſtund ſie auff / und dienet ihnen. 

ind da die Sonn unfergangen warı 
alle die da Kranden hätten von mana 
cberlen Krandheiten / bie brachten fie - 
suihm: Linder legte auffeinenjeglichen 
bie Dände/ und machtefiegefund. Es 
fuhren auch die Teufel aus von vielen / 
ſchryen und ſpracen: Du bin der Sohn 
SOttes. Und er bedrobet fieyund ließ 
fienichtreden: Dann ie wuſten / daß 
er Chriſtus wäre, Da es aber Tag 
ward / gieng er hinaus in ein Einöde, 
Unddas Bold füchte ibn / und famen 
su ihm und bielten ihn auff / — Ai 


über fie, undges 





\ 4 


inder Saflen. 139 
nicytvon ihnen gieng / zu denen ſprach 
er: Ich muß auch andern Städten das 
Evangelium predigen vom Reich Got⸗ 
fe6: Danndarzu bin ich geſandt. Und 
er predigt in den Schulen Galilaͤa. 


Am Fre nach dem Sonntag 
ns > aus dem 4. Buch Moyſi ß 


am 20. Cap. 
Fu den Tagen, verſambleten fich die Iſ⸗ 
raeliter wider Moyſen und Aron / wur⸗ 
den auffruͤhrig / und ſprachen: Ach daß wir 


umbtommen waͤren unter unſern Brüdern 


vor dem HErrn. Warum habt ihr die Ge⸗ 
miein des HErmaußgeführt/ und indie Büs 

fie bracht / daß wir hie fturben mit unferm 
Wiehe? und warum habt ihr ung auß Egyp⸗ 
ten gefuͤhrt / an dieß boͤß Orth / daman nicht 
fäen Ean / da weder Feigen noch Sranats 
Aepffel ſeynd / und darzu fein Waſſer zu trin⸗ 
cken ? Da giengen Moyſes und Aaron von 
der Gemein zur Hütten des Bunds / und fie⸗ 
len auf ihr Angeficht aufdie Erden und rief 
fen zu dem HErm / und fprachen : O HErr 
Sott / Hör doch das Geſchrey dieſes Volcks/ 


und thu ihnen auf deinen Schatz der ven 
| nen 
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nen des lebendigen Waſſers / Daß fie erſaͤtti⸗ 


get/aufhören zu murmeln. Und die Hertz 
lichteit des HErrn erſchien über fie. Und der 


Hẽrrredet zu Moyſi und ſprach: Nimb den 


J 


Stab /. und verſamle die Gemein / duund . 
dein Bruder Aaron / und redet zudem Felß 
vor ihnen / und er wird Waſſer geben. Und 


wann das Waſſer auß dem Felß herauß ge⸗ 


bricht / ſo wird die gantz Gemein und ihr Vieh 


trincken. Da nahm Moy es den Stab vor 
dem Angeſicht des HErrn / wie er ihm gebot⸗ 
ten hat Lind verſammlet die Gemein vor dem 


Felß und ſprach zu ihnen. Hoͤret ihr Wider⸗ 
ſpenſtigen / und Linglaubigen / werden wir 
ech auch Waſſer herauß bringen moͤgen aus 
dieſem Fels? Und Moyſes hub feine Hand 

auf / und ſchlug den Felſen mit den Stab - 


zweymal / da gieng ürerfläffig viel Waſſer 


heraus, alſo daß Die Gemein tranck / undihr 


Dieb. Der HEr aber ſprach zu Moyſe und 
. Aaron! Darum daß ihr mit nicht geglaubt 
habt / daß ihr mich geheiliget haͤttet vor den 
Kindern Iſrael / folt ihr dieſes Volt nicht in 


das Land bringen / das ich ihnen geben werd. 


Das iſt das Haderwaſſer / daruͤber de ann 
F | . | | Iſ⸗ 
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liget ward an ihnen. 


Evangelium Johannis am 4. Cap. 
log dt der Zeit / kam JESUS In ein 
he: Samariä / die heiſt Si⸗ 
Kar / nahe bey dem liegenden Baufeld / 
das Jacob feinem Sohn Joſeph gab. 
Es war aber dafelbfi Jacobs Brunn. 
Da nun JEſus müde war vonder Reis 
ſe / fagt er fich alſo auff den Brunnen, 
Undes mar um die fehle Stund:_ Da . 
kommt ein Weib von Eamaria / Waſ 


feraufböpfen. Fefusfprichtäu ihr: 


Gib mir zu trincken. (Dann feine Juůn⸗ 
ger waren hingangen in die Siadt / 
daß ſie Speiß kaufften.) Da ſpricht 
‚nun das Samaritaniſch Weib zu ihm: 
Wie begehrfl du von mir zu trincken / 
fo duein Jud biſt / undichein Samari- 
tiſch Weib ? dann die Fuden haben kei⸗ 
ne Gemeinfchafft mit den Samarita 
nen. JeEſus antwort / und ſprach zu 
ihr: Wann du erkennteſt die Gab Got 
tes / und wer der iſt / der zu dir faget/gib 
mir zu trincken / du hätten — 
| ihm 
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ihm begehrt und er hätt dir geben lee 


bendiges Waſſer. Da Iprach zu ihm 
das Weib: Herr haſt du doch nichts / 
damit du ſchoͤpffeſt / und der Brunn if 
tieff / woher bafi du dannlebendig Waſ⸗ 
fer ? bil du mehr dann unfer Vatter 
Jacob / der uns diefen Brunn geben 


hat / under hat daraus getruncken / und 


ſeine Kinder / und ſein Viehe. JEſus 


antwort / und ſprach zu ihr: Wer dieſes 


Waſſer trinckt / den wird wieder duͤr⸗ 


fen. Wer aber das Waſer trincken 


‚wird / das ich ihm geben will/ den wird 
ewiglich nicht dürften: Sondern das 


Waſſer / das ich euch geben werde Das 
wird in ihm ein Brunn werden eines 
Waſſers / das da ſpringet in das ewige 
geben. Da ſprach das Weib zu ihm: 
HErr / gib mir dafielbige Waſſer / auff 
daß mic) nicht durſie / daß ich nicht here 


fommenmüflezu fchöpffen. SESUS 


ſprach zuihr: Gehe bin / ruff deinem 
Mann) und komm ber: Das Weib: 
antwort / undfprach : Ich hab feinen 


Mann. Da ſprach JEſus su er 


= “En “aa. oe 
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| ‚halkreat recht geſagt / ich bab keinen Mani. 
nn du fünff Männer gebabt haſt / 
und dendunundbafl / derifi nicht dein 
Mann: = bafidu recht geſagt. Das 

Weib ſprach zu ihm: HEn / in ſehe 


daß du ein — Unſere Vaͤtter 


haben auff dieſem Berg angebettet / 


und ihr ſaget / zu — ſey das 


Ort da man anbetten ſolle. Da ſprach 
JEſus zu ihr: Weib / glaub mir / es 


Tomme die —“ daß ihr weder auff 
dieſem Berg noch zu Jeruſalem werdet 


den Vatter anbetten: Ihr wiſſet nicht 
was ihr anbettet: Wir wiſſen aber 
was wir anbetten: Dann das Heyl 


kommt von den Juden. Aber es kombt 


die Zeit / und iſi ſchon jetzt / daß die war⸗ 
hafftigen Anbetter werden den Vatter 
ttenim Geiſt und in der Warheit: 


Dann der Batter wiu auch ſoſche ha⸗ 


ben die ihn anbetten. GOTT ifl ein 
Geiſt / unddie ihn anbetten / die muͤſſen 
ne im Geiſt und in der Warbeit an- 
beften. Da ſprach das Weibzuibm: ' 
* — daß Meſſias kommt / “= Dr 
rlz . 


Shriflus heil. _ Wann dann derfelbe 


kommen wird / fo wirder ung alles vers |: 


-Tündigen. JEſus ſprach zu ihr: Ih 
bins der mit dir redet. Und in dem ka⸗ 
men feine Juͤnger: Und es nahm fie 


Whunder / Daß er mit einem Weib redet. 


Doc) fprach niemand was fragfi du / 
oder was redeſt du mit ihr? Da ließ das 
Weib ihren Krug ſiehen / und gieng hin 


in die Stadt / und ſprach zu den Leuten: 
Kommet / ſehet einen Menſchen der mir 
geſagt bat alles was ich gethan hab: 
Ob er nicht Chriſtus ſey? Da giengen | 
ſie aus der Stadt / und kamen zu ihm. 
Unterdeſſen aber vermahneten ihn ſeine 
Juͤnger / und ſprachen: Meifter/iß. Er 
aber ſprach zu ihnen: Ich hab ein Speiß. 
zu eſſen / darvon ihr nichts wiſſet. Da 
fprachen die Jünger untereinander: Hat 


ibmdannjemand zu eſſen gebracht? JE⸗ 
Sus ſprach zu ihnen: Mein Speiß 


i die / daß ich thue den Willen deß / der 


mich geſandt bat / und vollende fein 
Werd. Sagt ihr nicht felber / es ſeynd 
noch vier Monath / ſo —— 
=. Sie 
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Siehe / ich fage euch / hebt euere Augen 
auf / und fehet aufdie Felder / dann fie 
ſeynd fchon weißzur Ernde. Und wer 
Da ſchneidet / der empfähet Lohn’ und 
ſammlet Frucht zum ewigen £eben/ auff 
daß ſich miteinander freuen / der da 
fäet / und der da ſchneidet. Dann bie ifl 
der Sprud) wahr / Daßein anderer ifl 
der da ſaet / und ein anderer der da eins 
ſchneidet. Ich hab euch gefand zu ſchnei⸗ 
den / das ihr nicht habt gearbeitet: An⸗ 
dere haben gearbeitet / und ihr ſeyd in ih⸗ 
re Arbeit eingetretten. Es glaubten 
aber an ihn viel aus derſelben Stadt 
umb des Weibs Rede willen / welches da 
zeugete / Er hat mir geſagt alles / was 
ich gethan hab. Als nun die Samari⸗ 
ter zu ihm kamen / baten ſie ihn / daß er 
bey ihnen bliebe: Und Er blieb zween 
Tage da. Und vielmehr glaubten umb 
ſeines Worts willen / und ſprachen zum 
Weib: Wir glauben nun jetzt nicht um 
deiner Red willen : Dann wir haben 
ſelber gehoͤret / und erfennet / daß diefer 
il warbafftig Chriſtus der ABelt 50 
’ m 
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Am Samſtag nach » Oculi, Section / 
Daniel 13. Cap. 


N den Tagen: War ein Dann zu Bas 
| bylon / der hieß Joachim. Dernahm 

ein Weib/die hieß Sufanna/ ein Tochter Hel⸗ 
cie / ſehr ſchoͤn und Gottsfoͤrchtig. Dann 
ihre Eltern waren auch fromme Leut: Da⸗ 











rum unterwieſen ſie ihr Tochter im Geſatz 


Moyſi. Joachim aber war ſehr reich / und 


hatte neben an ſeinem Haus ein Baum⸗Gar · 


ten. Nun die Juden kamen gemeiniglich zu 
ihm / dieweil er der wohlgeachteſt war unter 


ihnen allen. Und deſſelben Jahrs wurden 


zween Richter geſetzt / von denen redet der 
Her: alſo: Boßheit iſt ausgangen von Bas 

bylon / unter den alten Richtern / welche war⸗ 
den geſehen / als regierten ſie das Volck. Die⸗ 
ſe kamen offt ins Hauß Joachim / daſelbſt hin 
kamen auch alle / die etwas vor dem Gericht 
au ſchaffen hatten. Wann nun das Volck nach 
Mittag wieder kam / ſo gieng Suſanna hin 


in ihres Manns Baum⸗Garten zu ſpatzieren. 


Solches ſahen die Alten / daß ſie taͤglich da⸗ 
hinein pflegt ſpatzieren zu gehen / und ſie er⸗ 
brunnen in Begierd zu u Und fie verkehr⸗ 
| ‚sen 
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ten ihre Sinn/ und fchlugen ihre Augengant 
unter / daß fie nicht über fich gen Himmel ges 
fehen hätten/und der rechten Urtheil gedach⸗ 
ten. Es begab ſich aber / dafleinacht nah: 
men auf ein gelegenen Tag / daß ſie möchten 
die allein finden < Da ift fie einmal hinein 
gangen / wie geſtert und vorgeftert/ allein mit 
zweyen Mägden und wollt fich im Luft Gars 
ten twafchen (oder baden ) dann es war ein 





Hitz / uno war niemand da / ausgenommen 


die zween Alten;die fich heimlich da verſchla⸗ 


- gen hatten/daß fie Sufannam befchaueten. 


Und Sufanna fagt zu ihren Zungfrauen : 
Bringt mir Delund Seiffen/und fohliefft die 
Garten Thür nach euch zu/ daß ich mich wa⸗ 
fhe. Als nun die Jungfrauen hinaus was 
ren gangen / machten ſich die zween Alten 
auf / lieffen fie an/und ſagten:Siehe / die Gar⸗ 
ten⸗ Thür ſeynd allenthalben zugeſchloſſen / 
daß uns niemand ſehen mag / wir haben ei⸗ 
nen Luſt zu dir / derohalben gib dich darein / 
und werd uns zu willen. Wo du es aber nit 


thun wilt / fo wollen wir Kundſchafft über 


dich ſagen: Es ſey ein junger Geſell bey dir 
geweſen / und das ſey die Urſach / darum du 
K 2 | Die 
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die zwo Jungfrauen von dir geſchickt habeſt. 
Suſanna erſeufftzet und ſprach: ich bin al⸗ 
lenthalben in Aengften : werd ich euch zu 


Willen / fo iſt es doch mein Todt: werd 
ich euch nicht zu willen / ſo mag ich euren Haͤn⸗ 
den nicht entrinnen: Aber es iſt mir beſſer / 
ich falle in euere Haͤnd / ohn das Werck / dann 
daß ich vor deß HErin Angeſicht fündige. 


Lind damit fehrie Sufanna laut aufmit groſ⸗ 


fer Stimm / aber die Alten ſchrien aud) lauf 
Iber ſie. Indem laufft einer zur Garten⸗ 


Thuͤr hinzu / und thaͤt auf. Alsnunand)die - 
Haus:Rnecht das Geſchrey im Garten hoͤ⸗ 


reten / fielen fie bey der hintern » Thür hin⸗ 


ein /daß fie doch fehen was für ein Ding waͤ⸗ 


ve Nachdem aber die Altengeredt hätten] / 
haben ſich die Knecht hefftig geſchaͤnmet: 
Dann manhat vorhin nie fein ſolches boͤſes 
Geſchrey von Sufanna gehört: Wiees Mor⸗ 
gen war / Fame das Volck zu ihrem Mann | 

Joachim: Es kamen auch die zween Alten 
dahin, die ſteckten voller falſcher ſchalckhaffti⸗ 


ger Gedancken und Anſchlaͤg wider Suſan⸗ 


nam / damit ſie die um das Leben bringen 


moͤgten / und redeten vorm Volck alſo: Schi⸗ | 
nen det 


* 
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cket nach Sufanna der Tochter Helcie / der 





Hausfrauen Joachim. Daschiekten fie von 


Stund an nach ihr. Sie kame nun mit ih⸗ 
ren Eltern und mit ihren Kindern / und gan⸗ 


tzer Freundſchafft. Es weinten alle ihre 


Freund / und wer ſie kennet. Und dieſe zween 
Alten ſtunden mitten unter dem Volck auf / 
und legten die Hand auf das Haupt Suſan⸗ 
naͤ / die weinet ſehr / und ſahe uͤber ſich gen 


Himmel: Dann ihr Hertz hat ein gut Ver⸗ 
trauen zum HErrn. Alſo huben die Alten an / 


und ſagten: Wie wir allein im Luſt⸗Garten 
hin und her giengen / da kommt dieſe auch da⸗ 
her mit zweyen Jungfrauen gangen / die 
ſchickt ſie von ihr hinweg / und ſchloß hernach 
die Garten⸗Thuͤr zu. Im ſelbigen tritt ein 
junger Geſell herfuͤr zu ihr / der da verborgen 
lag / und beſchlieff ſie. Wir aber ſtunden in 
einen Winckel des Gartens. Als wir nun 
ſolche Buͤberey ſahen / ſeynd wir zugelauffen. 


Da ſahen wir wol / daß ſie mit einander zu 
thun hatten. Und ihm zwar haben wir nit 


mögen ergreiffen / dann er war ſtaͤrcker / dann 
wir / und er rieß die Thuͤr auf / und ſprang 
darvon: Dieſe aber / als wir ſie erwiſchten / 

| 83 fg 
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fragten wir / wer dieſer junger Geſell waͤre? 
Sie wolts aber nicht ſagen. Dieſes Handels 
ſeynd wir Zeugen. Das gemeine Bold 
glaubt ihnen / als den Alten und Richtern. 
bes Volcks / und verurtheilet fie zum Tod. |; 
Aber Suſanna ſchrye anf mit groffer Stim / 

und ſagt: O ewiger GOtt / der du alle Heim⸗ 
lichk eit weift und kenneſt / dir ſeynd alle Ding | 


betannt / ehe dann ſie geſchehen. Du weiſt | 


daß ſie falſche Zeugnuß uͤber mich geben ha⸗ 


bern / und ſihe ich muß ſterben / und dañoch der 


Dingen / die ſie boshafftiglich wider mich er⸗ 
dacht haben, keines nicht gethan. Der HErr 
aber erhoͤret ihre Stimm / und wie man ſie 
jetzt zum Tod ausfuͤhrete / erweckt der HErr 
den Heiligen Geiſt eines jungen Knaben / 
der hieß Daniel / der fehrye auf mit lauter 
Stimm / und ſprach: Ich bin rein von Dies 
ſem Blut. Da kehret ſich alles Volck um 
gegen ihm / und ſprach: Was bedeutet dieſe 

Med die du jetzt redeſt: Welcher / da er mit⸗ 

ten unter ihnen ſtund / ſagt er: Alſo ſeyd ihr 

Kinder Iſrael / daß ihr ein Tochter Iſrael ver⸗ 

urtheilet / und uͤbergebt dem Todt / und wiſ⸗ 

ſet noch nicht die rechte Warheit ? Kehret 

man wieder⸗ 
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wiederum zum Gericht / dann fie haben fal⸗ 
ſche Zeugnuß wider ſie geſagt. Da kehret 
ſich das Volck wieder eilendsum. Und Das 
niel fprach zu ihnen : Verſchaffet daß diefe 
zween weit von einander gefondert werden / 
fo will ich fie. verhören: Da nun einer von. 
andern abgelondert war / da berufft er den 








einen / und fagtihm : Duveralter in böfen 


Tagen / jetzt kommen deine Sünden / die du 
vor gethan haft / daß du falſch geurtheilt / die 
Unfehuldigen unterdrudfet / die Schuldigen 
aber frey gelaflenhaft / fodohder HERN 
fpriche : Du folt den Unſchuldigen und Ge⸗ 
rechten nicht umbringen. Dieweil du fie 
nungefeben haft fofagher : Linter welchen 


Baum haft du fie mit einander reden geſe⸗ 
ben ? Er antwortet : Unter einem Maul: 


Beer Baum. Daniel ſagt zu ihm: Du haft 
recht gelogen aufdeinen Kopff hinauf. Si⸗ 


he des HErrn Engel hat das Lirtheilvon ihm 


empfangen / der wird dich mitten von einans 


der zerſchneiden. Diefen hießer wieder hin⸗ 


gehen / und fordert den andern / zudem ſagt 
er alſo: O du Saamen Chanaan / undnit 
Juda / dich hat ihre ſchoͤne Geſtalt betrogen / 
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und die böfe Begierd hat dir dein Hertz ver⸗ 
kehrt: Vorhin feyd ihr auch alfo mit den 


Töchtern Iſrael umgangen / die wurden euch ° 


zu willen / dann fie förchteten euch. Die Toch⸗ 
ter Juda hat euch eure Büberey nicht geftat- 
ten wollen. Nun ſo fag mir an / unter wel⸗ 
chen Baum baft | du fie ergriffen/da fie mit eis 
nander redeten ? Er antwortet unter einen 
Granat-Apffel Baum. Da fagt Danielzu 
ihm : Du haſt auch recht gelogen auf deinen 
Kopff hinauf. : Hie wartet des HErrn Engel 
mit dem Schwerdt / daßer dich mitten von 
einander zerichneidt/und euch umbringe. Auf 
das ſchrye die ganze Gemein mit groffer 
Stimm’ und lobten GOtt der alleweg erloͤ⸗ 
ſet die ihr Vertrauen in ihn ſetzen. Sie aber 
machten ſich auf wider die zween Alten / die 
Daniel aus ihrem eigenen Mund uͤberwun⸗ 
den hat / daß ſie falſche Zeugnuß hatten geben / 


und giengen eben mit ihnen um / wie ſie mit 


ihren Naͤchſten uͤbel umgangen waͤren / und 
toͤdteten ſie. Alſo ward auf denfelbigen Tag 
das unfchuldige Blut errettet. 
„„erangeltum Joh. am g. Cap. 

N der Zeit: Gieng JEſus — 
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Delberg/und Morgen frühe kam er wie⸗ 
der inden Tempel/ und alles Volck Fam 








zuihm / under fagte ſich / und lehret fie. 


Aber die Schrifftgelehrten und Phari⸗ 
ſaͤer brachten ein Weib in Ehebruch be⸗ 


griffen / und ſielleten ſie offentlich dar / 


und ſprachen zu ihm: Meiſier / diß Weib 
iſt jezt auf friſcher That im Ehebruch ber 
griffen. Moyſes aber hat uns im Ge⸗ 
ſatz gebotten / ſolche zu ſieinigen / was 
ſageſi du!? Das ſagten fie aber ihn zu ver⸗ 
ſuchen / auf daß ſie ein Urſach zu ihm 
haͤtten. Aber JEſus bucket ſich nieder / 
und ſchrieb mit den Fingern auf die Er⸗ 
den. Als ſie aber anhielten ihn zu fra⸗ 


den / richtet er fich auf) und ſprach zu ih⸗ 


nen : XBelcher unter euch) ohne Suͤnd 
iſt / der werffe den erfien Stein an fie. 
Und bucket ſich wieder nider/ und fchrieb 
aufdie Erden. Da fieaber das höre; 
ten / giengen ſie hinaus einer nach dem 
andern / von den Aelteſten an/ und blieb 
JEſus allein’ unddas Weib in mitten 
fieben: JEſus aber richt ſich auf und. 


ne 
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ne Unkläger ? Hat did) jemano ver⸗ 
dammt ? Sie aber fprab HEN / nies 


mand. JEfus fprady: So verbamme ich 
dich auch nicht. Gebe bin, und fündig 


binfortnigtmehr, et 


An vierdten Sonntag in der Saften/ 
den man Mitfaſten und Lætare nenner, Epi⸗ 
ſtel zu den Balar. am 4. Cap 


Ruͤder: Es ſtehet geſchrieben / daß A⸗ 


RBDbraham hattelzween Soͤhn / einen von 


der Magd den andern von der Freyen. A⸗ 
ber der von der Magd war / iſt nach dem 


Fleiſch gebohren: Der aber. von der Freyen / 
iſt durch die Verheiſſung gebohren. Welche 


Ding in einem andern Verſtand gered fiyn. - 
Dann diß ſeynd die zwey Teſtament: Eins 
auf den Berg Sina das zur Dienſtbarkeit 
gebührt / melchesift dieAgar.DannSina iſt 


ein Bergin Arabia/und langet bisdahindas 


jegt ft Jeruſalem / und dienet ſamt ihrenKino | | 


dern. Aber das Jeruſalem / das da oben ift/ iſt 
frey / dieift unfer Mutter. Dann es fiehet 


geſchrieben / ſey fröfich du Lnfruchtbare die: 
du nicht gebärft/ bring herfür / / undruff die 


“ Du nicht ſchwanger bift. Dann die Ver⸗ 
laſſene hat vielmehr Kinder / dann Die den 
| Mann 
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Mannhat. Wir aber lieben Brüder feynd 





Iſaac nach / Kinderder Verheiffung, Aber 


gleichtvie derfelben Zeit / der / fo nach dem. 
Fleiſch gebohren war / denjenigen verfolgte] 


der nach den Geiſt gebohren war / alſo ge: 
hets jetzt auch. Aber was fprichrdie Schrifft? 
Stoß die Magd hinauß ſambt ihrem Sohn / 
dann der Magd Sohn / ſoll nicht Erb ſeyn 
mit dem Sohn der Freyen. So ſeynd wir 
nun lieben Brüder/nicht der MagdKinder / 


fondern der Freyen: Mit welcher Freyheit 


uns Chriſtus gefreyet hat. 
Evangelium Johannis am 6. Cap. 


En ver zeit: gieng JEſus überdag 


Galilaͤiſche Meer / dadasliegt an 
der Stadt Tyberias / und es folget ihm 
viel Volcks nach / darumb daß ſie die 
Zeichen ſahen / die er an den Krancken 
that. JeEſus aber gieng hinauff auff 
einen Berg / und ſatzte ſich dafelbfi mif 


ſeinen zͤngern. Es war aber nahe die 
Oſiern / das Feſi der Juden. Als nun 


JEſus feine Augen auffhub / und fahe 
daß viel Volcks zu ihm Fam / fprach & 
| | | u 


> 
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zu Philippo.: Wovon Fauffen wir 
Brod / daß diefe eſſen? Das fagte er 


aber ihn zu verſuchen / dann er wufle 


wohl was er thun wolte. Philippus 
antwortet ihm: Zweyhundert Pfen⸗ 
ning werth Brods / iſt ihnen nicht ge⸗ 
nug / daß ein jeglicher nur ein wenig 
nehme. Da ſprach zu ihm einer ſeiner 
Juͤnger / Andreas der Bruder Simo⸗ 


nis Petri: Es iſt ein Knab hie / der bat 


fuͤnff Gerſten ⸗Brod / und zween Fiſch / 
aber was iſt das unter ſo vielen? JEſus 


aber ſprach: Schaffet / daß ſich das 


Volck niederſetze. Es war aber viel 
Heu an dem Orth. Da fasten fich nie⸗ 
der bey fünff taufend Mann, Alſo 
nahm JEſus die Brod / und als er 


Dand gefagt bätt / theilet er fie aus / 


denen die ſich gefegt hatten. Deffelben 
gleichen auch von den Sifchen / mie viel 
fie wolten. Da ſie aber fatt waren/ 
ſprach er zu ſeinen Züngern: Sammlet 

die uͤbrigen Stuͤcklein zuſammen / daß 


nichts umkomme: Da ſammleten ſie / 
und fületen zwoͤlff Koͤrb mit Stuͤcklein 


von 


s 
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von den fünf Seriten » Hrodten / und 


zween Sifchen / die uͤbrig blieben waren / 
Denen die geſpeiſe wurden. Danundie 
Menſchen Das zeichenfaben / das Je⸗ 
fus gethan hat / ſprachen fie: Diß iſt 


waoarlich der Prophet / der in die Melt 


kommen ſoll. Da JEſus nun mercket / 
daß fie kommen würden ihn aufzufan⸗ 


gen / daß ſie ihn zu einem König mache 


ten / entwiecher abermahl auf den Berg 
er ſelbſt allem, 
Gebett. 


BArmwyertzigſter JESu ,/ der du fuͤnffſtauſend 
Mann mit fuͤnff Gerſten Brod / und zween Fi⸗ 
ſchen fo wunderbarlich geſpeiſt / und Den Reichthumb 
deiner Güte darmit erzeiget haſt. Ernaͤhre ung dei⸗ 
ne Kinder mit nothduͤrfftiger Speiß / auf daß wir 
durch Hungersnoth nicht zu boͤſen Thaten getrieben 
werden. Laß ung Deiner Gaben zur Nothdurfft / 
ohne fträfflichen Lberfiuß/ mit Danck genieſſen. Spei⸗ 
fe auch unfere Seelen mit deinem Goͤttlichen Wort/ 
und Heil. Sacrament / daß wir dardurch geſtaͤrckt / 


durch alle Gefährlichkeit dieſes Lebens ſicher wande⸗ 
ren moͤgen biß zu dem Berg deiner Glory und Herr⸗ 


lichkeit / Amen. 
Am Montag nach Lætare, 5. Reg. 
| ai 


3. Cap. 

5? den Tagen: Kamen zwey gemeine 
Weiber zum König Salomon / und 
u | trat⸗ 
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traten für ihn. Und die eine ſprach: Jh 
bitte dich mein HErr / ich und diß Welb 


wohneten in einem Haus / und ich gebahr bey 
ihr in der Kammer: Aber am dritten Tag / 
nach dem ich gebohren hab / gebahr auch ſie. 
Und wir waren beyeinander / und ſonſt nie⸗ 
mand anders im Haus / ohn wir beyde Und 
dieſes Weibs Sohn ſtarb in der Nacht / dann 
ſie hat ihn im Schlaff erdruckt: Und ſie 
ſtund in der Nacht auf / und nahm meinen 


Sohn / von meiner Seiten / da die Magd 


ſchlieff / und legt ihn in ihr Schoos / aber ih⸗ 


ren Sohn / der todt war / hat ſie gelegt in mein 


Schoos Und da ich deß Morgens aufs 
ſtund / meinen Sohn zu faugen/ da erfchien 
er todt. Als ich ihn aber bey hellem Tag fleifz 
figer befahe / Hab ich gefunden / daß er 
nicht mein Sohn war; den ich gebohren hätt, 
Das ander Weib ſprach: Es ift nicht alfo/ 
wie du redeſt: Mein Sohn lebt / und dein 
Sohn iſt todt. Jene aber fprah : Du 
fengfi: Dein Sohn ift fodt/und mein Sohn 
lebt / und zandeten alfo vor dem König. Und 


der König ſprach: Diefe fpricht/mein Sohn 


lebt / und dein Sohn ift todt: Jene fpricht : 
| Nit 


inder Saften: 1 sy 


Nit alfo/dein Sohn iſt todt und mein Sohn 
lebt: Und der Königfprach : Holet mir ein 
Schwerdt her / undda das Schwerdt für 
den König bracht war / fprach der König: 
Theilet das lebendigKind in zwey Theil / und 


gebt diefer einen halben Theil / und jener den 


andern halben Theil, Da ſprach das Weib/ 
deren Sohnlebete / zum Königs: (Da ihr 
mütterlich Herg war bewegt über ihren 
Sohn.) Fch bitte dich / mein Herz / gibihr 
das Kind lebendig / und toͤdtet es nicht: Je⸗ 
ne aber fprach entgegen: Es ſey weder mein 


noch dein / man folestheiln. Da antwor⸗ 


tet der Koͤnig / und ſprach: Gebt dieſer das 
Kind lebendig / und toͤdtets nicht / dann die 


iſt ſeine Mutter. Und das Urtheil erſchall 


vor dem gantzen Iſrael / das der König gefällt 


= 


bat / und fürchteten fich vor dem König: 
Dann fie ſahen / Daß die Weißheit GOttes in 
—* warGericht zu halten / und Recht zu 
thun. 


Ebvangelium Johannis am 2. Cap. 


| Si Der Zeit:war der Juden Oftern 


nahe / und JEſus zoge binauf m 
| * 
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Jeruſalem / und fand im Tempel Die da 


Schaaf und Dchfen / und Tauben feil 
batten/ unddie Wechsler figen. Under 
macht ein Geifel aus Striden / und 
trieb fie alle zum Tempel hinaus / famt 
den Schaafen und Ochſen / und ver; 
ſchuͤttete den Wechslern das Geld und 
Rice die Tiſch um / und ſprach zu denen/ 
die Tauben feil hatten: Traget das von 
dannen / und machet nicht meines Vat⸗ 
ters Haus zum Kauff⸗ Haus. Seine 
Junger aber gedachten daran / Daß ge⸗ 


— 
— 


| 


schrieben ſiehet: Diegroffe Lieb deines 
Haus hat mich gefreſſen. Da antwor⸗ 


teten die Juden / und ſprachen zu ihm: 


Was fir ein Zeichen beweiſeſt du uns / 
daß du ſolches thun moͤgeſt: JEſus 
antwortet / und ſprach zu ihnen: Brecht 


dieſen Tempel / und am dritten Tag 
will ich ihn aufrichten. Da ſprachen die 
Juden: Dieſer Tempel iſt in ſechs und 

viertzig Jahr gebauet worden / und 
du wilt ihn in dreyen Tagen aufrichten? 


Er aber redet von dem Tempel ſeines 
Leibs. Da er nun auferſtanden war 


von 


— 
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Ich ſiehe daß diß ein Halsſtarrig Volck iſt: 
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von den Zodten/ gedachten feine Fun 
ger daran / daß er diß gefagt hätt ; und 


‚ glaubfender Schrift und der Red / die 


JEſus geſagt hatte. Lils er aber zuJe⸗ 
ruſalem war Auf dem Deflerlichen Feſt / 
glaubfen viel an ihn / da fie die Zeichen 
ſahen / die er that. Aber FEfus vers 
trauet fich ihnen nicht/ Danzer Fannr fie 
alle / und bedürffte nicht / daß jemand 

eugnuß geb von einem Menſchen 
ng er wuſt wol / was im Menfchen 


Am Dienſtag nach dem Sonntag 


Lætare, Lection aus dem 2: Buch 


Moyfi/ 32, Cap, 
EL den Tagen / fprahder HERR zum 
Moyſe: Gehe feigehinab / dann dein 






Volck / das du aus Egypten⸗ Land gefuͤhret 


haſt / hat geſuͤndigt. Sie ſeynd bald von der 


Weeg getretten / den du ihnen gezeigt haſt / 


und haben ihnen ein gegoſſen Kalb gemacht/ 
und habens angebetter/ und ihm geopfert 


und gefagt: Diß ſeynd deine Götter Iſrael / 
die dich aus Epypten⸗Land gefůhret Haben, 


Und der HEr: ſprach wiederum zu Moyſe: 


Und 
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Und nun laß mich daß mein Zorn über ſie er⸗ 
grimme / undid) fievertilg / fo will ich dich 
zum groffen Volck machen. Moyſes aber 


bateden HErrn feinen GOtt / und ſprach: 


Ah HErr! warum will dein Zorn ergrim⸗ 
men über dein Volck / das dur mit grofier 


Krafft und ſtarcker Hand haft aus Egyptens 
Sand geführt ? Ach mein HErr! daB Die: 
Egnpter nicht fagen : Er hat fie liſtiglich aus⸗ 


geführt / dag er fie umbrächt im Gebuͤrg / 
und vertifget fie von dein Erdboden : halt auf 
dein gern / und ſey gnaͤdig über die Voßheit 
deines Volcks. Gedenck an deine Diener 
Abraham / Iſaac und Iſrael / denen du bey 
dir ſelbſt geſchwohren haſt / und geſagt Ich 
will euren Saamen mehren wie die Stern 
am Himmel und alles dig Rand / davon ich 


geredt hab / will ich euren Saamengeben / 


und follens befigen ewiglich. Alſo iſt der 
Herr ermildert worden / daß er nicht thäf 


bat, 


33 der Zeit / da es jetzt mitten in der 
Feſt⸗ 


ddsLibel / das er wider fein Volck geredt 


Evangelium Johannis am7. Cap: 
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Feſt⸗Wochen war/gieng JEſus hinauf 
“ Inden Tempel / und lebret. Und die. 
‚Juden vermunderten fich und fprachen: 
Wie Fan Diefer die Schrift / fo er fie 
doch nicht gelernet hat : JEſus anf 
wort ihnen und fprach : mein Lehr iſt 
nicht mein / fonderndeßder mich gefand 
‚bat. So jemand will deffelben 2Bils 
 Imthunsder wird innen werden/ ob diefe 
Lehr von GOtt fen / oder ob ichs von 
mir ſelbſt rede. Ber vonihmfelbft re 
det / der ſucht feineigne Ehr: Wer aber 
x fucht die Ehr deſſen der ihn gefand hat / 
der iſt warhafftig / und iſ feinlingerech- 
igkeit in hhm: Hat euch nicht Mohſcs 
das Geſetz geben / und niemand unter 
» euch halt das Geſaͤtz? Warum fucht 
« Ihr mic) zu toͤdten ? Das Voick ant- 
' wort/ und ſprach: Duhafi den Teuf⸗ 
kel / wer ſucht dic) su tödten ? Fefus 
' anfiwortet und ſprach: Ein einiges 

Werck hab ich gethan/ und es wundert 
‚ hal. Monfeshat euch darum ger 
„ ben die Beſchneidung (nicht das fie von 
; Mopfe kombt / jondern von den Vaͤt⸗ 
— 22 ten) 
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une. BEN I — 
tern / ) und am Sabbath befchneibe 
ihr den Menſchen. So ein Menſch die 
Deſchneidung annimbt am Sabbath/ 
das dannoch das Geſetz Monfinicht ges 
brochen wird: Zürnet ihr dann über 
mich, dag ich den gangen Menfchen hab 
am Sabbath gefund gemacht ? Rich⸗ 
tet nicht nach Änſehen / fondern richtet 
ein recht Gericht. _ Dafprachen etliche 
von Jeruſalem: Iſi diß nicht der / dem 
fie fuchten zu toͤdten: Und fihe au/ er tes 
det offentlich / und fie fagen ihm nichts. 
Haben nicht unfere öbertien nun war⸗ 
ich erfennet / daß er Shriftus ſey? 


Doc) wir wiſſen von wannen diefer il: 


ann aber Shrifius fommen wird / ſo 
wird niemand wiſſen von wannen erſey. 


Dafhrne JEſus in Tempellehret und 


| — Jã ihr kennet mich: und wiß 

Avon mann ich bin: Und von mir felbfl 
bin ich nicht kommen / fondern der mich 
geſand hat! der iſt der Warhafftig wel⸗ 
chen ihr nicht kennet. Ich kenne ihn 
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dann ich bin von ihm / und er hat mich | 
geſand. Da ſuchten fie ibn — | 
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fen / aber niemand legt die Haͤnd an ihn] 


dann ſeine Stund war nod) nicht kom⸗ 
men. Aber viel vom Volck glaubten 


anihn. 

Am Mittwoch nach dem. Sonntag 
Lxtare, Kecrion &zechielisam 36. Cap. 
35 IE ſpricht GOTT der HErr: Ich 
=/owill heiligen meinen. groffen Nah⸗ 
men / welcher verunreinet ift unter den Hey⸗ 
den/ den ihr verunreint habt. mitten unter ih⸗ 
nen: Auf daß die Heyden innen werden) daß 
ich der HErr bin / der HErr der Heerſcharen / 
wann ich unter euch vor ihren Augen gehei⸗ 
ligt werd. Euch will ich hinweg aus den 
Heyden holen / und aus allen Laͤndern wiede⸗ 

rum verſammlen / und euch auf euer eigen 

Land bringen. Dann will ich ein rein Waſ⸗ 
ſer uͤber euch gieſſen / von dem ihr ſolt rein 
werden / von allen euren Unreinigkeiten / und 
will euch von allen Abgoͤttern rein machen. 
Und ich will euch geben ein neues Hertz / und 


einen neuen Geiſt will ich mitten unter euch 


ſetzen / und will hinweg nehmen das ſteinene 
Hertz von eurem Fleiſch / und euch geben ein 


ten 
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ten unter esch ſetzen / und will machen / daß 
ihr in meinem Gebotten wandelt / und meine 
Gericht haltet und wuͤrcket. Und ihr ſolt 
wohnen im Land / das ich eueren Vaͤttern hab 
geben: Und ihr werdet mir zu einem Volck / 
und ich will euch ſeyn zu einem GOtt. 


Evangelium Johannis am 9. Cop 
„der Zeit: Als JEſus fürüber . 





Wgieng / fahe er einen Blindgebor⸗ 
nen / und feine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Meiſſer / wer hat geſundigt? 

Dieſer / oder feine Eltern) er iſt blind ge: 
. bohren ?2 JEſus antwortet:Es hat we⸗ 


der diefer gefündigt / noch feine Eitern/ / 
onderndaß die Werck GOttes offen: 

r wurden an ihm. Ich muß wuͤrcken 
die Werck deß der mich gefand hat / ſo 


lang es Tag iſt: Es kombt die Nacht / 
da niemand wuͤrcken kan. Weil ich bin 
in der Welt’ bin ich das Liecht der Well. 
Da er ſolches geſagt / ſpeyet er auff die 
Erden / und machet einen Koth aus 
dem Speichel / und ſchmieret das Koth 
aufdes Blinden Augen / und ſprach zu 
ibm: Gehe hin zu dem Schwem Pr 

Ä 10 
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Siloe (das iſt verdollmetſcht / geſand) 


und waſche dich. Da gieng er hin / und 
wuſch ſich / und Fam ſehend. Da ſprachen 
die Nachbauren / und die zuvor geſehen 


hatten / daß ein Bettler war: Iſis nicht 
dieſer / der da ſaß und bettelt? Andere 
ſprachen / er iſis: Andere aber ſprachen / 
er iſis nicht / ſondern er ſicht ihm gleich. 
Er ſelbſt aber ſprach: Ich bins. Da 
ſprachen ſie zu ihm: Wie ſeynd dir die 
Augen auffgefban? Er antwort: Der 
Menſch der JEſus heiſt / machet einen 

Koth / und ſchmieret meine Augen / und 
ſprach zu mir : Gehe bin zu dem 
Schwemm⸗Teich Siloe / und waſche 
did) / und ich bin hingangen / und hab 
mich gewaſchen / und bin fehend worden. 


: Dafprachenfiezuibm: 280 ift derfels. | 
big? Erfprach: Ich weiß es nicht. 


Da führeren fieihn zu den Phariſaͤern / 
der blind gemefen war. Es war aber 
Sabbath/ da JẽSUS das Koth ma- 
het / und Öffnet feine Augen. Da frag⸗ 


ten ihn abermahls die Phariſaͤer / mie 


er waͤre ſehend worden. Er aber ſprach 
ER I u 
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zu ihnen: Ein Kothlegt er mir auf die: 
Augen/und ich wuſch mich/ undbinnun - 


febend. Da ſprachen etliche der Pha⸗ 
rifäer < Diefer Menſch iſt nicht von 


SGHLL/ derdaden Sabbath nicht haͤlt. 
Andere aber ſprachen: Win kan ein 


ſuͤndiger Menſch ſolche Zeichen thun? 


Und es war ein Zwytracht unter ihnen. 
Darumb rasen fie wieder zu dem - 
as ſagſt du von dem / der 


Blinden: 
dir deine Augen hat auffgethan? Er a⸗ 


ber ſprach: Es i ein Prophet. Und 
die Juden glaubten nicht von ihm / daß 


er blind geweſen / und ſehend worden 
waͤr / bis daß fie berufften die Eltern/ 


deſſen / der febend worden war / fie frag: 


tenundfprachen: Iſt das euer Sohn / 


welchen ihr ſaget / er ſey blind gebohren: 


Wie iſt er dann nun ſehend? Seine El⸗ 
tern antworten und ſprachen: Wir wiſ⸗ 
ſen / daß dieſer unſer Sohn iſt / und daß 


 erblindgebohrenifl: Wie er aber nun 
fehend iſt willen wir nicht / oder wer 


ihm hat feine Mugen auffgefban / wiſ⸗ 


ſen wir auch nicht: Er iſßt alt genug / fra⸗ 


get ihn / und laſt ihn fuͤr ſich ſelbſt reden. 
| J Sol⸗ 


2 
— —⸗ 
U ge —— — — — — — — — — — — — — 


— — — 


⏑ 58 vv == || 
ae 


=> 3: = > — — 


= 


— >> 
= — — => 


— — 


= 


— WUZa 
— tz 
im 


=. 


- Inder Faſten. 169 





Solches ſagten ſeinẽ Eltern ? dann fie 
foͤrchteten fich vor den Juden : Dann 


die Juden waren ſchon uͤbereinkom⸗ 
men / daß fo jemand ibn für Khri⸗ 


ſtum bekennet / der folteaus der Synas - : 


a0 geitoffen werden / darum fprachen 
eine Eltern: Er ift alt genug / fraget 
ihnfelber. Da rieffen ſie zum andern: 


mahl dem Menſchen der blind geweſen 


war / und ſprachen: gib GOtt die Ehr. 
Wir wiſſen / daß dieſer Menſch ein Suͤn⸗ 
der iſt. Er antwortet und ſpprach: Iſt 
er ein Suͤnder / das weiß ich nicht: Eins 
weiß ich wohl / daß ich blind war und 
bin nun ſehend. Da ſprachen ſie wie⸗ 
der zu ihm: Wasthaͤt er dir? Wie thaͤt 
er deine Augen auf? Er antwortet ih⸗ 
nen: Ich habs euch jetzt geſagt / und 
ihr habts gehoͤrt? Was wolt ihrs ar 
bermahl hoͤren? Wolt ihr dann auch 
ſeine Juͤnger werden? Da fluchten ſie 
ihm: und ſprachen: Sey du ſein Jun⸗ 


‚ger / wir aber ſeynd Moyſes Juͤñger. 


Wir wiſſen / DAB GOtt mit Moyſe ge⸗ 

redt hat / dieſen aber wiſſen wir nicht von 

wannen er iſi. Du Menfch antwort 
5 un 
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und ſprach: Das if ein munderlich 


Ding / daß ihr nicht wiſſet von wannen 
er ſey / under hat meine diugen auffge: 
than: Frunmiffen wir aber, daB& Hr 
die Sündernicht höret: Sondern wer. 


Go0tt dienet / und thut ſeinen Willen / 


den hoͤret er. Von der Weit an iſts nie 
gehoͤrt / daß jemand einem gebohrnen 
Blinden die Augen auffgethan habe. 
Waͤre Diefer nicht von GStt/ er kunt 


nichts thun. Sieantworten und ſpra⸗ 
hen zu ihm: Dubiligangin Sünden | 
gebohren/ und Iehreit ung: Undfieftiep : 
ſen ihn hinauß. Es Fam für JEſum/ 


daß ſie ihn außgeſtoſſen haͤtten / und da 
er ihn fand / ſorach er zu ihm: Glaubſi 
du an den Sohn GOites? Er antwor⸗ 
tet und ſprach: HEr:/ welcher iſts / auff 


daB ich an ihn glaube JEſus ſprach 


zu ihm: Du haͤſt ihn geſehen / und der 


mit dir redet / der ifis. Er aber fprach/ 


HErr / ich glaube. Linder fiel nieder / 
und better ihn an. u 


Am 
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Am Donnerſtag nach dem Sonntag 


Lztare, Lectionim4. Buchder Rönigen 


| 4. Cap, | 
dt den Tagen / zohe hin die betrübte 
| Sunamitin / und fam zudem Mann 
GoOttes / aufden Berg Carmel. Alsaber 
der Mann Gottes fie gegen ihm ſahe / ſprach 
er zu feinem Knaben Siezi : Siehe die Su⸗ 
namittin iſt da / ſo lauff ihr nunentgegen / 
und frag ſie / obs ihr / und ihrem Mann und 
ihrem Sohn wohlgehe. Sie ſprach: Wohl. 
Da fie aber zu dem Mann ®Httesaufden 
Berg fam / hielt fie ihn bey feinen Fuͤſſen: 
Giezi aber tratt herzu / daß erfie weg thät, 
Aber der Mann Sottesfprach: Laß fie,dann 
ihr Seelift betrübt / und der HErꝛ hat mirs 


verborgen/und nicht angezeigt, Sie ſprach 


zu ihm : hab ich einen Sohn von meinen 
Hermbegehrt? Sagtichnichtzudir / du 
folteft meinnicht fpotten: Er fprach zu Gie⸗ 
iz Guͤrte deine Lenden und nimm meinen 
Stabindeine Hand/undgehehin. So dir 
jemand begegnet / ſo gruͤſſe ihn nicht: Und 
gruͤſſet dich jemand / ſo dancke ihn nicht: Und 
lege meinem Stab auf des Knabens Ange⸗ 


I. 
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ſicht. Die Mutter aber des Knaben ſprach: So 


wahr der HErrlebt und dein Seel / ich Lafle 
nicht von dir. Da macht er ſich auf und gieng 
ihr nach: Giezi aber gieng vor ihnen hin / 
und legt den Stab dem Knaben auf das An⸗ 
geſicht: Da war aber kein Stimm noch Em⸗ 
pfindlichkeit. Und er gieng wiederum ihm 
entgegen / und zeiget ihm an / und ſprach: 
Der Knab iſt nicht aufgeſtanden. Und da 
Eliſaͤus ins Haus kam / ſiehe da lag der 
Knab tod auf ſeinen Beth / und er gieng hin⸗ 
ein / und ſchloß die Thuͤr zu / fuͤr ſich und fuͤr 
den Knaben / und bettet zudem HErrn. Lind 
ftieg auf / und legt fich aufdas Kind und legt 


feinen Mund aufdes Kinds Mund und ſeine 


Augen auf feine Augen! und feine Hand auf 
feine Haͤnd / und breitet fich alfo über ihn / daß 


des Kinds Leib warn ward. Er aber fiund 


wieder auf / undgiengim Haug einmal hin 
und wider, und flieg auf/ und breitet fich über 


ihn: Da gaumet der Knab flebenmahl/ und 


thät feine Augen auf. Und er rufft dern Giezi / 
und ſprach: Ruff der Sunamitin. Nach⸗ 

dem ſie beruffen / gieng ſie hinein zu ihm. Er 
ſprach: Da nimb hin deinen Sohn. hin 
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kam fie / und fiel zu feinen Fuͤſſen und neiget 
fich nieder zur Erden/ und nahm ihren Sohn 
und gieng hinauß. Ellſaͤus aber iſi wieder 
kommen in Galgala. 


Evangelium Lucaͤ am 7. Cap. 

Nder zeit: Gieng JEſus zu einer 
Stadt genannt Naim: Und ſei⸗ 
ne Juͤnger und viel Volcks giengen mit 
ihm. Als er aber nahe an die Porten 





der Stadt kam / ſiehe da trug man e nen 


Todten herauß / der ein einiger Sohn 
ſeiner Mutter war. Und ſie war eine 
Wittwe / und viel Volcks aus der Stadt 
gieng mit ihr. Und da ſie der HERR 
ſahe / erbarmet er ſich uͤber ſie / und er 
ſprach zu ihr: Weine nicht. Und er 
trat hinzu / und ruͤhret die Todtenbahr 
an. Und die Traͤger ſtunden ſtill. Und 
er ſprach: Juͤngling / ich ſage dir / ſiehe 
auf. Und der Todte richtet ſich auf / 
und fieng an zu reden. Und er gab 
ihn ſeiner Mutter. Und es kam ſie 
alle ein Forcht an / und preyſeten 
Gott und ſprachen: Es iſi ein ser 
u = Plo⸗ 
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Prophet unter uns auferilanden / und 


GoOtt hat ſein Volck heimbgeſucht. 
Am Freytag nach dem Sonntag 


Lætare, Lection im dritten Buch der 
Rönigenam 17. Cap. 





der Haußmutter Sohn / und ſein 
Kranckheit war ſo ſtarck / daß kein Athem in 
ihm blieb. Und fie ſprach zu Elia: Was 
hab ich mit dir zu ſchaffen du Mann GOt⸗ 
tes? Biftduzu mir herein fommmen / daß 
meiner Miſſethat wurd gedacht/ und du meis 
nen Sohn toͤdteſt ? Da ſprach zu ihr Elias: 
Gib mir her Deinen Sohn. Under nahm 
ihn von ihrer Schoos / und gieng hinauf auf 
den Saal / da er wohnet / und legt ihn auf fein 
Beth / undrufft den HErrn an / und fprach: 
HErꝛ men GOtt / daß du auch der Witt 
ben / bey derich zimlich aufenthalten werd / 
alfo uͤbel gethan / daß du ihren Sohn tödteft? 


und er breit ſich aus / und maͤſſet ſich uͤber das 


Kind dreymahl / und rufft den HErm an / 
und ſprach: HErr mein GOtt laß die Seel 
dieſes Kinds wieder in ſeinen Leib kommen. 
Und der HErꝛerhoͤrt die Stimm Eliaͤ / und 

| | die 


RENden Tagen / ward kranck eines Weibs 
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die Seel des Kinds kam wieder in ihn / und 
ward wieder lebendig. Und Elias nahm das 
Kind / und brachte hinab vom Saal/inslin: 
terhauß / und gabe feiner Mutter / und fprach 
zu ihr: Siehe da / dein Sohn lebet. Und das 





Weib ſprach zu Elia: Nun erkenne ich / 


daß du ein Mann GHttes biſt / und des 
, HErm Wort in deinem Mund ift wahr und 
gewiß, : 
Evangelium Johannis am ın Cap. 
RNoer Zeit lag einer kranck / mil 
Nahmen Lazarus / von Betha⸗ 
nien / aus dem Flecken Maris und 
ihrer Schweller Martbi. Maria as 
ber ward / dieden HErrn gefalbet hatte 
* mit Salben/ und feine Fuß getruͤcknet 
' mit ihren Haaren : Derfelben Bruder 

Lazarus lag frand. Da fanden feine 
Schmelern zu ihm / undlieffen ihm fa- 
gen: HEr—r / fiebe/ den du lieb haft der 
liegt kranck. Da JEſus das hörek/ 
ſprach er: Die Krankheit ifinicht zum 
Todfi/ fondern umb der Ehre GOttes 
willen / aufdaß —— — bar 

| dur 





176 Epiſteln und Evangelia 


durch gepreifet werde. JEſus aber | 
hatte Martham lieb und ihre Schwer || 
tier / und Lazarum. Als er nun hoͤret 
daß er kranck war / blieb er noch zween 
Tag an ſelbigen Orth: Darnach ſprach 
er zu ſeinen Juͤngern: Laſt uns wieder 
in Judaͤam gehen. Da ſprachen zu 
ihm die Juͤnger: Meiſier / jetzt wolten 
dich die Juden fleinigen / und du wilt 
wieder dahin? JEſus antwortek : 
Seynd nicht zwoͤiff Stund im Tag ? 
Wer des Tags wandelt / der ſtoͤſi fich 
nicht / dann er ſiehet das Liecht dieler 
Welt: Wer aber des Nachts wandelt / 
der ſtoͤſt ſich / dann es iſt Fein Liecht im 
ihm. ODiß ſagt er / und darnach ſprach 
er zu ihnen = Lazarus unfer Freund 
ſchlaͤfft / aberich gebe hin / dag ich ihn 
vom Schlaff auffwecke. Da fprachen 
feine Juͤnger:HErr / ſchlaͤfft er fo wirds 
beſſer mit ihm: JEſus aber ſaget von 
feinem Todt / ſie meyneten aber / er re⸗ 
det vom leiblichen Schlaff. Da ſagts ih⸗ 
nen JEſus offenharlich: Lazarus iſi ge⸗ 
ſtorben / und ich Bin froh umb euert —— 
| en / 
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len / daß ich nicht da geweſen bin / auf 
daß ihr glaubet: Aber laſt uns zu ihm 
gehen. Da ſprach Thomas / der genennt 
iſt Zwilling / zu den Juͤngern: Laſt uns 
auch mit gehen / dag wir mit ihm ſier⸗ 
ben. Da kam JEſus / und fand ihn / DaB 
erichon vier Tag im Grab gelegen war. 
Bethania aber war nabe bei) fünffzer 
ben Feld⸗wegs) Und vielJuden waren 
zu Marthaund Maria kommen’ ſie zu 
troͤſten uͤber ihrem Bruder. Alsnun 
Martha hoͤret / daß JEſus kaͤme / lieff 
ſie ihn entgegen. Maria aber blieb da⸗ 
heim ſitzen. Da ſprach Martha zu JEſu: 
HErr / waͤreſt du hie geweſen / mein Bru⸗ 
der waͤre nicht geftorben. Aber ich weiß 
auch noch / daß was du bittet von Gott / 
das wird dir GOtt geben. JEſus 
ſprach zu ihr: dein Bruder wird wieder 
aufferſtehen. Martha ſagt zu ihm: 
Ich weiß wohldaßer aufferfiehen wird 
am Juͤngſten Tag. JEſus ſprach zu ihr: 
Ich bin Die Aufferfiebung und das Le⸗ 
ben/ wer an mich glaubt / der wird les 
ben / ober gleich gelornen: Und fuer ” j 
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ĩcbt und glaubt. an mich / der wird nicht 
fierben in Ewigkeit: Glaube du Dae 
Sie ſprach zu hm: DELL 1A Ich hab 
geglaubt dag du bin Sbriliuß der Sohn 
SHttes/ der du in dieſe Welt Fommen 
biñ. ünd da ſie das geſagt hatte gieng 


fiebin/ undrufftihrer Schweſter Mor 


riabeimlih und ſprach: Det Meiſier 
iſt da / und rufft dir. Dieſelbige als ſie 
das hoͤret / Aundfieenlend auf / und kam 
zu ihm. Dann JEſus war noch ni t 
in den Flecken fommen / ſondern war 
noch andem Orth / da ihm Martha bes 


gegnetwar. Darum da die Juden / die 


— 
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eh ibrim Hauß waren / und ſie tröflee 


- ten) faben Mariam/daßfie eylend auf⸗ 


fund und hinauß gieng / folgeten fie ihr 
nach / und ſprachen: fiegebet bin sum 
Grab / daß ſie daſelbſt weine. Als nun 
Maria kam da Jeſus war / und ihn ers 
fahe/ fiel fiesu feinen Fuͤſſen / und fprach 


zuihm: HErr waͤreſt du bie geweſen / 


mein Bruder war nicht geflorben. als 
Sefusfiefahereinen/ und die Tuden 


die mit ihr kamen / weinen: — | 
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meter im Geiſt / und betruͤbt ſich ſelbſt / 
und ſprach: Wo habt ihr ihn hingelegt? 
Sie ſprachen: HErr / komm und ſiehe 
es: Und IEſus weinet. Da ſprachen 
die Juden: ſiehe / wie hat et ihn fo lieb 
gehabt. Etliche aber unter ihnen ſpra⸗ 
chen: Hat dieſer / der die Augen des 
Blindgebohrnen eroͤffnete / nicht ſo viel 
vermoͤcht / daß auch dieſer nicht ſturbe ? 

JEſus aber ergrimmet abermahl in 
ihm ſelbſt / und kam zum Grab. Und es 
war da ein Grub / und ein Stein darauf 


gelegt. JEſus ſprach: Hebt den Stein 


ab. Da ſprach zu ihn Martha / die 


Schweſier des Verſiorbenen: HEr::/ 


er ſtinckt ſchon dann er iſt viertaͤgig. 
3 —5*— zu ihr: Hab ich dir Me 


geſagt / wann du wirkt glauben / ſo wirft 


Du ſehen die Herrlichkei GOttes? Da 
buben ſie den Stein ab. JEſus aber 

ud feine Augun auf / und fprachs Vat⸗ 
ter / ich dancke dir / daß du mich erhoͤret 
haſt. Ich aber wuſie wohl / daß du mich 
allzeit hoͤreſt / ſondern um des Volcks 


wrillen / das umher ſtehet / hab ich ger 
AR Mi en 


er mit groffer Stimm. Lazare / komm 


Echweiß⸗Tuch. _IEfus fprach zu ih⸗ 


waren zu Maria und Martha / und 
hätten gefehen was JEſus gethan hat / 
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and haſi. Da er das geſagt hatte / ſchrye 


ba Daß fieglauben/ daß du mich ge⸗ 


—* Und ſo bald kam der Verſtor⸗ 
ene herauß / gebunden mit Grab⸗ Tuͤ⸗ 


chern an Fürjenund Händen? und fein 


Angeficht war verbunden / mit einem 


nen: Loͤſet ihn auff / und laflihn geben. 
Dielnun der Juden / die da Tommen 


glaubtenanihn: Etliche aber aus ib: 
nen giengen hinzu den Phariſaͤern / und 


⸗ 
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jagten ibnnen / was JEſus gethan haͤt· 


te. | 
Am Samſtag nach Lætare, Lection / 
Be ae, EEE 


49: . | | 
RO AS fagt der HErr: ich hab dich in der 
angenehmen Seit gehört/ undam Tag 


des Heyis hab ich die. geholffen: ich hab dich 


behuͤtet / und zu einem Bund des Volcks ges 


ſetzt / daß du dem Land wieder aufhelffeſt / und 
Die verderbten Erbtheil eroberſt / und dag du 


zu den Gefangenen ſprecheſt: Gehet en 
ns — 5 “ l n 
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Und zu denen in Sinfternus:  fommet aus 


Liecht: Sie werden ſich auf den Straſſen 
weiden / und ihr Weyd wird feynaufden&b> 
nen / ſie wird nimmer weder hungern noch 
duͤrſten / und fie wird weder HignochSonnen 
ſtechen / dann ihr Erbarmer wird ſie regie⸗ 
ren / und ſie tragen zu den Waflerbrunnen? 
Ich werd alle meine Berg wegſam machen / 


und meine Straſſen werden erhoͤhet ſeyn. 


Siehe dieſe werden von fern kommen: und 
ſihe jene von Mitternacht / und von Meer / 


und die andern vom Land des Mittags. Lo⸗ 
bet ihr Himmel / freue dich du Erd / ſchreyet 


mit Freuden aus ihr Berg das Lob. Dann 
der HErr hat fein Volck getroͤſtet / und ſich 
uͤber feine Arme erbarmet. Syon aber 
fprah © Der HERR Hat mich verlaſſen / 
und der Her: hat mein vergeſſen. Vergiſſet 
auch ein Frau ihres Kinds / daß ſie ſich nicht 
erbarme des Sohns ihres Leibs / und ob fie 
derſelbigen vergeſſe / ſo will ich doch dein nicht 
vergeſſen / ſpricht der Allmaͤchtig HEr: 
Evangelium Johannis am 8. Cap. 


Ba der Zeit: Sprach der HErr 
JEſus zu den — der su 
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den: Ichbindas Liecht der Belt: Wer 


mir nachfolget / der wird nicht wandeln 
in Finſternuß / fondern wird haben das 
Liecht Des Lebens :_ Da fprachen die 
5* — zu ihm: Du zeugeſt von dir 

elbſi / Dein Zeugnuß iſt nicht wahr. IE⸗ 
Jus antwortet / und ſprach zu ihnen: 
Und wann ich gleich von mir ſelbſi zeu⸗ 
gete / fo iſt mein Zeugnuß wahr. Dann 
ich weiß / von wannen id) kommen bin/ 
und wohin ichgebe: Ihr richtet nad) 
dem Fleiſch / ichriihte niemand. So ich 
aber richte / fo iſt mein Gericht recht / 
dann ich bin nicht allein / fondern ich 
undder Vatter / der mid) gefand hat, 
So flehet in eurem Gefag gelchrieben/ 
daß zweyer Menſchen Gezeugnuß 
wahr ſey. Ich bins / der vonmir felber 
zeuget / und der Vatter / der mich geſand 
hat / zeuget auch von mir. Da ſprachen 
ſie zu hm: Wo iſi dein Vatter: JEſus 
antwortet: Ihr kennet weder mich / 
noch meinen Vatter. Wann ihr mich 
kennet / ſo kennet ihr vielleicht auch mei⸗ 


nen Vatter. Dieſe Wort ndtgen⸗ | 
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bey dem Geldkaſten / da er lebret im. 
Tempel: Und niemand griff ihn dank 





ſeine Stund war noch nicht kommen. 


Am s. Sonntag in der Faſten / Judica 
| genannt / Epiſtel / HSebr. 4. Cap. 
Ruͤder. Chriſtus ſtehet uns bey/ald 
ein Hoherprieſter der zukuͤnfftigen Guͤ⸗ 
ter / durch ein groͤſſern / und volltommenern 
Tabernackel / der nicht mit der Hand ge⸗ 
macht / das iſt / der nit iſt dieſes Gebaͤues / auch 
nicht durch der Boͤck oder Kaͤlber Blut / ſon⸗ 
dern er iſt durch ſein eigen Blut einmal in das 
Heiligthum eingangen / und hat erfunden 
Die ewige Erloͤſang. Dann ſo das Blut der 
Boͤck und Ochſen / und der Kaͤlber Aſchen be⸗ 
ſprenget / die Unreinen heiliget zur Reini⸗ 
gung des Fleiſches: Wie vielmehr wird das 
Blut Chriſti / der ſich ſelbſt unbefleckt durch 
den Heiligen Geiſt GOtt geopffert hat / uns 
ſer Gewiſſen reinigen von den todten Wer⸗ 


cken / zu dienen dem lebendigen GOtt? Lind 


darumb iſt er ein Mittler des neuen Teſta⸗ 
ments / auf daß ſie durch ſeinen Tod / der da 
geſchehen iſt zur Erloͤſung deren Ubertret⸗ 

rat, M 4 tung! 
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fung die unter dem erften Teftament waren / 
empfahen die Verheiffung / Die da beruffen 
feynd zuder ewigen Erbichafft/ in CHriſto 
JESUunſerm Hrn. Ben 
| Evangelium "Job. am 8: Cap. | 
N der Zeit prach JEſus zu den 
aan der Juden / und den 
Fuͤrſten der Drieflern:. Welcher unter 
euch fan mich einer Suͤnd zehhen ? 
Wann ich euch die Warheit ſag / wa⸗ 
rum glaubt ihr mir nicht. ? Wer aus 
GoOit iſt / der hoͤret GOttes Wort: 
Darum hoͤret ihrs nicht / dann ihr ſeyd 
nicht aus GOtt. Da antworteten die 
Juden / und ſprachen zuimm: Sagen 
wir nicht recht / daß du ein Samaritan 
biſt / und haſi den Teuffel? JEſus ant⸗ 
wort: Ich hab keinen Teuffel / ſondern 
ich ehre meinen Vatter / und ihr habt 
mich geunehrt. Ich aber ſuche nicht 
mein Ehr: Eriiſt / der ſie ſuchet und rich⸗ 
tet. Warlich / warlich ſag ich euch / ſo 
‚demand mein Wort wird halten / der 
wird den Todnicht fehen ewwiglich. . Da 
ſprachen die Tuden zu ihm : —* er⸗ 
ennen 
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Eennen wir daß Du den Teufel bafl. 


Abraham iſt geſtorben und die Prophe⸗ 


ten, und du ſprichſt / ſo jemand mein 
Wort haͤlt / der wird den Todt nicht 
ſchmecken ewiglich: Biſt du mehr dann 
unſer Vatter Abraham / welcher ger 


ſtorben iſt? Und die Propheten ſeynd 


geſſorben. Was machſt du aus Dit 
ſelbſi: JIEſus antwort: Wann ich mich 
ſelber ehre / ſo iſt meine Ehre nichts: Es 
iſt mein Vatter der mich ehret / welchen 
ihr ſprecht / er ſey euer Gtt / und ken⸗ 


net ihn nicht: Ich aber kenne ihn: und 
ſo ich wuͤrd ſagen / ich kenne ihn nicht / ſo 


wuͤrde ich ein Luͤgner / gleich wie ihr 
ſeyd: Aber ich kenne ihn / und halte ſein 
Wort. Abraham euer Matter frolo⸗ 


det / daß er meinen Tag ſehen ſolt / und 


er ſahe ihn / und freuet ſich. Da ſprachen 
die Juden zu ihm: Du biſt noch nicht 
funfftzig Jahr alt und hañ Abraham 
eſehen? JEſus aber ſprach zu ihnen: 
arlich / warlich ſag ich euch: Ehe dann 
Abraham war / bin ich. Da huͤben ſie 


Stein auff / daß ſie auf ihn wuͤrffen. 
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Ader JEſus verbarg fich / und gieng 


zum Tempelbinauß. | 
I Gebett. A— 
SAnftmürhigfter JEſu / als dich deine Tod⸗ 


Feind groffer Sünden bezuͤchtiget / haſt umit 


fanfftmäthigen Worten dein Unſchuld dargethan 7 


und da ſie bich verfteinigen wollen / biftduihnen aus⸗ 
gewichen. Ach mein GHtt ! wir wollen deine Kins 
der ſeyn z und folgen doch deiner vätterlichen Lehr / 


und Exempel gar ſchlecht / indeme wir offt nicht ein 1 


hartes Wort überhören / unfern Nächiten nichts 
nachgeben / ſondern mit hitzigen Worten ung recht⸗ 


fertigentwollen. Derohalben O gütiger FEhus vers 


feyheung dein Genad / da uns Gewalt und Unrecht 
gefchicht / mit gebührender Bescheidenheit ung zu vers 
antworten,undallesgedultig zu leyden. Gibe auch? 
dag wir dein Heiliges Wort fleiffig hören / daſſelbig 
recht verſtehen und halten’ Damit wir nad) Deinem 
Derfprechenfelig werden / Amen. 


Am Montag nach Judica, Lection 
Jona 3. Ca. 
NE den Tagen:da gefchach das Wort des 
RMHENN zu Jonaͤ / dem Propheten / zu 
dem andernmal / alſo ſprechend:Stehe auf / 


und gehe in die groſe Stade Ninive / da pre⸗ 


dige ihr die Predig / die ich dir ſage. Und 
Vona ſtund auf / und gieng gen Ninive / nach 
des HErrn Wort. Ninive aber war ein ſehr 
grofſe Stadt / dreyer Tagreiß groß. Und 
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| Fonas hub an in die Stadt ein Tagreiß zu 
gehen / und fchrie/ und fagt: Es iſt noch v.ers 
Big Täg / fo wird Nintve untergehen. Und 
die Leut zu Ninive glaubtenan GOtt und - 
lieſſen ein Faſten ausruffen/ und legten Säd 
an / vom Groͤſten an bis auf den Kleineſten. 
Und das Wort kam fuͤr den Koͤnig von Ni⸗ 
nive / und er ſtund auf von ſeinem Thron / und 
warff ſeine Kleider von ihm / und zog einen 
Sack an / und ſprach in Ninive / aus dem 
Mund des Koͤnigs / und ſeiner Fuͤrſten / und 
ſagt: Es ſollen Menſchen und Vieh Ochſen 
und klein Vieh nichts verſuchen / noch auf 
die Weid getrieben werden / und kein Waſſer 
trincken / ſondern Menſchen und Vieh ſollen 
ſich mit Saͤcken bedecken / und unablaͤßlich 
zu GOtt hefftiglich ſchreyen. Es ſoll ſich 
auch ein jeglicher von ſeinem boͤſen Weg / und 
von Suͤnden / die ein jeglicher unter ſeinen 
Haͤnden hat / bekehren. Wer weiß / GOtt 
moͤcht verſchonen / und uns verzeihen / und 
ſeines grimigen Zorns abſtehen / daß wir nit 
verderben? Da ſahe nun GOtt ihre Werck / 
daß ſie ſich von ihrem boͤſen Weg bekehret 
haͤt ten / und hat ſich erbarmet über fein Volck 
der HEr: unſer BON. Evans 
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Evangelium Johan, am 7. Cap. 


Ei derzeit: Sanbtendie Hohen⸗ j 
priefter und Pharifäer Anechte 


aus / Daß he JEſum fiengen. Darumb 
pead Iẽ ſus zu ihnen: Ich bin noch ein 
leine Seit bey euch / und dann gebe ic) 
bin zudem / der mich gefandt hat. Ihr 
werdet mich ſuchen / und nicht finden. 
Und da ich din / koͤnnt ihr nicht hinkom⸗ 
men: Da ſprachen die Juden unter ein⸗ 


ander: Wo will dieſer ee | 
zill er. uns 


wir ihnnicht finden ſollen: Will er 

ter die Zerftreuung der Heyden geben/ 
und die Heyden lehren? Was iſt das für 
einPed/ daer fagt: Ihr werdet mich ſu⸗ 


chen / und nicht finden’ und wo ich bin’ 


Da könnt ihr nicht hinkommen: Aber am 
legten Tag des Feft/ Der am berrlichfien 
war / und JEſus / und fehrie / und 
ſprach; Wen da duͤrſtet / der form su mir / 
und trinck. Wer an midyglaubt (wie Die 
Echrifft ſagt) von deffen Leib werden 
flieffen Zlüg des Iebendigen Waffers. 
Dafagter aber von dem Geiſt / welchen 
zanangg folten die / die an Ihn glaube 
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Am Dienfiag nach dem Sonntag 


Judica, Lection Danielisam 14. Lap. 
N den Tagen / ſammleten fich Die Bas 
byfonier zum König/ und ſagten: übers 





gieb ung den Daniel / oder wir woͤllen Dich 


und alldein Hofgefinderfihlagen,. Als nun 


der König mercket / daß fie ſtarck auf ihn mit 
Gewalt drungen / zwang ihn die Noth darzu / 


daß er den Daniel hinab in die Loͤwen⸗ Grub 
wurffe / in der er ſechhs Tag lag. In dieſer 


Gruben waren ſieben Loͤwen / denen muͤſt 


man alle Tag zween Leiber / und zwey Schaaf 
geben / welche man ihnen dazumahl nicht 
gab / auf daß ſie ſolten Daniel verſchlucken. 
Aber in Judea war ein Prophet / der hieß 


Habacuck / der hatte ein Gemuͤß gekocht / und 


in ein Pfann voll Brodt gebrockt / mit dem 
gieng er hinauß zu Feld / daß ers den Schnit⸗ 
tern braͤchte: Des HErren Engel aber ſprach 
zu Habacuck: Das Mittag Eſſen ſo du haſt / 


bring dem Daniel gen Babel / der in der Loͤ⸗ 


wen⸗Gruben liegt. Habacuck antwort: 
HErr / ich hab Babel nicht geſehen / und weiß 
nicht wo die Grub iſt: Da ergriff ihn des 
HErrn Engel oben beym Schoepff / und Fa 
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ihn beym Haar feines Haupts biß gen Bar 
keluͤber die Grub / durch gewaltigen Antrieb 


feines Geiſts. Und Habacuck rufft und. 


ſprach: O Danielein Knecht GOttes / em⸗ 
pfahe das Mittag⸗Eſſen / das dir GOtt zu: 
geſchickt. Daniel ſagt: Du biſt mein einge⸗ 
denckt geweſen / mein GOtt / und haſt nicht 
verlaſſen / die dich liebhaben, Damit ſtund 
Daniel auf / und aß. Darnach fuͤhrt des 
HErm Engel Habacuck bald wieder an fein 
Hrth. Der Königaber fam am fiebenden 


Tag Danielzuflagen: Kombtzuder Gru⸗ 


ben / ſchauet hinab und ſiehe / Daniel laß frey 
mitten unter den Löwen. Da ſchrye der Kö, 

nig mit groffer Stimm / und ſprach: O HErꝛ 
Daniels GOtt / du biſt groß. Und zoge ihn 
aus der Grub der Loͤwen. Jenige aber / 
die ſeines Umbkommens ein Urſach waren / 
warff er hinab indie Grub / die wurden in 
einem Augenblick / in Angeſicht ſeiner / ver⸗ 

ſchlungen. Da befahl der Koͤnig / und ſprach: 
‚Man fo im ganzen Gebiet meines Reichs 
den GOtt Danielis förchten und vor Aus 

gen halten. Danner iſt der Erretter. Er 

chut Zeichen und Wunderwerck auff Erden / 

er 
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er hat Daniel erloͤſet von der Löwen ⸗/EGru⸗ 
ben. en 
Evangelium Johannis am 7. Cap. 

Nder Zeit zog JEſus bin in Gali⸗ 
laͤam: Dann er wolt nicht in Ju⸗ 
deam ziehen / darum daß ihn die Juden 
ſuchten zu toͤdten. Es war aber nahe 
vorhanden der Juden Feſt der Lauber⸗ 
Hütten. Da ſprachen feine Bruͤder zu 
ihm: Mach dich auf von dannen / und 
gehe in Judeam / auf daß auch deine 
Juͤnger ſehen deine Werck die du thuſt. 
Dann niemand thut etwas im Heimli⸗ 
chen / der da den Leuthen bekandt ſeyn 
will: Wilt du ſolches thun / ſo offenbahr 
dich vor der Welt. Dann auch ſeine 
Srüder glaubten nicht an ihn. Da 
ſprach JEſus zu ihnen: Mein Zeit ift 
noch nicht hie / euer Zeit aber iſt allweg 
bereit. Die Welt fan euch nicht haſſen 
Mich aber haſſet ſie: Dann ich zeuge 
von ihr / daß ihre Werck boß ſeynd. Ge⸗ 
yetihr bin auff dieſes Feſt / ich will nicht 
yinauff gehen auff diß Feſt / dann mein 
zeit iſt noch nicht erfuͤlet. Und ” er 
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das zu ihnen geſagt hatte / blieb er in Ga⸗ 
lnaa. Als aber feine Brüder hinauff 
gangen waren / Dagienger auch hinauf 


zudem Zeil nicht offenbarlich / ſondern 


beimlih. Da fuchten ihn die Zuden 
am Feſt / und ſprachen: Wo ifider? und 
e8 war ein groß Semürmel unter dem 
Volck von ihm. Dann etliche ſprachen: 
Erififromm. Die andern aber ſpra⸗ 
chen: Nein / ſondern er verfuͤhret das 
Volck. Niemand aber redet frey von 
ihm! wegen der Forcht der Juden. 


Am Mittwoch nach dem Sonntag 
Judica, Lection im 3. Such Moyſe 
amı9. Cap. | | 





und fprach 2 Ich bin der HErr euer 
GOtt. hr foltnicht fteblen/ ihr ſolt nicht 
luͤgen noch betruͤgen euren Nechſten. Du 
folt nicht falſch ſchwoͤren bey meinen. Nah⸗ 
men / und entheiligen den Nahmen deines 
Gottes. Ich der HErꝛ. Du ſolt deinem 
Nechſten nicht mit Falſch unrecht thun / noch 
mit Gewalt unterdrucken. Es ſol des Tas 
loͤhners Werck nicht bey dir bleiben biß an 


Er den Tagen redetder Her zu Moyſe . 
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J. dem Morgen. Du folt den Tauben nicht flu⸗ 
ij ‚GHen/noch vor denBlinden fein Anſtoß fegen/ 
u fondern du folt GOtt deinen HErın foͤrch⸗ 
„ ten/ dann ich bin der Ser, Du ſolt nicht 
unrecht handeln noch unrecht urtheifen, Da 
4 ſolt die Perſohn des Armen nicht anſehen / 
1 och ehren des Gewaltigen Anfehen, Di 
n PltdeinenNechfienrechtrichten, Du ſolt 
kein Verlaͤumbder / auch fein Hadermacher 
ſeyn unter dem Volck. Du ſolt auch 
nicht ſtehen wider deines Nechſten Blut. 
Ich der HErr. Du ſolt deinen Bruder nicht 
haſſen in deinem Hertzen / ſondern du ſolt ihn 
"_offentlich ſtraffen / auf daß du nicht ſeinethalb 
Suͤnd tragen muͤſſeſt Du ſolt nicht Rach 
uchen / auch nicht gedencken der Unbild dei⸗ 
ner Mit⸗Buͤrger. Du ſolt deinen Freund lie⸗ 
„en wie dich ſelbſt. Ich der Hr, Meine 
1 Sasungen ſolt ihr halten, | 
Evangelium Johannis am 10. Cop, 
Vder Zeit / war ein Kirchweyh zu 
62» Serufalem / und war Winter. 
Und FEfus wandelt im Tempel in dem 
Schopff Salomonis, : Da umringten 


ihn die Juden / undforc en zu ihm: 
Ay Juden / m 5 ne 





194 Epifielnund Evangelia 


Wie lang halteſt ou unſere Seelen auf? 
Biſt du Chriſius / ſags ung offentlich. 
JEſus antwortet ihnen: Ich habs euch 
geſagt / und ihr glaubts nicht. Die 
Werck die ich thue in meines Vatters 
Nahmen / die zeugen von mir: Aber 
ihr glaubt nicht / Dann ihr ſeyd nicht aus 
meinen Schaafen. Meine Schaaf hoͤ⸗ 
ren meine Stimm / und ich kenne ſie / und | 
folgen mirnady: Und ich gib ihnen das 
ewig eben: und fie werden nicht vers | 
derbenewiglich / und niemand wird fie | 
ausmeiner Dandreiffen. Das / ſo mir 
mein Vatter gegeben hat / iſl gröffer 
dann alles / und niemand fans aus mei. 
nes Vatters Dandreifien. Ich und 
‚der Batter fenndeins. Da huben die 
Juden Stein aufı daß fieihn ſieinigten. 
| ehe antwortet ihnen: Viel guter 
Werck hab ic) euch ergeiget von meinem 
Matter: Umb welches derfelben Wil⸗ 
len ſieinigt ihr mich? Die Juden ant⸗ 
worten ihm: Wegen des gutenWercks 
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ſſeinigen wir dich nit / ſondern wegen der 


Gottslaͤſterung / und deshalben / bap fo Ä 
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du ein Menſch biſt / machn dich felbfi zu 
GOtt. Sehe antwortet ihnen: Ste 
bes nicht geſchrieben in eurem Gefäg 3 
Ich hab gefagt / ihr ſeyd Götter: So er 
nun dieſe Goͤtter genennet hat / zu wel⸗ 
chen das Wort GOttes geſchah / und 
die Schrift Fan doch nicht, aufgelöft 
werden: Zu dem / dender Matter gehei⸗ 
liget / und in die Weit geſandt hat / ſagt 
Ihr / Duläfiert Gott / darumb, dag ich 
ſag / ich bin GOttes Sohn? Thueih 
nicht Die Werck meines Batters / fo 
glaubt ihr mir nit:Thue ich fieaber/ und 
wann ihr ſchon mir nicht woͤlt glauben) 
ſo glaubet doch den Wercken auf daß 
ihr erkennet und glaubet / daß der Vatter 
in mir iſt / und ich im Vatter. I 
Am Donnerſtag nach dem Sonntag 


Judica, Lection Danielis am ;. Cap. 
ER den Tagen / bettet Azarias zum 
HErrn / undfprah: Her SHALL 
raels / wir bitten du woͤlleſt umb deines Nah⸗ 
mens willen uns nicht ewiglich hingeben / und 
deinen Bund nicht zerbrechen / auch deine 
Barmhergigfeit nicht von ung hinweg neh⸗ 
men umb Abrahams deines Geliebten / und 
Die, N Iſaacs 
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Iſaacs deines Knechts / und Iſraels deines 
Heiligen willen/ denen du geredt und verheif 
fen haft / daß du ihren Saamen mehren wol⸗ 
teſt / als die Stern im Himmel / und den Sand 
am Ufer des Meers, Dann o HErr / wir ſeyn 
weniger worden dann alle Heyden / und ſeynd 


auch heut gedemuͤthiget in allen Landen / umb 


unſerer Suͤnden willen. Und in dieſer Zeit iſt 
weder Fuͤrſt noch Führer / noch der weiſſagt / 
noch) Brand⸗Opffer / noch Speiß⸗Opffer / 


. — — — — 


tein Orth mehr der Erſtlingen vor dir / daß 


wir moͤgten Barmhertzigkeit finden: Aber 
wir bitten / daß wir in betruͤbtem Hertzen / 
und in dem Geiſt der Demuͤthigkeit ange⸗ 
nommen werden. Wie in dem Brandopffer 


der Widder und der Ochſen / und wie in tau⸗ 


ſend feiſter Laͤmmer / alſo geſchah auch) unſer 
Opffer auf dieſen Tag in deinem Angeſicht / 
daß es dir wohlgefalle: Dann du laͤſt nie⸗ 
mand zu ſchanden werden / der ſein Ver⸗ 
trauen auf dich ſetzt. Und nun folgen wir dir 
mit gantzem Hertzen / und foͤrchten dich / und 
ſuchen dein Angeſicht. Laß uns nicht zu 
Schanden werden / ſondern thue mit uns 
nacı deiner und nach der Menge 
demer 
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deiner Barmhertzigkeit. Und erloͤß uns in 


deinen Wunderthaten / undehre/ O HEr: / 


deinen Nahmen / und laß alle die zu Schan⸗ 
den werden / Die deinen Knechten Ubels er- 
zeigen Laß fie zu Schanden werden in Krafft 


‚deiner Allmächtigfeit / und zerbrid ihre 


Staͤrck / daß fie erfahren, dag du allein GOtt 


ber HErrbiſt und Ehrenmärdig auf dem 
Umbkreiß der Erden. on 


__ Evangelium Luc. 7. Cop, 
SR der Zeit bat JEſum einer von 
ben Pharifäern/ daß er mit ihm 
eſſe. Linder gieng bin in des Phariſaͤers 
Hauß / und ſetzt ſich zu Tiſch· Und neh⸗ 
met wahr / ein Weib die in der Stadt ei⸗ 
ne Sunderin war / da ſie vernahm / daß 
JEſus iu Tiſch faß in des Phariſaers 
Hauß / bracht fie ein Alabaſier⸗ Buͤchs 
mit Salben / und ſtund hinden bey ſei⸗ 


nen Fuͤſſen / und fieng an ſeine Fuͤß zu ne⸗ 


tzen mit Thraͤnen / und mit den Haaren 


Ihres Haupts zu truͤcknen / und kuͤſſet 


L 
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feine Fuͤß / und ſalbete fie mit Salben. 
Dader Pharifder das fahe/ der ihn ge 
I N 3 Mm 
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Jaden hat / ſprach er bey im ſelbſt 7 und 
fagte: Wann diefer ein Prophet ware/ 


ſo wuͤſte er ja wer und welche diß für 
ein Weib il dieibn anruͤhret: Dann ſie 


in eine Suͤnderin. Und JEſus antwor⸗ 
tet und ſprach zu ihm: Simon / ich 


hhab dir etwas zu ſagen. Er aber ſprach: 


SMeifterfagsan.. Es hatte ein Wuche⸗ 
rer zween Schuldiger: Einer war ſchul⸗ 
dig fuͤnff hundert Pfenning / der andere 


fuͤnfftzig. Da ſie aber nicht hatten Zu 


bezahien / ſchenctt ers beyden. Sage 
an, welcher unter denen wird ihn am 
meifienlieben? Simon antwort und | 


ſprach: Ich achte / der/demerammels 


ftengefchendt bat. Er aber ſprach zu 
ibm: Du haſt recht geurtheilet. Und 


er wand ſich zu den Weibr Ich bin kom⸗ 


‚men in dein Hauß / und du haſi mir nicht 
Waſſer geben zu meinen Zuffen: Dieſe 
aber hat meine Fuͤß mit Thraͤnen ge⸗ 
netzt / und mit ihren Haaren getruͤcknet. 


Du haſt mir keinen Kuß geben: Dieſe 


En 
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aber/ nachdem fie berein kommen iſ / 
batnichtabgelaffen meine Fuͤß uti 
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Du haſt mein Haupt nicht mit Oe 
geſalbet: Dieſe aber hat meine Fuͤß mit 


Salben geſalbet. Derohalben ſag ich 
dir: Ihr werden vergeben viel Suͤnd / 


dann ſie hat viel geliebet. Welchem 


aber weniger vergeben wird / der liebt 
auch weniger. Und er ſprach zu ihr: 
Dir werden die Suͤnd vergeben. Da 
fingen an / die mit zu Tiſch ſaſſen ben 
ihnen felbfi zu ſprechen:Wer iſt dieſer / der 


auch die Suͤnde vergiebt? Er aber 


ſprach zu dem Weib: Dein Glaub hat 


dir geholffen / gehe hin im Frieden. 


Am Freytag nach dem Sonntag 
Judica, Kecrionjeremis amı7. Cap. _ 
Nden Tagen: forach Jeremias zum 
WHEN: Herr alledie dich verlaſſen / 
muͤſſen zu Schanden werden/ und alle die von 





dir abweichen / werden ins Erdreich gefchries 


ben / dann fle haben die Duelle des lebendigen 
Waſſers / den HErrn / verlaſſen. O HEr: } 
heyle du mich / fo werd ich geheylet: Hilff du 


mir / fo wird mir geholffen dann du bift mein 


Ruhm und Lob. Siebe / fie fprechen zu mir : 


‚Wo ift des — Laß es herkom⸗ 


4, men. 
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| nien. Ich aber hab mich nicht befümmert/ | 
daß ich dir dem Hirten nachgefolgt/ ſo hab ich: 


auch des Menſchen Tags nie begehrt: das 
weiſt du: und was aus meinen Lefftzen gan⸗ 
gen iſt / das iſt recht geweſen vor deinem An⸗ 
geſicht. Ach ſey du mir nicht zu einem Schre⸗ 
cken / du mein Hoffnung in der Zeit der Noth. 
Geſchaͤnd muͤſſen werden alle die mich ver⸗ 
folgen / und ich werde nicht zu Schanden. 
Sie muͤſſen erſchrecken / aber ich werd nicht 
erſchreckt. Laß den Tag des Ungluͤcks uͤber 
ſie kommen und zerſchlage ſie zweyfach. 
Evangelium Johannis am 11 Cop. 
op der Zeit: Verſammleten die 
Hohenpriefter und die Phariſaͤer 
einen Rath / und ſprachen: Was thun 
wir? Dieſer Menſch thut viel Zeichen. 
Laſſen wir ihn alſo / ſo glauben ſie an ihn: 
Und werden die Roͤmer kommen / und 
uns nehmen unſer Land und Leuth. Ei⸗ 
ner aber unter ihnen / mit NahmenCai⸗ 
phas / der deſſelben Jahrs Hoherprie⸗ 
ſier war / ſprach zu ihnen : Ihr wiſſet 
nichts / bedenckt auch nichts / dann es 


euch beſſer iſt / daß ein Menſchtteibe für 
Per 6 De a 
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das Bold / Dann daß das gantze Bold 


verderbe. Solches aber redet er nicht 
von ihm ſelbſt / ſondern dieweil er deffel: 
bigen Jahrs Hoherprieſter war / weiſ⸗ 
ſaget er / Daß Jeſus ſolt erben für das 
Volck / und nicht füͤr das Volck allein / 
ſondern daß er die Kinder Gottes / die 
zerſtreuet waren / zuſammen braͤchte. 


Deßzhalben von denſelben Tag an be: 
dachten ſie fich / wie ſie ihn toͤdten. JE⸗ 


ſus aber wandelt nicht mehr offent lich 
unter Den Juden / fündern gieng von 
bannenin ein Gegend / nahe bey der 
2Büften/in ein Stadt / genannt Ephrem / 
und blieb daſelbſt mit ſeinen Juͤngern. 


= am SambftagnadJudica, Lection / 


erem. 18. 





| —3 den Tagen: Da ſprachen die unguͤti⸗ 


gen Juden unter einander / kommet / 
laſſt uns gedencken wider den Gerechten die 


Gedancken. Dann das Geſaͤtz wird nicht 


— — — — mo" 
“ 


vom Priefteruntergehen / noch der Rath 


vom 2Beiffen / noch das Wort vom Prophe⸗ 


ten. Kommt / Lafft uns ihm mit Sungen 
ſchlagen / und feiner Reden allſammen fein 
— | BL acht 
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acht haben. OHErr / hab acht auf mich/ 
und hör die Stimm meiner Widerſacher: 
Soll man Boͤſes um Gutes vergelten: Dann 
ſie haben meiner Seel ein Gruben gegraben? 
Gedenck / daß ich vor deinem Angeſicht ge⸗ 
ſianden bin / daß ich fuͤr ſie Guts redete / und 
deinen Zorn von ihnen abwende. Darum 
ſollt du ihre Kinder Hunger leiden laſſen / und 
ſie ins Schwerdt jagen / daß ihre Weiber erb⸗ 
los und zu Wittwen werden / daß ihre Maͤn⸗ 

ner zu todt geſchlagen / und ihre Juͤngling 
und beſte Mannſchafft mit dem Schwerdt 
im Krieg erſtochen werden. Ihr Geſchrey 
ſoll erhoͤrt werden aus ihren Haͤuſern / dann 
du wirſt uͤber ſie ein Kriegs Rott unverſe⸗ 
henlich kommen laſſen / dann ſie haben ein 
Gruben gegraben mich zu faſſen / und mei⸗ 
nen Fuͤſſen Strick verborgen. Aber du HErr / 
weiſſt allein ihren Rathſchlag wider mich in 
Todt. Darum ſollt du ihnen ihre Miſſethaten 
nicht verzeichen / noch ihre Suͤnd vor deinem 
Angeſicht außtilgen / laß ſie vor deinem An⸗ 
geſicht nieder fallen in Zeit deines Grimmen / 
ſo brauch ſie zu der SM / HERR unfer 


Fon. | 
Evan 


dem Örabgeruffen/ und von den Tod: 
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Evangelium Job. am 10. Cap. 


WEN der Zeit: Trachteten die Ho⸗ 


henprieſter darnach / daß fie aud) 





Lazarum toͤdteten / dann umb ſeinetwil⸗ 


len giengen viel Juden hin / und glaub⸗ 
ten an JEfum, Des andern Tags as 
ber viel Volcks / das aufs Feſt kommen 


war / da ſie hoͤreten daß JEſus gen 
Jeruſalem kame / nahmen fie Palm: 


zweig / und giengen aus ihm entgegen / 
und ſchrien: Oſanna / gebenedeyet iſi 
der da kom̃t in dem Namen des HErrn / 


ein König von Iſrael. JEſũus aber 


uͤberkam ein Eſelin / und ritt darauf / 
wie dann geſchrieben ſtehet: Foͤrchte 
dich nicht du Tochter Syon: Siehe / 


dein König fommt reitend auf einen 


Efels - Füllen. Solches aber verflunden 
feine Jünger nicht / fondern da JEſus 
verklaret ward/da gedachten fiedaran/ 
dag ſolches war von ihm gefchriben/und 


daoß ſie hhm folchesgethanhätten. Da 
rumb gab ihm das Volck Gezeugnußs/ 


das bey ihm war / da er Lazarum aus 


ten 
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ten aufferweckt hätt. _ Und-deßbalben 
famen ihm audy die Schaaren entge⸗ 
gen / da ſie gehoͤrt hatten/dag er ein fol, 
ches zeichen gethan haͤtt. Die Pharis 


ſaͤer aber fprachen untereinander: Ihr 


ſehet / daß wir nichts ſchaffen? Sehet / al; 
le Welt laufft ihm nach: Es waren aber 


etliche Heyden unter denen / die hinauf 


kommen waren / daß ſie anbeteten auf 
das Feſt / die tratten zu Philippo / der 
von Bethſaida aus Galilea war / und 


baten ihn und ſprachen / Herr / wir 


molten JEſum gern fehen. Philippus 
fommt / undfagts Andrea. Und An- 
dreas und Dhilippus fagtens meiter 
JEſu. > aber antwortet ihnen/ 
und ſprach: Diezeitift fommen/ dag 
deß Menſchen Sohn verkläret werde. 

Woarlich warlich fag ich euch / es fen 
dann / dag das Waͤitzenkoͤrnlein in die 
Erdenfalle und fierbe / bleibts allein. 
Wo es aber flirbt / ſo bringts viel 
Frucht. Wer ſeine Seel liebhat / der 
wird ſie verlieren. Und wer ſein Seel 


halten 


auf dieſer Welt haſſet / der wird fie er⸗ 


Da antwortet ihm das Bold: Bir 
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haãĩten zum ewigen Leben. Wer mir die⸗ 


nen will / der folge mir nach: Und wo ich 
bin / da ſoll mein Diener auch ſeyn. Und 
wer mir Dienen wird / Den wird mein 


Vatter ehren. Jetzt iſt mein Seel bes 
trubt. Und was ſoll ich ſagen: Vatter 


hilff mir aus dieſer Stund / doch / wa⸗ 
rum bin ich in dieſe Stund kommen. 
Vatter erklaͤre deinen Namen. Da kam 


ein Stimm von Himmel / die ſprach: 


Ich hab erklaͤret / und will abermahl er⸗ 
Naͤren. Da ſprach das Volck / das dar⸗ 
hey ſtund und zugehoͤret: Es haͤtte ge⸗ 
donnert. Die andern ſprachen: Ein 
Engel hat mit ihm geredt. JEſus ant⸗ 
wortet und ſprach: Dieſe Stimm iſi 
nicht um meinet willen geſchehen / ſon⸗ 


dern um euert willen. Jetzt gehet dag 


Gericht über die Welt / nun wird der 
Fuͤrſt Diefer Welt ausgefloffen werden. °- 

Und id / mann ich von der Erden 
erhoͤhet werde / fo werde ich alle Ding 
zu mir ziehen / (das fagter aber zu deu⸗ 
ten / welches Todts er ſterben würde. ) 


ha⸗ 
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| haben gehört im Geſatz / Daß Shrinus ' 
ewiglich bleibe. Und wie ſagſt du dann / 
deß Menſchen Sohn muß erhohrt wer⸗ 
den? Wer iſt dieſer Menſchen Sohn? 
Da ſprach JEſus zu ihnen: aeht 
iſt noch ein kleine Zeit bey euch? Wan⸗ 


dert dieweil ihr das Licht habt / daß 


euch die Finſternuß nicht uͤberfallen. Und 
der in der Finſternuß wandlet / der weiß 
nicht wo er hingehet. Glaubt an das 


— — — —— ati — — — nie Zn 


Liecht / dieweil ihrs habt / auf daß ihr 
Kinder ſeyd des Liechts. Solches redet 
JEſus / und gieng BR verbarg 


ſich vor ihnen. 


| Am Palm: Sonntag / Epiſtel zu den | 


Philippern am 2, Cap. 


Ruͤder: Das folt chr in euch faͤhlen / 
das ihr auch in Chriſto JEſu fühlet : 
welcher ober wol in Goͤttlicher Geſtalt war / 
hat ers nicht einen Raub geachtet GOtt 
gleich zu ſeyn / ſondern hat ſich ſelbſt vernicht / 
und die Geſtalt eines Knechts angenommen / 







iſt gleich. wie ein anderer Menſch worden / 


und im Wandel als ein Menſch rer 


D 


ge” HG De 
EZ 
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fich felbft geniedriget / und ift gehorfam wor⸗ 
den biß zum Tod des Creutzes. Darum bat 
ihn auch GOtt erhöhet/ und hat ihm einen 
Hahrmen geben / der über alle Nahmen ift/ 
daß in den Nahmen JESU ſich biegen ſol⸗ 


len alle Knye deren die im Himmel / und auff 


der Erden / und unter der Erden ſeynd. Und 
alle Zungen bekennen ſollen / daß der HErr 
JEſus Chriſtus iſt in der Ehre GOttes des 


Matters: 


Evangelium Matthaͤi am 21. Cap: 
up der Zeit / als fie zunabeten zu 
der Stadt Jeruſalem / und nun 





kommen waren bis gen Bethpbage an 





den Delberg/ Da jendet JEſus feiner 
Juͤnger zween / und fprach zu ihnen: 
Gebet binin den Flecken der gegen euch 
ligt: Und bald werdet ihr finden ein 
Eſelin angebunden / undein Züllin bey 
ihr: Loͤſet fie auff/ und führet fie zumir: 
und ſo euch wird jemand etwas fagen/ 
ſo ſprecht: DeeHEnbearfihr: ſo 
vald wird er ſie euch laſſen. Diß aber 
3 alles geſchehen / auff daß erfuͤllet rn 


208 Epifteln und Evangelia | 
de / Das da gefagtiit dureh den Prophe⸗ 


ten / der da ſpricht: Sagetder Tochter 
Sion: Nimb wahr / dein Koͤnig kombt 


zu dir ſanfftmuͤthig / und ſitzt auff einer 
Eſelin / und einem Fuͤllin der jochbaren 


Eſelin. Da giengen die Juͤnger hin / und 


thaͤten wie ihnen JEſus befohlen hat⸗ 


te / und brachten die Eſelin und das 
End und legten ihre Kleyder auf 
e/ undfegten ihn drauf, Aber viel 


Volcks bereiteten ihre Kleyder auff den 


Weeg : Die andern haueten ab Zweig 
vonden Baͤumen / und fireueten fie auff 


den Weeg. Das Volck aber Das vor⸗ 


-  giengundnachfolget / ſchryen und fpra- 
hen: Dfannadem Sohn Davids: Ge⸗ 


nn nn —— — — 


vbenedeyet ſey der da kombt im Nahmen 


des HErrn: O ſanna in der Hoͤhe. 


Noch ein ander Evangelium wird heut ger = 


leſen / Matth. 26. und 27. Cap. ſo uns darthut 
die Hiſtori vom Leyden des „Eren / die haft 


du hernach aus allen Evangelıften zufammen 


zogen / auff den H. Charfreytag. Iſt gantz 
—— auff die Proceſſion — 5 


Gebett. 


K) Werfüfefter IEſu/ dir fagen wir dob /Ehr und 
Danck / daß du mit fo tieffer Demuth / mit fo of 
; _ 4 


vi i 


” 
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fer Lieb und Begierd uns Menſchen zu erloͤſen / dic) 
auff ein fo veraͤchtlich Thier ſetzen / alſo ſchlecht zu Jeru⸗ 
ſalem haſt einreiten wollen / allda man dich zwar mit 
Jubel und Freuden ſtattlich empfangen / aber nach 
wenig Tagen mit unerhoͤrten Hohn und Spott ge⸗ 
creutziget. O daß unſer Verſtand das Liecht / und 
ber Will die Gnad hätten, daß wir der falſchen Welt 
Betruͤglichkeit recht ſehen / und dieſelbe genug hoſſen / 
dich ader / O allerliebfier JEſu / Über alles beſtaͤndig 
lieben koͤnten / fo würden wir nicht allein in unſern 
Sterbftündlein groffen Troft haben / fondern auch 
im himmlifchen Jeruſalem Das immerwährende Hos 
fanna und Benedidtus mit allen Auserwehlten in 
Ewigkeit fingen, Amen, | 


Am Montag nach dem Palm⸗ Sonn 
tag / Lection / Iſai. so. | 
Moden Tagen fpricht JIſatas:Der HErr 
GOtt hat mir das Ohr aufgethan / und 
ich widerſprich ihn nicht / und bin nicht hinder 
ſich gangen. Ich Hab meinen Leib den Schla⸗ 
genden dargebotten / und meine Wangen den 





Rupffenden. Mein Angeſicht hab ich nicht 


abgewendt von denen / die mich ſchmaͤheten 


und verſpeiten. Der HErr GOtt iſt mein 
Helffer / darum bin ich nit zu ſchanden wor⸗ 
den. Darum hab ich mein Angeſicht geſetzt 


wie einen ſehr harten Felſen / und weiß daß 
ich nicht zu ſchanden * Mein Rechtferti⸗ 
| ger 


— — 
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ger iſt nahe: Wer iſt / der mir widerſpre⸗ 
chen wird? Laſſet uns bey einander ſtehen: 
Wer iſt mein Widerſacher? Der komm her 
zu mir. Nimm wahr / der HErr EOtt iſt 

mein Helffer? Wer iſt / der mich verdam⸗ 
mien will? Siehe / fie werden allſammen wie 


ein Kleid verſchleiſſen / und die Schaben wer⸗ 


den es freſſen. Welcher iſt unter euch / der 
den HErꝛn foͤrcht / und der die Stimm ſeines 
Knechts hoͤret? Welcher hat in Finſternuß 
gewandelt / und hat kein Liecht gehabt? Der 
verhoffe auf den Namen des HErin/und vers 
laſſe ſich auf den HErrn ſeinen GOtt. 
Evyvangelium Johannis am 12, Cap, 


zu ONE Tag por Dfiernfam JEſus 





der Verſtorbene / welchen JEſus aufers 
weckt hatte von den Todten. Daſelb⸗ 
ſien machten ſie ein Abendmahl. Und 
Martha dienet / Lazarus aber war eis 
ner / der mit ihm zu Tiſch ſaſe. Da 
nahm Maria ein Pfund Salben/ von 
- ungefälfchter Eöfllichen Irtarden / und 


 falbet die Zus JEſu / und trücknet fie 


mitibren Haaren: Das Daus aber 
war 


gen Bethanien / da Lazarus war / 


‘ 
4 
" 
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war voll vom Geruch der Salben. Da 
fprach feiner Fünger einer / Judas Iſ⸗ 
cariothes / der ihn hernach verriethe, 
Warumb iſt dieſe Salb nicht verkauft 
umb drey hundert Pfenning / und den 
Armen geben worden? Das fagter ar 
ber / nicht / daß er nach den Armen fra⸗ 
get / ſondern daß er ein Dieb war / und 
hat den Beutel / und trug was geben 
ward. Da ſprach JEſus: laſſet ſie / auf 
daß ſie das behalte zum Tag meiner 
Begraͤbnuß. Dann die Armen habt 
ihr allzeit hey euch / mich aber habt ihre 
nicht allzeit. Da erfuhr viel Volcks 
der Juden / daß er daſelbſi war: und ka⸗ 
men nicht umb JEſu willen allein / ſon⸗ 
dern auf daß ſie Lazarum ſehen / wel⸗ 
chen er von Todten auferweckt hat. 
Am Dienſtag nach dem Palm⸗Sonn⸗ 
tag / Lection Jerem. om ı1. Cap. 
M den Tagen ſprach Jeremias: HEr: / 
du haſt mir offenbahrt / und ich habs er⸗ 
kennet / alsdann haſt du mir ihr Fuͤrnehmen 
gezeigt. Und ich ward wie ein zahms Laͤmb⸗ 
ein / das zur Schlacht getragen wird: Und 
| Di wuſt 
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wuſt nicht / daß fie ſolches wider mich gerath⸗ 


ſchlagt hätten / und geſagt: Wir wollen un⸗ 
ter ſein Speiß vergifft Holtz mengen / und 
ihn alſo aus dem Land der Lebendigen auß⸗ 
reiſſen / daß ſeines Nahmens nimmermehr 
gedacht ſoll werden. Aber I HEr: Zebaoth! 
der du gerecht richteft/ und verfuchft die Nie⸗ 
ren und Hergen / laß mich Dein Rach über fie 
fehen / dann dir hab ich mein Sach entdeckt. 


Evangelium Marci am 14. und ı5. be 


— —— —— 
— — ⸗ 


greifft ven Paſſion des HErrn / Das findeſtu 


hernach auff den H. Charfreytag. 


Am Mittwoch nach dem Palm⸗Sonn⸗ 


tag / Lection Eſaiã am 53. Capitel. 





Wſagt:HEr/ wer hat glaubt das wir ges 
hört haben? Und welchem ift der Armb des 
HErꝛn offenbaret worden ? Lind er wird vor 
ihm aufichieffen wie ein Reiß / und wie ein 


Wurgelauseinemdärren Erdreich... Ev 


hätt weder Öeftalt noch Schöne) und wir fa- 
hen ihn/und es war kein Geſtalt / und wir has 
ben ihn begehrt s Den verachteften und ver- 
morffneften Dann / den fehmerghafftigen 
Mann / der da weiß die Kranckheit. Sein 

— Anger 


ed denfelbigen Tägen / hat Eſaias ga ' 
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Angeſicht iſt gleichſam verborgen und ver⸗ 
worffen / darum haben wir ihn nicht geach⸗ 
tet. Warlich er hat unſere Kranckheit auf ſich 
genommen / und er ſelbſt hat unſere Schmer⸗ 
tzen getragen. Und wir haben ihn als einen 
Auſſaͤtzigen gehalten für den / der geſchlagen 
iſt von GOtt und gedemäthiget, Aber erift 
von unferer Boßheit wegen verwundet / und 
umb unfer groffen Sünden willen ift er zers 
knirſcht und zerfchlagenmorden. DieStraff 
liegt auf ihm / auff daß wir Frieden häften/ 
und durch feine Wunden feynd wir gefund 
worden. Wir alle feynd ir: gangen/ wie die 
Schaaf / einjeder hat ſich auf feinen Weeg 
gekehrt: Und der HEr: hatall unfer Miſſe⸗ 
thatenaufihngelegt, Erift Dargeben wor; 
den /danner hats gewolt / und hat feinen 
Mund nicht aufgethan. Er wird geführet 
wie ein Schaafzur Schlachtung / und wird 
wie ein Laͤmblein vor feinem Scherer ſtill⸗ 
chweigen / und feinen Mund nicht aufft hun. 
Er iſt ausder Angft und von dem Lirtheit 
enommen. Wer will fein Geburt außfpre- 
yen? Dannerift von der Erden der Lebens 
gen abgehauen, Wegen der Suͤnd meines 

8 23. Volcks 
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Volcks hab ich ihn geſchlagen. Er wird die 


Gottloſen fuͤr ſein Begräbnuß / und die Reii⸗ß 


chen fuͤr ſeinen Todt geben: Darumb daß 
er fein Unrechts gethan hat und in feinem | 
Mund kein Betruggemefenift.: Und der 
HErr hat Ihn wollen in der Schwäche zer: 
fnirfchen: So er fein Seel für die Suͤnd 
‚ablegen wird / wird er einen langwuͤrigen 
Saamen fehen/und der Will des HErrn wird 
ſich gluͤcken und fortgehen in feiner, Hand, 
Umbdeßmillen daß fein Seel hat Arbeit ger 
habt / wird er fehen / und erfättiget werden / 
durch fein Wiffen / wirder / der Gerechte / 
mein Knecht / vielgerecht machen/ und wird 
ihre Sündtragen. Darumb will ich ihm viel 
zu Theil geben/und der Starcken Raub auß⸗ 
theilen / darumb daß er fein Seel in Todt ge- 
ben und unter die Boͤßwicht gezehlt iſt: Und 
Er hat vieler Suͤnd hingenommen / und für 
die Libertretter gebetten. 


. Evangelium Matthaͤi am 26. Cap 
Far der Zeit: Sprach der HErr 
ERIJeEſus zu feinen nel Thr 
wiſſet / ie nach) zweyen Tagen ie 
| ird 
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vbird / und der Sohn des Menſchen wird 
berantwortet werden / Daß er geereu⸗ 
ziget werde. Alsdann verſammleten 
ich die Fuͤrſten der Prieſter / und die 
Aelteſten des Volcks in den Vorhof 
8 Hohenprieſters / der da hieß Cai⸗ 
Has; und hielten Rath / wie fie JE⸗ 


um mit Liſt ergreiffen / und toͤdten 


noͤchten. Sagten aber: Nicht auf 
08 Feſt / aufdaßnicht etwan Aufruhr 
vuͤrde im Volck. Daaber JEſus zu 
Bethania war im Haus Simonis des 
Ausſaͤtzigen / tratt zu ihm ein Weib / 
die hatte ein Allabaſterbuͤchſen mit 
koͤſtlicher Salben/ und goffe diefelbige 
auffein Haupt / als er zu Tifch ſaſſe. 
Daaberdasdie Jünger ſahen / wur⸗ 
den ſie entruͤſt und fprachen : War⸗ 
rumb iſt dieſer Verluſt? Dann dieſe 
Salb haͤtte moͤgen theuer verkaufft / 
und den Armen gegeben werden. Aber 
JEſus / ſolches wiſſend / ſagt zu ihnen: 
Bas ſeyd ihr verdruͤßlich Hdiefem 
Weib? Dannfie hat ein gutes Werd 
an mir gethan. Dann allweg habt ihr 
— O 4 Armen 
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Armen bey euch: Mich aber habt ibr 
nit allezeit. Dann / daß fie dieſe Salben 
auf meinen Leib gegoſſen / das hat ſie 

ethan zu einer Bedeutung meiner 





egräbnuß. Warlich ſag ich euch wo. 


dieſes Evangelium geprediget wird / 
in der gantzen Welt / da wird man auch 
tagen / daß ſie diß gethan hat / ihr zur 
Gedaͤchtnuß. Da gieng hin der Zwoͤlf⸗ 


fen einer / mit Namen Judas Iſcarioth / 


u den Fuͤrſten der Prieſier / und ſprach 
zu ihnen: Was wolt ihr mir geben / fo 
will ich ihn euch verrathen? Sie aber 
verhieſſen ihn dreyſſig Silberling. Und 
von dem an / ſuchete er Gelegenheit / daß 
er ihn verriethe. 


Am Gruͤnen Donnerſtag / Epiſtel 


St. Pauli 1. Corinth 1T. Cap. 
MRuͤder. Wann ihr nun zuſammen 





des HErrn Abendmahl / fondern unterftchet 
ſich ein jeglicher fein Abendmahl zuvor zu eſ⸗ 


len / und einer ift hungerig / der ander ifttrun- - 


cken / habt ihr aber nicht Häufer / da ihr eſſen 


und trindenmögt? Oder verachtet ihr die 


| Kir) 


er kombt miteinander / fo hält man nicht: 


N 
N 


N 
! 


\ 
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Kirche Gottes / und beſchaͤmet die/ ſo danichte 
haben? Was ſoll ich euch fagen ? Ich lobe 
euch:hilerinnen aber lob ich euch nicht. Dann | 
ich habes vondem HErm empfangen/das ich 
auch euch angezeigt hab : Dann der Her: 
JEſus in der Nacht / da er verrathen ward / 
nahm er das Brod / und dancket / und brachs 


und ſprach: Nehmet und eſſet / das iſt mein 


Leib / der fuͤr euch dargeben wird / das thut 
zu meiner Gedaͤchtnuß: Deſſelbigen glei⸗ 
chen nahm er auch den Kelch nach dem Abend⸗ 
mahl / und ſprach: Dieſer Kelch des Neuen 
Teſtaments iſt in meinem Blut: ſolches 
thut / ſo offt ihr trincket / zu meiner Gedaͤcht⸗ 
nuß. Dann ſo offt ihr diß Brod eſſet / und 
den Kelch trincket / werdet ihr verkuͤndigen 
den Todt des HErrn / ſo lang biß daß er 
kombt. Welcher nun unwuͤrdig diß Brod iſ⸗ 
ſet / oder den Kelch des H Errn trincket / der iſt 
ſchuldig an dem Leib und Blut des HErrn. 
Der Menfch prüfe aber fich felbft / und alſo 
effe er vondemfelbigen Brod, und trincke von 
dem Kelch. Dann welcher unwuͤrdig iffet 
und trincket / der iſſet und trincket ihn felber 
das Gericht / dieweil er nicht unterſcheidet den 
Ds Leib 
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Leib des HErrn. Darumb feynd auch fo viel 
frank und ſchwach unter euch und viel 
fchlaffen. Dann fo wir ung felber richteten? 
fo würden wir nicht gerichtet. Wann wir a⸗ 
ber gerichtet werden fo werden wir von dem 
Herngezüchtiget / auf dag wir nicht mit 
dieſer Welt verdambt werden, 


| Evangelium Johannis am ı3. Cap, 


A Dr dem fenerlichen Tag der O⸗ 


Htern/ als JEſus erkennet/ daß ſei⸗ 
nezeit kommen war / Daß er aus diefer 
Belt gieng zum Vatter: wie er geliebt 
hat die Seinen / die in der Welt waren / 
ſo liebt er ſie bis an das End. Und nach 
dem Abend ⸗Eſſen / da ſchon der Teuffel 
hatte dem Juda Simonis Iſcarioths 
ins Hertz geben / daß er ihn verriethe: 
Wuſie JEſus / daß ihm der Vatter hat 
alles in ſeine Haͤnd geben / und daß er 
von GOtt kommen war / und zu GOtt 


gieng: ſtund er vom Abendmahl auf / 


und legt ſeine Kleyder ab / und nahm ein 
——— / und umbguͤrtet ſich. 


’ 
. 


Jarnach goß er Waſſer in ein ag 
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Jub an den Juͤngern die Fuß zu waſchen - 
and trücknete fie mit feinem Scyurg- 
‚uch / Damiter umbgürtet war. . Da 
ramer zu Simon Petro: Und derfelb 
ſprach zuihm: Hry/ folteft du mir die 
Fuͤß waſchen? JEſus antwortet / und 
ſprach zu ihm: Was ich thue / das meift 
du jetzt nicht / du wirſt es aber hernach 
erfahren. Da ſpricht Petrus zu ihm: 
Nimmermehr ſoit du mir die Süß wa⸗ 
ſchen in Ewigkeit. JEſus antwortet 
Ihm: Werde ich dich nicht waſchen / fo 
wirſt du keinen Theil mit mir haben. 
Sypricht zu ihm Simon Petrus) HEr: / 
nicht die Fuͤß allein / ſondern auch die 
Haͤnd und das Haupt. Spricht IE: 
uszuihm: Wer gewaſchen iſt / der 
darff nichts dann die Fuͤß waſchen / 
ſondern er iſt gantz rein. Und ihr ſeyd 
rein aber nicht alle. Dann er wuſte 
ſeinen Verraͤther: Darum ſprach er: 

hr ſeyd nicht alle rein. Da er nun ihre 

üß gewaſchen haͤtt / nam er ſeine Kley⸗ 
der / und ſatzt ſich nieder / und ſprach zu 
ihnen: Wiſſet ihr / was ich euch gethan 


babe 
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- dab? hr heiſſet mich Meiner und 


HErtr / und ſaget recht daran / dannich 
bins. So ich num euer Meiſter und 
Herr} euere Fuͤß gewaſchen hab / fo fol» 
let ihr euch auch untereinander die Fuͤß 
waſchen: Dannich bab eud) ein Bey⸗ 
fpiel — daß ihr thut wie ich euch ge⸗ 
than hab. 


* 


Gebett. 


O Gebenedeyteſte HERR TESU/ mie 
>’ fönnen wir arme Menſchen dir genugfam Dans 
cken / nicht allein umb dein unausfprechliche Lieb / mit 
welcher du die Deinige bis ang End geliebt / fondern 
auch wegen deiner tieffeften Demuth / mit welcher du 
deinen Juͤngern die Fuͤß gewaſchen / und ung allen 
damit ein höchft verwunderliches Exempel zur 
Nachfolg gegeben haft, Ach ! mie Fönnen wir neis 
Dig und häffig ſeyn gegen unfern Naͤchſten / wann wir 
‚bein groſſe Lieb vecht betrachten ? Wie Fönnen wir 
Staub und Aſchen mehr hoffaͤrtig ſeyn / viel auff 
ung halten /und andere verachten / wann wir unfern 
HErrn und GOtt auffden Knyen vor der armen Fir 
ſcher / und. des verzrseiffelten Judas Füffen liegend / 
ihnen Das Koth / mit unerhörter Demuth / abwaſchen 
ſehen? O HErr JEſu / erbarme dich unſer / und nimb 
von und allen Geiſt der Hoffarth / gib uns darfuͤr die 
wahre Demuth des Derkens ; nimm von uns allen 
Haß und Neiditheile hingegen ung mit von deiner um 
Dee Liebe / damit wir Darinn leben und ſter⸗ 
/Amen. 


Hie⸗ 





Hiſtori / R 
Des Paflions TJESU CHNISTT) 
Nach den Bier Evangeliften. 


SM der zeit / ſprach JEſus zu feis 
Doönen Züngern: Ihr wiflet / daß 
ıach zwehen Tagen Dfiern wird / und 
des Menſchen Sohn wird überant; 
wortet werden / daß er geereutziget wer⸗ 
re. Da verſammleten ſich die Hohen⸗ 
zrieſter und Schrifftgelehrten / und die 
Elteſten vom Volck / in dem Hoff des 
Hohenprieſſers / der da hieß Caiphas / 
and hielten Rath / wie fie Jefum mit 
Liſt griffen / und toͤdten: Sie ſprachen 
aber: Nicht auff das Feſt / auff daß nicht 
twan ein Auffruhr werde im Volck. 
Da nun JEſus war zu Bethanien / im 
Hauß Simonis des Auſſaͤtzigen / trat 
ihm ein Weib / die hatte ein Buͤchſen 
von Alabafter mit koͤſtlicher Salben / 
und goß es auff ſein — da er zu 
Tiſch ſaß Da das ſeine Juͤnger faben/ 
wurden fie unwillig und zornig / und 
ſprachen: Worzu dienet dieſer Unrath / 








dann 
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dann die Salben haͤtte moͤgen theuer 
verkaufft und den Armen geben wer⸗ 
den. JEſus aber / der ſolches wohl wu⸗ 
ſie / ſprach zu ihnen: Was bekummert 
Ihr das Weib: Sie hat ein gut Werd 
an mir gethan/ dann ihr habt Die Ars 
men allweg bey euch / mich aber habt 
ihrnicht allzeit. Dag fie aber die Sal⸗ 
ben auff meinen £eib gofien / bat fie ger 
than zu einer Bedeutung meiner Bes 
graͤbnuß. Warlichfagich euch / wo 
diß Evangelium geprediget wird inDer 
gantzen Welt / da wird man aud) ſagen 

zu ihrer Gedaͤchtnuß / daß fie Das ge 
thanhat. Dagienghinder Zwölfien 
einer / mit Rahmen Judas Iſcarioth / 
zuden Hohenprieflern/ und ſprach zu 
ihnen: Was wolt ihr mir geben,fo will 
ich ihm euch verratben. Und fie vers 
bieflen ihm dreyſig filberne Pfenning 
und von dem an fucht er Gelegenheit / 
daß er ihn verriethe. Aber am erſten 
Tag der ungeſaͤuerten Bod / traten die 
Juͤnger zu JEſu / und fprahensuibm: 
Wo wilt du / daß wir —— * 
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Dfterlamm zueſſen? Er fprach zu ih⸗ 
en / gehet bin in Die Stadt zu einem) 
nd ſprecht zu ihm: DerMeifier läfidir 
agen / mein Zeit it herbey kommen / ich 
oill bey dir die Dftern halten mit mei⸗ 
en Juͤngern. Und die Juͤnger thaͤten / 
vie ihnen JEſus befohlen hätt / und be⸗ 
eiteten das Oſterlamm. Und da es 
Abend war / ſatzt er ſich zu Tiſch mit ſei⸗ 
en zwoͤlff Jungern. Und da fie aſſen / 
prach er: Warlich ſag ich euch / dag 


nich einer aus euch verrathen wird; 


und ſie wurden ſehr betrübt/ und fien- 
en an / ein jeglicher unter ihnen / und 
agten zu ihm: Henbinichs? Er ant⸗ 
vortet und ſprach: Der die Haͤnd mit 
nir in Die Schuͤſſel dunckt / der wird 
nich verrathen. Des Menſchen Sohn 
het zwar dahin / wie von ihm geſchrie⸗ 
en iſt / wehe aber dem Menſchen / durch 
yelchen des Menſchen Sohn verras 
hen wird. Es wär ihm beſſer / dahß der⸗ 
elbige Menſch nicht: geboͤhren wäre. 


Da antwortet. Judas / der ihn verrieth/ 


nd ſprach: Bin ichs Meiſier? Eraber 
| u Iprach 


\ 
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u ——n ge 


ſprach zu ihm: Du haſis geſagt. Da 
e aber zu Nacht aſſen / nahm JEſus 
as Brod / und benedeyet / und brach 
es / und gabs den Juͤngern / und ſprach: 
Nehmet hin und eſſet / das iſt mein 


Leib. Und er nahm den Kelch und ſaget 


Danck / und gab ihnen den / und ſprach: 
Trincket alle daraus / das iſt mein 
Blut des neuen Bunds / welches wird 
vergoffen für viel/ zur Vergebung der 


Suͤnden. Ich ſage euch / ich werde von 


nun an nicht trincken von Dem Ge⸗ 
waͤchs des Weinſlocks / bis an den Tag / 


da ichs neu trincken werd / mit euch in 


meines Vatters Reich. Und da ſie den 
Lobgeſang geſprochen haͤtten / giengen 


ſie hinaus an den Oelberg. Da ſprach 


JEſus zu ihnen: In dieſer Nacht wer⸗ 
det ihr euch alle ärgern an mir / dann 
esift gefchrieben: Ich werde ſchlagen 
den Hirten / und die Schaaf werden 


fidygerfireuen. Wann ich aber auffer⸗ 


fiebe/ will ich euch vorgeben in Gali⸗ 

laam. Petrus aber antiwortet / und 

ſprach zuhm: Und wann fie auch — 
a 


u ——— — — — —— — — — —— — — — 
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an dir geärgert würden/ fo will ich mich 
doch nimmermehrärgern. JESUS 
ſprach zu ihm: Warlich ſag ichdir/ daß 
du in dieſer Nacht / ehe der Hahn kraͤ⸗ 
bet / mich dreymahl verlaugnen wirſt. 
Petrus ſprach zu ihm: Und wann ich 
auch mit dir ſterben muͤſte / fo will ich 
doch dich nicht verlaugnen / deßgleichen 
auch ſagten alle Juͤnger. Da kam JE⸗ 
ſus mit ihnen zu dem Bauhoff / der da 
heiſt Getſemani / und ſprach zu feinen 
Juͤngern: Setzet euch hie / bis daß ich 
dorthin gehe und dette. Und er nahm 
zu ihm Petrum und die zween Soͤhn 
Zebedaͤi / und fieng an ſich zu betruͤben 
und traurig zu werden. Oa ſprach JE⸗ 
ſus zu ihnen: Mein Seel if betrübt 
bis in den Tod. Bleibt hie / und wachet 
mit mir. Under gieng hin ein wenig / 
ſiel nieder auff fein Angeſicht / und 
ſprach: Mein Vatter / il es moͤglich / 
ſo gehe dieſer Kelch von mir / doch nicht 
wie ich will / ſondern wie du wilt. Und 
er kam zu ſeinen Juͤngern / und fand ſie 
ſchlaffen / und ſweagn Petro: ©. 0a, | 
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könnt ihr dann nicht ein Stund mit 


mir wachen? Machet undbettet/ auf 


daß ihr nicht in Anfechtungfallet: Der 
Seifiifizwar willig / aber. das Fleiſch 
infhwach. Zum andernmal gieng et 
aber hin bettet und ſprach: Mein 
Wattkter / iſt es nicht möglidy/ DaB dieſer 
Keldy von mir gebe / ich trincke ibn 
dann / fogefchehe dein Will. Under kam 
wiederum und fand fie ſchlaffen / dann 
ihre Augen waren voll Schlaffs / und 
erließ fie. Undgieng abermal bin / und 


better zumdrittenmal/ und redet gleich 


diefelbigen Wort : Da kam er zul ſeinen 
FJuͤngern und ſprach: Schlaffet nun/ 
undrubet: Siehe die Stund iſß herbey 
kommen / daB des Menſchen Sohn in 


der Sünder Haͤnd uͤberantwortet 


wird. Stehet auff / undlafunsgeben. 

Siehe / er nahet ſich herzu / der mich vers 
rathen wird. Und als er noch redet / ſi⸗ 
he / da kam Judas der Zwoͤlffen einer / 
und mit ihm ein groſſe Schaar / mit 
Schwerdtern und Stangen / geſand 


von den Hohenprieflern und ai 9 
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| deB Volcks. Und der Verräther hätte 
ihnen ein Zeichen geben und gelagt : 


\ Welchen ich kuͤſſen werde / der iſts / den 


greiffet. Und alsbald trat er zu JEſu / 
und ſprach: Gegruͤſſet ſeyſt du Veiſier / 
und kuͤſſet ihn. JEſus aber ſprach zu 
ihm: Freund / warum biſt du kommen? 
verrahteſt du des Menſchen Sohn mit 
einem Kuß? Da traten ſie hinzu / und 


legten die Haͤnd an IJEſum / und grif⸗ 


— 


fen ihn. Und ſiehe einer aus denen / die 
mit JEſu waren / ſirecket fein Hand 
aus / und zog aus fein Schwerdt / und 
ſchlug des Hohenprieſiers Knecht / und 
hieb ihm ein Ohr ab. Da ſprach JE⸗ 
ſus zu ihm: Thue dein Schwerdt an 
fein Ort / dann wer Das Schwerdt 
nimmt / der fol durch Schwerdf um⸗ 
fommen. Oder meinſt du nicht daB: 
ich Eönte meinen Vatter bitten / und ee. 
wuͤrde mir ſchicken mehr dann zwoͤlff 
Legion Engeln? Wie wuͤrden aber die 
Schrifften erfuͤllet? Dann es muß alſo 


geſchehen. Zu der Stund fprah JE 


ſus zu den Schaaren: Ihr ſeyd aus⸗ 
D 2 gan⸗ 
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gangen als zu einem Moͤrder mie | 
Schwerdtern und Stangen mihzufe |° 
ben / bin ich doch täglich bey euch) geſeſ⸗ 
fen/ und hab gelehrt im Tempel / und 
ihr habt mich nicht ergriffen. Aber das 
iſt alles gefcheben / aufdaßerfüllet wuͤr⸗ 
den die Schrifften der Propheten. Da- 
derlieſſen ihn alle Juͤnger / und flohen 
darvon. ¶ Diefe aber hielten JEſum / 
und fuͤhreten ihn zu dem Hohenprieſter 
Faiphas / dahin die Schrifftgelehrten 
und Eltiften ſich verſammlet hatten. 
etrus aber folget ihm nach von fern / 
is in des Hohenprieſlers Hoff / und 
gieng hinein / und ſatzte ſich zu dem 
Knechten / auff daß er ſehe / wie es ib 
endenmwolte Die Hohenprieſter aber 
und Eitiſien / undder gange Rath ſuch⸗ 
ten faliche Zeugnuß wider JEfum / auf 
dag fie ihn zum Tod bringen möchten’ 
undfindenkeine/ / wiewohl viel falfche 
Zeugen herzu traten. Zuletzt aber ka⸗ 
men zween falſche Zeugen / und ſpra⸗ 
"en: Erbataefagt: Ich kandenTem⸗ 
pel GOttes abbrechen/ und den Na 
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rum bauen in dreyen Tagen. Und der 


Hoheprieſter ſtund auff / und ſprach u 


ihm: Antworteſi du nichts zu dieſen 
Dingen / ſo dieſe wider dich zeugen? Aber 
JEſus ſchwieg ſtill. Und der Hoheprie⸗ 


ſier ſprach zu ihm: Ich beſchwoͤre dich 
bey dem lebendigen GOtt / daß du uns 


geſt / ob du ſeyeſt Chriſtus der Sohn 


fa 
GoOttes. JEſus ſprach: Su haſt es 


geſagt. Doch ſag ich euch / von nun an 


werdet ihr ſehen des Menſchen Sohn 
ſitzen zur Rechten der Krafft GOttes / 


und kommen in den Wolcken des Him⸗ 
mels. Da zerriß der Hoheprieſter feine 


Klepber / und ſprach: Er hat GOtt ge⸗ 


laͤſtert / was doͤrffen wir weiter Zeugs 


nus? ſiehe / jetzt habt ihr feine Gottslaͤ⸗ 
fierung gehoͤrt / was dunckt euch? Sie 
antworteten und ſprachen: Er ifl des 
Todts ſchuldig. Da ſpeyeten ſie aus in 
ſein Angeſicht / und ſchlugen ihn mit 

aͤuſten. Etliche ſchlugen ihn ins Ange⸗ 

cht und ſprachen: Weiſſage uns Chri⸗ 
ſte / wer iſts der dich ſchlug. Petrus aber 


ſaß drauſſen im Vorhoff / und es traf 
u 93 du 
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zu ihm ein Magd / und ſprach: Und du 
wareſt auch mit JEſu von Salilda. 
Er laugnet aber vor ihnen allen. und 
ſprach: Ich weis nicht was du ſageſt. 
Als er aber zur Thür hinaus gienge) 
ſahe ihn ein andre Magd / und ſprach 
zu denen die da waren: Dieſer war 
auch mit dem JEſu von Nazareth. 
Und er laugnete abermal / und ſchwur 
darzu / daß er den Menſchen nicht ken⸗ 


net. Und uͤber ein kleine weil traten hin. 


zudiedafiunden/ und ſprachen zu Dee 
tro: Warlich dubiffaucheiner von des 
nen/ dann dein Sprach verräth dich, 
Da fieng er an fich zu verfluchen und 
ſchwoͤren / dag er den Menfchen nicht 
erkennet. Und alsbald kraͤhet der Hahn: 
Da gedachte Petrus an die Wort JE⸗ 
fu / die er zu ihm geſagt / ehe dann der 
Hahn kraͤhen wird / wirſt du mich drey 
mal verlaugnen. Und gieng heraus / 
und weinet bitterlich. Da es aun Mor · 
gen ward / hielten alle Hoheprieſter und 
die Eltiſten des Volcks einen Rath ü 
ber JEſum / wie feihn zum Tod = 
| | ant⸗ 
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antworteten. Und ſie bunden und fuͤhr⸗ 
ten ihn hin / und uͤberantworteten ihn 
dem Landpfleger Pontio Pilato. Da 
das ſahe Judas ver ihn verrathen hat⸗ 
te / daß er verdammt war zum Tod / ge⸗ 
reuet es ihm / und brachte wieder die 
dreyſſig ſilberne Pfenning den Hohen⸗ 
vprieſſern und den Eltiſten / und ſprach: 
Ich hab übel gethan / daß ich das uns 
ſchuldig Blut verrahten hab. Sie ſpra⸗ 
chen: Was gehet es uns an / da ſiehe 

du zu. Und er warff die ſilberne Pfen⸗ 
ning in den Tempel / und gieng bin/ und 
henckte ſich ſelbſt anein Strick. Aber 
die Hohenprieſter nahmen die ſilberne 
Pfenning / und ſprachen: Es taugt 
nicht / daß wir fie in den Opfferkaſten 
legen? dann es iſi Blutgeld. Sie hiel⸗ 
ten aber einen Rath / und kaufften eines 
Haffners Acker darum / zum Begraͤb⸗ 
nuß der Pilgern / daher ifiderfelb Acker 
genannt Acheldamach / das iſt / der 
Blut⸗Acker / biß auff den heutigen Tag. 
Da iſt erfuͤllet / das geſagt iſi durch den 
Propheten Jeremiam / da er ſpricht: 
.9»94 Sie 
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Sie haben genommen dreyſſi Sibers | 
5 


ing / Damit bezahlt war Det erka 
ge / welchen ſie den Kindern DON Stael 


vor dem Landpfleger. Und der Land⸗ 
pflener fraget ihn / und ms: > du 


in Rönigder zuden? JESUS aber 


fprach: Dufagfies. Unddaer verklagt 


ward von den Hohenprieſtern und El⸗ 


titten / antwortete et nichts. Da ſprach 
| duni 


P h | 
Fiel Zeugnuß fie wider dich führen? Und 
erantweortet ihm nicht auff ein Wor 


verwundert. Auffdasgelaber ba 
der Landpfleger ein Gewonheit / De 
old einen Sefangenen 108 zu geben/ 


u nfiewolten. run hätte er zu 
der. Zeit einen Gefangenen / der bieß 
Barrabas / und war faſt rüchtig. Und 


da ſie verſammlet waren / ſprach 
tus zu huen : Welchen wolt Ihr 
ich euch loh gebe / Barrabam F 


cht / wie 
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Tefum den man nennet Shrifium ? 


dann er wuſte wohl / daß fie ihn aus 


Neyd überantwortet hätten. Und da 
er auff dem Bericht ⸗Stuhl ſaß / ſchicket 
zu ihm ſein Weib / und ließ ihm ſagen: 


Y Habe du nichts zu ſchaffen mit dieſem 


Gerechten / dann ich hab heut viel erlit⸗ 
tenim Traum von feinetwegen. Aber 


die Hohenprieſier und Eltiiten uͤberred⸗ 


ten das Volck / daß fie um Barrabam 


|» bitten ſolten und JEſum umbrächten. 


Da anttwortet Der Landpfleger / und 
fprach zu ihnen: Welchen wolt ihr un 


ier dieſen zwehen / den ich euch ſoil Ioß 


geben? Sie ſprachen / Barrabam / Pi· 
latus ſprach su ihnen: Was ſoll ich 
dann mit JEſu machen / der genannt 


wrird Chriſtus? Sie ſprachen aile: Er 


ſoll geereutziget werden. Der Land⸗ 
pfleger ſagt: Was bat er dann uͤbels 
gethan? Sie ſchryen aber noch viel⸗ 
mehr: Er ſoll gecreutziget werden. Da 


aber Pilatus ſahe / daß er nichts ſchaf⸗ 
‘ fet/ ſondern daß viel ein groͤſſer Getuͤmn⸗ 


mel war / nahm er Waſſer / und wuſch 
— —995 die 
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die Haͤnd vor dem Volck / und ſprach: 
30 bin unfchuldig an dem Blut diefes 
erechten/ ſehet ihr zu. Da antwortet 
das gantze Volck / und ſprach: Sein 
Blut komme über uns und unfere Kin⸗ 
der. Dagaberibnen Barrabam loß / 
aber JEſum ließ er geißlen/ und über 
antwortet ihn / DaB er geereugiget wur⸗ 
de. Da nahmen die Soͤldner des Land⸗ 
pflegers JEſum zu ihnen in das Richt⸗ 
hauß / und ſammleten uͤber ihn die gan⸗ 
tze Rott / und zogen ihn aus / und legten 
ihm ein rothen Mantel an / und floch⸗ 
ten ein doͤrne Cron / und ſatzten ſie auff 
ſein Haupt / und ein Rohr in ſein rech⸗ 
te Hand / und bogen die Knye vor ihm / 
und verſpotteten ihn / und ſprachen: 
Biß gegruͤſi du Koͤnig der Juden / und 
ſpeyeten ihn an / und nahmen das Rohr / 
und ſchlugen darmit auff ſein Haupt. 
Und da ſie ihn verſpottet haͤtten / zogen 
ſie ihm den Mantel aus / und zogen ihm 
ſeine Kleyder an / und fuͤhreten ihn hin / 
daß ſie ihn creutzigt n. Und indem ſie 
hinaus giengen / funden ſie einen * 
| en 
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ſchen von Cyrenen mit Rahmen SI- 
meon/ Den zwungen fje / daß er ihm fein 
Kreutz trug. Und da fie kamen an die 
Stadt / mit Rahmen Golgata / das iſt 
verteutſcht / Schedelſtadt / gaben ſie ihm 
Eſſig zu trincken mit Gallen vermiſcht. 
Und da ers verſucht haͤtt / wolt er nicht 
trincken. Nachdem ſie ihn aber gecreus 
tziget haͤtten / theileten ſie ſeine Kleyder / 





und warffen das Loß darumb / auff Daß 


erfuͤllet wurde / das geſagt it durch den 
Propheten: Sie haben meine Kleyder 
‚unter ſich getbeilet / undüber mein Ge⸗ 
wand das Loß geworffen. Und ſie ſaſ⸗ 
ſen da / und huͤteten fein / und hefften 
oben zu ſeinem Haupt die Urſach feines 
Todts geſchrieben: Nemlich: ODiß iſi 
JEſus der Koͤnigder Juden. Und da 


wurden zween Mörder mit ihm gecteu⸗ 


iget / einer zu der Rechten / und einer 
ur Lincken. Die aber fuͤruͤber giengen / 


laͤſterten ihn / und ſchuͤttelten die Koͤpff / 


und ſprachen: Pfuy / der du den Tem: 
pl GOttes zerbrichſt / und baueſt ihn 


7 


in dreyen Tagen / hilff dir ſelber / biſi du 
* GOt—⸗ 
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GOttes Sohn / fo leige herab vom 
— Deßgleichen auch die Hoheprie ⸗ 


er ſpotteten fein / ſambt den Schrifft⸗ 
Ben und Eltiften/ und fprachen : 
vindern hat er gebolffen/ und kan ihm 
ſelber nicht helffen. IM er der König 
von Iſrael / ſo fleige er nun von dem 


Greusg berab/ fo wollen wir ihm glaus 


en. Erhat GOtt vertraut / der erloͤß 
ihn nun / ob er will / dann er hat geſagt: 


a bin Gottes Sohn. Daffelbe wurfe 


en ihm auch für die Moͤrder / die mit 


ihmgeereugiget waren. Und vonder 


fechfien Stund an mard ein Finſternus 


ber das gantze Fand, bis zu der neunds 


ten Stund / und um die neundte Stund 
ſchrye JEſus laut / und ſprach:Eli / Ell / 


Sammafabathani/ das iſt: Mein Gott 


mein Gott / warumb haſi dus mich vers 
laſſen? Etliche aber die da ſiunden / und 
daß hoͤreten / ſprachen: Er rufft dem E⸗ 


lias. Und bald lieff einer unter ihnen 


hin / und nahm ein Schwamm / und füls 
let ihn mit Eſſig / und ſtecket ihn auff ein 


Rohr / und kraͤncket ihn. Die andern 


aber 


— 
— — — m u m A ee mi. — — * 
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aber fprachen: Halt laſt ſehen / ob 


komme / und helffe ihm. Aber JEſus 


ſchrye abermahl mit lauter Stimm / 
und gabe feinen Geiſt auff. Und ſiehe der 
Vorhang im Tempel zerriſſe in zwey 
Stüuck von oben an biß unten auß / und 

die Erd erbebete / und die Felſen zerriß 
ſen / und die Graͤber thaͤten ſich auff / 
und ſiunden auff viel Leiber der Heili⸗ 
gen / die da geſchlaffen haͤtten / und gien⸗ 
gen aus den Graͤbern nach feiner Auf⸗ 
ferfiebung / und kamen in die beilige 
Stadt / underfchienen vielen. Aber 
der Hauptmann / und die bey ihm war 
ren / bewahreten JEſum / da fie ſahen 
das Erdbidem / und was da geſchah / 
erſchracken fie ſehr / und ſprachen: Bars ⸗· 
lich dieſer iſt GOttes Sohn geweſen. 
Und es waren da viel Weiber / die von 
fern zuſahen / die da IEſu waren nach⸗ 
gefolget von Galilaͤa / die haͤtten ihm ge⸗ 
dient / unter welchen war Maria Mag⸗ 
dalena / und Maria die Mutter Jacobi 
und Joſephs / und die Mutter der Kine 
der Zebedaͤi. Oa es nundlbend war/ Fam 
| em 
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ein reicher Mann von Arimathia / Der 


hieß Joſeph / welcher auch ein Fünger 


JEſu war / dergieng hin zu Pilato / und 
at ihn um den Leib IEſu. Da hießPi⸗ 


latus / manfolt ihm ven geben. Und Jo⸗ 
ſeph nahm Den Leib / und wickelt ihn in. 


ein reine Leinwand / und legt ihn in fin 
eigenes neu Grab / melches er hätte 
bauen laflen in einen Selien / und weltzet 
einen groflen Stein für die Thür Des 

Grabs / undgieng darvon. Und es wa⸗ 
ren da Maria Magdalena /_ und die 
andere Maria / die fegten fich gegen 
dem Grab hinüber. Des andern Tags 
aber / der da folget nach dem Rüflage/ 
kamen die Dobenpriefier und Pharts 


ſaͤer ammentlich zu Dilato/ und fpras 


en: Der / wir haben gedacht / daB 
diefer Verfuͤhrer fptach / Da er.noch les 
bet / Ich will nach dreyen Tagen wie 
derum aufferſtehen / Darum befible/ dag 
man das Grab bewahre bis zu dem 
dritten Tag / auf daß vielleicht nicht 


feine Jünger kommen / und fteblen ihn / 
und fagen zum Bold: Er Mauern 


/ 
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den von den Todten / und werde der 


legte Irrthum aͤrger dann der erſte. Pi⸗ 


latus ſprach zu ihnen: Da habt ihr die 


Huͤter / gehet hin und verwahret es wie 
ihr wiſſet. Sie giengen hin und be⸗ 
wahrten das Grab mit Huͤttern / und 
verſiegelten den Stein. 


Gebett. | 


- O Allerliebreichifter IESU / du Sohn des lebendi⸗ 


gen GOttes / und Heyland der gantzen Welt; 
Wie koͤnnen wir genugſam beklagen das ſchmertzliche 
Hinſcheiden deiner heiligen Seel von deinem Leib am 
Creutz? Wie koͤnnen wir genugſam haſſen und ver⸗ 
maledeyen Die Sünd, welche eines fo unerhoͤrt⸗elen⸗ 
den Todts ein Urfach gemefen ?. Tag und Nacht ſol⸗ 
ten wir aufunfern Knien feuffgend liegend / und dir 
unferm Seeligmacher / ohn Unterlaß / Danck fagen ; 
Dann dein Todt iſt uf Leben / Deine Schmergen 
ſeynd unfer Troſt. Laſſe derohalben fo groffer liebrei⸗ 
chen Gutthat uns niemalen vergeſſen / ſondern giebe 


Grnuad / daß in aller Widerwaͤrtigkeit / Truͤbſahl und 


Anfechtung / fuͤrnemlich aber in unſerm Sterbſtuͤnd⸗ 


lein / wir uns darmit troͤſten / und unſer Creutz deſto ge⸗ 
dultiger zu tragen geſtaͤrekt werden / Amen. 


Am Samſtag oder H. Oſter⸗ Abend/ 
| Epiſtel / Coloff. 3. 

Ruͤder: Seyd ihr nun in Chriſto aufe 

erſtanden / ſo ſucht was droben iſt da 
F Chri⸗ 
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Ehriftus ift / figend zu der Rechten GOttes: 
Sengyd des geſinnet / und trachtet nach dem/ 
was droben ift / nicht nach dem / das auf Er⸗ 
denift. Dann ihr feydgeftorben / und euer 
Leben iſt verborgen mit Chriſto in GOtt. 
Wann aber Chriſtus euer Leben ſich offen⸗ 
baren wird / dann werdet ihr auch offenbahr 
werden mit ihm in Herrlichkeit. 


Evangelium Matthaͤi am 21. Cap. 


ROM Mbend aber des Sabbath8/ 
welcher anbricht am Morgen des 
eriien Tags des Sabbaths / Fam Ma⸗ 
ria Magdalena / und die andere Ma⸗ 
ria / das Grab zu beſehen. . nd ficbe/ 
er ward ein groſſes Erdbidem / Dann 
ben Engel HDttesflieg von dem Hims 
melberab/ frat hinzu / und waͤltzet 
den Steinab/ undfalledarauf: Sein 
Geſtalt aber war wie ein Blitz und 
fein Kleid weißals der Schnee. Die 
Hütteraber.erfchracken vor Sorcht dei 
fen/ und wurden / als wären ſie todt. 
Aber der Engel ſprach zu den Weibern: 
Foͤrchtet euch nicht: Dann ich ** 
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| ‚daß ihr JEſum den Gecreutzigten für 
' pet? Er iſt nicht hie / dann er iſt aufer⸗ 
| flandeny wie er geſagt hat. Kommet 
her / und ſehet das Ort / da der HErr 
hingelegt war. Und gehet ſchnell hin / 
und ſagts ſeinen Juͤngern / daß er aufer- 
ſtanden ſey: Und ſiehe / er wird euch zu⸗ 
vor kommen in Galilaͤa / da werdet ihr 
ihn ſehen. Siehe / ich hab euchs zuvor 
| gelagt. | | 
Am Hohen Feſt des Heil. Oſtertags / 
| Epiſtel 1. Corinth. z. J 
| Ruͤder: Feget den alten Sauertaig 
Waus / auffdagihr ein neuer Taig ſeyet / 
| gleichwie ihr ungefäuert feyd. Dann unfer 
Oſterlamm ift Chriftus / der ift für ung ges 
opffert. Darum laffet ung effen/ nicht im 
I| alten Sauertaig/ auchnicht im Sauertaig 
ı der Boßheit und Schaldheit: Sondern in 
| ee Broden der Zauterfeit und War⸗ 
! ' t 7 







Evangelium Ware. am 16, Cop. ‚ 
| der zeit: Maria Magdalena/ 
und Maria Jod. und Son 


= — — 
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me Faufften Specereyen / auff daß fie 
- Famen/ undfalbeten Jeſum. Und ſie 
Famenzudem Braban einem Tag des 
Sabbaths fehr fruͤhe da Die Sonn jetzt 
auffgieng. Und ſie ſprachen unterein⸗ 
ander: Wer weltzet uns den Stein von 
des Grabes Thur? Und fie ſahen Dar 
hin / und wurden gewahr / daß der Stein 
abgewaͤltzet war / dann er ſehr groß 
war. Und fie giengen binein in das 
Srab/ und fahen einen Tüngling zu der 
Rechten ſitzen / der hättein weiß Kleyd 
an/ undfie entfagtenfih. Er aber 
fbrachäuihnen. Ihr ſolt nicht erſchre⸗ 
cken: ihr fucht Jẽſum von Nazareth 
den Geereutzigten: Er ift aufferſtan⸗ 
den undißnicht hie: Sehet das Orth / 
da fie ihn hinlegten. Gebet aber bin/ 
und ſaget ſeinen Juͤngern / und Petro / 
daß er vor euch hin in Galilaͤam gehen 
wird / da werdet ihr ihn ſehen / wie er 
euch geſagt hat. | — 


Aelerglorwuͤrdigſter HErr JEſu / wir erfreuen uns / 


und frolocken inniglich von wegen deiner herrli⸗ 
chenund triumphirlichen Aufferſtehung.OTroſt == 


u EEE 
— — Wr 
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und Epifieln. 3 


er EEE ea ET TEE TRITT 
alen Troſt. Ach ! wie gut iſt es um GOttes willen 
Boͤſes leyden / und deinem himmliſchen Vatter bis 


inden Tod gehorſamen? Omein JEſu / weilen der 
Knecht nicht beſſer / als fein Herr / ſiehe / ſo opffern wir 
in dein Goͤttlichen Willen ung gang und gar auff / und 


ſeynd bereit / was du ung vÄtterlich verordnnen wirft / 
billiglich aufzunehmen und zu tragen/mit der gänglis 


chen Hoffnung und Zuverſicht / daß wann wir als dei· 
neKinder mit leyden / auch wir zur Herrlichkeit mit die 
aufferſtehen werden / Amen. Ma 
Am Oſter⸗Montag / : Section Actor. 
| am 10. Eapitel,. J 
N den Tagen ſtund Petrus in mitten 
des Volcks / und ſprach: Ihr Maͤnner 





und Brüder / ihr toiffet /. daß das Wort erz 


‚ Dann e8 hat angefangen in Galiläa nach 
dem Tauff / den Johannes predigte/ / Feſum 


von Nazareth: wie ihn GOtt geſalbet hat 
mit dem heiligen Geiſt und Krafft / der um⸗ 
hergezogen iſt / und hat wohlgethan / und ge⸗ 
ſund gemacht alle / die vom Teuffel uͤberge⸗ 
waͤltiget waren, Dann GOtt war mit ihm 
Und wir ſeynd Zeugen alles / das er gethan 
im Juͤdiſchen Land / und zu Jeruſalem: Den! 
haben ſie getoͤdtet / und an ein Holtz gehenckt. 
Dieſen hat GOtt aufferwecket am dritten: 
a Rı 2 Ru 
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x 


für Dieden  Bieibrgmifiben eüch band- | 


5 . und Epiftein. F 
let und wandlet / und ſeyd traurig? Da 


antwort einer mit Rahmen Cleophas / 


und ſprach zu ihm: Biſt du allein ein 
Frembdling zu Jeruſalem / und weiſt 
nicht / was in dieſen Tagen darinnen 
geſchehen iſt? Under ſprach zu ihnen: 
Bas: Sie aber ſprachen zu ihm: von 
JEſu von Nazareth/ welcher war ein 

rophet / maͤchtig in der That und im 

ort / vorSöOtt Und allem Volck / wie 


ihn unfere Hoheprieſter und Oberfien 


überantwort haben zur Verdammnus 
deß Todts / und gecreutziget. Wir aber 
hofften / er ſolt Iſrael erloͤſen. Und 
über dag aues ift heut der dritte Tag / 
daß ſolches geſchehen ik. Auch haben 
uns erſchreckt etliche Weiber von den 
unſern / Die da frühe ſeynd bey dem 
Srabgemefen: Und da fie feinen Leib 
nicht fünden / ſeynd fie fommen / und 


Bo fie haben ein Geficht der Engel 
geſe 


eſehen / welche ſagen / erlebe. Und et⸗ 
liche unter uns giengen hin zum Grab / 
und fundens alſo / wie die Weiber ſag⸗ 
ten / aber ihn funden ſie nicht. Und er 
— Q3 ſprach 
— Bus | 
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ſprach zu ihnen: O ihr Thoren / und ei⸗ 
nes langſamen Hertzens zu glauben al⸗ 
lem dem / das die Propheten geredt has 
ben. Muſte nicht Chriſtus ſolches lew⸗ 
den / und alſo eingehen in ſeine Herrlich⸗ 
keit / und er fieng an von Moyſe und al⸗ 
Jen Propheten / und leget ihnen alle 
Schrifften aus/die von ihm geſagt wa⸗ 
ren. Und ſie kamen —— 
da fie hingiengen. Under ſtellet ſich / als 
wolt er weiter gehen. Und ſie noͤthig⸗ 
ten ihn / und ſprachen: Bleibbey ung) 
dann eg will Abend werden / und der 
Tag bat fich nun geneiget. Und ergieng 
binein mit ihnen. Und es gefchab / daer 
mit ihnen zu Tiſch ſaß / nahm er das 
Brod / ſprach den Seegen / hrachs und 
gabs ihnen. Da wurden ihre Augen 
geoͤffnet und erkenneten ihn. Und er 
verſchwand vor ihren Augen. Und ſie 
ſprachen untereinander: War nicht un⸗ 
ſer Hertz gantz entzuͤndet in uns / da er 
mit uns redet auff dem Weeg / und er⸗ 


klaͤret uns die Schrifft? Und fie ſiuun- 


den zu derſelben Stund auff / kehreten 
er ee 
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wieder gen Jeruſalem / und fanden die -- 
Eylff verſammlet / und die bey ihnen 
waren / welche ſprachen: Daß der 
HEr:warbafftig aufferſianden / und 
Simoni erſchienen ſey. Und ſie erzehl⸗ 


ten ihnen / was auff dem Weeg geſche⸗ 


hen war / und wie er von ihnen erkandt 


waͤre an dem / da er das Brod brach. 


Gebett. 


SHE und gebenebenet ſeyſt du / O mildreichſter 
SEfurum deiner Güte und Sorgfaͤltigkeit wil⸗ 


len / mit welcher ducals ein auter Hirt / deine flüchtige 


Juͤnger / mie zerſtreute Schäflein / fo embfig gefucht 
haſt / bedorab die zween / ſo wegen Deiner groffen Mars 
ter und ſchmaͤhlichen Todt ſehr betruͤbt nach Emaus 
gegangen / imGlauben gewanckt / und deßwegen groſ⸗ 
fe Begierd gehabt / hiervon Gewißheit zu vernehmen / 
maſſen ſie dann von eben dieſer Sach das Geſpraͤch 
gehalten: Aber du lieſſeft fie nicht lang in ihrem Zweif⸗ 
fel und Traurigkeit / haſt als ein Frembdling dich zu 
ihnen geſellet / aus dee Schrifft erwieſen / daß du ha⸗ 
beſt leyden / und alſo eingehen muͤſſen in dein Reich. 
O guͤtiger JEſu / wann uns begreifft Traurigkeit / 


Zweiffel / Kleinmuͤthigkeit / ſo bleibe als dann bey uns / 


inſonderheit wann der Tag unſeres Lebens ſich neiget / 
und die Nacht des Todts herbey nahet; dann dubiſt 
der Weeg / die Warheit / und das Leben; du biſt das 
wahre Liecht der Welt / und laſſeſt keinen / ſo dir folget / 
in Finſternus gerathen / ſondern fuͤhreſt ihn zum ewi⸗ 
gen Liecht der Seeligkeit / das — wir ——— 
+ mi 
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mit auffgehebten Haͤnden / O allerliebſter 57 
verlaß uns nicht / Amen. 
Am Oſter⸗Erchtag / Lection Act. 

am 13. Cap. 
Nden Tagen / ſtund Paulus auff / und 
wincket mit der Hand / daß man ſchwie⸗ 
ge / und ſprach: Ihr Männer und Brüder/ 
ihr Kinder des Geſchlechts Abrahaͤ / und die 
unter euch GOtt fürchten. Euch ift das 
Wort diefes Heyls geſand: dann diezu Je⸗ 
ruſalem wohneten / und ihre Oberften haben 
Fefum nicht erfannt/und die Stimmen der 
Dropheten (welche aufalle Sabbath geler 
fen werden ) haben fie mit ihrem Urtheil er⸗ 
füllet Und wiewohl fie kein Urſach des Todts 
an ihn funden / baten ſie doch Pilatum / ihn 
zu toͤdten. Und als ſie alles vollendet haͤtten / 
was von ihm geſchrieben iſt / nahmen ſie 
ihn von dem Holtz / und legten ihn in ein 
Grab. Aher Gott hat ihn aufferweckt 
von den Todten am dritten Tag. Under iſt 
erſchienen viel Tag lang denen / die mit ihm 
von Galilaͤa hinauff gen Jeruſalem gangen 
waren / welche biß auff dieſe Zeit ſeine Zeu⸗ 
gen ſeyn zu dem Volck. Und wir auch rd 
| - KU 
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fündigen euch die Verheiffung / die zu uns 
fern Vaͤttern gefchehen it / daß GOtt die: 


ſelb euren Kindern erfüllet hat / indem er 


aufferweckt hat JEſum EHriftum unfern 
HErrn. | | 
Evangelium Luc. 24. Cap, 

M der Zeit: Iſt JEſus mitten 
unter jinen ungern geflanden/ 
und hat geſagt: Der Fried ſey mit euch/ 
3% bins / ihr folt euch nicht forchten. 
Sie erſchracken aber / und foͤrchteten 
ſich: Dannflemeinten/ fie ſehen einen 





Seil. Und er ſprach zuihnen: Was 


ſeyd ihr alſo erſchrocken? und warum 
ſteigen (olche Gedancken auff in eure 
Hertzen? ſehet meine Haͤnd und Füuͤß / 
dann ich bins ſelber: Greiffet und ſchet / 
dann ein Geiſt hat nicht Fleiſch und 
Dein / wie ihr ſehet / daß ich hab. Und da 


er dißt ſagt / zeigt eribnen Haͤnd undFůß. 


Da ſie aber noch nicht glaubten / und 


ſich verwunderten vor $reuden/ ſprach 


EN” 


—ñ— 


er zu ihnen: Habt ihr hie etwas zueſſenẽ 
und ſie legten ihm fuͤr ein Stüd von ei⸗ 
nem gebratenen Fiſch / und Hoͤnigroß. 

Q5 Und 
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Und er nahms / und aß vor ihnen / und 


gab ihnen das uͤbrig. Und er ſprach zu 


ihnen: Diß ſeynd die Reden / die ichzu 


euch ſagt / da ich noch bey euch war: 
Dann es muß alles erfuͤllet werden / 
mas von mir geſchrieben it im Geſat 

Noyſt / inden Propheten / undin den 
Pſalmen. Daoffnterihnenden Ver⸗ 
Band / daß ſie die Schrifft verſtunden / 
und ſprach zu ihnen: Alſo iſt geſchrie⸗ 
ben / und aͤlſo mufte Chriſtus leyden / 
und aufferſtehen von den Todten am 
dritten Tag / und predigen laſſen in ſei⸗ 


En nn nn 


nem Nehmen Bug und Vergebung 


der Sünden unter allen Wäldern. 
| Gebete. 
9% Getreuer Feſu / wie liebreich diſt du gegen denen / 


die in ihrer Noth deiner Huͤlff m t Gedult erwar 
ten! Als die betruͤbte Apoſtel wegen deines ſchmaͤhli⸗ 


rigkeit umgeben, nicht wiſſen / wo auß oder ein. Wuͤr⸗ 
dige Dich alsdann auch ipunfere Hertzen au — | 


z « 
- # 
— — 3 — 
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all unnuͤtze Forcht und Traurigkeit auszutreiben / fo 
wollen wir / als danckbare Kinder, Dich hie zeitlich und 
dort ewig loben / ehren und preyſen Amen. 


Am erſten Sonntag nach Oſtern / 
Quafimodogeniti genannt Zpiftelı. Joh. 
am 5. Cap, 


Ze lerlichfte Alles was von GOtt ger 
bohren ift / überwindet die Welt: und: 
Das ifider Sieg / der Die Welt uͤberwindet / 
unfer Siaub, Wer iſt / der die Welt übers 
windet / alsder da glaubt, dag JEſus Got⸗ 
tes Sohn iſt? Der ifis/der da kommt / durch 
das Waflerund Blut / JEſus Ehrifius ; 

Nicht im Waſſer allein / fondern im Waffer 
und Blut. Und der Geiſt iſts der da zeuget / 
daß Chriſtus die Warheitift. Dann drey 
ſeynd / Die Zeugnus geben im Himmel: Der 
Vatter / das Wort / undder H. Geiſt: und 
die drey ſeynd ein Ding. Unddreyfeynd/ 
die da zeugen auff Erden / nemlich der Geiſt / 
das Waſſer / und das Blut: und dieſe drey 
ſeynd eins. So wir nun der Menſchen Zeug⸗ 
nus annehmen / ſo iſt je GOttes Zeugnus 
groͤſſer: Dann das iſt das Zeugnus GOt⸗ 
tes / das groͤſſer iſt / daß er hat gezeuget ir 

J J 4% 
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feinem Sohn. Wer da glaubt an den Sohn 


Gottes der Hat GOttes Zeugnus inihm. 
Evangelium Johannis am zo, Cap. 





kam JEſus / und ſtund mitten unter fie/ 


und{prach zu ihnen: Der Friediey | 
mit euch. Und als erdagfaget: zeigter | 


ihnen die Handund dieSseiten.. Da 
wurden die Jünger froh / daß fie den 
 HErengefebenhäften. Da ſprach er 


abermalzuihnen: Der Zried fen mit: 
euch. Gleichwie mich der Matter ges | 
fand hat / ſo fende ich euch, Und da er diß 


ſaget / bließ er ſie an / und ſprach zu ih⸗ 
nen: Nehmet bin den heiligen Seift: _ | 
melchen ihr die Sind vergebet / denen || 
ſeynd fievergeben: und welchen ihr ſie 
behaltet / denenfeyndfiebehalten.Thos 


mas aber / einer aus den Zwoͤlffen / der 
da heiſt Zwilling / war nicht beyibnen/ 
ba IEſus kam Da fagten dieandern 
Sänger zu ihm: Wir haben den HErrn 
geſehen. Er aber ſprach zu ihnen: = 

y Ä ed 


WENDE Zeit: Da es Abend war | 
des Sabbaths / und die Thür vers 
filofen war aus Forcht der. Fudeny | 
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fen dann / daß ich in feinen Händen febe 
Die Mahl der Rägel/ und lege meine 
Singer indie Mahl der Nägel/ und les 
ge meine Handinfein Seiten / will ichs 
nicht glauben. Und uͤber acht Tage wa⸗ 
ven abermal feine Fünger darinnen/ 
und Thomas mit ihnen. Da kam IE 
ſus durch verſchloſſene Thuͤr / und ſtund 
mitten unter ſie / und ſprach: Der Fried 
ſey mit euch. Darnach ſprach er zucho⸗ 
ma: Reiche deine Finger her / und fies 
he meine Haͤnd / und reiche deine Hand 
ber / und leg ſie in mein Seitensund fen 
nicht unglaubig / ſondern glaubig. Tho⸗ 
mas antwortet / und ſprach Zu ihm: 
Mein HErr und mein GOtt. Da 
ſprach JEſus zu ihm: Weil du mich ge⸗ 
ſehen haſtThoma / haſt du geglaubt:Ses 


lig ſeynd die da nicht geſehen haben / uadd 


dannoch geglaubt haben. Biel andere 
—* thaͤt JEſus auch in Angeſicht 
feiner Zünger/ die nicht geſchrieben find 
indielem Buch. Diefeaberfeynd ge⸗ 
ſhrieben / daß ihr glaubet; dag JEſus 
ſey Chriſtus der Sohn GOttes? = 
4 | a 


| 
| 
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daß ihr Dura) Den Glauben das Erben | 
habt in feinem Rahmen. | 


Gebett. | | 


PR, allerliebreichefter JEſu / wie groß beingieb 
gegen betruͤbten Deren fepelerfcheint aus deme/ / 
Daß du gleich Des erften Tags nach deiner Aufferftes 
Hung am Abend /da deine Juͤnger ( allein Thomas | 
ausgenommen) aus Forcht der Juden vollerTrays 
rigfeit bey einander verfammlet waren / Diefelbige. 
—— dich mitten unter fie geſtellt / Ihnen den 
rieden gewuͤnſcht / den H. Geiſt / ſamt dem Gewalt 
die Suͤnden zu vergeben / und zu behalten / ihnen mit⸗ 
getheilt / und ſie im Glauben von der Aufferſtehung 
geſtaͤrckt haſt. O wie liebreich biſt du gegen denen / die 
mit Lieb und Gedult deiner erwarten! dubleibeſt nicht 
auß / ob du ſchon mit deiner Goͤttlichen Ankunfft bis 
auff den Abend verziehet : du weiſt Die rechte Zeit viel 
befler / als wir. Wer wolt dann nicht gern all fein: 
Vertrauen und Hoffnung zu dir haben ? Ich bitt de⸗ 
rohalben durch dein groſſeLieb / mit welcher du / Oguͤ⸗ 
tigſter IESU / fuͤr uns arme Sünder am Creutz ges 
ſtorben / ſuche mich Dein forchtſames Kind auch heim / 
troͤſte und ſtaͤrcke mich durch den Heiligen Geiſt / kom⸗ 
meindasMittel der Kraͤfften meiner Seel / und gibe 
den Frieden / den Die Welt nicht geben kan / auff 
daß ſie / und das Fleiſch / und alle aͤuſſerliche Sinn 
miteinander Fried haben / ich auch mit jedermann 
ſriedlich leben / und in wahrem Frieden des Ge⸗ 
wind meinen. Geiſt endlich anffgeben möge / A⸗ 
en» — | — 37 
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I. und Spiſteln. IRRE. 
Am andern Sonntag nach Oftern/ 
»Mifericordia genannte / Epiftel 1. Perr.z.. 
Molerliebſte. Chriftus hat gelitten für 
Kung / und euch ein Fürbild gelaſſen / 
daß ihr folt nachfolgen feinen Fußſtapffen. 
Welcher fein Suͤnd gethan hat/ ift auch fein 
Be trug in feinem Mund erfunden, Welcher 
nicht widerſchalt / da er gefcholten ward : 
nicht drohet / da er litte: fondern er übergab 
fich dem / der ihn auch mit Linrecht urtheilt. 
Welcher unfer Suͤnd getragen bat an feiz 
nem Leib auff dem Holz: Auffdag wir der - 
Sünden abgeftorben / hinfüro leben der 
Gerechtigkeit: durch welches Striemen ihr 
geſund worden ſeyd: Dann ihr waret wie 
irrende Schaaf / aber ihr ſeyd nun bekehret 
zu dem Hirten und Biſchoff euerer Seelen. 
Evangelium Job. am 10. Cap. 
Vder Zeit: Sprach der HErr 
RJeEſus zu den Phariſaͤern: Ich 
bineingufer Hirt. Ein guter Hirt 
gibt fein Leben für. die Schaaf. Ein 
— aber / der nicht Hirt iſt dee 
endie Schaafnicht eigen ſeyn / fiebe 
| rn den 
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— — 
ben Wolff kommen / und verlä die | 
Schaaf; und fliehit: undder Wolfen: 
wiſcht und zerftreuet die Schaaf. Der ' 
Miedling aber fliebet / dann er iſt ein 
Miedling / und die Schaaf gehen ihn 
nichts an. Ich bin ein guter Hirt und 
erkenne meine. Schaaf/und die Meinen 
kennen mic) / wie mid) mein Yatter | 
fennet / undich kenne den Water und 
ich ſetze mein Leben für meine Schaaf. 
Und ich hab noch andere Schaaf / die 
ſeynd nicht aus diefem Schaaf: Stall: 
und diefelben muß ich auch herzu fübs 
ren / und fie werden mein Stimm bören/ 
und es wirdein Schaaf: Stall , und: 
ein Hirt werden. a 


Bebett. u 


| 

MEE hertzlicher Danckfagung loben und preufen 
toi Deinen heiligen Namen D du guter/und ge⸗ 

tteuer Hirt / HErr IEſu / daß duohne all unſere Ver⸗ | 
Dienft zu deinen Schäflein ung haft angenommen,und ' 





aus Dem Gewalt des höllifchen Woifs / mit Darfeße | 
ung Deines Lebens / wiederum ın deinen Schaafſtall 
gebracht Haft, in welchem du ung gnadiglich. erhalten, 
und alle noch Irrende auch darein fuͤhren wolleſt: bey⸗ 
nebensforgfältig getreueSeelforger/als deinellnters 
dirten / ſchicten / weiche mit gutem Erempel m. | 
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hen / mit reiner unverfaͤlſchter Lehr ung menden, bis 


wir. Durch Göttliche Huͤiff zu der ewigen Wapd im 
Himmelreich gelangen mögen/ Amen. 


Am dritten Sonntag nach Oſtern / 


Jubilate genannt / Epiſtel 1. Pett. .. 
Molerliebſte: Ich bitte euch als Frembd⸗ 
ling und Pilger / daß ihr euch enthal⸗ 





tet von den fleiſchlichen Luͤſten / welche wider 


die Seel ſtreiten / und fuͤhret einen guten 
Wandel unter den Heyden: Auf daß die / 


ſo arges von euch reden / als von Ubelthaͤ⸗ 


tern / euere gute Werck ſehen / und GOtt 
preiſen am Tag der Heimfuchung. - &o ſeyd 
nun unterthan aller menichlichen Creatur / 


um Gottes willen: · Es fey dem König as 


dem duͤrtrefflichen: oderden Fuͤrſten / als 


die von ihm gefand werden zu Rach der U⸗ 


belthaͤter / und zu Lob der Frommen. Dann 


alſo iſt das der Wille Gottes / daß ihr mit 


Wolthun verſtopffet / die Unwiſſenheit der 


thoͤrichten Menſchen. Seyd als die Freyen / 


und nicht als hättet ihr die Freyheit zum De⸗ 
del der Boßheit / fondern als die Knecht 


GOttes. Erzeiget Ehr einem jeglichen‘? 
und. liebet die. Brüderfchafft : foͤrchtet 
GOtt: Ehret den König, Ihr Knecht ſeyd 
R unter⸗ 
a. | 
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unterthan mit aller Forcht den HErrn nicht 
allein den Frommen und Freundlichen / ſon⸗ 





dern auch den Ungeſchlachten. Dann diß 


iſt die Gnad: in Chriſto IESU unſerm 


Evangelium Johannis am 16. Cap, 
er der Seit: Sprach der Here 


E JEſus zu ſeinen Jungern uͤber 


ein kleines / ſo werdet ihr mich nicht ſe⸗ 


hen: und aber uͤber ein kleines / ſo wer⸗ 


det ihr mich ſehen / dann ich gehe zum 


Matter. Da ſprachen etliche aus ſei. 


nen Juͤngern untereinander: Was if 
diß / das er uns ſaget: Uber ein kleines 
werdet ihr mich nicht ſehen / und aber 


über ein kleines ſo werdet ihr mich ſehen / 


und das ich gehe zum Vatter: Darum 
ſprachen fie / was iſt diß / das er ſagt / üs 
ber ein kleines? Wir wiſſen nicht / was 
erredet. Damercket JEſus / daß fie 


ihn fragen wolten / und ſprach zu ihnen. 
Davon fraget ihr unter einander / daß 
ich geſagt hab / uͤber ein kleines ſo wer⸗ 


det ihr mich nicht ſehen: und aber uͤ⸗ 


ber ein kleines / Io werdet ihr mich ſehen. 


LELEIETEITETETTTTT ETUI 


= 


111) 


a 


bil 
ı m 
— 
—— 
— 
— 
= 
— 
— 
— 
—— 
— 
—— 
— 
Be 
* 
- 
zZ 
Pr 
. 
’ 


— — TEEN" 





— — — — — — — 


Wuarrlich / warlidy/ ſag ich euch / ihr wer: 
det weinen und heulen: Aber die Welt 
wird ſich erfreuen: ihr aber werdet 
traurig ſeyn / doch ſo wird euer Trau⸗ 
rigkeit in Freud verkehret werden. Ein 
Weib / wann ſie gebaͤhrt / hat ſie Trau⸗ 
rigkeit / dann ihr Stund iſt kommen / 
wann ſie aber das Kind gebohren hat / 
gedenckt ſie nit mehr an die Angſt / um 
der Freud willen / daß ein Menſch auf 
dieſe Welt gebohren iſſ. Und ihr habt 
auch nun Traurigkeit / aber ich werde 
euch wieder ſehen / und euer Hertz wird 
ſich freuen / und euer Freud ſoũ niemand 
von euch nehmen. 


Gebett. 


| KByerrehuehrifterdu treuer Mittlerund Heyland / 
53 ber Du uns deinen Kindern zum beſten gantz vaͤt⸗ 
erlich verordnet haft Daß wir Durch viel Trübfat in 
das himmlifche Vatterland eingehen follen / wie dus 
dann auch felbften mit dem allergröft und ſchwereſten 
Creutz uns dahin vorgangen bift / wir bitten dich / 
ſtaͤrcke uns durch den Geiſt / damit wir das Creutz / 
ſo du als ein guͤtiger Vatter uns aufflegeft / gank 
willig annehmen / und dir gedultig nachfolgen / nicht. 
iweifflend / unſer Trübfal erde) nach Deinem —* 
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ſprechen / in Freud verkehrt werden. Gib uns der⸗o⸗ 
halben / O HErr JEſu / daß wir durch fein Traurig⸗ 

keit oder Anfechtung jueKleinmüchigfeit bewegt / noch 
durch zeitliche Freud und Wohlſtand erhebt werden⸗ 
fondern wann es uͤbel gehet / mit deme uns troͤſten / es 
werde nicht lang wehren: und wann es uns wohl 
gehet / es werde fich bald enden. Dieſen Gedancken 
erhalteinung / O allerliebfter JEſu / und erbarme 
Dich unfer/ Amen. u A 


Am vierdten Sonntag nach Oftern/ 
| Cantate genannt /Epiſt. Jacob. . 


Mioreee Alle gute Gaab / und alle 
Evolltommene Saab kommt von oben 
herab / von dem Vatter der Liechter: bey 
welchem kein Veraͤnderung noch Finſternus 
des Wechſels befundenwird. Dann er hat 
uns nach ſeinem Willen gebohren / durch das 
Wort der Warheit / auf daß wir ſeyn ein be⸗ 
ſonderer Anfang ſeiner Creaturen. Wiſſet 
aber allerliebſte Bruͤder: Daß ein jeglicher 
Menſch ſchnell ſeyn ſoll zu hören / langſam 
aber zu reden / und langſam zum Zorn / dann 
des Menſchen Zorn thut nicht die Gerech⸗ 
tigkeit GOttes. Darum ſo leget ab alle Un⸗ 
fauberfeit und uͤberfluͤſſiſge Boßheit und 
nehmet auf mit Sanfftmuͤchegten Due | 
| | | ort 
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Wort das euch eingepflantzt iſt / und | eu⸗ 
re Seelen kan ſelig machen. 
Evangelium Johannis am 16. Cap. 


Dh der Zeit: Sprach der HErr 
FESUS zu feinen Jüngern : 
Ich gebe bin zu dem der mich gefandt 
bat, und niemand aus euch fraget mich/ 
wo geheſt du hin? Sondern dieweil ich 
— zu euch geredt hab / iſt euer Hertz 
raurens voll worden. Aber ich lage 
euch die Warbeit: Es iſt euch nutz / daß 
ich bingehe. Dann fo ich nicht hinge⸗ 





| bei tofommt der Tröfler nicht zu euch: 


ESo ich aber hingehe 7 mil ich ibn zu 
euch ſenden. Und wann derſelbige kommt / 


wird er die Welt ſtraſten um die Sünd/ 
und um die Gerechtigkeit / und um das 

Gericht. Um die Suͤnd zwar: daß ſie 
an mich nicht glaubt haben. Lim Die 
| Gerechtigkeit aber / daß ich zum Vatter 


gehe / und ihr mich hinfüro nicht ſehet. 
Um das Gericht? dann der Zürft dieſer 
Melt ift jent gerichtet. Ich hab euch 


noch viel zu ſagen / aber ihr koͤnnts jetzt 


nicht tragen / Tann. aber der Geiſt der 
* 


War⸗ 
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Warheit kommen wird / derſelb wird 
euch lehren alle Warheit. Dann er 
wird nicht von ihm ſelber reden: Son⸗ 
dern was er hoͤren wird / das wird er 
reden / und was zukünfftigifl / wird er 
euch verkuͤndigen. Derſelb wird mich 
erklaͤren / dann von dem Meinen wird 
ers nehmen / und euch verkuͤndigen. 


| Gebett. | 

| O Aerbofbfeligfter XEfu wir dancken dir um bie 
/ geofe Lieb / dag du Dich ung armen Suͤndern 
zum Erlöfer / den Heiligen Geiſt zum Troͤſter / und ung 
elende Menfchen zu deinen Kindern und Mit⸗Erben 
erfohren / und verordnet haſt. Verleyhe derohals 
benung beine Göttliche Gnad / daß wir unfere Ders 
tzen alfo rein non allen Sünden erhalten / damit Der 
eilige Beift gern darinnen wohne / uns / nad) Deinem 
erfprechen/ale Warheit Iehre / und zu dir / O JE⸗ 

für der du die ewige Warheit bift / uns ſicher führe : 
Difß bitten wir Dich / um deines heiligen Leydens und 

Sterbens willen / O JEſul erhoͤre uns. 


Am fünfften Sonntag nach Oſtern / 


Vocem Jucunditatis genannt / Epiftel 
Jacobi am i. 


ebeliebſe Seyd Thaͤter des Worts / 
und nicht allein Zuhoͤrer / damit ihr 
euch ſelbſt betrieget. Dann ſo jemand iſt 

vr 2. ein 
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ein HörerdesWorts / und nicht ein Thaͤ⸗ 
ter / derift gleich einen Mann / der fein leib⸗ 
lichs Angeficht im Spiegel beſchauet. Dann 
nachdem er ſich befchauet hat / gehet er hin / 
amd vergiſſt wie er geftaltet war, Wer a⸗ 
ber durchſchauet das Geſatz der volllomme -· 
nen Freyheit / und darinnen bleibt / und iſt 
nicht ein vergeßlicher Hoͤrer / ſondern ein 
Thaͤter des Wercks / derſelbig wird ſeelig 
ſeyn in ſeiner That. So ſich aber jemand 
unter euch duncken laͤſt / er ſey ein wahrer 
Gottes⸗Diener / und Hält feine Zungen nicht 
‚ im Saum) fondern verführet fein Hertz : def 
fen Gottesdienft ift umfonf. Ein reine 
und unbefleckter GOttesdienſt vor GOtt 
und dem Vatter iſt / die Waiſen und Witt⸗ 
wen in ihrer Trübfalbefuchen/ und ſich von 
dieſer Welt unbefleckt halten. 
Esyvangelium Johannis am 16. Cap. 
ER der Zeit: Sprach der HEr 
ENT ELUS zu feinen Juͤngern: War⸗ 
lich / warlich fag ich euch 7 fo ihr den 
- Matter etwas bitten werdet in meinem 
Rahmen / fo wirber euchsgeben. Biß⸗ 
re ‚ R 4 her 
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her habt ihr nichts gebetten in meinem 
Nahmen: Bittet / fo werdet ihr em⸗ 
pfahen / daß euer Freud vollkommen ſey⸗ 
Solches hab ich durch Spruͤchwort 


mit euch geredt. Es kommt aber Die Zeit / 


daß ich jetzt nicht mehr durch Spruͤch⸗ 


wort mit euch rede / ſondern ich werde 


euch offentlich heraus verkundigen von 
meinem Vatter. An demſelben Tag 


werdet ihr bitten in meinem Nahmen. 
Und ich ſag euch nicht / daß ich den Vat⸗ 
ter für euch bitten will / dann er ſelbſi der 
Vatter hat euch lieb / darum daß ihr 


mich geliebet habt und geglaubt / daß ich 


von GOtt ausgangen bun. Ich bin 
vom Vatter ausgangen / und kommen 


in die Welt: Wiederum verlag ich die 


Welt / und gehe zum Vatter. Sprechen 
zu ihm ſeine Juͤnger: Siehe nun redeſt 
du offentlich / und ſageſt fein Spruͤch⸗ 
wort. Nun wiſſen wir / daß du alle 


Ding weiſt und bedarffeſt nicht / daß dich 


jemand frage. Darum glauben wir daß 
du von GOtt ausgangen biſt. 


Ge⸗ 
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Gebett. 


Hr GOtt himmlifcher Vatter / ein Datter der 
Barmhertzigkeit und GOtt alles Trofis, Wir 
bitten dich Durch Den rahmen Beines eingebohrnen 
Sohns / unſeres HErenund Hevlands JEfuchriftiy 
erleuchte unferen Verſtand / Daß er dich / und deinen 

eigen Nahmen rechterfenne. Erwecke inunsein ' 
heylſame Buß /ſtaͤrcke unſeren Glauben / heilige und 
regiere uns mit deinem Heiligen Geiſt / zuͤnde an in 
uns ein hergliche Lieb gegen dir und unſerem Nechſien. 
Verleyhe uns allzeit ein fefte gute Hoffnung in wah⸗ 
ver Gedult und Demuth. Befeſtige ung alle mit 
den Gaben. des Heiligen Geiſtes wider alle Anfech⸗ 
tung und Trubfal, Verleyhe ung Fried und Einigs 
keit / wende ab alle Gefahr und Unglück gib ung ge⸗ 
funden Lufft / erhalte die Früchten auf dem Feld, auf 
daß. mit Danckfagung / wir ſolche zuunferer Noth⸗ 
durfft gebrauchen / und als danckbare Kinder dich hie 


„seitlich ı und Dort ewig loben / ehren und preifen /- 
Amen. | | 


"Anden itt + Taͤgen der Creutz⸗ Woch / 


wannmanmisdem Creutz geber / Epifl. 
= Jacob am 5. 


MN Llerliebſte. Bekenne einer dem andern 





ſeine Suͤnd / und bittet fuͤreinander / 


auf daß ihr ſeelig werdet: Das ſtaͤte unab⸗ 


laͤßliche Gebett der Gerechten vermag viel. 
Elias war ein Menſch / ſterblich / gleich⸗ 

wie wir / und er bettet ein Gebet / daß es 
——— As. Nicht 


er 
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nicht regnen ſolt: Und es regnet niht auf 
Erdendrey Zahr und fechs Dionat : Und 


er bettet abermal : und der Himmel gab - 
den Regen / und die Erdbracht ihre Frucht. 


Meine Brüder / ſo jemand aus euch irren 
wurde vonder Warheit / und jemand befehs 
get einen / der foll wiſſen / dag mer einen 
Sünder befchret von dem Irrthum ſeines 
Wegs: der wird ſeiner Seel von dem Tod 


helffen / und bedecken die Menge der Sön 


den. 
Evangelium Luca am In Cap. - 
der Zeit: Sprach der HErr 
FTESUS zu feinen Füngern. 
Welcher iſt unter euch / Dereinen Sreund 
hat / und gehe zu ihm um Mitternacht / 
und ſprech zu ihm: Freund leyhe mir 
drey Brod : dann es iſt mein Freund 





zu mir kommen von der Straflen / und 
hab nichts / das ich ihm fuͤrſetze. Und 
der im Hauß drinnen antwortet / und 


ſpricht; mach mir fein Unruhe: Die 
Thuͤr iſt zugeſchloſſen und meine Kin⸗ 
der ſeynd bey mir in der Kammer. Ich 


kan nicht aufſiehen / und dir geben. un 
£ . — o 


und Epiſteln. * — 
fo der allein verharret mit feinem Ans 
klopffen: So ſag ich eudy / und ober 
nicht aufllebet / und gebt ihm / darum. 





daß er fein Sreund fen / fo wird er Doch 
- um feiner Ungeftümmigfeit willen aufs 


fiehen / und ihme geben / wieviel er bes 


darff. Und id fage euch: Bittet / fo 


wird euch gegeben = Suchet / fo were | 
det ibr finden ; Klopffet an / fo wird 


euch aufgethan. Dann mer bittet/ der 
nimmt: und wer da ſucht / der findet: 


und. wer da anklopfit / dem wird auf- 

gethan. Welcher aber unter euch) bit⸗ 
tet feinen Vatter um ein Brod /_ der 
ihm ein Stein darfür gebe? und fo er 
um ein Fiſch bittet) der ihm ein Schlang 
für. den Fiſch reiche ? oder / fo er um ein 
En bittet / der ihm ein Scorpion Dars 
für reiche ? So dann ihr / die ihr boͤß 


ſeyd / könnt erern Kindern gute Ga- 


ben geben / wie vielmehr wird euer 
bimmlifcher Matter den guten Geiſt 


vom Dimmel geben denen / die ihn 
bitten. 


Am 


268. | Evangelia 
Am hohen Feſt der Auffahrt Chriſti / 


Lection Actox.am ı. 
eerfie Med hab ich zwar gethan lies 


ED Theophile/ von allem dem / dag 
FEfus anfieng zu thun und zu lehren / bisarı 
‚den Tag: daer aufgenommen ward: nachs 












dem erden Apofteln/ svelcheer hätte erwäh: _ 


(et / durch den Heiligen Geift Befelch gethan 


haͤtte; weichen er fihauch nach feinem Ley⸗ 
den lebendig erzeiger hat durch mancherley 


fräfftige Erweiſung / und ließ fich fehen viers 
sig Tag lang, und redet mit ihnen von dem 
Reh GOttes Und alser mit ihnen aß / be- 
fahl er ihnen/ daß fle nicht von Ferufalem wi⸗ 
chen / fondern warteten auf die Verheiſſung 
des Vatters / welche ihr habt gehört Cfprach 
er) ausmeinem Mund : Dann Johannes 
zwar hat getaufftim Waſſer / ihre aber folt 
getaufft werden indem Heil, Geift / nicht 
langnad) diefen Tagen. Die nun zufam- 
menfommen/ und bey einander verſamm⸗ 
let waren / fragten ihn / und ſprachen: HEr:/ 
wirſt du auf dieſe Zeit wieder aufrichten 
das Reich Iſrael? Er ſprach zu thuen 
J | 6 
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und Epifteln. - | 269 
Es gebühret euch nicht zu wiſſen die. Zeit 
und Weil / welche der Datter in feiner 
Macht gefent hat / fondern ihr werdet em⸗ 
pfahen die Krafft des Heiligen Seifts ?_ wel: 
eher auf euch. Fommen wird / und werdet 
meine Zeugen ſeyn zu Jerufalem ? und in 
gang Judaͤa / und Samaria und biß andas 
End der Erden. Und da er ſolches geſagt 
haͤtt / ward er vor ihrem Angeſicht aufgeho⸗ 
ben / und ein Wolck nahm ihn auf vor ihren 
Augen. Und als fie nun ihn ſahen in den 
Himmel gehen / fiche da ſtunden bey ihnen 
zween Dinner in weiffen Kleidern / welche 
auch fagten = Ihr Männer von Galilaͤa / 
was ſtehet ihr / und fehet auf gen Himmel ? 
Diefer JEſus / welcher von euch aufgenoms 
men iſt in Himmel / der wird gleich alſo 
kommen wie ihr ihn geſehen habt gen Him⸗ 
melgehen. | u | 


Evangelium Plarc, am 16. Cap. 
EHR der Zeit: Da die Eblff Far 


Wger zu Tiſch fallen / erichiene ih⸗ 
nen JEſus / und verwieß ihnen ioren 
Ze Er Uns 
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Unglauben / und ihres Hertzens Haͤr⸗ 
tigfeit / daß fie nieht geglaubt haben 
denen / die ihn gefehen hätten aufiers 
flanden. Lind er fprach zu ihnen = Ges 
bet bin in alle Welt / und prediget das 
Evangelium allen Sreaturen. Wer 





da slaubt und getaufftwird / der wird 


feelig werden : Weraber nicht glaubt / 
der wird verdammt merden. Die 
zeichen aber / die da folgen werben Des 
nen / die da glauben / feynd diefe : In 
meinem Nahmen werden fig Teuffel 
austreiben : mit neuen zung reden: 
Schlangen vertreiben > und ſo fie efs 
was toͤdtliches trincken / wirds ihnen 
nicht ſchaden; Auf die Krancken wer⸗ 


den fie die Haͤnd legen / fo wirds beſſer 


mit ihnen. werden. Und der HERR 


Fẽſus | nachdem er mit ihnen geredt 


hatte / ward er aufgehoben gen Him⸗ 
mel 7 und figet zu der. rechten Hand 


Gottes. Sie aber giengen aus/ und 


predigten an allen Drtben : Und der 
HErr würdet mit ihnen / und bekraͤff⸗ 


tiget das Wort durch folgende zur. 
| | Ge⸗ 


und Epiſieln. | 271° 


Gebett. | 
GeEbbt und gebenedeyet ſeyſt du / O allerguͤtigſter 
JEſu / daß durch dein freudenreiche Himmel⸗ 
fahrt / du uns deinen Kindern den Weeg zum Himmel 


bereitet haft / wir bitten dich verleuheung den Ger 


nad / damit unfere Gemuͤther / Sinn / Hertzen und Bar 


giet den / Tag und Nacht zu dir gerichtet ſeyn / biß 


Daß wir / nach vollendtem dieſem muͤheſeeligen Leben / 
durch Dein Goͤttliche Genad/ von deinen lieben Engeln 
begleitet, in das himmliſche Jeruſalem / unfer wabres 
Vatterland gelangen mögen. Das bitten wir als 
lerdemuͤthigſt 7 O HErr JEſu Chriſte / durch dein 

glorwuͤrdigſte Himmelfahrt / Amen. 


Am ſechſten Sonntag nach Oſtern / 
Exaudi genannt / Epiſtel i Petri 4. 
MMoLlerliebſte. Seyd fuͤrſichtig und wa⸗ 
chet im Gebett. Vor allen Dingen 
aber habt untereinander ein ſtaͤte Liebe : 





ı Dann die Liebe bedeckt die Menge dir Suͤn⸗ 


den. Seyd Baftfrey/ und beherberget eins 


: ander ohne Murmeln : und Dienet einans 
der / einjeglicher mit der Gnad / die er em⸗ 


pfangen hat / als die guten Austheiler der 


manigfaltigen Gnade GOttes. So je⸗ 
mand redet / daß ers rede / als GOttes 


Wort. So jemand ein Ambt hat / daß ers 
thue als aus dem Vermoͤgen / Das GOtt 
dar⸗ 


272 Evangelia 


darreicht: auf daß GOtt in allen Dingen 
gepriefen sverde / durch ZElum Ehrifium | 
unfern HErin, . : 


Evangelium Joh. am 15. und 16. Eap- | 
IS N der Zeit/ ſprach der HEn IE | 
| fuß zu feinen SJüngern : Bann | 
aber der Eröfter fommen wird ’ welchen 
ich euch fenden werde von dem Date 
ter / den Geiſi der Warheit / der von | 
dem Matter ausgehet / der wird von 
mir Zeugnus geben : Und ihr werdet 
auch Zeugnusgeben/ dann ihr ſeyd von 
Anfang bey mir geweſen. Diele Ding | 
hab ich euch geſagt / daß ihr euch nicht 
aͤrgert. Sie werden euch aus ihren 
Schulen ausſchlieſſen. Es kommt aber 
die Stund / daß ein jeder der euch toͤd⸗ 
tet / der wird meinen / er thue GOtt ei⸗ 
nen Dienſt daran. Und ſolches werden 
ſie euch darum thun / dann ſie mederden | 
Vatter noch mich erkannt haben. Abet 
ſolches hab ich iu euch geredt / auf daß 
wann die Zeit kommen wird / daß ihr 
Dee! daß ichs euch gega 
J— 
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Gebett. u 
Snfftmüthigfter JEſu / der du nach vollendtem 
heiligen Abendmahl deinen betruͤbten Juͤngern 
vorgeſagt / daß fie um deines Nahmen willen vielfaͤl⸗ 
tige groſſe Verfolgungen werden ausſtehen muͤſſen: 
darneben aber auch den H. Geiſt / der fie ſtaͤrcken / 
und erhalten werde / ihnen verſprochen haſt / wir _biße 
ten dich / ſende auch denſelbigen Geiſt in unſere Ders 
tzen / der in allen Anfechtungen und Noͤthen uns troͤſte 
und erhalte / damit wir nicht von der Welt / Teuffel / 
und Fleiſch überwunden / von dir / O JEſu / abwei⸗ 
chen / ſondern als gehorſame Kinder Deine H. Ge⸗ 
| a jederzeit fleiſſig halten / und endlich feelig werben / 
men, | 
Am hohen Seft Tag der . Pfingſten / 
Tection Actor. am. 
LE DIE Taͤg der Pfingſten waren vol⸗ 
DEE Iendet / waren alle Juͤnger ſammtlich 
an einem Orth: Und es geſchah gählingen 
ein Schall vom Himmel / als eines ſtarcken 
gewaltigen Winds / und erfuͤllet das gantze 
Hauß da fie ſaſſen. Und es erſchienen ih⸗ 
nen zertheilte Zungen) als waͤren fie feurig / 
und er ſetzte ſich auf einen jeglichen unter 
ihnen. And fie wurden all voll des H. Gei⸗ 
ſtes / und fiengenan zu reden mit mancher⸗ 


ley Zungen | nachdem der H· Geiſt ihnen gab 





— 
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auszuſprechen. Es waren aber Juden zu 


Jeruſalem wehnend / die waren Gottsfoͤrch⸗ 
tige Maͤnner aus allerley Volck / das unter 


dem Himmel iſt. Da nun dieſe Stimm ge⸗ 


ſchah / kame die Menge zuſammen / und wur⸗ 
den im Gemuͤth zerſtreuet / dann es hoͤrt 


ein jeglicher / daß ſie mit feiner Sprach rede ⸗ 


ten. Sie entſatzten ſich aber alle und ver⸗ 


wunderten ſich untereinander und ſprachen: 


Siehe / ſeynd nicht dieſe alle / die da reden aus 
Galilaͤa? wie hoͤren wir dann ein jeglicher 
ſein Sprach / darinnen wir gebohren ſeyndꝰ 


Parther und Meder / undElamiter/und Die 
da wohnen in Meſopotamia / undin Judaͤa / 


und Cappadocia / Ponto / und Aſia / Phry⸗ 
gia und Pamphylia / Egypten / und an den 


Enden der Lybien bey Cyrennen / und Aus⸗ 


taͤndern von Rom / Juden und Judenge⸗ 
noſſen / Creter und Araber: Wir haben ſie 


gehört reden mit unſern Zungen / die groſſe 


Thaten GOttes. ae 
_ Evangelium Johannis am 14. Capı 


3 der Zeit / ſprach der HERR 
Eſus zu feinen Füngern : = 
a mi 
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wird / daß ihrs — Ich werde hin⸗ 
| 2 


. und Epifteln, ur? 


: mich jemand lieber / der wird mein ' 


Wort halten / und mein Batter wird 


ihn lieben / und wir werden zu ihm kom⸗ 
. men/ und Wohnung ben ihm machen. 


28er aber mid) nicht liebet 7 der hait 
mein 2Bort nicht. Und die Red / die ihr 
böret/ ifinichEmein/ fondern des Dat; 
ters / der mich geſandt hat. Solches 
babich zu euch geredt / weil ich ben euch 
bin. Aber der Troͤſter der Heilige Seift, 


welchen mein Vatter fenden wird, in 
‚meinem Rahmen / derfelbig wird euch 


lehren alle Ding / und wird euch einge 

ben alles / dag ich euch fagen werde, . 

Den Fried laß ich euch / meinen Sried 
gib ich euch : Euer Herg werde nicht 
betruͤht / und erſchrecke nicht. Ihr habt 
gehoͤrt Daß ich euch geſagt hab: Ich 
gehe hin / und komme zu euch: Haͤttet 


‚Ihr mich lieb / fo wuͤrdet ihr euch ia freus 


en / daß ich gehe zum Matter: Dann 
der Vatter ifi gröffer dann ich. Und 
nun hab ichs euch geſagt / che dann es 
geſchicht: auff daß / wann es geſchehen 


fuͤro 


26 Evangelia_ | 


De 
füronichs viel mit euch reden / dann es 
fommt der Furſt dieſer Belt / und hat 
anmirnichts. Aber / auff daß die Welt 
erkenne / daß ich den Vatter lebe / und 
daß ich alſo thue / wie mir der Vatter 
gebottenba-. 


| Gebet. | 
KyEHttPeilger Geiſt / der du nach ber Verheifs 
ſung Chriſti / aufheufigen Tag in Geſtalt zertheil⸗ 
ter feurigen Zungen uͤber die Apoſtel kommen biſt / 
und aus einf nn Fiſchern fo gelehrte Manner ges 
macht haft / Daß ſie aller Voͤlcker Sprachen verſte⸗ 
hen / und reden Fönnen / wir bitten dich / fihe nicht 
an unfer Unwuͤrdigkeit / fonbern deine Sütigfeit und. 
Barmherkigkeit , Fomme und erleuchte unfere finites 
ze Herheen / Damit fie verftchen und lernen / was recht 
if. Staͤrcke und erhalte ung in wahren feligmachen» 
den Slauben; begnade ung mit Der wahren Demuth 
und Sanfftmuth Troͤſte unsin aller Widerwaͤrtig⸗⸗ 
Zeit / damit wir wider den Teuffel und unfer muth⸗ 
williges Fleiſch / rider Die ſtaͤtige Anlaͤuff und Ver⸗ 
-fuchungen der Welt / immerdar unerſchrocken 
fireiten / felbige übertoinden / und endlich in der 
himmlifthen Glory mit allen lieben Heiligen in Ewig⸗ 
| = dir dob / Preiß / Chr und Dand fingen mögen; 
men. | 
Am beiligenPfingft : Wlontag! 
p 


Lection Actor, am Io. u 


DEN den Tagen a That Petrus feinen 
66 | | Mund 





und 


Ma oe 
ulry 
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Mund auf / und ſprach: Ihr Männer und 
Bruͤder / der HErr hat uns gebotten dem 
Volck zu predigen / und Zeugnus zu geben/ 
daß er iſt / der da geſetzt iſt von GOtt / ein 
Richter der Lebendigen und der Todten. 
Dem geben Zeugnus alle Propheten / daß 
durch feinen Nahmen / alle die an ihm glau⸗ 
ben / Vergebung der Sünden empfahen fols 
fen. Da Petrusdiefe Wort noch redet/ fiel 
der Heilig Geiſt auf alle die dem Wort zu⸗ 
höreten. Und die Glaubigen aus der Bes 
ſchneidung / diemit Petro kommen waren/ 
entſatzten ſich / daß auch aufdie Heyden die 
Gnad des Heil, Geiſts ausgegoſſen ward. 


Da ſie hoͤreten / daß ſie mit Zungen redeten / 

und GOtt groß machten. Da antwortet 
Petrus: Mag auch jemand das Waſſer 
verbieten / daß diefe nicht getaufft werden / 
die den H. Geiſt empfangen haben / gleich⸗ 
mie auch wir ?_ und befaßle fie zu tauffen 
in dem Nahmen des HErm JEſu Chriftis 


Evangelium Johann. amz. Cap. 
Meder zeit: Sprach der HER 
JEſus zu Nicodemo : Alſo bat 

S3 BHO 
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GoStt die Welt geliebt / daß er feinen 


eingebohmen Sohn gab: auff daß ein 
jeglicher / deranihn glaubt / nicht Ders 
Iobren werde; fondern das ewig Leben 
babe. Dann HOtt hat feinen Sohn 


nicht gefand in Die Belt / dag er die 


Melt richte / fondern daß die Belt 


durch ibn feelig werde. Wer an ihn 


glaubt / der wird nicht gerichtet / mer 
abernicht glaubt / der if ſchon gerich⸗ 
tet: dannerglaubt nicht an den Nah⸗ 
men degeingebornen Sohns GOttes. 
Das ifi aber das Gericht : DaB das 
Eiecht indie Welt kommen iſt / und Die 
Hrenfchen liebten die Finſiernuß mehr 
dann dag Liecht: Dann ihfe Werd 
woaren boͤh. Ein jeglicher / derda Boͤſes 


thut / der haſſet dag Liecht / und kommt 


nicht an das Liecht / auf daß ſeine Werck 

nicht geſtraffet werden: Wer aber die 

Warheit thut / der kombt an das Liecht / 

dah feine Werck offenbar werden / dann 

ſie ſeynd in GOtt gethan. | 
| Gebett, 


* 


O Allerguͤtigſter / himmliſcher Vatter / wie koͤnnen 


wir dich genug loben / genug lieben / genug 
| 3 re 
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ren / und Dir genug danckſagen um deine fo wunder 
barliche/ fo unerhoͤrte / unausſprechliche Lieb / die du 
gegen dem armen / uͤbel verderbten menſchlichen Ge⸗ 

chlecht erzeigt haſt / indeme du daſſelbig dermaſſen / 
und fo inbrünftiggeliebet haſt / daß du zu deſſen Er⸗ 
ledigung deinen eingebohrnen Goͤttlichen Sohn haſt 
bargegeben / nicht daß er einigen Nutz oder Wohl⸗ 
that hingegenhabenfollte / ſondern dag Er von den 
Menſchen / und fuͤr den Menſchen jaͤmmerlich gemar⸗ 
tert / gepeyniget und umgebracht wurde / welches 
ein unerhoͤrtes Werck iñ ohne Exempel / ein Ge 








nad ohne Verdienſt / ein Lieb ohne End. Darum 
ſeyeſt du 7 O allertreuhertzigſter Herr / von allen 


Ereaturen / die im Himmel und auf Erden ſeynd / 


auf das allerinniglichſt / und hoͤchſt gelobet / geehrt / 


und geprieſen. Wir bitten auch / verleyhe uns Ge⸗ 


nad / damit wir / als wahre Kinder des Liechts / die 


Finſternus aller Irrthumen meyden / der Warheit 
uns jederzeit befleiſſen / und ex: dlich zu Dem ewigenLiecht 
der Seeligkeit gelangen moͤgen / Amen. 


Am heiligen Pfingft + Erchtag / 
Lection Actor. am 8. Cap. 

Nden Tagen:Als die Apoſtel / die noch 

zu Jeruſalem waren / hoͤreten / daß Sa⸗ 

maria das Wort GOttts angenommen 





haͤtt / ſandten ſie zu hnen Petrum und Jo⸗ 


hannem. Welche / da ſie dahin kamen / bet⸗ 
teten ſie uͤber ſie / daß ſie den Heiligen Geiſt 
empfiengen: dann er war noch über feinen 
kommen / fondern fie waren allein gefaufft in 
— 4 deim 
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dem Nahmen JEſu. Dalegtenfiedie Haͤnd 
auf ſie / und fie empfiengen den Heiligen 
Geiſt. EEE 
Evangelium Johannis am 10, Cap. 
Nder Zeit: Sprach der HERD 
JEſus zu den Phariſaͤern: War⸗ 
lich / warlich ſag ich euch) mer nicht zur 
Thür hinein gehet in den Schaafſtall / 
ſondern ſteigt anderſtwo hinein / der iſt 
ein Dieb und ein Moͤrder. Der aber 
zur Thuͤr hinein gehet / der iſt ein Hirt 
der Schaaf: Demſelben thut der Thuͤr⸗ 
büterauffz und die Schaaf hören fein 
Stimm / und er rufft feinen Schaafen 
mit Nahmen / undführetfieaus. Und 
wann er ſeine Schaaf hat ausgelaſſen / 
gehet er vor ihnen hin. Und die Schaaf 
folgen ihm nach / dann ſie kennen ſein 
timm. Einem Frembden aber folgen 
ſie nicht nach / ſondern fliehen von ilan : 
dann fie kennen Die Stimm der Fremb⸗ 
den nicht. DiefenSprudhfastJefus | 
zu ihnen; Sie vernahmen aber nicht | 
Was es war / das er zu ihnen ſaget. Da 
ſprach JEſus wieder zu ihnen : m. 
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Uch / warlich ſag ich euch / Ich bin die 


Thuͤr zu den Schaafen. Alle die foms 


men ſeynd / die ſeynd Dieb und Moͤr⸗ 


der / aber die Schaafbaben fie nicht ges 
hoͤrt. Ich bin die Thͤr. So ſemand 
durch mich eingehet / der wird ſeelig 
werden / und wird ein⸗ und ausgehen / 
und Waid finden. Ein Dieb kommt 


nit / dann daß er ſtehle / wuͤrge / and 
umbringe. Ich bin kommen / daß ſie 


das Leben haben / und uͤberfuͤſſig ha⸗ 


ben ſollen. 


Gebett. | 


O Liebreichefter GOtt / Du allergetreuefter Hirt / 

- der,du deinen lieben Sohn haftauf die Weit gs 
ſchickt und Durch ihm dein Chriftliche Kirch / dieſen 
groſſen Schaafſtall / angeftelt / und nunmehr über 
Die ſechszehenhundert Jahr / durch deine Unterhirten / 
vermittelſt der Regierung des Heil. Geiſtes / gnaͤdi⸗ 
glich erhalten / wir bitten Dich / gib anallen Orthen 
ſolche Seelſorger / welche mit Gelehrtheit / und From̃⸗ 
keit verſehen / durch die rechte Lhut eingehen / dein 

eerde mit wahrer Lehr / und gutem Exempel treus 


li) wenden / die verirrte Schäflein wiederum zu der 
kechten Heerd bringen Gibe auch den Glaubigen/ daß 
fie / als milde Schäflein / die Stimm ihres rechten 


Artens in acht nehmen / ihn lieben / und fleifjig folgen/ 
auf daß ſie / neben ihren iu z am vr 
| Sy | es 
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und in dem freudenreichen ewigen Leben deinen lieben 
Auserwoͤhlten zugeſellet werden ‚Almen, 


Am hohen gIſt der 6. Dreyfaltigkeit / 
Epiſtel Rom. am 11. Cap, 

Wie ein Tieffe der Reichthumen / der 
Weisheit und Erfänntnus GOttes: 
wie gar unbegreifflich feynd feine Gericht) 
und unerforfchlich feine Weeg. Dann wer 
batdes HErin Sinn erfennt ? Oder wer 
ift fein Ratgeber geweſen? Oder wer hat 
ihm etwas zuvor geben ? daß ihm werde 
wieder vergolten ? dann aus ihm / und 
durch ihn / und in ihm ſeynd alle Ding : 
Ihm fey Ehr von Emigfeit / Amen. 





Evangelium Matthaͤi am 28. Cap. | 


Nota. Diß und nachfolgendes Evange⸗ 
lium / werden allweg auff einen Sonntag ge⸗ 


leſen. 
ER derzeit: Sprabdr HERR 

| JEſus zu feinen FJüngern : Mir 

iſt geben aller Gewalt im Himmel und: 


auf Exden. Darumgebetbin/ und leh⸗ 


ret ale Volcker: und tauffet fie in dem: 
rahmen des Vatters / und des m 
— a 11 
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und des Heiligen Geiſts: und lehret fie 
alten alles! was id) euch gebotten 
ab, Undfiche/ ic) bin bey euch alle 


. Sag / bisandas End der Welt. 


Gebett. 


| Yfemächtige /heilige / ewige /unbegreiftliche Drey⸗ 


faltigkeit / Vatter / Sohn / und heiliger Geiſt / 
ein einiger / wahrer / lebendiger / unzertheilter GOtt in 
dreyen Perſonen / der ung erſchaffen/erloͤſet / und gehei⸗ 
liget hat / deſſen Gewalt / Weisheit / Warheit / Guͤte / 
und Barmhertzigkeit unendlich iſt. Wir dancken dir/o 
tunderbahrliche Dreyfaltigkeit / um deine unzahlbare 
Gutthaten / die du uns Unwuͤrdigen von Mutterleib 
an / bis auf dieſen Augenblick / erzeiget haſt; und bit⸗ 
ten dich / du wolleſt unſere einfaͤltige Hertzen erleuch⸗ 
ten / damit wir mit denſelben faſſen / was von deiner 
hochheiligſten Dreyfaltigkeit / und anderen Glaubens⸗ 
Articulen wir nicht verſtehen / bis Daß mir mit Deinen: 


heiligen Engeln / und anderen Ausermählten dich den 


Vatter / Sohn / und heiligen Geiſt / einen einigen wah⸗ 
ren GOtt / und dreyfach in den Perſohnen / vom 
Angeſicht / wie du biſt in ewiger Freud und unaus⸗ 
ſprechlicher Klarheit / ewig anſchauen / lieben / loben 
und benedeyen moͤgen / Amen. 


Am erſten Sonntag nach Dfingften/ 


Epiftelı. Joh.4. Cap. 
Llerliebſte. GOtt iſt die Lieb. In dem 

iſt in uns erſchienen die Liebe are 
* da 





| 
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daß Gott ſeinen eingebohrnen: Sohn ges | 


ſandt Hat in die Welt / daß wir durch ihn leben 


ſollen. Darinnenfichet die Liebe / nicht daß 


— — a ee — 


wir GOtt geliebt haben / ſondern daß er uns 
z1svor geliebt hat / und geſandt hat ſeinen 
Ezohn / zur Verföhnung für unfere Sünden. | 


Ihr Lieben hat nun GOtt ung geliebet / ſo 
fotlen wir auch uns untereinander lieben, 


a. dee — 


Niemand hat GOtt je geſehen. Somir uns 


untereinander lieben / fo bleibt GOtt in ung/ 


> andfein Lieb ift völlig inung. Darbey erken⸗ 
"onen wir/ daß wir in ihm bleiben / und. er in ‘ 


ung / daß er.uns von feinem Geiſt geben‘ 


hat. Und wir habens gefehen und zeugen/ / 


daß der Vatter den Sohn gefandt har zum 


Hehyland der Welt Welcher nunbefennet/ 
daß JEſus GOttes Sohn ift / in dem Eleibf 


Gott / und er in GOtt. Und wir haben 


erkannt und geglaubt der Liebe die GOtt zu | 
unshat. GoOtt iſt die Liebe und wer in der 


Kiebe bleibt / der bleibt in GOtt / und SOtt in 


ihm. In dem iſt die Lieb voͤllig in uns / auf daß 


wir ein Troſt haben am Tag des Gerichts: 


ni — 


Dann gleich wie er iſt / ſo ſeynd auch wir in 


der Welt. Forcht iſt nicht in der Liebe / ſon⸗ 
dddern 


83. 
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dern die vollfommene Liebe treibt Die For ht 


aus: Dann dir Forcht hat Pein. Wer ſich 
aber foͤrchtet / iſt nicht volkommen in der 


Liebe. Darum / ſo laſt uns GOtt lieben : 
dann er hat uns zuvor geliebet. So jema id 


ſpricht / er liebe GOtt / und haſſet ſeinen Bru⸗ 
der / der iſt ein Luͤgner. Dann wer feinen. 
Bruder nicht liebet / den er ſiehet / wie kan er 
GoOtt lieben / den er nicht ſfiehet? Lind das 
Gebot haben wir von GOtt 7 daß / wer 
da GoOtt liehet / daß er auch feinen Brutier 
lieben foll. | | 


Evangelium Lucaͤ am 6. Cap. 
5 der Zeit: Sprach der HEHE 
ſus zu feinen Juͤngern:Seyd barı ns 


hertzig / wie euer Vatter auch barmbe're 


Big it. Richtet nicht / fo werdet ihr nic ht 
gericht. Verdammt nicht / fo werdet ihhr 


nicht verdammt. Vergebet / ſo wird euch 
vergeben. Gebt / ſo wird euch geben. Ein 
volle / gedruckte / geruͤttelte / und übeı:- 
fluͤſſige Maag wird man in eure Scyog 

geben. - Dannebenmitder Maaß / da 


hr mit meſſet / wird man euch wieder 
| meſſen. 


286 Evangelia J 


meffen.Lind er ſagt ihnen ein Gleichnuß: 


Mag auch ein Blinder dem andern den 
Wegweiſen? fallen fie nicht alle beyde 
indie Sru."en! der Jünger ift nicht über 
den Meifter. Sondern’ dann wird ein 
jeglicher vollfommen/ fo er iſt wie fein 
Meiſter. Was fiebet du aber ein 
- Stüpftlein in deines Bruders Aug / und 
des Balcken in deinem Aug / wirſt du 


nicht gewahr? Oder wie kanſt du ſagen 


zu deinem Bruder? halt ſtill Bruder / 


ich will dir das Stuͤpfflein aus deinem 


Aug ziehen / und du ſieheſt ſelbſi nicht den 
Balcken in deinem Aug? DuGleihner / 
wie zuvor den Balden aus Deinem 

g / und befiche dann / wie Du Das 


Stüpfflein aus Deines Bruders Aug | 


bringefl. 
| Gebett. 


ee — 


nn ——— ——— 


4 — — —— — 


pen hold ſeligſter JEſu / ein Brunn aller Snaden 


*aund Barmhertzigkeit / dieweil du gebieteſt / daß 

foir nach dem Exempel unſers Himmliſchen Vatters 
barmhertzig ſeyn / weder urtheilen / noch verdammen / 
ſondern Chriſtliche Hülff den Nothleydenden erzei⸗ 
gen ſollen / wir aber aus uns ſelbſten ſolches nicht ders 
woͤgen / als bitten wir dich durch deine groſſe > - 
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Barmhertzigkeit / verleyhe uns dein Goͤttlichen Bey⸗ 


ſtand / damit wir unſeres Nechſten Thun und Laſſen 


nicht freventlich auslegen / und aͤrgerlich darvon re⸗ 


den / ſondern / in Betrachtung unſerer Menſchlichen 


Schwachheit / feinem Unverſtand sg.” reiben / da 
er unrecht thut / und gedencken / daß auch wir in noch 
groͤſſere Sünden fall koͤnnen / wann dein Goͤttli⸗ 
ehe gnadenreiche Hand ung nicht darvon abhielte / 
deswegen wir billig ohne Unterlaß dir danckſagen 7. 
demuͤthigſt bitten / Du wolleſt unſere Wort / Werck / 
und Gedancken alſo begnaden / damit / was uns zu 
wider mir auch unſerm Naͤchſten ſelbiges nicht zumeſ⸗ 
fen / ſondern ihme / als uns ſelbſten lieben / und endlich 
ſelig werden / Amen. | 


Am hoben Seft des zarten Fronleich⸗ 


nams Chriſti / Epiſt. 1. Corinth. ıı. 
Ruͤder. Ich hab es von dem HErrn 
empfangen / daß ich auch euch angeben 
hab / dann der HErr JEſus in der Nacht / da 
er verrathen ward / nahm er das Brod / 





und dancket / und brachs / und ſprach: Neh⸗ 


met und eſſet / das iſt mein Leib / der fuͤr euch 
dargeben wird / das thut zu meiner Gedaͤcht⸗ 
nus. Deßgleichen nahm er auch den Kelch 


nachdem Abendmahl/ und fprach : Diefer 


Kelch ift das Neu Teftament in meinem 


Blut. Solches thut / ſo offt ihr trinken wers 


det / zu meiner Gedaͤchtnus. Dann ſo offt ihr 
eo | | dag 


—— — 
das Brod eſſet / und den Kelch trincket / wer⸗ 
det ihr verkuͤndigen den Tod des HErin bie 
daß er kommt. . Welcher nun unwuͤrdig diß 
Brod iſſet / oder den Kelch des HErm trin⸗ 
cket / der iſt ſchuldig an dem Leib und Blut des 
HErrn. Der Menſch aber pruͤffe ſich ſelbſt | 
und alſo eſſe er von demſelbigen Brod / ‚und 
trincke von demſelbigen Kllch. Dann wel⸗ 
cher unwuͤrdig iſſet und trincket / der iſſet 
und trincket ihm ſelber das Gericht / dieweil 
er nicht unterſcheidet den Leib des HErrn. 
Evangelium Johannis am 6. Cap. 
RNoer Zeit: Sprach der HEN JE⸗ 
ſus zu den Schaaren der Juden: 
Mein Fleiſch iſt warhafftig ein Speiß | 
und mein Blut iſt warhafftig ein Trank. 
Wer mein Sleifchiffet / undtrinckt mein | 
Blut / der bleibtin mir / undich in ihm. 
ie mich gefandt hat der Tebendige | 
Matter / und ich lebe um des Vatters 
Willen: Alſo / der mich iſſet / derſelb wird 
auch leben um meinet willen. Diß if | 
das Brod / das vom Himmel Tommen || 
iſt. Nicht wie enere Vaͤtter haben Di 





liebes / der bleibt im Einjegliherder 
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mel⸗Brod geſſen / und ſeynd geflorben, 
Wer von dieſem Brod iſſet / der wird 
leben in Ewigkeit. an 


Geber, 
9 Alergütigfier Heyland / HErr JEſu Chriſte / 


der Du aus deiner reichen milden Güte / sum 
‘Pfand Deiner Liebe / und zur Gedächtnus deines bite 
seren Tods / das Hochwuͤrdige Sacrament deines 
heiligen Leibs und Bluts / als ein er Speis,.und 
ranck. unſerer Seelen / aufgefeßt haft / wir bitten 
Dich / verleyhe uns Genad / Daß wir mit bußfertigen 
Hertzen / mit reinen Gewiſſen / anddchtigen Glauben 
mit innbruͤnſtiger Liebe / und Begierd dieſes HH. Sa⸗ 
erament offt zu unſerem Heylgenieſſen / und deines 
bitteren Tods danckbarlich darben gedencken. Des 
huͤte uns / O liebſter HErr / daß wir nicht Durch defs 
fen unwuͤrdige Nieſſung dein erfehröckliches Gericht 
mit dem falſchen Judas erfahren / ſondern mit Die 
vereiniget / in Dir bleiben / und aus bir Krafft und 
Gnad zu allem Sutenfhöpffen mögen, Amen 


Am andern Soma nach Pfingſten / 


piftel r, ob. 3: 


S Llerliebſte. Verwundert euch nicht / 
ob euch die Welt haſſet / wir wiſſen / daß 





wir vom Todt zum Leben kommen ſeynd / da⸗ 


rum daß wir die Bruͤder lieben. Wer nicht 


in 


ſei⸗ 
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feinen Bruder) haflet/der ift ein Todtſchlaͤger. 
Und ihr wiffet / daß ein Todtfchläger nicht 
‚hat das ewige Lebeninihmbleibend. Dar 
an haben wir erfandt die Liebe Gottes / Daß 

er ſein Leben für ung gelaflen hat / und wir 
füllen auch) das Leben für die Brüder laſſen. 
Wann aber jemand diefer Welt⸗Guͤter hat / 


und fiehet feinen Bruder Noth leyden und 


ſſchleuſt fein Herg vor ihm zu / wie bleibt’die 


Liebe Gottes in ihm? Meine Kinder / laſſet 


uns nicht lieben mit Worten / noch mit der 
Zungen / fondern mit der That / und mit der 
Warheit. 


Evyangelium Luc. am 24. Cap. 

35 der Zeit: ſprach der HErr JE⸗ 
Wſus zu den Phariſaͤern dieſe Gleich⸗ 
nus:Es war ein Menſch / der machte ein 
groß Abendmahl / und lude viel dar⸗ 
zu. Und ſendet ſeinen Knecht aus zur 
Stund des Abendmahls / zu ſagen den 
Geladenen / daß fie kommen ſolten / 
dann es iſ alles bereit. Und ſie fiengen 
an alle nacheinander ſich zu entſchuldi⸗ 





gen. Der erſte ſprach zu ihm: Ich hab ein 
et a. Oorff 
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Dorffkaufft/ und iſt mir Noth / daß ich 
hinaus gehe / und beſichtige das: Ic 
bitte dich / entſchuldige mich. Und der 
ander ſprach: Ich hab fuͤnff Joch Och⸗ 
fen kauft / und gehe jetzt hin / ſie zu verſu⸗ 
chen: Ich bitte dich / entſchuldige mich. 
Und der dritte ſprach: Ich hab ein Weib 
genommen / darum kan ich nicht kom⸗ 
men. Und der Knecht kam / und ſaget das 
feinem Herin : Da ward der Haußs 
Matter zornig / und fprad) zu ſeinem 
Knecht: Sehe bald auf die Straflen 
und Gaſſen der Stadt: und führe her⸗ 
eindie Armen und Kranden / und bie 
BlindenundLahmen. Und der Knecht 
ſprach: Herr es iſt geſchehen / wie du 
befohlen haſt / es iſt aber noch Raum da · 
Und der. Herr ſprach Zu dem Knecht: 

Gehe ausauf die Landſiraſſen und an 
die Zäune / und nötbige fie herein zu 
fommen / aufdagmein Hauß voll wers 


de Ich ſage euch aber / daß deren Mans 


Abendmabl verſuchen ſollen. 


ner Feiner / die da geladen ſeynd / mein 


392 Evangelis 


Gebett. 

It tieffeſter Demuth ſagen wir / O barmhertzi⸗ 
ger JEſu / dir Lob und Danck / Daß du die Glori 
deines himmliſchen Reichs Durch die Gleichnus eines 
überaus koͤſtlichen Nachtmals ung armen Menſchen 
o liebreich zu erkennen geben / und uns ſo freundlich 
rzuladen wollen. Ach! Was kanuns gluͤckſeligers 
wiederfahren / als bey dieſer ewigwaͤhrender himm⸗ 
liſchen Mahlzeit liebe Säfte fenn ? hingegen aber / was 
Fanerfchröcklicherg gedacht werden / als ewig davon 
ausgeſchloſſen / bey den Teuffeln in der Hoͤll wohnen 
muͤfſen / dahin / leyder! Gar viel des unbeſonnenen 
Mencchen / durch Die Ochſen / Hoͤſ / und Weiber / das 
iſt / duͤrch Hoffart / Geitz und Unzucht / geführt wer⸗ 
den. Obarmhertziger IEſu / verlehhe ung dein Ge 
nad / daß wir dieſen drey Haupt⸗Feinden tapffer wi⸗ 
derſtehen / und fie uͤberwinden; dieſes groſſen Nacht⸗ 
mahls genieſſen / und dich / O JEſu / mit dem Vatter 
* heiligen Geiſt ewig loben / und preyſen mögen / 

men. 


Am dritten Sonntag nach Pfingſten / 
| | ZEpıinel ı, Pere.am 5. | 
EI ertichfie. Demuͤthiget euch unter 

der gewaltigen Hand GOttes / auff 
daß er euch erhöhe am Tag der Heimſuchung. 
- Allenere Sorg werfft auffihn / dann er ſor⸗ 
get fuͤr euch. Seyd nuͤchtern und wachet / 
dann euer Widerſacher der Teuffel gehet 
umnher / wie ein bruͤllender Loͤw / und ſuchet / 

en welchen 
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welchen er verfchlinge, Dem widerſtehet 
veſt in dem Glauben: und wiffet / daß giecch 
daſſelb Leyden / das ihr in der Welt leydet / 
auch euern Bruͤdern widerfaͤhret. GOtt 
aber aller Gnaden / der une beruffen hat 3 
; feiner ewigen Herrlichkeit in Chriſto JEſu / 
derſelb wird euch / die ihr ein kleine Zeit ley⸗ 
det / wohlhinaus helffen / ſtaͤrcken und kraͤff⸗ 
tigen. Dem ſey Ehr und Gewalt von Eivig- 
Feitzu Ewigkeit Amen. | 


„ vangelium Luckam 15. Cap; 

» der Zeit : Naheten su dem 
HE JEſu die Publicanen und 
Sünder / daß ſie hn hoöreten Lind die 
Phariſaͤer und Schrifft » Weiſen mur⸗ 
maelten / und fprachen : Diefer nimmt 
' bieSünder an / undiffetmitihnen. Er 

faget aber zu ihnen diefe Sleichnus/und 
ſprach: Welcher Menfcyifiunfer euch / 
der da hundert Schaaf hat / uind o er de⸗ 
ren eins erleuret / der nicht laſſe die 

neun⸗ und neuntzig in der Wuͤſſen / uuß 
hingehe nach dem verlobrnen / biß daß 
ers findet; Und * ers funden * 

| 3 le 









* 
8 vu 


6 ____ Engel · 
legt ers auf ſeine Achſeln mit Freuden: 
Und wann er heim kommt / rüfft er ſei⸗ 
nen Freunden und Nachbaren / und 
fpricht zuihnen: Freuet euch mit mir/ 
dann ich hab mein Schaaffunden/ das 
verlohren war : Sch fage euch : Alſo 
wird auch greud im Himmel ſeyn über 
einen Sünder der Buß thut / mehr / dann 
über neun und neunsig Gerechten Die 
der Buß nicht bedörffen. . Oder wel⸗ 


es Weib iſt / die da zehen Groſchen 


bat / dienicht / ſo ſie deren einen verleu⸗ 
rt / ein Liecht anzuͤnde / und kehret Das 
Hauß aus und ſuche mit Fleiß / bis daß 


ui — m 


fie ihn findet 2 und wann fie ibn funs 


den hat / rufft fie ihren Freunden und 
Rachbarn / und fpricht: Freuet euch mit 
mir / dann ich bab meinen Groſchen fün- 
den / Den ich verlohren hafte. Alſo ſa⸗ 
ge ich euch / wird ein Freud ſeyn vor den 


Engein Gottes / uͤber einen Suͤnder der 


| Buß thut. U 


| Gebett. 
Boemhertiger Ef / der du keienen Gefallen Haft 


Dam dod des Suͤnders / welchen dunach a | 
—* J 
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Ebenbild erſchaffen / und mit deinem koſtbahren Blut 
erloͤſet / ſondern vielmehr ſein Bekehrung / und ewi⸗ 
ges Heyl liebeſt / roeilen du ihn / wie ein treuer Hirt 
fein verlohr nes Schaͤflein / drey und dreyſſig Jahr lang 
in unausſprechlicher Muͤhe und Arbeit bis in Todt ge⸗ 


ucht haft / wir bitten dich durch dieſe dein groffe Leb 
und Barmherkigkeitigibe Genadraufdagalle Sun .. | 
ber / afsirrende Schaͤflein Durch wahre Bußzudir . 


wiederfehren/ aufden Weeg der Gerechtigkeit bis an 
ihr End beftändigverharren/dich hie zeitlich / und dort 
ewig loben / ehren / und preifen/ Amen. | 


Am pierdten Sonntagnach Pfiengſten / 


St. Pauli Epiſt. Rom.8 


Ruͤder: Ich halt darfuͤr / daß dieſer 
Zeit Leyden nicht werth ſey der zu⸗ 


kaͤnfftigen Herrlichkeit / die in uns ſoll offen⸗ 


bar werden: Dann das endliche harren der 
Creatur / erwartet die Offenbahrung der 
Kinder GOttes: ſintemal die Creatur un⸗ 
terworffen iſt der Eitelfeit / ohn ihren Wil⸗ 


len / ſondern um des Willen / der ſie unter⸗ 


worffen hat auff Hoffnung. Dann auch die 


Creaatur wird frey werden von dem Dienſt 
. des zergänglichen Wefens/ zu der herrlichen 


Sreyheit der Kinder GOttes. Dann wir 
wiſſen / daß alle Ereatur feuffget / und ängfit- 


get ſich noch immerdar, Nicht allein aber ſie / 


T 4 ſon⸗ 
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ſondern auch wir ſelbſt / die wir haben des 
Geiſts Erſtlingen / ſeufftzen bey uns ſelber / 
nach der Auffnehmung der Kinder GOttes / 


und warten auff unſers Leibs Erloͤſung in 
Chriſto JEſu unſerm HErm. 


Evangelium Lucaͤam 5. Cap. 





JEſu drang / auf daß ße möchten 


 börendas Wort Gottes / und er ſtund 


am See Geneſareth / und ſahe zwey 
Schiff am See ſiehen. Die Fiſcher aber 
waren ausgetretten / und wuſchen ihre 


Netz. Da tratt er in deren Schiff eins / 


welches Simonis war / und bate ihn / 
daß ers ein wenig vom Land fübrel. 
Underfagtefich/ und lehret des Volck 
ausdem Schiff. Undalser haͤtte auf⸗ 
gehört zu reden fprach er zu Simon : 
Fahre in die Tieffe / und werffet euere 


Meg aus / daß ihr ein Zug thut. Und | 


Simonantwertet) und ſprach zu ihm: 


Nder zeit: da fih das Volck zu 


Ma, 





Meifter / wir haben die gantze Nacht 





„gearbeitet /undnichtsgefangen. Aber 
‘auf dein Wort will ich das J = 
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merfien, Ind da fie das thaͤten / befchlof? 
fenfieeingrofe Menge Stich : Und ihr 
Meß zerriſſe. Und fie winckten ihren 
Sefellen / die im andern Schiff waren / 
daß fie kamen / und hülffen ihnen Me: 
ben. Und fie famen / und fülleten beide 
Sciftvol/ alfo/ daß ſie ſchier verſun⸗ 
denwären. „Dadas Simon Petrus 
fabe / fieler für FEfumauf feine Knye / 
undfprady : Herr / gehe von mit hin⸗ 
"aus: dannic bin einfündiger Menſch / 
dann es warihn ein Schröcen anlom⸗ 
‚men / undalle die mit ihm waren über 
dieſen Fiſchzug / denfie mit einander 9° 
"than hätten. Deſſelbigen gleichen auch 
‚ Zacobumund Johannem | Die Sohn 
Zebebei / welche Simonig Selellen wa⸗ 
‚ren. Und FEfus fprach zu Simon : 
FZoͤrchte dich nicht / dann von nun an 
- wirft du Menſchen faben. und fiefühe 
reten die Schiff zu Land / und verlieſſen 
* alles / undfolgeten ihm nach. 
| Gebett. 
5 > mein GOtt und HErr z tie wahr iſts / dah 
4 ohne dich wir nichtsthun ir Deine Sin 


= i 


28. .°:.  VKvangelia 


Juͤnger / weilen dunicht bey ihnen gemwefen / haben’ 
die ganke acht vergebens gearbeitet: Demnach 
aber fie dein heiliges Wort angehoͤrt / und in deinem 
Nahmen ihr Arbeit angefangen / haben fie ein fo grofs 
fe Menge Fiſche gefangen / daß fie zwey Schiff. darmit 
angefüllet. Damit Derohalben ih dein unwuͤrdige | 
| —5 Creatur deines ſtarcken Beyſtands und 
oͤttlichen Seegens auch genieſſen möge / fo will ich 
binfure vor allen Dingen dein Reich ſuchen / Dein heis 
iges Wort fleiffiganhören/in deinem rahmen /und 


— 


— 


zu deiner Ehr all meine Werck anfangen und vollen⸗ 
den / mit troͤſtlicher Hoffnung / du mein gütiger JEſu / 
werdeſt ſolches mein Vorhaben durch dein mitwuͤr⸗ 
ckende Genad befoͤrderen / Darum ich dann in tieffeſter 
Demuth inſtaͤndig bitte / Amen. 


Am fuͤnfften Sonntag nach Pfingſten / 
Epiſtel 1. Petri am 3. 
MMolerliebſte. Seyd alleſambt gleich ge⸗ 
ſinnet / mitleydig / Liebhaber der Bru⸗ 
derſchafft / barmhertzig / maͤſſig und demuͤ⸗ 
thig. Vergeltet nicht Boͤſes mit Boͤſem / 
nicht Scheltwort mit Scheltwort / ſondern 
dargegen benedeyet / und wiſſet / daß ihr dar⸗ 
zu beruffen ſeyd / daß ihr die Benedeyung 
erblich beſitzet. Dann wer da will das Leben 
lieb haben / und gute Taͤg ſehen / der zaͤhme 
ſeine Zungen / daß ſie nichts boͤſes rede: und 
ſeine Lefftzen / daß ſie nichts betruͤgliches hen 
. X en 
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den. Er wende ſich vom Böfen / undthue 


Guts: Er ſuche Srieden/und jag ihm nach, 


EIBEERRIRNNESIRRURTWTRRGE N. 111111112... 


Dann die Augen des Herrn fehen auf die 
Gerechten / und feine Ohren auff ihre Ge⸗ 
beit, Das Angefichf aber des Herrn ſiehet 


auf die / die Boͤſes thun. Und wer ift/der 


euch ſchaden koͤnne / ſo ihr dem Guten nach⸗ 
folget? Seelig ſeyd ihr / ſo ihr auch etwas ley⸗ 
det um der Gerechtigkeit willen. Erſchrecket 
aber nicht vor ihrer Forcht / und laſſet euch 
nicht bewegen. Heiliget aber den HEerrn 
JEſum Chriſtum in eueren Hertzen. 


Evangelium Matthaͤi am 5. Cap. 


SM der Zeit / fprachder HEn JE⸗ 
ſus zu. feinen Tüngern : Wars 





lich ſag ich euch: Es ſey dann / daß euer 


Gerechtigkeit vollkommener werde / 
dann der Schrifftgelehrten und Phari⸗ 
haͤer / ſo werdet ihr nicht eingehen in das 
Reich der Himmeln. Ihr habt gehoͤrt / 
daß zu den Alten geſagt iſt: Du ſolt 


nicht toͤdten: Wer aber toͤdtet / der wird 


ſchuldig ſeyn des Gerichts. Ich aber fa: 
ge euch / daß ein jeglicher / der mit en 
| Ä u 4 
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Bruder zoͤrnet / der wird des Gerichts 


ſchuldig. Ber aber zu feinem Bruder 


last / Racha: der wird ſchuldig des 
Raths. Wer aber ſagt du Narr: Der 
. wird ſchuldig des Hoͤlliſchen Feuers. 


Wann du dann dein Gaab auf dem Als 


tar opfferſt / und wirfi allda eingedench / 
daß dein Bruder etwas wider dich hat / 
ſo laß dein Gaab allda vor dem Altar / 
und gehe zuvor hin / und verſoͤhne dich 
mit deinem Bruder / und alsdann kom⸗ 
me / und opfleredein Saab, 
| Bebett. 
elerlichreichefter JEſu / der du im bestigen 


gelio ung ermahneft/ daß wir nicht allein 
vor den Menſchen / als wie die Heuchler / ſondern auch 


innerlich an unſern Willen und Hertzen fromm und - 


gerecht ſeyn folen / da wir anderſt in das Reich der 
- Himmelneingehen wollen. Wir bitten dich / führe 
ung durch deinen heiligen Geiſt zu der wahren Gerech⸗ 
tigkeit / auf daß unfere Wort / Werck und Gedan⸗ 
cken dir zu Lob und Ehr / dem Naͤchſten zur aufferbauli⸗ 


chen Nachfolg gereichen. Pflantze derohalben die 


wahre Lieb dermaſſen in unfere Hertzen / damitkein 
Haß / Neyd / oder Zorn darinn Statt und Platz fin- 


de / ſondern mit unfern Neben » Menfchen wir ohne 


Zanck / Hader / Grollen / Mißgunſt fried,umd freunds 
hichleben + und alſo in der Chriſtlichen Lieb betunde 
| ⸗ 
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verbleiben / bis wir endlich in dein Reich Fommen, Da 


immerwehrende Lieb und Freud iſt Amen, 


Am fechften Semtog nach Pfingften/ 


MMWRuͤder. Alle / die wir m JEſuChriſto 


getauffet ſeynd / ſeynd in ſeinem Todt 
getaufft: Dann wir ſeynd mit ihm begra⸗ 
ben durch den Tauff im Todt / auff daß gleich 
wie Chriſtus iſt aufferweckt von den Todten 
durch die Herrlichkeit feines Vatters / alſo 
ſollen wir auch in einens neuen Reben wand⸗ 
len. Dannjo wir ihm feynd eingepflangt 
durch Die Gleichnus des Todts / fo werden. 
wirauch der Aufferfiehung gleich ſeyn. Dies 
weil wir wiſſen / daß unſer alter Menſch ſamt 
ihm gecreutziget iſt / auff Daß der ſuͤndliche 
Leib zerſtoͤret werde / und wir forthin der 
Suͤnd nicht mehr dienen. Dann wer geſtor⸗ 


bern iſt / der iſt gerechtfertiget von derSund, 


— 


Seynd wir aber mit Chriſto geſtorben / ſo 
glauben wir / daß wir auch mit ihm leben 
werden. Und wiſſen / daß Chriſtus von den 
Todten aufferſtanden / hinfuͤro nicht ſtirbt / 
und der Todt hinfuͤro uͤber ihn nicht = 
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dancket / und brach fie/ und gab fie feinen 
Juͤngern / daß ſie es dem Volck fuͤrleg⸗ 
ten. Und fie legtens dem Volck fuͤr. Und 
hatten ein wenig Fiſchlein: und er bee 
nedeyet dieſelben auch / und hieß / Daß fie 
die auch fuͤrtrugen. Und ſie aſſen und 
wurden ſatt / und huben auf die Stuͤck⸗ 
lein / die uͤberblieben waren / ſieben Koͤr⸗ 
be. Und deren / die da geſſen hätten / wa⸗ 
ren bey vier Tauſend. Und er lieſſe ſie 
von ſich. ö 


— Gebett. 
IH preifen wir mit inniglicher Dankbarkeit / D 
HERR Heu Ehrifte / du Vatter der Barm⸗ 
hertzigkeit / und ein GOtt alles Trofts / der du nicht 
allein dich erbarmet haſt uͤber das Volck in der Wuͤ⸗ 
ſten / ſondern auch noch täglich Deine vaͤtterliche Hand 
aufthueſt / und erfuͤlleſt alles / mag lebt / mit deinem 
Segen / wir bitten dich demuͤthigſt / du wolleſt ung in 
ber kindlichen Zuverſicht gegen dir alfo ſtaͤrcken / auf 
das wir / nach dem Erempeldiefes Volcks / dich eh⸗ 
fexig ſuchen / all unſere Hoffnung und Lieb zu dir be⸗ 
ſtaͤndig wenden / und in allen unſeren vorfallenden 
Noͤthen unſer Zuflucht zu dir nehmen / und bey dir fin⸗ 
den, Erbarm dich unfer / und laſſe ung auf Dam 
Weeg dieſer unſerer Wanderfchafft nicht Noth ley⸗ 
den / ſondern erquicke ung hie zeitlich und dort ewig / 
ber Du mit dem Vatter / und dem heiligen Geift glei⸗ 
cher GOtt lebeſt in Ewigkeit / Amen | x 
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Am ſiebenden Sonntag nachPfingſten / 
p dl 


fiel Roms, . 


“ 





2, Me Ich rede Menfchlich davon) / 
unm der Schtwachheit willenenres Stets | 
ſches. Dann gleichtvie ihr euere Glieder bes 
geben habt zum Dienft der Linreinigfeit/und 
von einer Lingerechrigkeit zu der andern / ab 
{0 begebt nun auch enere Glieder zum Dienft 
der Gerechtigkeit / daß fie heilig werden, | 
Dann da ihr der Sünden Knecht waret/ 
da waret ihr frey von der Gerechtigkeit. | 
Was habt ihr-aber damals für ein Rutz im 
den Dingen gehabt / welcher ihr euch jetzt 
ſchaͤmet; dann das End folcher Ding ift der 
Tod, Nunaber / foihr vonden Suͤnden frey 
ſeyd / und GOttes Diener worden/habt ihr 

euere Frucht zur Heiligung / das End aber/ 

das ewig Leben. Dann der Sünden Sold iſt 
der Todes aber die Gnad GOttes iſt das 

ewige Leben/in Chriſio IEſu unferm HErin, 


. Evangelium Matthaͤi am 7. Capı | 
ER der Zeit: Sprach der HEN 
JESUS zu feinen sungen i 
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Hutet euch vor den falſchen Prophes 


ten / weldye zueuch Eommen in Schaafs⸗ 


Kleidern / innmwendigaber ſeynd ſie reife 
fende Woͤlff. An ihren Früchten follt ihr 


ſie erkennen. Kanman aud) 2Beintraus 


en fammlen von den Dörnern / oder 
Feigen von den Diſteln? Alfo bringet 
ein jeglicher guter Baum gute Fruͤcht; 
aber ein böfer Baum bringet arge 
Frücht. Ein guter Baum fan nicht ar⸗ 


ge Fruͤcht bringen / und ein böfer Baum 
Tan nicht gute Srüchk bringen. Einjeg- 


licher Baum / der nicht gute Fruͤcht 


bringt / wird ausgehauen / und in das 


Feuer geworffen. Darum aus ihren 


Fruchten ſollt ihr fie erkennen. Nicht 
ein jeglicher / der zu. mir fagt / HEr: / 
KHEr/ wird eingeben in das Himmel 
reich: Sondern der da thut den Wil⸗ 
Aen meines. Vatters / der im Himmel 
= derfelb wird in den: Himmel einger 
hen. — 


Gebett. 


B It dancken wir dir O —— | 


du vor Den falichen Propheten ung fo vaͤtterlich 


-  warneftz welche mit Schaafs ⸗ Kleydern bedeckt / ins 
— U ! wen⸗ 
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wendig reiſſende Woͤlffe ſeynd; und bitten dich / ver⸗ 
leihe ung rechten Verſiand / und Fuͤrſichtigkeit / daß 
wir uns vor dergleichen büten / und von dem allein 
ſeligmachenden Glauben / durch falſche Ausleger der 
H. Schrifft / uns nicht abwendig machen laſſen. Bis 
be auch / daß wir / als fruchtbare Baͤum / gute Fruͤch⸗ 
ten bringen / und endlich eingehen in das Himmelreich / 
weiches du haft verheiſſen / nicht den Wortheiligen 4 
die allein HErr / HErr ragen / fonderndie den ABil- 
:tendeines.Himmelifchen Vatters hun, Wir feuff> 
‚zen auch zu dir / O JEſu / gang inmiglich bittend / Du 
“wolleft Aber fo viel tauſend irrende Seelen Dich erbate 
men / ihnen fromme Apoſtoliſche Lehrer ſchicken / wel⸗ 
che ſie anweiſen und führen auf den rechten Weeg zur 
ewigen Freud und Seeligkeit / fo duuns mit deinem 
‚heiligen Blut erwarben haft / Amen. 


Am achten Sonntag nach Pfingſten / 
— Epiſt. Rom, 8. 

Ruͤder wir ſeynd verpflicht / nicht dem 
Dgleiſch / daß wir nach dem Fleiſch leben. 
Dann wo ihr nach) dem Fleiſch lebt ſo werdet 
ihr ſterben muͤſſen. Wo ihr aber durch den 
Geiſt die fleiſchliche Werck toͤdtet / ſo werdet 
ihr leben. Dann alle die / welche von dem 
Geiſt Gottes getrieben werden / die ſeynd 

Kinder GOttes. Dann ihr habt nicht ei⸗ 
nen fnechtlichen Seift empfangen / daß ihr 
euch abermal fürchten muͤſſet / — ihr 








| und Epifteln. 389 

Al; habt empfangen den Geiſt deren/ diezu Kin: _ 
A|: Per angenommen ſeynd / in melchen wir 
41: Ihreven/Abbalicber Vatter. Dann derfels 
11; ‚dig Seift gibt Zuugnugunſerm Seift 7 daß 
AN; voir Kinder Gottes ſeynd Seynd wir dang 
1; Kinder/fofegnd wir auchErben/zwar Erben 
1 ©otteszaber Mit⸗Erben Chriſtt. 


II: :_ Evangelium Lucaͤ am 16, Cap, 
1: DR der Zeit: Sprahder HERR 
WIJEſus zu feinen Füngern diefe 
Gleichnus: Eswareinreicher Mann / 
der hatte einen Haußhalter: Der war 
|: beyibmberüchtiget / als hätte er ihm 
- feine Guͤter verthan. Under forbertihn/ 
und ſprach zu ihm: Wie hör ich dag 
vondir: Thue Rechnung von deinent 
Haußhalten / dann du kanſt meinem 
Hauß nicht mehr vorftehen, Da ſprach 
der Haußhalter bey ſich ſelbſi: Was 
ſoll ich thun mein Her nimmt von mir 
die Haußhaltung : Graben mag id) 
nicht) das Bettlen ſchaͤm ich mich. Ich 
woiß was ich thun will / quff daß wann 
ich von der —— abgeſetzt nr 
— 2 | 
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de / fiemich in ihre Hauſer nehmen. Und 
er rufft zu ſich alle Schuldner ſemes 
Herm / und ſprach zudem Erſten: Wie⸗ 
vieibiſi du meinem Herrn ſchuldig d Er 
ſprach: Hundert Lagel Oels. Und er 
ſprach zu ihm: Nimm deinen Briehf / 
feg dich bald / und ſchreib funffgig. Dat 


nach fpradber zudem Andern: Du gs 


ber / wieviel biſi du ſchuldig? Er ſprach: 
hundert Malter Waitzen: und er ſprach 
ihm: Nimm deinen Brieff / und 
N reib achtzig. Und der Der: lobet den 
ungerechten Haushalter / daß er fürs 
ichtiglich gehandelt hätte. Dann bie 
Kinder dieſer Welt ſeynd Elüger / dann 
die Kinder des Liechts / in ihrem Ge⸗ 
ſchlecht. Und ich lage euch auch: Macht 

euch Sreund von dem Reichthum der 
lingerechtigfeit: auff daß / mann ihr 
Mangel lendet / fie euch) aufnehmen 


indieewige Tabernade. N 


Gebett. 
O Almächtiger/gütiger GOtt / der du uns als Ver⸗ 
walter / uͤber deine Guͤter beſtellt haſt / wir bitten 
dich um dieGenad Der ——— 
ie | ' lichen 
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lichen Klugheit / auf daß in Beförderung deiner Ehr/ 
und unfer Seelen Heyl wir fo fleiffig/ und unverdroſ⸗ 
fen ung jederzeit erzeigen / als wie die Kinder Der Welt 
in Erlangung zeitlicher Guͤter / auf daß wir nicht / wie 
dieſer untreue Knecht / ein ſchwere Rechenſchafft uns 
auffladen. Wir bitten auch / Du wolle allen Rei⸗ 
chen den Sinn und Willen geben / damit ſie ihnen die 
Armen befohlen ſeyn laſſen / gegen ihnen ſich barm⸗ 
hertzig erzeigen. Verleyhe auch / O HErr / allen Ar⸗ 
men die Gnad / daß ſie ihren Gutthaͤteren / von denen 
fie Allmoſen empfangen / danckbar ſeyn / und durch 
ihr embſiges Gebet ihnen Tabernacul im Himmel er⸗ 


werben helffen. Und dieſes alles durch IJEſum Chris 


ſtum deinem eingebornen Sohn unſern HErrn / der 
mit dir / und dem heiligen Geiſt lebt / und regiert in 
Ewigkeit / Amen. — 


Am neundten Sonntag nach Pfingſten / 
| Zpif. ı. Corinth. 10, 

Rüder : Wir follen ung nicht gelüften 
163 lafien des Böfen / gleichtwie jene Luft 
hätten. Werder auch nicht Abgöttifch/ gleich“ 
wie derjenigen etlich wurden als gefchrieben 
fiehet : Das Volck ſatzte fich nieder zu eſſen 
und zu trincken / und ftund auf zu ſpielen: 
Auch Taft ung nicht Hurerey treiben wie etliz 
che unter ihnen gethan haben / und fielen auf. 
einen Tag drey und zwantzig taufend. Laſ⸗ 


ſet uns aber auch Chriſtum nicht verſuchen / 


U; wie 
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wie ihn etliche unter ihnen verſucht haben / 
und wurden von. den Schlangen umge⸗ 


bracht. Murret auch nicht) gleichmwie ihrer _ 


etliche murreten und wurden von dem Ver⸗ 
derber umgebracht, Solches alles wider⸗ 
fuhr ihnenimeiner Sigur. Sie ſeynd aber 
geſchrieben / zu unferer Vermahnung (oder 
Verbeſſerung) auf welche die End der Welt 
kommen ſeynd. Derhalben wer fihdunden 


laͤſt / er ſtehe / der ſehe / daß er nicht falle, Laſt 


euch kein Verſuchung ergreiffen (und ein⸗ 
nehmen) ſie ſeyen dann menſchlich. GOtt 
aber iſt getreu / und wird nicht geftats 
ten / daß ihr verfucht oder angefochten wer⸗ 
det / über euer Vermögen / fondern wird nes 
ben der Verfuchungein gutes Auskommen 
machen/daß ihr es ertragen koͤnnt. 


Evangelium Luck am ı9. Cap. 





nabe zu Terufalem kam / ſahe er die 
Stadt an / und meiner über fie / und 
fprach: Ja wann du es auch erfenntefi/ 
nd ſonderlich an dieſem deinem Tag / 
der dir noch zum Fried iſt / aber nun it 
| vor 


N der zeit: Dader HEn JEſus 
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bvor deinen Augen verborgen. Danncs 


werden die Taͤg über dich fommen/ daß 


dich deine Teind merden mif einem 


F « 
x 


Wahl umtingen und belägern / und 
dich allenthalben aͤngſtigen / und zur 
Erden —* dich und deine Kinder / 
(0 in dir ſeynd: Und fie werden ein 
Stein nicht auff Dem andern in Dir laß 
fen / darum daß du nicht erkannt bafl 
die Zeit / darinn du heimgefucht.bift, 
Und er gieng in den Tempel / und fieng 
an auszutreiben / die darinnen verkauff⸗ 
sen / und kaufften | und ſprach zu ihnen: 
Es ſtehet gefchrieben / mein Hauß ift 
ein Bett: Haug / ihr aber habts ges 
macht zur Mörder: Öruben. Und leh⸗ 
ret taͤglich im Tempel. 


| Gebett. J 


Ach! Barmhertziger HErr JEſu Chriſte / der du 
ber Die ſchoͤne Stadt Jeruſalem ſo bitterlich mit⸗ 
ley dend geweinet / und ihr die grauſame erſchroͤckliche 
Verwuͤſtung vorgeſagt / dieweil fie alle deine Gut⸗ 
thaten / Mirackel / Lehr / und Ermahnungen verach⸗ 
te£ erweiche unſere hartnaͤckige / verſtockte Hertzen ⸗ 
Daß wir arme Sünder unſeren gefaͤhrlichen Stand 
erfennen / die Zeit / und den Tag unferer Heimſu⸗ 
chung in gebuͤhrende Obacht Me / und was * 

Tore | | ı 


⸗ 
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—— — —ñ — — — — — —— — — 7: 
bißhero verfaumt haben / Durch embfigen Fleiß wies _ 


derumeinbringen : Dann jegtift unfer Tag / fo lang 
ung Das Liecht Deiner heiligen Einſprechung und Ev 7 
mahnungen fcheinet / jetzt iſ unfer Tag fo lang wir Die 9 
Erempelder Frommen und Sottesförchtigen vor Aus "5 
genfehen / Die uns in allem Guten vorleuchten. Es 
greiffet uns aber die Racht des Tods / und mir haben 
nicht Buß gethan / ſo ſeynd wir ewig verlohren / da⸗ 
für behuͤte uns / O guͤtigſter / O liebreicheſter HErr 
ZEſu / um deiner groſſen Barmhertzigkeit willen / A⸗ 
men, 


Am zehenden Sonntag nach Pfinge 
| ten, Zpiftel s, Corinth. 12. | | 
Rüder : Ihr wiſſet / daß ihr / weilihe 
noch Heyden waret / hingangen ſeyd zu 
den ſtummen Abgoͤttern / wie ihr gefuͤhrt 
ward. Darum thue ich euch kund / daß nie⸗ 
mand / der durch den Geiſt GOttes redet / 


ſpricht JEſu eine Laͤſterung. Und niemand 


kan Jeſum einen HErrn nennen / dann durch 
den H. Geiſt Es ſeynd aber mancherley Ga⸗ 
ben / aber es iſt ein Geiſt: Und es ſeynd man⸗ 
cherley Aempter / aber esift ein HErr: Und 
es ſeynd mancherley Wuͤrckungen / aber es iſt 


ein GOtt / der da wuͤrckt alle Ding in allem, * 
Dann einem jeglichen werden die Gaben / die 
des Geiſts Anzeigung ſeynd / geben zum g⸗e⸗ 


meinen Nutz. Einem wird geben durch den 
— u Geiſt 
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Beifizuredenvonder Weisheit: Demanz 
dern wird geben zu reden von der Erfanınts 
nus/nach demfelben Geiſt: Einem anderen 
der Glaub in demſelben Seift: Einem ainde⸗ 
ren die Gnad geſund zu machen / in demſolbi⸗ 
gen Geiſt: Einem andern Wunderwercek zu 
thun / einem andern Weiſſagung: Einem an⸗ 
dern Geiſter zu unterſcheiden: Einem an⸗ 
dern mancherley Zungen: Einem andern 
Auslegung der Sprachen. Diß aber alles 
wuͤrckt derſelbig einig Geiſt / und theilet ei⸗ 

nem jeglichen aus / nachdem er will. | 





Evangelium Lucä am 18. Cap, 


ZH derzeit: Sagetder HErrJE⸗ 
ſus zu etlichen / Die fich ſelbſt dar⸗ 
für hielten / als ob fie gerecht waͤren / 
und verachfeten die anderen/ ein folche 
Sleihnus : Es giengen zween Mens 
ſchen hinauf in den Tempel zu betten / 
einer ein Phariſaͤer / der ander ein offes . 
ner Sünder : Der Phariſaͤer ſtund / 
und beftet ben ihm felbit alfo : Ich dan- 
dedir GOtt / daß ich nicht bin wie ans 
dere Leuth ac ra we 
— 43 re 





314 Evangelia _ | 


brecher / oder auch wiedifer offnerSüne 
der. Sch faſte zweymal in der Wochen/ 
und gib den Zehenden von allem dem / 
das ich hab. Aber der offne Suͤnder 
ſtund von fern / wolt auch ſeine Augen 
nicht auffheben gen Himmel / ſondern 
ſchlug an ſein Bruſt / und ſprach: GOtt 


biß mir Suͤnder gnaͤdig. Warlich ſag 


ich euch / dieſer gieng hinab gerechtferti⸗ 


er. am 


— 
> 


get in fein Hauß / vorjeuen. Dannwer 


ſich ſelbſi erhoͤhet / der wird erniedriget: 
Und wer ſich ſelbſt erniedriget / der wird 


erhoͤhet werden. 
Gebett. 


HErr JEſu Chriſte / du Sohn der Gerechtig⸗ 


Akeit / der du den Phariſaͤer wegen feines Hochmuts 
verworffen / ben offnen Sünder aber wegen feiner 
Demut in Geraden aufgenommen haft / mir bitten 
dich / du wolleſt von ung abwenden allen Pharifdie 
ſchen Hochmuth / und nichtzulaflen / Daß wir unfere 
gute Werck ruhmſuͤchtig preyſen / dieſelbige unſeren 


engnen Kraͤfften zumeſſen / uns anderen vorziehen / und 


fie wegen ihrer Suͤnd verachten / ſondern gedencken / 
wer gefallen / koͤnne wiederum aufſtehen / und froͤm⸗ 
mer werden / als wir ſeynd. Derohalben gibe ung / 
O gütiger JEſu / ein demuͤthiges / bereutes / und 


bußfertiges Hertz / damit wir unfer Nichtigkeit ſtets 


vor Augen haben 7. die Boßheit unſerer Suͤnden er⸗ 
Fennen / diefelbige recht beichten und buͤſſen / der wah⸗ 
| EN Er ven 


— — — — — 
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ren Demuth uns jederzeit befleiſſen / unſere guten 
Merck nicht uns / ſondern dir und deiner Gnaden 
ufchreiben / in denen dir wolgefälligen Tugenden ung 
üben / in deiner Genadlebenund fterben / und alto 
theilhafftig werden Der ewigen Freud und Seeligkeit / 
durch die Verdienſt deines allerheiligften Leyden und 
Sterbens / in welchem du dich um unfert willen bis gu 
Dem Tod des Creutzes gedemüthiget haſt Barum dein 
heiliger Nahm gebenedeyet fen inalle Ewigkeit / Amen. 


Am eylfften Sonntag nach Pfingſten/ 
Epiſtel 1. Corinth. 15. | 

Ruͤder: Sch thue euch fund das Evan⸗ 
gelium / das ich euch verfündiget hab/ 
welches ihr auch angenommen habt / in wel⸗ 
chem ihr auch ſtehet / Durch welches ihr auch 
feelig werdet / welcher Seftalt ichs euch ver: 
fündiget hab/fo ihr es behalten habt/ es wäre 
dann / daß ihr umtonft geglaubt hätter. 


Dann ich hab euch zum erften angeben / wel⸗ 


hesich auch empfangenhab / dag Chriſtus 
geftörben fey für unfere Suͤnd / nach der 
Schrifft / unddaßer begraben fey / und daß 
er aufferftandenfey am dritten Tag / nach 


der Schrifft / und. daß er gefehen worden ſey 


von Cephas / darnach von den Eylffen. Dar⸗ 
nach iſt er geſehen worden von mehr dann 
| uͤnff⸗ 


16  Bvangelia 


fünffhundere Brüdern auf einmal / deren .: 
noch viel Ieben/etliche aber ſeynd entfchlaffen. | 
Darnad) ift er gelehen worden von Jacobo / | 
darnach von allen Apofieln. Am legten aber | 
nach allen / ifter auch von mie / als einer un⸗ 
zeitigen Geburt / gefehen worden. Dann | 
id) binder geringft unter den Apoſteln als |. 
der ich nicht werth bin / daß ich ein Apoftek | 
heiſſe darum , dag ich die Kirch Gottes vers |' 
folgt hab, Aber durch die Gnade Gottes bin 
ich Das ich bin / und fein Gnad iſt in mir nicht Ä 
vergeblich geivefen, 








Evangelium Marci am 7. Cap. 


8 der Zeit: Da der HErr JEſus 
ausgieng von der Gegend Tyrt / 
kam er durch Sidon / an das Galilai⸗ 
ſche Meer / mitten in die Gegend der ze⸗ 
ben Städt. Undfiebrachtenzuihmeis | 
nen Tauben und Stummen / und baten 
ihn / daßerdie Hand auff ihn leget. Uund 
er nahm ihn von dem Volck beſonders / 
und leget ihm die Finger in die Ohren / 
und ſpruͤtzet aus / und rühret ſeine Zun⸗ 
gen / und N gen Himmel / ſeufftzet 
| und. 
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und ſprach zu ihm: Ephata / dag iſt / 


thue dich auff. Und alsbald thaͤten ſich 
ſeine Ohren auff / und das Band ſeiner 
Zungen ward loß und redet recht. Und 
er verbott ihnen / ſie ſoltens niemand ſa⸗ 

en. Je mehr ers aber verbott / je mehr 
fie das ausbreiten / und verwunderten 
ſich über die maſſen und fprachen : Er 
bat alle Ding wohl gethan: Die Tau⸗ 
b.nbat er hörend gemacht / und die 


Gebett. 


Imne und ewig fenen gebenedeyet deine heilige 
Haͤnd / O liebreicheſter JEſu / mu welchen du dem 
armen tauben Menſchen feine Ohren geäffnet , und 
Die Zungen gelöfet/daß er recht reden und hören fäns 
nen. Bir bittendich / eröffne auch unfere Ohren 
mit Deiner Gnad / auf dag wir Dein heiliges Wort mit 
Fleiß hoͤren / und vielfältigen Nutzen darmit ſchaffen. 
Mache auch unſere Zungen fertigund bereit / dein ai⸗ 
lerbeiligften Namen recht zu loben und dir zu dancken / 
dieweil du von Anfang der Welt alle Ding wohl ges 


than und geordnet haſt. Verleyhe auch Genad daß 


wir bev ſchaͤdlichen Geſpraͤch taub / und ſtumm eyn / 
ſelbige nicht anhören / vielweniger mit ſtraͤfflichen 
Worten bereden / hingegen laſſe uns an allen örthen 
recht reden / was Goͤttlich / warhafft / ehrlich / chtig 
= beförderlich gm ER * Wohlfahrt 
unjerer armen Seelen / und Aufferbauung unferg 
Naͤchſten Amen, E EN | 


am 


318 Moog — 
Am zwölften Sonntag nach Pfingften | 
Epiſtel 2. Corinth. am 3. [4 
Ruͤder: Ein folches Vertrauen haben 
wir durch Chriſtum zu GOtt / nicht 
daß wir genugfam feyn etwas zu erdencken 
aus uns / alsausung felber / fondernunfes | 
Dermögen und Genugſamkeit ift von Gott | 
welcher auch ung gefchicht gemacht hat Die |, 
ner zu ſeyn des neuen Teftaments/ nicht des 
Buchftabens/fondern des Seifts. Dann der 
Buchſtab tödtet/ aber der Geiſt macht lebens 
dig. So nun das Ampt/das durch die Buchs 
ftaben tödtet / und indie Stein gefchrieben | 
war / folche Klarheit hat / daß die Kinder von | 
Igfyrael nicht fönnten anfehen das Angeficht | 
Moyfis um der Klarheit willen feines Ans \ 
geſichts / die doch aufhoͤret: wie folk nicht 
vielmehr das Ampt / das den Geiſt gibt / | 
Klarheit haben ? Dann ſo der Dienft der | 
Derdammmus Klarheit hat/vielmehr ift der | 
Dienft der Gerechtigkeit uͤberſchwencklich m | 
der Klarheit. 


$Evangelium Luc.am 10, Cap, J 
3 der Zeit = Sprahder HERR ı 
JEſus zu feinen Juͤngern: en 
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ligſeynd die Augen / Die da feben / bas 





hr ſehet. Dann ich ſage euch / daßicl 


Propheten und Koͤnig gern geſehen 
haͤtten / das / ſo ihr ſehet / und habens 
nicht geſehen: und hoͤren / das ihr hoͤret / 
und habens nicht gehoͤrt. Und nimm 
wahr / da ſiund ein Schrifftgelehrter 
auff / verfucht ihn und fprach: Meifter, 


was muß ich thun / Daß ich Das ewig 


Leben ererbe? Er aber ſprach zu ibn : 


Wie ſlehet im Geſatz gefchrieben x mie 
Uieſeſdu? Er antwortet und ſprach: Su 


con — — — — —— — 
— — — — — — 
* 


ſolt GOtt lieben deinem HErrn / von 
gantzem deinem Hertzen / und von gan⸗ 
ber deiner Seel / und von allen deinen 
Kräfften und von gangem Deinem Ses 
müth / und deinen Nechſten als dich 
ſelbſſ. Er aber ſprach zu ihm: Duhaft 
recht geantwortet: thue das / fo wirft 
duleben. Er —* ſelbſt recht⸗ 
fertigen / und ſprach zu JfEſu: Ind wer 
iſt dann mein Nechſter? FEſus aber ſa⸗ 
he auff / und ſprach: Es war ein Menſch / 
der gieng von Jeruſalem hinab gen Fer 
richo / und fielin die Hand der morder 
| die 


ſpricht nicht in den Sämen / alsin vielen] 


und Epiſteln. 321 


| . Gebet, 


Wigen Dane? fagenwir / O HErr JEſu Chrie 
ſte / daß du / als der barmhertzige Samaritan di 


über ung fo mitleydentlich erbarmet haft / und nach⸗ 


dem wir mit unferem erften Batter Adam unter die 
hoͤlliſche Mörder gefallender himmlifchen Gaben bes 
raubet / und tödtlich verwundet worden’ du felbften 


für ung unter die unbarmhertzig Juͤdiſche Mörder ges: 
fallen / aufdaß du unsausdem Gewalt der höllifchen 


‚Mördern erretteſt / mit Deinen Wunden unfere 
“ Wunden heyleft / mitdeinem Tod ung dag wahre Le⸗ 


ben gebeſt. Deromegen Himmel und Erden / und 
alles/ was Darinnen iſt / wollen dich mit ung ewiglich 


loben / preiſen / und dir danckſagen: Wir aber bit⸗ 


ten dich / O liebreicheſter himmuͤſcher Samaritan/ 


du wolleſt uͤber ſo viel tauſend irrende Menſchen dich 


erbarmen / und ſie fuͤhren in die Herberg der allein ſe⸗ 
ligmachenden Kirchen / und ung allen dein Gnad ver⸗ 


leyhen / damit wir auch /nach Deinem Exempel / in der 


Sieb gegen GOtt / und dem Naͤchſten / und in der 
Barmhertzigkeit gegen den Armen / moͤgen taͤglich 


zunehmen / und alſo hier zeitlich / und dort ewig bey 
dir Barmhertzigkeit erlangen / Amen. | 


* Am dreyzehenden Sonntag nach 
Pfingiten/ Epiſtel Balar.amz. 


Ruͤder: Abrahä ſeynd die Verheiſſun⸗ 
gen zugeſagt und ſeinen Saamen. Er 





ſondern als in einem / und deinem Saamen / 
welcher iſt Chriſtus. Aber ich ſag daß diß 
——— X Teſta⸗ 


322 Evangelia u 
Teftament / fo von GOtt beftättigetift /fan 
das Geſatz (welches erſt viel Hundert und 
dreyſſig Jahr hernach kommen iſt) nicht un⸗ 
tuͤchtig machen / zur Tilgung der Verheiſ⸗ 
fung. Dann ſo das Erb aus dem Geſatz her⸗ 
kaͤme / ſo waͤr es ſchon nicht aus der Ver⸗ 
heiſſung. GOtt aber hat es Abrahaͤ durch 
Verheiſſung frey geſchencket. Was ſoll nun 
das Geſatz? Um der Libertrettung willen if} 
es geſtellet worden / bis der Saame kaͤm / 
dem die Verheiſſung geſchehen iſt / welches 
Geſaztz ordentlich geben iſt von den Engeln / 
durch die Hand des Mittlers. Ein Mittler 
aber iſt nicht eines einigen Mittler. GOtt 
aber iſt einig. Wie? iſt dann das Geſatz wider 
Sottes Verbeiffung? dasfen fern. Dann 
fo. ein Sefag geben wäre das da koͤnnt lebens 
Dig machen / fo kaͤm die Gerechtigkeit wars | 
hafftigvondem Geſatz. Aber die Schrifft 
bat alles befchlofien unter die Suͤnd / auf daß 
die Verheiſſung den Glaubigen gegeben 
wurde / durch den Glauben an JEſum Chris 


ſtum. 


Esypan⸗ 
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Evangelium Suca am 17. Cap. 


| Nder Zeit: Dader HEN JEſus 


ꝰwandlete gen Ferufalem | 
| —— durch Samarien —ã 
Und als er in ein Laſtell kam/ ber 


| Er wieder um und preifer GOtt mit hels 
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I: ;2,.Uun? Feiner iſ erfunden /der do 

derkehret / und gebe 8: vita 
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Gebett. 


Hpeiergutthätigfter SCfuy der du im heutigen Evange⸗ 
(19 ein fo liebreichen und barmhertzigen Nothhelffer 
gegen den armen Auffätigen dich erzeiget haft / erbar- 
medich auch unfer elenden Menfchen / Die wir in Des 
müthiger Erkantnus unſerer Schwachheit zu dir kom⸗ 
men / gantz flehentlich bittend / du wolleſt ung Dein. 
Genad verleyhen / aufdaß wir / nach deiner Goͤttli⸗ 
chen Ordnung / mit bereuten Hertzen uns auch den 
Prieſtern zeigen / ber Seelen Unreinigkeit entdecken / 
unſere Suͤnden ordentlich beichten und alſo zur wah⸗ 


von Remigkeit unſerer Seelen gelangen / fomwollen 


wir mit dem danckbaren Samaritan por deinen Füfs 
fen auf unfer Angeficht niederfallen / Dich / als unſern 
Gott / mit heller Stimm preyſen / und Dir danden: 
dann du bift unfer Stärcke / unfer Zuflucht / unfer 
Helffer und Exhalter / dem ſey Lob und Ehr in alle 
Ewigkeit Amen. | | Ä 


* Am vierzebenden Sonntag nach 
Pfingſten / EpifielBalar, am 5. | 
WMWuͤder: Wandlet im Geiſt / fo wers 
Edet ihr die Lüften des Fleiſches nicht 
vollbringen, Dann das Fleiſch gelüftet wis 
der den Geiſt / und den Geiſt gelüftet wider 
das Fleiſch. Dieſelbigen ſeynd widereinander / 
daß ihr nicht thut / was ihr wollet. So ihr 
aber von dem Geiſt geleitet werdet / fo feyd 
ihr nicht unter dem Geſatz. Offenbar ſeynd 
— | aber 
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|... und Epiſteln. 325 
aber die Werck des Fleiſches / als da ſeynd 
Hurerey / Unreinigkeit / Unſchaͤmigkeit / Un⸗ 
keuſchheit / Ehr der Abgoͤtter / Zauberey / 
Neindſchafft / Hader / Neyd / Zorn / Zanck / 
Zwytracht / Secten / Haß / Mord / Truncken⸗ 
heit / Freſſerey und dergleichen / von welchen 
ich euch ſag / und zuvor geſagt haͤb / daß / * | 
ſolches thun werden Das Reich Gottes nicht 
Jerlangen. Die Frucht aber des Geiſts / iſt 
Lieb / Freud / Fried/ Gedult Mildigkeit / Guͤ⸗ 
tigkeit / Langmuͤthigkeit / Sanfftmuͤthigkeit / 
Glaub / Maͤſſigkeit / Abbruch / Keuſchheit. 
Dieſen iſt das Geſatz nicht entgegen. Wel⸗ 
che nun Chriſti ſeynd / die haben ihr Fleiſch 
gecreutziget ſambt den Laſtern und boͤſen 
Begierden. re J 
Evangelium Matthaͤi am 6. Cap. 
Ri der Zeit: Sprach der HErrJE⸗ 
ſus zu feinen {Füngern :: Niemand 
Fan zweyen Herzen dienen: Dann ent⸗ 
weder wird er einen haſſen / und den an⸗ 
dern lieben? oder wird einen gedulten / 
und den andern verrathen. Ihr koͤnnt 
nicht GOtt dienen / und dem Mam⸗ 
| x 3 mon. 
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26 Evangelia W | 
_ mon. Darum fagicy euch / forget nitfür 


euere Seelen / was ihr eſſen werdet / auch 


nicht für euren Leib / was ihr anziehen 
werdet. Iſt nicht dag Leben mebt dann 
bie Speiß / und der Leib mehr dann Die 
Kieydung? Sehet an die Voͤgel unter 
en Himmel: dann fie fäen und naben/ 


er eenden nicht / fie ſammlen auch 
nicht indie Scheuren / und euer bimmlis 


ſcher Vatter naͤhret ſie. Sendihrdann 





J 
J 


9 
| 
| 


| 
| 


—⸗ 


nichtvielmehrdannfi. Wer iſt doch 


unter euch / der mit feinen Gedancken 


Coder Sorgen ) möge feiner Lang ein 
Eien zufegen? unbsvarum forget iht fu 
die Kleydung! ſchauet an die Lilien auf 
dem deid / wie ſie wachſen. Sie arbei⸗ 
ten nicht / ſie ſpinnen oder naͤhen auch 
nicht. Noch ſag ih euch / daB auch Sa⸗ 
iomon in aller ſeiner Herrlichkeit nicht 
bekleldet aemefen ifi; / als derfelbigen 

dann GOtt das Graß auf 


ding... So dan fi ra 
dem geld alfo bekleidet das doch heut ſſe⸗ 


het/und Morgen in den Ofen geworffen 
wird / wie vielmehr wird er euch das 
‚Thun / ihr Kleinglaubigen: darum nie 


und Epiſteln. yay 


ihr nicht forgfältig ſeyn / und ſagen / was 
wurden wir eſſen? oder mas werden wie 
trincken? oder womit werden wir ung 
bekleyden? Dann nad) dieſem allem 
frachten die Heyden. Dann euer bimms 

liſcher Matter weiß es/ daB ihr das alles 
beduͤrffet. Darum fofuchet am erfien 
das Reich Gottes / und fein Gerechtig⸗ 

keit / ſo werden euch dieſe Ding alle zů⸗ 
gethan werden. | 


Gebett. 


(Siebe und gebenedeyet feyft bu / O himmlifcher 
Lehrmeiſter FEſu Chrifte / dag du im heutigen 
Crangelio mit ſo ſchoͤnen / troͤſtlich amd erfreulichen 
Lehren von den Voͤgeln / und Feid ⸗Blumen uns gar 
zu kuͤmmerlich und forgfältige Menſchen unterrichtet 
haſt / wie / und warum wir unſer ganges Vertrauen 
gzu dit haben / die uͤberfluͤſſiſge Sorgen um das Zeit ⸗ 
liche fahren laſſen / und hingegen vielmehr dag ewige 
ſuchen ſollen. Dieſem ſo heyiſamen Rath/weinlen wir 
aus unſeren Kraͤfften nachzukommen nicht vermögen/ 
als bitten wir dich / Oguͤtigſter JEſu / um dein Gott 
lichen Bevſtand/ damit mir alle unruhig» ängftige - 
Sergen und Kümmernus ſtarckmuͤthig abfhaffen / 
bein Reich und Gerechtigkeit vor allen Dingen enfes 
rig ſuchen / Dir alsunferm wahren HErrn und GOtt 
aufrecht dienen / fo wirft Du auch hoffentlich unfer nicht 
vergefien / ſondern als ein treuhergiger Batter feinen 
ieben Kindern alle ae mittheilen. ——— 
| | 4 | 
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ten wir / O Herr JEſu Chrifte / durch Deine DM. | 


Barmherkigfeit / / Amen. 
Am fünffzehenden Sonntag nach : 
-  Pfingften/Zpifl. Gal. am 6, 
Ruͤder: So mir im Geiſt leben / ſo laſt 





nicht eytler Ehr begierig ſeyn / noch einander 
entruͤſten / und untereinander neydig ſeyn. 
Bruͤder / ſo ein Menſch etwann von einer 
Suͤnd ergriffen wird / ſo unterweiſet ihr (die 
da Geiſtlich ſeynd) denſelben in ſanffmuͤthi⸗ 


gen Geiſt. Und ſiehe auf dich ſelbſt daß du 
nicht auch verſucht werdeſt. Einer trag des 


andern Buͤrden / und alſo werdet ihr das Ge⸗ 


ſatz Chriſti erfuͤllen. So ſich aber jemand 
laſt duncken er ſey etwas / ſo er doch nichts 


iſt / der betreugt ſich ſelbſt. Ein jeglicher aber 


pruͤffe oder, probire) fein ſelbſt Werck / und 


alſo wird er allein an ihm ſelber Ruhm ha⸗ 


ben / und nicht an einem andern. Dann ein 
jeglicher wird ſein eigen Buͤrden tragen Der 
Aber unterrichtet wird mit dem Wort / der 
theile alles gut mit dem / der ihn unterricht. 
Irret nicht / GOtt laͤſt ſich nicht betriegen: 
— was der Menſch ſaͤet / das wird er 


ernden 


uns auch im Geiſt wandlen. Laſt uns 





l 
— 


Bei 


PN 
— > | 


IV 
N N N 


8 
8W 
Ri 


urn il 


ul | 


A 











|—— 


— — — — — — 


— — — —— 


— — 








— — — — — — — — — — — — 
= = — 9] — 32 — — u J En — - 
— —— u —Z > - ee FF — — — — — 
7 
* * 
.r 
‘ 
2 
ur 
- 
er“ * — 
— — 
y * " 
» 
“ * 2, » 
* 
— 
6. 
- 
e ⸗ 
* 
E23 # * 
D 
2 5 
4 
— 
1) 
“ 
. r = - 
— . 
ı * 
— — 
= 
. . . 
* 
* 
J + m x 
- v 5 
2 * > 
. = Po P “dene 
. * 
“ 
ar . . u 
w Pi 
, “> 
. P . za 
wer 5 »* 
t a» re Ze i. 53 
* ? ® Ku 5 x 
. * vr 
’ * —** 
J 22 %; . ı” e ne u 
. Pr * * * 
* 
r F s u 2 5 
—* — u - > i 
% * J * 
v - 524 
— * 
Fa . n x 
- „. > 
. Gute! 
> k . . * 
2 * 
.. 
a * a. 2 Fr — Bf ai ® 3 33 
. 
“ 
I 
- P . 
J 
— — — — Mn 
in u * . — A — — — — — — — — — 





‚ed by Google 


Digitiz 


— — — 


und Epiſteln. 2329 


ernden C oder einſchneiden) wer auf das 
Fleiſch ſaet / der wird vom Fleiſch das Ver⸗ 
derben erndten, Wer aber auf den Geiſt 
fäet / der wird von dem Geiſt das ewigLeben 
ſchneiden. Laſt unsaber Guts thun ohn Uns 
terlaß. Dann zu feiner Zeit werden wir auch 
ſchneiden ohn Aufhören. Dieweil wir dann 
nun Zeit haben / ſo laſt uns Guts thun an Je⸗ 
dermann / allermeinſt aber an den Glaubens⸗ 
Genoſſen. ur | 
Evangelium Luck am 7. Cap, 
De Itder zeit: Gieng der HEn JE⸗ 
Wſus in ein Stadt, mit Namen dꝛa⸗ 
um / und ſeine Juͤnger und viel Volcks 
giengen mit ihm. Als er aber nahe an 
die Porten der Stadt kam / ſiehe / da 
trug man einen Todten heraus / der ein 
einiger Sohn ſeiner Mutter war / und 
te war ein Wittwe / und viel Volcks aus 
er Stadt giengen mit ihr. Und da ſie 
der HErr ſahe / erbarmet er ſich über fie/ 
und ſprach zu ihr: Weinenicht. Under 
tratt hinzu / und rühret die Todtenbahr 
an. Und die Traͤger ſtunden fill. Under 
I —25ſprach: 





— Evangelia 


ſprach ungling / ich ſage dir ſehe auf 
Und der Todte richtet ſich auf / und fieng 


an zu reden. Und er gab ihn ſeiner Mut⸗ 
ter. Und es kam ſie all ein Forcht an / 
und preiſeten GOtt / und ſprachen: Es 


iſt ein groſſer Prophet unter uns aufer⸗ 
flanden / und GOtt hat fein Volck 


beimgefucht. | 
| Gebett. 


(oben wir billig / O HErr JEſu Chriſte / em 


Ott allesTrofis,und ſetzen all unſere Hoffnung 
und Troſt in Dich / weilen du in aͤuſſerſter Gefahr /ba 
die Noth und Traurigkeit am groͤſten / und all menſch⸗ 
liche Huͤiff zerrinnet / dein allmächtige Hand vätterlich 

erzeigeſt / gleich wie im — Evangelio zu ſehen / da 
dudie betruͤbte Wittwe nicht allein getroͤſtet / ſondern 
auch mit wenig Worten ihren Sohn vom Todten auf⸗ 


erwecket haſt. Ach mein GOtt und mein HErr! von 


Hertzen ſollen wir ung ſchaͤmen Daß fo gar die Todte 
dein Wort hoͤren / und deme folgen / wir aber ſo viel 
und offt deine / und deiner Diener / als Prediger und 
Beicht⸗Vaͤtter heylſame Lehren zwar anhoͤren / aber 


vom toͤdlichen Schlaff der Suͤnden nicht aufſtehen. 


Komme derohalben / O barmhertziger JEſu / ehe wir 
zum Grab getragen werden / ruͤhre unſere Hertzen 
mit deiner genaͤdigen Hand an / wecke ſie auf / erleuch⸗ 
te unſern Verſtand / damit wir / in Erkanntnus unferer 
Seelen Gefahr der Welt abſterben / dir / O JEſu / 
allein leben / dir allein dienen / dich uͤber alles lieben / und 
alſo in deinem Dienſt / in deiner Lieb beſtaͤndig leben 
und ſterben / Amen. — 


Am 


18 Eifel, 33T 


Am fechzebenden Sonntag nach 
Pfingſten  Zpifiel£pbeflamz. . ı . 
Ruͤder: Ich bitte euch / daß ihr nicht uns 
perdroffen werdet um meiner Truͤb⸗ 
ſal willen / die ich für euch leyde / welche euch 
ein Preiß iſt. Deßhalben biege ich meine 
Knye gegen dem Vatter unſers HErrn JE⸗ 
fu Chriſti / aus welchem alle Vatterſchafft 
genennt wird im Himel und auf Erden / daß 
er euch geb nach dem Reichthun feiner Here: 
fichfeit / Krafft ſtarck zu werden durch feinen 
Geiſt / an dem inwendigen Mienfchen / und 
deß er Chriftus wohne durch den Glauben 
in eueren Hergen / aufdaß ihr durch die Lieb 
alſo eingeiwurgelt und gegründet werdet / 
daß ihr möcht begreiffen mit allen Heiligen / 
welches da fey die Breite und Länge / und die 
Hoͤhe / unddie Tieffe/ auch erfennen die Lieb 
Chriſti / die da alte Erfanntnus übertrifftmit 
aller Vollkommenhet Gottes, Dem aber der 
da alleDing vermag überflüffigtich zu thun / 
uͤber alles das wir begehren und bitten / oder 
verſtehen / nach der Krafft die da wuͤrckt in 
uns / dem ſey Preih in der — und in 





Ehre 
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Ewigkeit / Amen, 004 


Evangelium Lucaͤ am 14. Cap. 
BNder Zeit: Dader HErr JEſus 
kam in ein Hauß eines Oberſten 
der Phariſaͤer / auf ein Sabbath / das 
Brod zu eſſen / und ſie merckten auf ihn. 
Und ſiehe / da war ein Waſſerſüchtiget 
Menſch vor ihm. Und JEſus antwort / 

und ſaget zu den Geſaͤtz ⸗Verſtaͤndigen 
und Phariſaͤern und ſprach: Zimbt es 
ſich auf den Sabbath geſund zu ma⸗ 
chen? Sie aber ſchwiegen ſtill: Und er 
griff ihn an / und macht ihn geſund / und 
ließ ihn gehen. Und er antwortet und, | 
ſprach zuihnen: Weicher in unter euch/ 
dem fein Ochs oder Eſel in den Brunnen | 
fallet der. ihn nicht alsbald heraus, | 
zeucht am Sabbath ? und fie Fonnten | 
ihm nichts darauf antworten. Auch | 
faget er den Geladenen ein Gleichnus / 





m 


da er vermerckte / wie fie alle wollten o⸗⸗ 


ben anfigen/und ſprach zuihnen: Wann | 
du von Jemand geladen wirfizur —5 
ee . zeit/ 
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zeit / ſo fege dich nicht oben an! daß nit et⸗ 
wann ein Ehrlicher dann du / von ihme 
geladen ſey: Und komme alsdann der 
dich und ihn geladen hat / und ſprech zu 
dir: Weiche dieſem / und muͤſſeſt als⸗ 
dann mit Scham unten an ſitzen. Son⸗ 
dern wann du geladen wirſt / ſetz dich zu 
aller unterſt / auf daß / wann da kommt 
der dich geladen hat / zu dir ſprech: 
Freund / ruck hinauf: Das wird dir 
dann ein Ehr werden vor denen / die mit 
dir zu Tiſch ſitzen. Dann wer ſich ſelbſi 
erhoͤhet / der wird erniedriget werden: 
Und wer ſich ſelbſt erniedriget / der wird 
erhoͤhet werden. 


F Gebett % | 
O Wein JEſu / wie groß muß dein Lieb und Sanft- 
muth geweſen ſeyn / welche deinen verbitterten 
Feinden du erwieſen haſt / die bey allen Gelegenheiten 
auf dich gemerckt / und dich zu verklagen / ja gar zu toͤd⸗ 
ten / Urſach geſucht haben; Du aber haſt ſie nicht nach 
ihrem Verdienſt geſtrafft nicht Boͤſes mit Boͤſen ver⸗ 
golten / ſondern ihnen Gutes hingegen erwieſen / in⸗ 
deme du ihre Krancken geſund gemacht / ſie allenthal⸗ 
ben unterricht / und die Warheit ohne Scheu gelehrt / 
wie du dann im heutigen Evangelio gar fein darge⸗ 
than / daß nothwendiger ſeye am Sabbath einem Fr 
| ' - en 
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Eſu / wir bitten dich Du molleft mit ſolchem Seelens 


pfer uns begnaden / daß mir / miebillig / geöflere 


Sorgtragenfürunfere, und des Naͤchſten fo theuers 


erfauffte Seel / als für das unvernuͤnfftige Vieh / wel⸗ 


ches / leyder bey vielen den Vorzug hat. Gibe auch/ 


demathigſterð Eſu / daß wirmad) DeinemErempelund ' 


Lehr / von Herhzen demuͤthig / niemand verachten / ſon⸗ 


dern / in Erkanntnus unſerer Nichtigkeit / hie uns ernie⸗ 
drigen / damit wir Dort ewig von dir erhoͤhet werden. 


Anm ſiebenʒehenden Sonntag nach 
Pfingſten / Epiſtel Epheſ. 4. | 


cken Menfchen helffen / als ein Dchfenroder &fel, ſo in 
Brunnen gefallen / heraus ziehen. Ach! liebreicheſter 


Ruͤder: Ich gefangner in dem HErrn / 


bitte euch / daß ihr wuͤrdiglichen wan⸗ 


— 


delt / wie ſich gebuͤhrt euerem Beruff nach / 


darinn ihr beruffen ſeyd / mit aller Demuth 


und Sanfftmuͤthigtkeit / und mit Gedult : 
WVertrag einer den andern in der Liebe und 
ſeyd fieiſſig zu halten die Einigkeit des Gei⸗ 
fies / durch das Band des Frieds. Ein Leib 
und ein Geiſt / wie ihr auch beruffen ſeyd / auf 
zinerley Hoffnung euers Beruffs. Ein HErr / 
ein Glaub / ein Tauff / ein GOtt und Vatter 
unſer aller / der da iſt uͤber uns alle / und durch 


alle / und in allem / der da iſt gebenedeyet vn 
Emwigteit zu Ewigteit / amen. 


Evan⸗ 


or 
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Evangelium Matth. am 22, Cap, 
83* der Zeit: engen die Pharifä- 

er zu dem HErrn JEſu. Undeiner 
unter ihnen ein Lehrer des Geſahes / fra⸗ 
get und verfuchet ihn / und ſprach: Meei⸗ 
fier / welches iſt das groͤſſe Gebot im Ge⸗ 
ſatz? Jeſus aber ſprach uihm: Du ſolt 
BGtt deinen HErmlieben/ aus gan⸗ 
- Bemdeinem Hertzen / aus gantzer deiner 
Seel / undausgangem deinem Gemuͤt; 





Diß iſt das erſte und groͤſte Gebot: Das 
andere aber in dem gleich: Du folk demen 
Naͤchſlen lieben als dich felbft. In dieſen 
zweyen Gebotten hanget das gange 
Geſatz / und die Propheten. Danundie 
Phariſaͤer bey einander verſammiet 
waren) fraget ſie IEſus / und fprach : 
VWas haltet ihr von Shriflormeg Sohn 
Mer? Sie ſprachen Davids. Er fpra 
ihnen: Wie nennet ihn dann Davi 
indem Geiſt einen HErrn / da er ſagt 
Der HERR hat geſagt zu meinem. 
i Here] ſetze dich zu meiner Rechten:biß 
daß ich leg deine Feind zum Schemeldeis 
NET — ner 





» \ 
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ner Fuͤß. So ihn nun David einen 
HErrn nennet / wie if er dann fein: 
Sohn? und niemand konnt ihm ein 
Wort antworten : und dörfft auch 
niemand von dem Tag an binführo ihn 
fragen. —— 


| Gebett. 


Allerliebſter HErr JEſu Chriſte / der du uns zu 

Doer LiebeGOttes und des Naͤchſten fo hertzlich er⸗ 

mahnet haſt / wir bitten dich / du wolleſt dieſes Geſatz 
der Liebe in die Tafel unſerer Hertzen ſchreiben / auf 
daß all unſer Thun und Laſſen / all unſere Gedancken / 
‚Wort / und Werck in deiner Liebe angefangen und 

vollendet werden. Gibe / daß wir aus gantzem Hertzen / 
aus gantzer Seel / und aus gantzem unſerm Gemuͤth 
dich alſo lieben / alſo mit dir vereiniget bleiben / damit 
weder Truͤbſal / noch Angſt / kein Gefahr / oder Ver⸗ 
folgung uns von dir / O JEſu / ſcheyden koͤnne Ver⸗ 
leyhe auch / daß wir um deinetwegen unſeren Naͤchſten / 
ſo wohl Feind als Freund / lieben / wie ung ſelbſten / de⸗ 
müthigft bittend,du wolleſt ung / durch die Krafft dei⸗ 

nes heiligften Leydens und Sterbens/unfere Stunden 
pätterlich verzeyhen / Amen. 

An achtzehenden Sonntag nach 

Pfingſten / Epiſtel 1. Corinth. 1. 


Ruͤder: Ich dancke meinem GOtt all⸗ 
geben iſt in Chriſto JEſu / dag Ihr in allen 





zeit euerthalben / für die Gnad / die euch) 
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a N 


Dingen feyd durch ihnreich gemacht inalz 
lerley Wort / in allerley Erkanntnus / wie dann 


das Gezeugnus von Chriſto in euch kraͤff⸗ 
tig worden iſt / alſo dag ihr keinen Mangel 


EN En U 





N. 


1 
| 
| 


habt an einiger Gnaden / und wartet auf Die 


‚ Offenbahrung unfers HErrn JEſu Chriſtt / 


welcher euch auch beſtaͤttigen wird / bis an 
das End/ daß ihr unſtraͤfflich fend auf den 


Tag der Zufunfft unfers HErꝛn JESU 
Chriſii. | | 


Epangelium Matthaͤi am 9. Cap. 
5 der Zeit: Tratt der HErr JE⸗ 
ſus in ein Schifflein / und fuhr. uͤ⸗ 
ber / und kam infein Stadt : Und ſiehe / 
fie brachten ihm ein Gichtbruͤchtigen / 
der lagim Beth. Und JEſus fahe an ih⸗ 





‚ ten Slauben/ und fprach zudem Gicht⸗ 


bruͤchtigen: Seygetroͤſt Sohn deine 


Sund werden dir vergeben. Und ſiehe / 
etliche aus den Schrifft⸗/Gelehrien 


ſprachen ben ihnen ſelbſt: dieſer laͤſtert 
BOtt. Und da JEſus ihre Gedancken 
ſahe / ſprach er: Warum denckt ihr are 

ges in eueren Hertzen Welches BI 


Cr Evangelia | 
ferzufagen: dir ſeynd deine Sund ver- 


geben/oder zu ſagen / liebe aufund wan⸗ 


dere? auf daß ihr aber wiflet/ DaB des 


Menſchen Sohn Macht habe auf Er⸗ 


den Suͤnd zu vergeben / ſprach er zu dem 


Guͤchtbruͤchtigen: Stehe auf / nimm 


dein Beth / und geheindein Hauß. Und 
er ſiund auf / und gieng heim. Da das 
Volck das ſahe / entſatzten ſie ſich / und 
preiſeten GOtt / der ſolche Macht geben 
hat den Menſchen. J 
BL groß dein Lieb und Barmhertzigkeit D HErr 
Eſu Ehriftesgegen uns arme Sünder ſeye / leh⸗ 
ret uns das heutige Evangelium / da du dem elenden 

- gichebrüchtigen. Menfchen nicht allein feine Sünden 
ergeben / fondern auch fo gar deinen Sohn genen, 
net ( getröftet, und gaͤntzlich geſund gemachet/ welches 
ung allen billich ein fonderbarer groſſer Troſt ſeyn fol, 
‚ Bitten derohalben, Dallergütigfter JEſu /gibeung 
Genad / und Krafft / daß wir vom Faul⸗Beth unferer 
Suͤnden / durch wahrer Buß / aufſtehen / und in Beſ⸗ 


ſerungunſers Lebens auf dem Weeg deiner Gebotten 


in das Haus der ewigen Seeligkeit eingehen / allda du 
weten GOtt lebeſt / und regiereftin alle Ewigkeit / 
Amen. | 
Am neunzehenden Sonntag nach 

| Pfingſten / Epiftel. Epbef: 4. | 
— 

u 





we -.- 


üder. Erneueret euch im Geiſt u. | 
E Su 


7 ei u. un » nu 3 * * * - v ® v Bi - ” w “ ” 2 * * 
mi ri ar s . - = * 18 —⸗ ” ne ee pt ee — ——— PR bung » 4-7 


. 27 ..:. — * 


I. N 2 
> 2 * 
J NY. 4 _ FRE « 
L.7T * —7 v x 
- Se u e ⸗ ** * — 
— 5* < — 
ri ß W J 
* 
* 4, % f 
26 
— Pr “.. ‚g — 
233 
. * iur J — x 
. . . sin dee wi Br} 
* Ba Let.» hs | 
r“ + nr 24 
F 
⸗ er 
. A . i .\ 3 
IJ » : , J 
+ 
: ; a 
67 —J 
—* N - 
2 . . ü » 7 
2) .% “ * % 
» . 
* * v ww.“ 
» . ö , . 
⸗ J Ne 
[2 e * 
4 
. . 
s N} * 
* 
_ ” a » 5 
. 
. * - Pr . , 
. » , . . 
. « 
- — ER 
‘ “ ‚ *1 e 
r 
t 
s 
.. = 
« Ss ri 
— J * r ! 
. . . > 
> 
w * - 
— 


I zz 2 — zz ze os a u m m oe oe — — = — 


Digitized by Google 


*2 


F 
> 
3* — 
——3 
FL ; F 
.. J N 
en R D PR 42 
gr DLR IE 2 2 Y 
: Hr Am nit 5 z 
: : re —9— Br vl. — 
‘15 —F N 
#/ N N) 
7 ‘ ö 
Y 
f Y “ Bald 
2 / „H .. 
— Dr 
fi — 
> — 
7 
v N a 
1 ff z N MRS * 


RÜBWBeoe— 





er ⸗ 


Gegmuͤths / und ziehet an den neuen Men: 
b(chen / der nach GOtt erſchaffen ift in Ge⸗ 
rechtigteit und wahrer Heiligkeit. Darum 
;| Tegt abdie Lügen / und redet die Warheitein 
| jeglicher mit feinem Nechften / fintemat wir 


1 und Epifteln. 5 379: 


untereinander Glieder feynd, Zuͤrnet und. 
| fündigernicht. Laſſet die Sonn nicht unters 
‚geherrüber euerenZorn. Gebt auch nicht: 
Raum dem Teuffel. Welcher geftohlenhat/ 
der ſtehle nicht mehr: Sondern er arbeite de⸗ 
ſto mehr / und wuͤrcke mit den Haͤnden etwas 
guts / auf daß er hab mitzutheilen den Duͤrff⸗ 
tigen. — 
. Evangelium Matth. am 22. Cap. 
| gu? der Zeit: Medetder HErr Fer 
WBſus durch Sleichnus zu den Ober 
Bender Driefler und Pharifäer / und 
ſprach: Das Himmelreich ift gleich ei: 
nem König / der feinem Sohn Hochzeit 
machte.Und fand ſeine Knecht aus / daß 
ſie die Seladenen zur Hochzeit rufften, 
und ſie wolten nicht kommen, Abermal 
ſandte er andere Knecht aus / und 
ſprach: Saget den®eladenen Nehmet 
wahr / mein Mahlzeit hab ich —* | 
.. 2 mein 


— ⸗ 





340 Evangelia 


| 
meine Ochfen und mein Maſt⸗ Wiebe 
gefchlacht / und alles bereit: Komme sur 
Hochzeit. Aber fie verachteten das / und 
giengen hin / einer auf fein Dorff / der ans 
der zu feiner Handthierung: Etliche as 
- ber.arieften feine Knecht an/ ſchmaͤheten 
und tödteten ſie. Dadasder Könighö- 
ret / ward er zornig / und ſchickt aus ſein 
Heer. | und brachte die Todſchlaͤger um / 
ra 


und zuͤndet ihre Stadt an. Da ſprach 


eraufeinen Knechten / die Hochzeit til 


Awar bereit / aber die Geladenen Gaͤſt 
warens nicht werth: Darumgebet bin 
auf dieStraſſen / und ladet zur Hochzeit 


wæven ihr findet. Und die Knecht giengen 
aus auf die Straſſen / und brachten zu⸗ 


fammen / wen fie funden / boͤß und gut. 
Lind die Hochzeit war mit Gaͤßen er⸗ 
füllt. Da gieng der König hinein / Die 


Gaͤſl die zu Tiſch ſaſſen / zu befehen: Und 


ſahe da einen Menſchen / der hatte kein 


Oochzeitlich Kleid an / und — u. 


ihm: Sreund wie biſt du herein kommen 
und haͤſt kein Hochzeitlich Kleid an? Er 


aber verſtummet. Da ſprach der en 


= — > — — 


=== — — — 
/ 


dern / als liebe G 


200 und Epiſteln. 347 
su feinen Dienern: Bindet ihm Hand 
und Fuß / und werfft ihn in die aͤuſſerſte 
Finſternus / da wird ſeyn Heulen und 


— — — Dann viel ſeynd beruf⸗ 


en / aber wenig ſeynd auserwoͤhlt. 


Gebett. 


Al maͤchtiger / ewiger GOtt / wer kan bein Guͤtig⸗ 
"rfeit gegen ung elende Menſchen genug loben / und 
preiſen ? Ob du ſchon rechtmaͤſſige Urſach gehabt um 
unſerer ſchwerer Suͤnden willen / uns aufs aͤuſſerſt zu 
verfolgen / ja gar zu vertilgen / haſt du dannoch / aus 
deiner uͤberreichen Guͤte und Barmhertzigkeit / uns 
alle zu der koͤſtlichen Hochzeit deines eingebohrnen 
Sohns / unſeres HErrn / durch deine Diener / beruf⸗ 
fen / und hoͤreſt nicht auf / noch täglich ung zu dir zu bes 
ruffen: Wir bitten dich / O treuhergiger himmlifcher 
Vatter / gibe / daß fo groffe anerbottene Genad 
wir nicht verachten / uns weder Ackerwerck / noch 
Handthierung von dieſem ewig waͤhrenden Freuden? 
eſt abhalten laſſen / ſondern mit dem hochzeitlichen 
leyd Der wahrenLieb uns alſo verſehen / damit / wann 


du kommeſt deine Gaͤſt zu beſchauen / wir / von dir ge⸗ 
fragt / nicht verſtummen / mit gebundenen Händen und 


Fuͤſſen in die duferf Finſternus geworffen; fon, 
ſt zu den himmliſchen Freuden aufe 
genommen werden’ Amen. Ä | 


Am zwantzi ten Sonntag nach. 
| fen E — | " 


WderSehetzu/ wie ihr fuͤrſichtiglich 
| d; wan⸗ 


ar Evangelia | 


wandelt nicht als die Unweiſen / ſondern als 


die Weifen / und loͤſet die Zeit dann die Täg 
feyndböß. Darum werdet nicht unverftäns 
dig / fondern verftändig / mas da fey Des 
HErrn Wil. Ihr folt nicht vom Wein trun⸗ 
cken werden darinnUnkeuſchheit iſt fondern 


werdet voll des H. Geiſts / und redet unter⸗ 


einander von Pſalmen / und Lob und geiſtli⸗ 
‚hen Gehaͤngen: Singet und lobſinget Dem 
HErm in euren Hergen / und ſaget Dand 
‚Allzeit für jedermann? GOtt und dem Vat⸗ 
ter in dem Nahmen unſers HErm JESU 
Chrifli / und ſeyd einander unterthan in der 
Forcht Gottes. — | 


Evangelium Johannis am 4. Cap. 


—8 der Zeit:war ein Koͤniglein / deſ⸗ 
fen Soͤhn lag kranck zu Caphar⸗ 





naum. Da dieſer gehoͤrt haͤtte daß Je⸗ 


— on — — — — — 


— — © — — — 


ſus kam von Judaͤa in Galilaͤam / giing 
er hinhzu ihm/und bate ihn/daßer hinab 
kaͤme / und geſund machte ſeinen Sohn / 


dann er fieng an zu ſſerben. Und JEſus 
ſprach zu ihm: Es fe dann / daß ihr Zei⸗ 
chen und Wunder ſehet / ſo glaubt a 


— — — — — 
— —— — 
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nd Epifteln. 2343 
nit. Das Königlein fprach zu ihm : 


Sohn ſterbe. Dafagt JEſus zu ihm: 
Gehe hin / dein Sohn lebt. DerMenfch . 
glaubt dem Wort / das JEſus zu ihm 
ſaget / und gieng hin. Und indem er hin⸗ 
abgieng / begegneten ihm feine Knecht / 
verkundigten ihm und ſprachen: Dein 
Sohn lebt. Da erforſchet er von ihnen 
die Stund / in r elcher es beſſer mit ihm 
worden war: Und ſie ſprachen zu ihm: 
Geſtern um die fiebende Stund verlieh 
Ihn das Sieber. Da mercket der Vatter / 
daß es gleich die Stund ware / in wel⸗ 
cher JEſus zu ihm geſagt hat / dein 
Sohn lebt / und er glaubt mit feinem 
gantzen Hauß. I 


f 
y Arrzniash mer il ei Ilka LLIIBRI BEN 


— — 


Gebett. 


| ST Mmermährendes £ob fey dir / D Herr ZEſu 
1 Ehrifte/du ewige Weisheit / der du ung Menfchen 
offtermahl miteiner seitlichen Widerwaͤrtigkeit heim» 
ſucheſt / auf daß wir hingegen auch dich ſuchen / und von 
dir Huͤlff begehren: Inmaſſen dieſem Koͤniglein du 
gethan haſt / deſſen zeitliches Unglück ſein ewiges Gluͤck 





Ra 





wahren Glauben befehrt worden. Ach mein SO 
und Herr! warum bin ich dann er auch — | 
3 "7 4 | 0 


⸗ 


Her: komme hinab / ehe dann mein 


| gemefen/ indemeer / ſamt feinem Haußgeſind um 


77 Evangelia i 


bisweilen ungedultigrmann etwann ein Kranckheit / o⸗ 


der Widerwaͤrtigkeit mich angreiffet? Warum geden⸗ 


cke ich nicht vielmehr / daß folchesmir zum beſten ge⸗ 


meint / und füge mit dem H. David: mir iſt gut und 
nutz / daß du mich haft gedemuͤthiget. So will ich dero⸗ 
halben / O guͤtiger JEſu / hinfuͤhro über Feine zeitliche 


Widerwaͤrtigkeit mehr Flagen / ſondern allegeit ge⸗ 


dencken / es ſeye zur Beſſerung meines Lebens / und zur 
ewigen Wohlfahrt angeſehen: Darum bitteich / O 
HErr / du wolleſt mich / nach meinem Verdienſt und 


deinem Wolgefallen hie zeitlich abſtraffen / und dorten 


ewig verſchonen: allein gib mir auch die Genad / alles 
von Deiner vaͤtterlichen Hand willig anzunehmen / und 
mit Gedult zu uͤbertragen Amen, — 
Am ein und zwantzigſten Sonntag 
— nach Pfingſten / Epiſt. Epheſ. 6. 
Ruͤder. Werdet geſtaͤrckt in dem 
HErꝛn / und in der Macht ſeiner Staͤr⸗ 





cke. Ziehet euch an mit dem Harniſch Got⸗ 
tes / daß ihr beſtehen koͤnnt wider den liſtigen 


Anlauff des Teuffels. Dann wir haben nicht 


zu kaͤmpffen mit dem Fleiſch und Blut / ſon⸗ 
dern mit Fuͤrſten und Gewaltigen / und wi⸗ 


der die Regierer der Finſternus in dieſer 
Welt / das iſt / wider die ſchalckhafftige Sei- 
ſter in den Luͤfften. Um deßwillen / ſo ergreifft 
den Harniſch Gottes / auf daß ihr koͤnnt wi⸗ 


derſtehen an dem boͤſen Tag / und in allen 


Din⸗ 
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a und Epiſteln 34 
‚Dingen beſtehen / als die vollfommene. So 
ſtehet nun / umguͤrtet um euere Lenden mit 
der Warheit / und angezogen mit dem Pan⸗ 
tzer der Gerechtigkeit / und habt euere Fuͤß be⸗ 
reit und geruͤſt zum Evangelium des Frieds. 
In allen Dingen aber ergreifft den Schild 
des Glaubens / mit welchem ihr koͤnnt aus⸗ 
loͤſchen alle feurige Pfeil des allerſchalckhaff⸗ 
tigſten / und den Helm des Heyls nehmet an 
euch / und das Schwerdt des Geiſts / welches 
iſt das Wort GOttes. | 


: Evangelium Matth. amıg. Cap. 
| SH der zeit: ſprach der HErr JE⸗ 
Eſus zu ſeinen Juͤngern diefe Gleich⸗ 
nus. Das Himmelreich iſt gleich einem 
Koͤnig / der mit ſeinen Knechten rechnen 
wolt.Undals er anfieng zu rechnen / kam 
ihm einer fuͤr / der war ihm zehen tauſend 
Pfund ſchuldig. Da er nun nicht hätt zu 
bezahlen / hieß der Her verfauffen/ ihn 

und fein Weib / und ſeine Kinder / und 

alles was er haͤtt / und bezahlen. Da fiel 
der Knecht nieder / und bat ihn / und 

ſprach: Her hab Sedultmit mir / ich 

—— 5 Mail 






346 . Evangelia 


will dir alles bezahlen. Da erbarmet 
fd der Herz defielbigen Knechts / und 

eB ihn loß / und die Schulderlieg er ihm 
auch. Da gieng derſelbigKnecht aus / 
und fand einen ſeiner Mitknechten der 
war ihm hundert Pfenning ſchuldig / 
und er griff ihn an / und wuͤrget ihn / und 
ſprach: bezahle / was du mir ſchuldig 
biſt. Da fiel ſein Mitknecht nieder / und 
bat ihn / und ſprach: Hab Gedult mit 


mir / ich will dir alles bezahlen. Er aber 


wolt nicht / ſondern gieng hin / und warff 
ihn ins Gefangnus / biß daß er bezahlet / 
was er ihm ſchuldig war. Da aber ſeine 
Mitknecht ſolches ſahen / wurden ſie 
ſehr betrubt / und kamen und brachtens 
für ihren Herrn / alles was ſich begeben 
haͤtte. Da fordert ihn fein Herz für fich/ 
und ſprach zu ihm: Dufchaldhafftiger 
Knecht / alle Schuld hab ich dir nach⸗ 
gelaſſen / dieweil du mich bateſt: Solteſt 
du dann nicht auch dich erbarmet haben 
uͤber deinen Mitknecht / wie ich mich uͤ⸗ 
ber dich erbarmet hab? und ſein Herr 


war zornig und uͤberantwortet ihn den 


Peini⸗ 


U 


und Epiſteln: 347 


HPemigern / biß daß er — alles 


was er ihm ſchuldig war. Alſo wird 


auch mein him̃liſcher Vatter euch thun / 


ſo ihr nicht von Hertzen vergeben wer⸗ 


det ein jeglicher feinem Bruder. 


| Gebett. 


Ab maͤchtiger ewiger GOtt / ich armer elender Suͤn⸗ 

der falle vor deiner Majeſtaͤt nieder / und bekenne 
mit hoͤchſter Demuth / und Weheklagen meines Her⸗ 
= daß ich derjenige Knecht ſeye / Der gegen feinem 
Mit: Knecht fo unbarmbersig geweſen / ohneracht du 
ihmezehentaufendmal mehr haft nachgelafien. O als 
lergütigfter HErr / erbarme Dich über mich / und gib 
mir Genad / daß ich Doch die gröffe meiner Schuld 
recht erkenne und behertzige. Straffe mich nicht nach 
meinem Verdienſt / fondern nach Deiner *Barmhers 
gigfeit / welche geöfler ift / als mein gange Schuld. 
Verleyhe mir auch einen folchen Seift und Willen 
daß ich mit meinem Nebenmenſchen gern ein Mitley⸗ 
den habesund ihme deinetwegen von Hertzen verzeyhe / 


und vergebe / und nicht / wieder ſchalckhafftige Knecht / 


in Die ewige Finſternus geworffen werde. Ach! HErr 
JEſu / erhoͤre dieſe mein Bitt / und ſeye mir gnaͤdig und 
barmhertz'g / Amen, — 


Am zwey und zwantzigſten Sonntag 
y i 


nach Pfingſten / Epiſt. Philipp. ı. 

Ruͤder. Wir getrauen in dem HErrn 
JEſu / der in euch angefangen hat das 
| j gut 






X 


348 Evangelia BE 
gut Werck / der wirdsauch volführen/ bis. 
anden Tag JEſu Chriſti. Wieesdann mir 
billich iſt dermaffen von euch allen zu halten? / 
darumdaß ich euch hab in meinem Hertzen / 
und in meinen Banden / undım Schug und 
Befeftigung des Evangeliums / und daß ihr 
alle feyd Geſellen meiner Freud. Dann GOtt 
iſt mein Zeug / wie mich darnach verlanget / 
daß ihr alle eingeleibt werdet den Gliedern 
JEſu Chriſti / und darum bitte ich / daß euer 
Lieb je mehr und mehr reich werde / in 
allerley Erkanntnus / und in allerley Er⸗ 
fahrung / daß ihr pruͤffen und erfahren 
moͤgt / was das beſte ſeye / auf daß ihr ſeyd 
lauter / und unanſtoͤſſig auf den TagChriſti / 
erfuͤllet mit Fruͤchten der Gerechtigkeit / 
durch JEſum Chriſtum zum Preiß und 
Lob Gottes. | . 


Evangelium Math. am 22. Capı 


N der Zeit: Giengen die Phari⸗ 
Wgaͤer bin / undhielten einen Ratb/ 
wie fie JEſum fingen in feiner Red/ / 
undfandtenzu ihm ihre Jünger —* | 
Hero⸗ 
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Herodis Dienern / und ſprachen: Mei⸗ 
ſter / wir wiſſen / daß du warhafftig 
biſt / und den Weeg GOttes in der 
Warheit lehreſt / und du frageſt nach 
niemand / dann du achteſt nicht das 
Anſehen der Menſchen: Darum ſage 
uns / was dunckt dich / iſts recht / daß 
man dem Kayſer Zinß gebe / oder nicht? 
Da nun JEſus mercket ihre Schalck⸗ 
heit / ſprach er: Ihr Gleißner / was 
verſucht ihrmich? weiſet mir die Zinß⸗ 

Muͤntz. Und fie reichten ihm dar ci 
nen Pfenning. Und JESUS ſprach 
gu ihnen: Weß iſt das Bild und Die 

Überfchrifft ? Sie ſprachen gu ihm : 
des Kayſers. Da ſprach er zu ihnen: 
So gebt dem Kayſer / mag des Kay 
ns iſt und GOTE mas Gottes 


—* 


Gebett. 


| felefanfitmörhiger JEſu / der du die Herken der 


enſchen durchſiheſt / und alle heimliche Argliſtig⸗ 


keit und Betrug vor Augen haft: Auch fie nicht unge⸗ 


m\__ 


ſtrafft laffeft ; gibe / daß in allenmeinen Reden / Thun / 
und Laſſen / ich der Warheit mich befleiſſe. —* 
De ee 


Fe Evangelia | | 
mich voraller Gleiß nerey / Daß ich in Derfelben mich 


nicht alleinnicht vergreiffe. Sondern auch Durch Dies 


felbige nit betrogen werde. Inſonderheit aber bitt ich / 


Doallerliebfter FEſu / du wolleſt mir Genad verleye 


ben / Damit die Bidnus / ſo du in meiner Seel einge⸗ 
druckt / und am H.Creutz mit Deinem koſtbareſten Blut 
bezeichnet haft / ich koͤnne ſauber / und unverletzt am 
Juͤngſten Gericht dir zeigen / und zu erkennen geben / 
daß ich dir / und nicht dem leydigen Sathan zugehoͤre / 
das bite ich abermal dureh Deinen bittern Tod / OIE⸗ 
fi. erhöre mich / Amen. | 


Am drey und zwantigften Sonntag 
nach Pfingſten / Epiftel Philipp: 3. und 4. 


SZ NÜber: Seyd meine Nachfolge /undfes 


het auf die die alle wandeln / mie ihr habt 
uns zum Fürbild. Dann viel wandeln / von 
welchen ich euch offt gefagt hab / num aber fag 
ichs auch mit weinen / die Feind des Creutzes 


Chriſti / welcher Endift die Verdammmus/ / 


und denen der Bauch ein GOtt iſt / und ihr 


Ehr zu ſchanden wird / deren die auf Irr⸗ 
diſch geſinnet ſeynd. Aber unfer Wandel 
iſt im Himmel / von dannen wir auch warten 


des Heylands unſers HErrn JEſu Chriſti / 


welcher den Leib unſer Demuͤthigkeit ver⸗ 


klaͤren wird / daß er ähnlich werde dem Leib 


Krafft / 


ſeiner Klarheit / nach der Wuͤrckung ſeiner 
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a, und Epifteln, sr 
Krafft / damit er fan auch alle Ding ihm fel 
ber unterwerffen. Alſo meine liebeund ge⸗ 
wuͤnſchte Bruͤder / mein Freud und mein 
Cron / beſtehet alſo in dem HErrn ihr aller⸗ 
liebſten. Die Evodian bitt ich / und die Syn⸗ 
tichen bitte ich / daß fie eines Ginnes ſeyen in 
dem HErin. Ja ich bitt auch dich Germas 
ne) der du mir gleich biſt / thue ihnen Huͤlff / 
die mit mir gearbeitet haben im Evangelie 
mit Elemens / und den andern meinen Ger 
hauͤlffen / welcher Namen feynd indem Buch 
des Lebens. ir 


| Evangelium Matthaͤi am 9, Cop, 

| SH ber Zeit :. Als der HEn IE 
| ſus redet zuden Schaaren / fiehe/ 
da kam zu ihm ein Fuͤrſt / der better ihn 
any undfpradh: HErr mein Tochter 
' iftjegtgeflorben. ber fomme / und le⸗ 
\ ge bein Dandauffie/ fo wird fie jeben⸗ 
dig. Und JEſus fund auf/ und folget 
ihm nach / fambtfeinen Züngern: Und 
ſiehe ein Weib / das zwoͤlff Fahr den 
Blutgang gehabt hat / fratt von bins 
den zu ihm / rübretan — ig 





Fra j WEuvangelia | 
- Kleids. Dann fie ſprach bey ihr ſelbſt: 
Moͤcht ich nur ſein Kleid anruͤhren / ſo 





wuͤrd ich geſund. Damendetfih JE 


ſus um / und ſahe ſie / undſprach: Sey 


getroͤſt / Tochter: Dein Glaub hat dit 
geholffen. Und von derſelben Stund an 
ward das Weib geſund. Und als IE 
ſus in des Fürfien Hauß kam und ſahe 
- die Schalmeyer und das Getuͤmmel 
des Volcks / ſprach er iu ihnen: Weis 


chet / dann das Mägdlein iſt nicht tod / 
fondern fie ſchlaͤfft. Lind fie verlachten 


| 


ibn. Als aber dasVolck ausgetrieben 


war / gieng er hinein / und hielt ſie bey der 
and. Da ſiund das Maͤgdlein auf. 


9 
Und diß Geruͤcht erſchall in daſſelbige 


gantze Land. | 
Gebett. 
| Ebenedeyet ſeyſt du / O HErr Jeſu Ehrifterbaß bus 
8% mit —ãA— Kranckheit behafftes Weib / 
mit Antühren deines Kleyds / geſund gemacht / und ein 
verſtorbene Fuͤrſtliche Tochter mit einem Wort vom 
Tod erwecket haft; wir bitten gibe Genad / daß / im 
Betrachtung unſerer Sterblichkeit / wir durch heyl⸗ 
fame Forcht des Todts / von allem Boͤſem abgehalten/ 
zu allem Guten getrieben / und von der ſchaͤdlichen Si⸗ 
cherheit längeres Lebens abgewendet / auch Dur Ans 


uͤhrung 


a in Zain => m — — 


> ze 5 


— = za ei; ae = — —— — zu” 25 
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rührung deines H. Leibs im Hochwürdigen Sacra⸗ 
ment / die rechte Sefundheit der Seelen uns mitgetheis 
let, und big an unfer End darinn erhalten werden. 
Damitaber, O HErr JEſu / fogroffen Glücks wie 
theilhafftig werden / fo bitten wir / Daß gleichwie du 
bey Erweckung dieſer Tochter Die Pfeiffer / Schalmeh⸗ 


x / und das Getuͤmmel des Volcks haſt abgeſchaffei / 


J 


du auch wolleſt aus unſeren Hertzen alle leichtfertige 
Gedancken / unruhige Begierden,überflüfiige Sorgen 
und menſchlichen Reſpect ausmuſtern und vertreiben 


damit wir die noch uͤberige Taͤg unſeres mühefeligen 


Lebens in wahrer Reinigkeit des Gewiſſens zubringen / 
und endlich ſeelig werden moͤgen / Amen. 


Am vier und zwangigffen und letzten 


Sonntag nach Pfingfien/ £piftel Coloff ı. 


Nora, Diefe Sonntaͤgliche Epiſtel / und E⸗ 


vangelium iſt allezeit das legte / es ſeynd dar⸗ 


nach auch mehr oder weniger Sonntäg nach 
often, 


Ruͤder: Wir hörennicht auf für euch 
zu betten und bitten/ daß ihr erfuͤllet 
werdet mit Erfanntnus des Willens GOt⸗ 





tes in allerley Seiftlicher Weisheit und Vers 
ſtand / daßihr wandelt wärdiglih / GOtt 
zu allem Wohlgefallen / und fruchtbar feyd 


wi 
— — 


tr — u 
— — 


in allen guten Wercken / und wachſet in der 
Erkanntnus Gottes / und geſtaͤrckt werdet 
mit aller Krafft nach gs Macht feiner = 


854 Evangelia — 
lichkeit / in aller Gedult und Langmuͤthigkeit / 
und mit Freuden danckſaget GOtt und dem 
Vatter / der ung gewuͤrdiget und geſchickt 


gemacht hat zu dem Erbtheil der Heiligen 


im Licht, Welcher uns errettet hat von 
dem Gewalt der Finſternus / und har ungges | 


fest in das Reich des Sohns feiner Liebe / in 


welchen wie haben die Erlöfung und die 


Vergebung der Sünden, 


s 


. Evangelium Matthaͤi am 24. Capı. 






ſehen werdet den Greuel der Verwuͤſt⸗ 
ung / darvon gefagt iſt durch den Pros 
pheten Daniel / daß er ſiehet an der beis 
tigen Statt (wer das lieſet / Der merck 
darauf) alsdann fliehe auff die Berg! 
wer im Tüdifchen Land iſt: Lind wer 
auffdem Dach iſt / der ſteig nicht herab 
etwas aus feinem Haußzuholen: Und 


Nder zeit: prachder HErr IE 
us zu feinen Füngern: Bann ihr 


en * — 2* 


— — 
— in 


A Zinn. 


A. ARD. In 


wer auff dem Seld it / der Eehre nicht 
wieder um feine Kleider zu holen. Wehe 


aber den Schwangern und Säugerin 
zu der Zeit, Bitter aber) daß euer Suar 
ni 


—X 
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nicht geſchehe im Winter oder Sabbath. 
Dann es wird als dann ein groſſe Truͤb⸗ 
ſal ſeyn / als nicht geweſen iſt von Ans 
fang der Welt bisher / und als auch 
nicht werden wird: Lind mo dieſe Taͤg 
nicht verkürtzt wurden / fo wurd kein 
Menſch ſeelig: Aber um der Auser⸗ 
waͤhlten willen / werden die Taͤg ver⸗ 
kurtzt. So dann Jemand zu euch wird 
lagen / ſiehe / bie iñ Chriſtus / oder dort / 
ſo ſolt ihrs nicht glauben, Dann es wer⸗ 
den falſche Chriſten und falſche Pro⸗ 
pheten auffſtehen / und groſſe Zeichen 
und Wunder thun / alſo daß auch (wo 
es moͤglich waͤre) in Irrthum gefuͤhrt 
wurden die Auserwaͤhlten. Nehmet 
wahr / ich hab euchs zuvor geſagt. Das 
rum wann ſie euch ſagen werden: Sie⸗ 
beter iſt in der Wuͤſſen / fo gehet nicht 
hinaus. Siche / er iſt in den innerlichen 
Semachen / fo glaubts nicht. Dann 
gleichwie der Blitz ausgehet vom Auff 
gang / und ſcheinet bis zum Niedergang / 
alſo wird auch ſeyn die Zukunfft des 
Menſchen Sohns. * aber ein 5 r 
ni 2 4 
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Reid iſt / da ſammlen ſich die Adler. 
Bald aber nach der Truͤbſal derſelbigen 
Zeit / werden Sonn und Mond. ihren 


Schein verlieren / und die Stern wer 


den von dem Himmel fallen / und Die 
Kräfften der Himmel werden fich bes 
wegen: Unddann wird erfcheinen das 


Zeichen des Menſchen Sohns im Him⸗ 


mel. Und dann werden heulen alleGe⸗ 
ſchlecht auff Erden / und werden feben 


Fommen des Menſchen Sohn in den | 
Holden des Himmels mit grofler | 


Krafftund Herrlichkeit. Under wird | 
ſenden ſeine Engel mit Dofaunen / und 


roſſer Stimm / und fie werden ſamm⸗ 
en feine Auserwäblten von den vier 


Hinden/ voneinemEnddes Himmels 


» dem andern. An dem Seigenbaum : 


ernetdie Gleichnus. Wann in Zweig 
jestfafftig wird / und Blaͤtter gewins 
net/fo wiſſet ihr DaB der Sommer nahe 
it. Alſo auch / wann ihr diefes alles fer 
bet) fo wiſſet / daß esnabe vor der Thuͤt 
iſt. Warlich fag ich euch / diß Geſchlecht 


— wird nicht abgeben / biß diß alles ge⸗ 
ee - ſchicht 


— — — — — 
— — — —ñN 


— — — 


® m 
u 
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ſchicht. Himmelund Erden werdenzere 


geben / aber meine Wort werden nicht 


vergehen. 


Nora, Nach Pfingſten bis auf das Advent / 
können nicht weniger Sonntaͤg feyn / als 22. 
und niche mehr als 27. Wann es fälle / daß 
über 24: Sonntag feyn / fo werden die uͤbri⸗ 
gen 7 Epiſteln und Zvangelia — dem 
erſten Sonntag nach Heil. Drey⸗ Koͤnig⸗Cag 
biß auf Septuagefima herab geſetzt / doch daß das 
Evangelium von dem Breuel der Verwuͤ⸗ 
kung / allweg das legrefeye vor dem Advent. 


Sonntag. 
de bett. 


Ir dancken dir O HErr JEſu Chriſte bag bus 

alſo vaͤtterlich warneſt alle Chriſt⸗liebende Her⸗ 
tzen / wie ſie ſich in Verfolgung und ihrer Truͤbſal 
verhalten ſollen / und bitten dich demuͤthigſt um 
Gnad / daß wir fo heylſamer Warnung fol⸗ 


gen / und bey Zeit auf die Berg der Tugendenung bes 


— Die Suͤnden fliehen: Im Guten immerdar 
ortſchreiten / und nicht auf das vergangene zuruck ſe⸗ 
ben, Verhuͤte auch / O guͤtigſter Heyland / damit 


das erſchroͤckliche Wehe / ſo du denen troheſt / welche 


ihr gute Vorſaͤtz und Beſſerung des Lebens bis zu 
ungelegener Zeit aufſchieben/ ung nicht über den Halß 
komme. Mahne auch / und muntereunsträge Mens 


[ben auf / Damit wir unſer Flucht nicht anſtellen im 


Winter der erfalteten Lieb / oder am Sabbath / da 
man feyret / und nichts kan arbeiten / fondern Gutes 
thun ohne unterlaß / da wir noch Zeit haben 


eil . Wir 
bitten auch gantz inniglich / du TE durch (de 
| 3 
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ſche Lehe / nimmer laffen verfuͤhret werden / ſondern 
Genad geben / daß wir in dem wahren allein ſeligma⸗ 
chenden Catholiſchen Glauben gottſelig leben und ſter⸗ 








ben / Amen. 
FOOT BE —BR —õö———— — 
Folgen Epiſteln und Evangelia / 


aufdie Feſi der Heiligen GOttes / nach 
Ordnung und Brauch der Catholiſchen 
Roͤmiſchen Kirchen. 


Am Feſt St. Andreaͤ des Apoſtels 
see Kom, * 10 Ze⸗a⸗ 


Ruͤder. So man mit Dem Hertzen 


REglaubt / fo wird man rechtfertigt: 
und fo man mit dem Mund bekennet / ſo 
wird manfeelig. Dann dieSschrifft fpricht : 
Wer an ihnglaubt/ wird nicht zu ſchanden 


werden. Es iſt fein Unterſchied zwiſchen 


er HErr / reich uͤber alle die ihn anruffen. 
Dann ein jeglicher der da anruffet den Na⸗ 
men des HErrn / der wird ſeelig werden, 
Wie follen fie aber den anruffen / an den fie 
nicht glauben / von dem fie nichts gehört 

haben? wie fellen aber Hören ohne Pred 


— Griechen / ſonder einer iſt ihr al⸗ 


- Brüder / Jacobum den Sohn Zebedaͤi / 
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ger? wie ſollen ſie aber predigen / mann ſie 
nicht geſandt werden ? Wie lieblich ſeynd 
die Fuͤß deren / die den Fried verfündigen/die 


das gut verfündigen. Aber fie feynd nicht 


alle dem Evangelio gehorſam. Dann % 
falasfpricht: HErr / wer bat geglaubt uns 
ferem hören ? So fommt nun der Glaub 


aus dem hören / das hören aber dutch die 


Wort Ehriſti. Ich ſage aber : Haben fie 
es dann gehört: Zwar es ift in alle Land 
ausgangen ihr Schall und bis an das End 
der Weltihre Wörter, 
Evangelium Matth. am 4. Cap- 
3 der Zeit: Als der HErr JEſus 
gieng bey dem Galilaͤiſchen Meer] 
ſahe er zween Bruͤder / Simonem / Der 
da genannt wird Petrus / und Andre⸗ 


- amfeinen Bruder / die warffen ihr Netz 


ins Meer / dannfiewaren fifcher. Und 
er ſprach zu ihnen: Kolget mir nach / ich 
mill euch zu Menſchen⸗ Fiſcher machen. 





Und alsbald verlieſſen Re ihre Netz und 
folgeten ihm nach. Und da er von dan⸗ 


nen fuͤrbaß gieng / ſahe er zween andere 
und 


0 Bvamglia 
und Johannem feinem Bruder im 
Schiff / mit ihrem Vatter Zebedaͤo / daß 
ſie ihre Netz flickten und beſſerten: Und 


er rufft ihnen. Sie aber verlieſſen bald 


ihr Netz / und ihren Vatter / und folge⸗ 
ten ihm nach. a 
Gebett. 


oort und gebenedeger feyt du in ade Erigfet, 
allergätigiter JEſu / der du mit den liebreichen 


Augen deiner Barmhertzigkeit fo vätterlich angeſehen / 
und b baft arme Fiſcher zuden hohen Apoſtoli⸗ 
(hen Würden und nicht Weiſe / nicht Mächtige / 


nicht Edle, fondern was vor der Welt thoͤricht war / 


erwoͤhlt haſt / damit du der Welt Weisheit / und Macht 
zu ſchanden macheſt; wir bitten dich / ſihe auch uns dei⸗ 
ne ſchwache Kinder mit vaͤtterlichen Augen an / beruf⸗ 


fe und bewege / ja siehe uns alfo nach dir sauf dag von 
e 


iner Nachfolg uns auf der Welt nichts abhalte / ſon⸗ 
dern / nach dem lobwuͤrdigen Exempeldes H. Andreaͤ⸗ 
wir das von deiner Hand uns zugeſchickte Creutz wil⸗ 


fig annehmen / und gedencken / daß alle die nach GOtt 


leben wollen / Verfolgung leyden muͤſſen: haben da⸗ 


hero in deinem Creutz / O liebſter JEſu / jederzeit uns 
zu ruͤhmen / in weichem all unſer Heyl / Seegen und Le⸗ 


ben beſtehet / darum ſeye dir Lob / und Ehr in alle Ewig⸗ 
keit / Amen. 


Am Seftdes . Franciſci Kaverii/ der: 


Indianer Apoflel, Beichtigers. 


Epiftel fuche am vorgehenden Feſt St. Anbreä / 
fol.378- | w 


Evan⸗ 
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Evangelium Marc. am 16. Cap. 
a derzeit, prach der HErr JE» 

ſus zu feinen Rlngem: Gehet bin 
in alle Belt / und prediget dag Evange⸗ 
lium allen Sreaturen. Wer da glaubet 





und getaußt wird/ der wird ſeelig wers 


ben: merabernicht glaubt / der wird 
verdammt werden. Die Zeichen aber/ 
welche folgen werden denen / Die da 
glauben / ſeynd dieſe: In meinem Rab» 
men werden ſie Teuffel außtreiben: mit 
neuen Zungen reden: Schlangen ver⸗ 
treiben: und fo fie etwas toͤdtliches trin⸗ 
cken / wirds ihnen nicht ſchaden:auff die 
Krancken werden fie die Hand legen! 
und es wird beſſer mit ihnen werden. 


Öebett. j 


: HA / der du deinen wahren Slauben durch 


deines H. Franciſci Laverüu Predigen bey Den 


wilden und unbekandten Voͤlckern haft ausſaͤen / und 


deſſelbigen Heiligkeit bisher mit unzahlbaren Wun ⸗ 
derwercken zieren wollen. Wir bitten / verleyhe uns 


—F —— damit wir demſelben / deſſen Gedaͤchtnus 


diglich begehen / infeinen Tugendennachfols 
gr * / durch IEſum Chriſtum unſern HErrn / 
— Am 


2162: Evangelia 


Am Feſt St. Ylicolai des Biſchoffs 


und Beichtigers / Epiſtel Hebr _. _ 
Se Gedencket an euere Fürfteher/ 
A die euch das Wort GOttes gefagt 
haben / und ſehet an den Ausgang ihres 
Wandels;und folget ihrem Glauben. FE 
fus Ehriftus geftern und heut /under auch in 
Ervigfeit. Laſt euch nicht verführen durch 
mancherley und frembde Lehr. : Dann das 
beit ift / daB man das Herg ſtaͤrcke mit der 
Gnad und nicht mit Speiß / welche denen 
nicht genugt hat / die drinnen gemandert 
haben. Wir haben einen Altar/davon nicht 
Macht haben zu eſſen / die dem Tabernas 
ckel dienen. Dann iwelcher Thier Blut ge⸗ 


tragen wird / durch den Hohenprieſter in 
das Heilige für die Suͤnd / derſelben Leiber 


werden verbrennt auſſer dem Heer⸗Laͤger. 


Darum auch JEſus / auf daß er heiligte 


das Volck durch ſein eigen Blut / hat er ge⸗ 
litten auſſer dem Thor. So laſſet uns nun 
zu ihm hinaus gehen in das Laͤger / und fein 
Schmach tragen. Dann wir haben hie kein 
bleibende Statt / ſondern wir ſuchen die zu⸗ 


kuͤnfftige. So laſt uns nun GOtt opffern / 
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durch ihn allzeit das Opffer des Lobs / das 
iſt / die Frucht der Lefftzen / deren die ſeinen 


Namen bekennen und preyſen. DerWohl⸗ 


that und des Mittheilens vergeſſet nicht / 


dann mit ſolchen Opffern verdienet man 
Gott. Seyd gehorſam euern Vorſtehern / 


und ſeyd ihnen unterthan: Dann ſie wa⸗ 
chen / als die da Rechenſchafft geben muͤſſen 
fuͤr euere Seelen. 


Evangelium Matthaͤi am 25. Cap. 
SC Nder zeit: Sprachder HERR 
RJIESUS su feinen Füngern Diefe 
Gleichnus. Ein Menfchder über Land 
zog / rufft feinen Knechten / unbübergab 
ihnen feine Guͤter. Und einem gab er 
fünff Centner / dem andern zween / dem 





dritten einen / einem jeden nach feinem 


Dermögen / und zog eilends hinweg. 


‚ Da gieng der bin / der fünf Gentner 
. empfangen bätt/ und handlet mit den⸗ 
ſelben / und gewann: andere fünff' Cent⸗ 


ner. Deßgleichen auch der zween em⸗ 


pfangen hätt / gewann auch zween an⸗ 
dere. Der aber einen empfangen haͤtt / 


gieng 
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siengbin, und macht ein Grub in die 
Erden / undverbarg feines Herrn Geld 
Nun uͤber ein lange Zeit Eam der Der 


diefer Knechten / und hielt Rechenſchafft 


mit ihnen: Und da trat herzu / der da 
fuͤnff Centner empfangen hätte, und le⸗ 

et Dar andere fuͤnff Centner / und 
ſprach: Derr/ du haſt mir fünff Cent⸗ 
ner zugelellt: Siehe da / ich hab damit 
andere fünff Sentner gewonnen. Da 
ſprach zu ihm ſein den: Ey du from⸗ 
mer und getreuer Knecht / darum / daß 
du biſt uͤber wenig getreu Bee will 
ich dich ſetzen über viel: Gehe ein in die 


Freud Deines Derin. Da trat auch 


berzu. / der da zween Centner eiwpfans 
gen haͤtte / und ſprach: Her: / du haft 
mir zween Centner zugeſtellt: Siehe 
da / ich hab mit denſelben zweyen / ande⸗ 


re zween gewonnen. Sein Herr ſprach 


zu ihm: Ey du frommer und getreuer 
Knecht / darum / daß du über wenig treu 
geweſen biſt / will ich dich uͤber viel fe 
un Sehe ein indie Sreud deines HEr⸗ 


Bu 


— — 
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oo. Gebett. | u 

Herr JEſu Ehrifte / du biſt derjenige Menſch / 
O der ſeinen Knechten gewiſſe Gaben austheilet / 
und darmit etwas —— beſohlen hat. Dir age 
ich demuͤthigſt Danck um alles / was du mir / aus lau⸗ 
ter Gnaden haft anvertrauet / demuͤthigſi bittend um 
deinen Beyſtand / auf daß ich alles wohl anlege / und in 
den Schaͤtzen Deiner Gnaden / reichlich zuuehme. Das 
beich bißhero / als oin untreuer Knecht / deine Gaben 
mißbraucht / ſihe / fo reuets mich von Hertzen / und mas 
che ein fteiffen Fuͤrſatz / hinfuͤro alles wiederum einzu⸗ 
bringen. O HErr! Wann du mit den Augen deiner 


Barmhertzigkeit mich nicht anſchaueſt / ſo foͤrchte ich / 


es werde mir gehen / als wie dem Knecht / der mit zu⸗ 
ſammen gebundenen Händen und Fuͤſſen iſt in Die aͤuſ⸗ 
ferfte Finfternus gemorffentworden. Ach! verfchos 
he meiner/und gib / daß / nach demExempel des heiligen 
Biſchoffs Nicolai mein Talent ich wohl anlege / da⸗ 
mit du mir bey der ee fagenfönneft: Eya / du 
getreuer Knecht / weildu bift getreu getvefen über we⸗ 
nig / will ich Dich über viel feßen/gehe hineinin diegreud 
beines HErrn. | | 


Anm Heſt der Empfaͤngnus Mariä] 


CLection Proverb, 8. 
Er HERR Hat mich befeflen im An- 
| fang feiner Weeg / che daß er etwas 
macher von Anfang. Ich bin geordnet von 
Ewigkeit / und von Altersher / che daß die 
Erd war, Da die Abgründ noch nicht 
waren: 





\ 
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waren: Da war ich (hen empfangen : 
Da die Brunnen nochnicht Wafler quell 
ten: Die Berg hätten fich noch nicht mit 


ihrer Schivere geſetzt. Vor allen Bühlen 


war ich gebohren. Er hat die Erden noch 
nicht gemacht / und die flieflende Waſſer / 
noch die Angel des Erdbodens. Da er die 
Himmelbereitet / war ich daſelbſt. Daer 


die Tiefe mit beftimbten Geſatz und ringe 


herum: umgab. Da er die Wolden dro⸗ 
ben hefftete / und waͤgete Die Brunnen der 
Waſſer. Daer das Meer umgab mit feis 
nem Gemarck / und gab den Waffern ein 
Geſatz / daß fie ihr Ziel nicht ſolten überges 
ben. Daerden Grund der Erden legte / da 
war ich bey ihm / und fertiget alle Ding 
mit ihm. Und hatte meinen Luſt taͤglich / 
und ſpielet vor ihm allezeit / und ſpielet auf 
dem Erdboden / und mein Luſt war zu ſeyn 
bey den Menfhen Kindern. Sohöret mich 
nun meine Kinder 5 Seelig feynd die mei⸗ 


ne Weeg behalten. Hörer dieLehr/undfeyd 


weis / und werffer fienicht hinweg. Seelig 


it der Menſch der mich hoͤret / und der war: 


| chet an meiner <pör täglich / und wartet an 
| deu 
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den Dfogen meiner Thür, Der mich finder/ 
der findet das Leben / und wird fchöpffen 
das Heylvom HErm. — 


Evangelium Matthaͤi amı. Cap. . 
RAS Huch der Seburt JEſu Chri⸗ 
Feldes Sohns Davids des Sohns 
Abrahams. Abraham bat gezeuget 
Iſaac: Iſaac aber hat gezeugtt Jacob: 
Jacob aber hat gezeuget Judam und 
feineBrüder:. Judas aber hat gezeuget 
— und Zaram von der Thamar. 
bares aber hatgezeuget Eſſom: Ef 
rom.aber hat gezeuget Aram : Aram 
aber hat gegeuget Aminadab: Amina⸗ 
dab aber hat gezeuget Naafon : Naa⸗ 
fon aber hat gegeuget Salmon : Sal 
mon aber hat gezeuget Booz von der 







Rahab: Booz aber hat gezeuget Obed 


aus der Ruth: Obed aber hat gezeu⸗ 


det Jeſſe: Jeſſe aber hat gezeuget Das 
vi 


den König: David aber der Koͤnig 
bat gezeuget Salomon aus der / die U⸗ 
rie geweſtiſt. Salomon aber hat gezeu⸗ 
get Roboam: Roboam aber hat gezeu⸗ 
| get 
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gebohren iſt JEſus / der genannt wird 
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Gebett. | 


Wigen Dane fagen wir dir / O almächtiger 
| ee ne du dor Ewigkeit her / vor allen Crea⸗ 
turen, haſt auserwoͤhlet die Heit, Fungfrau Mariang 
von dem Geſchlocht Davibs / daß fie ein Mutter dei⸗ 
nes eingebohrnen Sohns JEſu Ehriſti / unſeres Heps 
lands / ſeyn / und zugleich durch ein ſonderbahr hohes 
Privilegium, vonder Erbfünd / die fonft allen Metis 
ſchen anklebt / befreyet / und unbemackeit verbieiben 
ſolle. Ob ſchon der H. Paulus / Ephef. 2. einge | 
wir ſeyen alle Kinder des Zorns / wird dein ie⸗ 
ſem Spruch fie nicht begriffen / weil ſie auch in andes 
ren Sprüchen der heiligen Schrift / dieeben fo wohl 










allgemein ſeynd / nicht begriffen. Alg,/ Gen, 3. iſt 


ein allgemeiner Fluch aufdas Weib gelegt / daß fie ih⸗ 
ve Kinder in Schmergen gebärenfoll / und hat Dach 
Dich / O allerreinefter HErr KEfu / dein unbefleckte 
Mutter ohne Sthmerken gebohren / ob es ſchon der 
Natur immoͤglich. Verzeyhe / O himmlifcher Batters 
allen fo Deiner Almacht etwas unmoͤgliches zumeffen / 
und darfuͤr halten dörffen/als habe dein eingebohrner 


„. Sohn fein Fleiſch und Blur angenommen von einer 


oſchen Mutter / welche sin Kind des Zorns / eine Ges 


fangene des Satans / eine Verbundene sur höllifchen 


Sttaff geweſen. Wir bitten dich / verlephe ung dein 
Geſnad / daß wir aus elenden Kindern Evaͤ werben 


frendenreiche Kinder Mariaͤ / und ewige Brüder und 
Mit « Erben Deines lieben Söhne HEfu Chrifti/ der 
wit dir lee / und regieret ein gleicher GHit in alle E⸗ 


wigf eit /Amen. 


Aa Am 


zo Mangelia 
des heiligen Apoftele Thoma 
Am Set —2 hi Ä ? 
WGWWRuͤder. Ihr ſeyd num nicht mehr 

Gaͤſt und Srembdling : Sondern 


ihe feyd Burger mit den “Heiligen / und 


Hauß⸗ Genoſſen GOttes / erbauet auf den 
Grund der Apoſtel und der Propheten / da 
FEſus Chriſtus der oͤberſte Eckſtein iſt. In 
welchem ein jedes Gebaͤu erbauet wird / und 
waͤchſt zu einem H. Tempel in dem HErm/ 
auf welchen auch ihr mit erbauet werdet zu 
einer Behauſung GOttes in dem Heiligen 
Geiſt. 


Evangelium Johannis am 20. Cap | 
Rder Zeit: Thomas der Zwölf: | 





5 


fen.einer / der da heiſt Zwilling / 


war nicht bey ihnen / da JEſus fam. 


Da ſagten die andern Juͤnger zu ihm: 
Wir haben den HErrn gefeben. Er 
aber ſprach zu ihnen: Es ſeh dann / daß 
ich in ſeinen Haͤnden ſehe die Mahlzei⸗ 
chen der Naͤgel / und lege meine Finger 
in die Mahlzeichen der Naͤgel / und lege 
meine Hand in ſein Seyten / will ichs 
nichs glauben. Und uͤber acht Tag wa⸗ 

| Zn rren 


— — — — 
BP x — — 


3J = 
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ren abermal feine Juͤnger darinnen/ 


und Thomasmitihnen. Dafam JE⸗ 
ſus zur verfchloffenen Thür eingangen/ 
und (und mitten unter fie/ und fprach ? 
der Fried ſey mit euch. Darnach ſprach 
er zu Thoma: Reiche deinen Singer her / 
und ſiehe meine Hand: und reich dein: 
Hand her/ undiegfiein mein Seiten & 
und ſey nicht unglaubig / fondern glaus 
big. Thomas antwortet / und ſprach iu’ 
Ihm: Mein HERR und mein GOtt. 
Da ſprach JEſus zu ihm: Weil du 


mich geſehen hafl/ Thoma / haft du ges 


glaubt: Seelig ſeynd / die da nicht geſe⸗ 
hen / und dannoch geglaubt haben. 
— BGebett. 
WIe groß dein Sieb gegen uns Menſchen ſehe / O 
ABS groß — — ——— we⸗ 
gen dieſes unglaubigen Thomas über a tTag bey den 
geſambten Apoſteln dich abermal haft ſehen laffen / ihr 
nen Den Frieden getohnicht/den Thomam abfonderlich 


= angefprochen/ beine Haͤnd und Füß gegeigetzund ihme 


geheifien Die Haͤnd in deine Seiten legen ; mit twelcheni 
bu in der That dich einen guten Dieten erzeigt haft / 


welcher um dis eintzig ierendes Schäflein eben fo jürgs : 


faͤltig ſeye / als fuͤr die uͤberigen alle. DO mein HErr / 


behüte mich vor Irrthum / erledige meine Seel von 
ihrer Lauligkeit/ damit ich Dich meinen Gtt und 
HErrn recht erfenne : Dich meinen Exlöfer von 

| | Aa Her⸗ 


972 Evangelia 
Zerten iebe: Die meinem Hirten recht folge: Die mei⸗ 
nem Hehl amd Seeligmacher danckbar ſev Ich bit⸗ 
te dich auch für alle glaubig und Unglaubige daß 
dudiefelbe mit den Strahlen der Sörtliden Warheit 
wolleſt erleuchten / bamit fie indiefem Leben mit Den 
geiftlihen Augen des wahren allein feeligmachenden 
Glaubens dich fehen und erkennen / big fie dorten mit 
feiblichen Augen / und wir mit ihnen / dich in alle Ewig⸗ 
keit mögen anſchauen. Das verleyhe / O HErr IEſu / 
Durch deine HH. fünff Wunden / Amen. 

Am Tag der H9 Martyrer Kabiani 
| und Sebaftiani, Epiſtel Heb. 11 | 
Kider. Die Heiligen haben durch den 
SGlauben die Königreich überwunden / 
Gerechtigkeit gewuͤrcket / die Verheiſſungen 
erlangt : der Löwen Rachen verfiopfft/ des 
Feuers Krafit ausgelöfcht / die Schärpffe 
des Schwerdts von fich gefrieben / ſeynd 
wiederum gefind worden aus Der Krand: 
heit / ſeynd ſtarck worden im Streit / haben 
umfehrt die Heer-Läger der Frembden / die 









Weiber haben die Zhren von der Todten 


Auferſtehung wieder genommen. Die an⸗ 
dern aber ſeynd ausgeſpannen / und haben 
fein Erlöfung angenommen. / aufdaß fie 
die Auferftehung / Die befier ift/ erlangeten, 
Die andern aber haben Spott und Schlaͤg 
erfahren / darzu Band und Gefaͤngnus: Sie 


ſeynd verſteiniget / zer hauen / verſucht / durch 
a Schlacht 
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Schlacht des Schwerdts gefterben : Sie 


ſeynd umher gangen in Schaafs = Häuten 


(oder Belgen ) und Geißfällen / mit Man⸗ 


gel / mit Angſt / mit Quälung | deren die 
Welt nicht werth war. Seynd irrgangen 


imn der Wuͤſten / auf den Bergen / Inden 


Kluͤfften und Loͤchern der Erden. Und die 


alle ſeynd durch das Gezeugnus deß Glau⸗ 
bens bewaͤhrt erfunden worden: In JEſu 


Chriſto unſern HErrn. I. 
Evangelium Lucaͤ am 6. Cop: 


| —83 der Zeit: Gieng der HErr JE⸗ 


ſus herab von dem Berg / und 
fiund auffeinen Dlag im Feld / und der 


Hauff feiner Zünger / und ein grofle 


Menge Bolds von allem Juͤdiſchen 
Land / und Jeruſalem / von denen / am . 
Meer gelegen’ und Tyri und Sidon / die 
da kommen waren ihn zu hoͤren / und ge⸗ 
fund zu werden von ihren Kranckhei⸗ 
ten. Unddie von unreinen Seiflern ums 


‚getrieben wurden / die wurden gefund. 


Und alles Volck ſucht / daß fie ihn an; 


ruͤhren möchten: Dann es gieng Kraft 


von ihm / und heilet ſie alle. Und er hub 


eine Auge uͤber ſeine Juͤnger / und 
——— Aa Sn ſorach: 


344 Evangelia. | 
ſprach: Seelig ſeyd ihr Armen/ dann 
das Reich GOttes iſt euer. Geelig 
ſeyd ihr / die jegund Hunger leyben/dann 
ihr follt fatt werden. Seelig ſeyd ihr/ 
bie jegumd meinen / dann ihr werdet la⸗ 
chen. Seelig ſeyd ihr/fo euch die Men⸗ 
ſchen haſſen / und abſoͤndern euch / und 

chelten euch / und verwerffen eueren 

Nahmen / als einen hoßhafftigen / um 

des Menſchen Sohns willen. Freuet 
euch alsdann / und frolocket: Dann ſe⸗ 
het / euer Lohn iſt groß im Himmel. 


Gebett. 


Aig wirft du + O AESuU / ein Heyland 
MN der Welt genennet / nicht allein Darum / weil 
du unfer Wunden durch deine Wunden geheylet / 
durch deinen Todt uns das Leben gegeben haſt / 


fondern auch wegen der groſſen Krafft / ſo von dir 


alſo uͤberflͤſig ausgangen / daß von allem Ju⸗ 
diſchen Land und Jeruſalem / und denen / ſo am Meer 
gelegen / zu dir kommen / auf daß fie geſund gemacht / 
und die von unreinen Geiſtern geplagt waren / erle⸗ 


diget wurden. Abt JEſu / mein Heyland / mein 


Hoffnung und Troſt / deme allein am beſten bekandt / 
wie mit vielen Schwachheiten ich behafft / laſſe mir 


auch die Genad wiederfahren / daß wann ich im Hoch⸗ 


wuͤrdigen Sacrament / Deinen heiligen Leib mit mei 


net fündhafften Zungen berühre / mein Leib und Seel 
beftändige&efundheit erlange und erhalte bis arı a 
nd. 


» 


— 
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End. H. Sebaſtian bitt für mich / auf Daß ich vor 
GOttes Angeficht Snad finde, Amen. — 
Am Tag der Bekehrung des heiligen 
Apoſtels Pauli / Lection Actor . 
5— denſelbigen Taͤgen. Saulus / als 
er noch begierig war des Drohens 
und Toͤdtens wider die Jünger des HErrn / 
gieng zum Hohenprieſter / und bat ihn um 
Brieff / gen Damaſco / an die Synagogen: 
Aufdaß / ſo er jemand dieſes Weegs funde / 
Maͤnner und Weiber / ſie gebunden fuͤhret 
gen Jeruſalem. Und da er auf dem Weeg 





war / gefehahs / daß er nahe bey Damaſco 


fam / und gähling umblicket ihn ein Liecht 
vom Himmel / und flelaufdie Erden / und 
höret eine Stimm / die fprach zu ihm: Sau- 
le / Saule / was verfolgeſt du mich ? Er aber 


ſprach: HErr / wer biſt du? dr HeRR 


ſprach: Ich bin JEſus / den du verfolgeſt. 
Es iſt dir ſchwer wider den Stachel zu tret⸗ 


ten, "Under ſprach mit Zittern und Schre⸗ 


een: HErr / was wilt du daß ich thun ſol⸗ 
le? und der HErr ſprach zu ihm: Stehe 
auf / und gehe in die Stadt / da wird man 


| | dir fagen / was du thun ſollt ? die Männer 
A 


a4 qber / 


m — — — — — 
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aber /die feine Weeg⸗ Geſellen waren] ſtun⸗ 


den und erzitterten / dann ſie hoͤreten wohl 


die Stimm / und ſahen doch niemand. Sau⸗ 


lus aber richtet ſich auf von der Erden / und 
als er feine Augen aufthoͤt / ſahe er nichts 
Alſo nahmen fie ihn bey der Hand / und 
führeten ihn gen Damaſco hinein. Und 
er war da drey Täg / daß er nichts ſahe / 
und aſſe nichts / und trancke nichts. Es war 


aber ein Juͤnger zu Damaſco / mit Namen 


Ananias: au dieſem ſprach der Here im 
Sefiht: Anania. Und er ſprach: Hie 
bin ih Herr, Der HErr ſprach zu ihm: 
ſtehe auf und gehe pin in die Gaſſen / die da 
beift die Strafe: Und frag in dem Haug 
zul / nad) einem mit Namen Saulvon 

arſen: Dann fiche/ er bettet (und hat ge⸗ 


ſehen m Geſicht einen Dann / mit Namen 


Ananias / zu ihm hinein kommen / und die 


Haͤnd auf ihn legen / daß er das Geſicht 
‚wiederum bekomme /) Ananias aber ante. 


wortet: HErr / von vielen hab ich von dieſem 

Miann gehört / wieviel übelser gethan hab 

deinen Heiligen zu Zerufalem. Und hat die 

Macht von den Hohenpriefkern / zu * 
| | alle 


2a — IE - 


und Epiſteln. 277 


alle/die deinen Namenanruffen, Der HErr 
aber ſprach zu ihm: Gehe hin / dann diefer : 
iſt mir einausermähltes Gefäß / daß er trag 
meinen Nahmen vor den Heyden und Köniz: 
gen/und vor den Kindern von Jfrael Dann 
ich will ihm zeigen wieviel er Teyden muß um 
meines Namens willen. Und Ananias gieng 
bin / und fameindas Hauß / und legte die 
Handaufihn und ſprach: Bruder Saule / 
der HErꝛr Jeſus hat mich geſand / der dir er- 
ſchienen iſt auf dem Weeg / da du herfameft/ 
daß du ſeheſt / und erfuͤllet werdeſt mit dem 
Heiligen Geiſt. Und alsbald fiel es von feinen 
Augen wie Schuͤppen / und mar wieder ſe⸗ 
hend: und ſtund auf / und ließ ſich tauffen. 
Und als er die Speiß genoſſen hätt / warder 

geſtaͤrckt. Er bliebe aber bey den Juͤngern die 
— waren / etliche Taͤg. Und alſobald 
prediget er den Synagogen Jeſum / daß der⸗ 


ſelbe GOttes Sohn waͤre. Esentfagten ſich 


— — - — — 


— 


aber alle / die ihn hoͤreten / und ſprachen: Iſt 
nicht dieſer / der zu Jeruſalem vertriebe / alle / 
die dieſen Namen anrufften. Und iſt darum 
hieher kommen / daß er ſie gebunden fuͤhret 
zu den Sbencntan⸗ —— aber > Ä 


F 


378 Bovangelia: | 
deſtomehr bekraͤfftiget und machet zu ſchan⸗ 
den die Juden / die zu Damaſco wohneten / 
und bewehret / daß dieſer Chriſtus ſeye. 
Evangelium Matthaͤi am 19. Cap. 
SM derzeit / ſprachSimon Petrug 





baben alles verlaffen / und fennd dir 


zu dem HErrn JEſu: Siebe, wir 


nachgefolget: Was wird uns dann dar | 


uͤr? JEſus aber ſprach zu ihnen ? War⸗ 
ch ſag ich euch / daß ihr / die ihr mir ſeyd 
nachgefoiget / in der Wiedergeburt / 
wann des Menſchen Sohn wird ſitzen 


— Done —— um — == 


aufdem Stuhl feiner Derrlichkeit/ ters 
det auch ſhr ſitzen auff zwölf Stühlen, / 


und richten die zwoͤlff Geſchlecht Jirael, 
und ein jeglicher / der da verlaͤſt Haus 
fer / oder Bruͤder / oder Schweſtern / oder 


Watter / oder Mutter / oder Weib / oder 


Finder / oder Aecker / um meines Nah⸗ 


en 


mens willen der wirds hundertfältig 
empfahen / und das ewige Leben beſi⸗ 


Gebett. — 


Gurtdagſter HErr JEſu / der duim heutigen & 


vangelio verſprochen / daß ein jeglicher / ſo um * 
— | e 


— — — 


Mm 
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nes Nahmens Wien Haug oder Brüder, Schwe 


fter, Batter / oder Mutter / Weib oder Kinder / oder 
Aecker verlafien/ und dir nachfolgen werde hundert 
fältigen Lohn empfangen / und das ewige Leben befis 
gen folle; verleyhe mir Genad / daß / ob ich ſchon nach 
Dem Exempel der lieben Apoſtel dir nicht Fan nachfol⸗ 
genbochdeiner £ehr und Leben zu folgen. dir zu dienen 
bey Tag und Nacht ich alfo bereit ſeye damit weder 
Hauß / noch Hoff / weber Weib, Kind oder Sefind / 
fein Handthierung € tie jene geladene Gaͤſt) mich 
darvon abhalte. Dasbitteich / mein JEſu / durch 
alle deine Schmertzen / ſo du unſertwegen ausgeſtan⸗ 


den / erhoͤre mich / laſſe dieſen meinen. guten Willen 


dir wohlgefollen / vermehre und erhalte denſelbigen / 
damit ich hinfuͤro mehr eiferiger das ewige / als das 


Zergaͤngliche ſuche / und am Juͤngſten Gericht mit 


Fug ſagen koͤnne: HErr ich habe gehalten / was du 
gebotten / gibe auch / was du verſprochen / nehmlich die 
ewige Freud und Seeligkeit / Amen. —— 


J Am hohen Feſt unſer lieben Frauen 


Liechtmeß / Malach. am 3. 
Di ſpricht GOtt der HErr. Siehe/ich 

ſende meinen Engel / der wird den 
Weeg vor meinem Angeſicht her bereiten. 
Und der Herrſcher / den ihr ſucht / der wird 
bald zu ſeinem Tempel kommen / und der En⸗ 
gel des Bunds / den ihr begehrt. Siehe / er 
kommt / ſpricht der HErr der Heerſcharen. 
Und wer mag den Tag feiner Zufunfft ger 

ee den⸗ 





u Evangelia | 

denden? und wer wird ſtehen ihne zu fehen? 
dannerift wieein Schmelgfeuer / und wie 
der Tuchfaͤrber Kraut. Er wird fich fegenzu 


ſchmeltzen / und zu läutern das Silber. Und 


er wirddie Soͤhn Levi reinigen / und laͤutern 
wie Gold / und wie Silber: Und ſie werden 
opffern dem HErrn Opffer in der Gerech⸗ 
tigkeit. Und dem HErm wird gefallen das 
Opffer Juda und Jeruſalem / gleichwie in den 
Tagen des Anfangs der Welt / und wie vor 
alten Jahren: Spricht der Allmaͤchtige 
HErꝛr. | 
Evangelium Luck am 2. Cap. 
EM derzeit: DadieTäg der Rei⸗ 
nisung Marid erfüllet waren / 
nach dem Geſatz Moyſi: Brachten fie 
JEſum gen Jeruſalem / auf daß ſie ihn 
darſiellten dem HErrn / (wie dann ge⸗ 
ſchrieben ſtehet im Geſatz des HErrn / 
daß ein jedes Knaͤblein / das zum erſten 


der Mutter Schoos eroͤffnet / ſoll dem 


HErrn geheiliget beiffen : ) und daß 
face das Opffer / nachdem gefagt 


im Geſatz des HErm / nemlich ein 


aus | 


paar Zurteltauben / oder zwo hunde 
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Tauben.Und ſiehe ein Menſch war zu 
Jeruſalem / mit Ramen Simon : Und 
derfelbig Menſch mar. gerecht und 
Gottsfoͤrchtig / und wartet auf dem 
Troſt Iſrael / undder H.Geil war in 
ihm. Und ihm war ein Antwort wor⸗ 
den von dem H. Geiſt 7 er ſoll den Tod 
nicht feben / er bättedann zuvor gefeben 
Shriltum den Befalbten. des Her. 
Unddiefer kam im Geiſt in den Tempel, 
Unddadie Eltern das Kind Jeſu in Den 
Tempel brachten / Daß fie für ihn thaͤten 
nachdem Brauch des Geſatzes / Da 
nahm er ihnauffein Armb / und bene 
deyet GOtt / und ſprach: HErr / nun 
laͤſeſt du deinen Diener im Frieden fah⸗ 
ren / wie dugtfagthaft: Dann meine 
Augen haben gefeben Deinen Heyland. 
Belchen du bereit bafl vor allen Voͤl⸗ 
fern. Das Liecht zu Erleuchkungder 
Deyden / und zum Hreiß deines Volcks 
Iſtael. — u 
Gebett. 
O Butter der Barmhertzigkeit / und GOtt alles 
Troſis / ſihe von dem hohen Himmel herunter / mit 
en Hugendeines Barınhersigfeit auf dieſes be 
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Opffer / auf das fanfftmüthigfte Laͤmlein / den zarteſten 
Sohn der Jungfrauen. Sihe an ſeine groſſe De⸗ 
muth / welche mit ihme von Kindheit aufwachſet:dann / 
daEr in hoͤchſter Armuth gebohren und wie ein Suͤn⸗ 


der beſchnitten hat wollen werden / will er jetzt auch / wie 


ein Knecht / dir aufgeopffert / und um fuͤnff Pfenning / 
gleichwie andere Kinder/gelöfet werden., Gedencke / 
S) Vaatter / Daß Er dieſes alles für ums ſuͤndige Men: 


ſchenthut: Fuͤr alle ftellet er fich Dar / als einen Mitte. 


ler und Bürgen: Für alle leiftet Er dir Gehotſam / und 
erfuͤllet Dein heiliges Sefag / damit alle dieſes Heyls 
theilhafftig werden koͤnnen / Amen. 


Am Keft St. Matthia des Apoſtels / 


Lection Actor.i. 
Nden Tagen: Iſt Petrus aufgeſtan⸗ 
ID den in mitten unter den Brüdern und 
ſprach: (Es war aber die Schaar der Mens 
fehen beyeinander bey hundert und zwan⸗ 





Big) Ihe Männer und Brüder / es muß die 


Schrifft erfühler werden / welche zuvor gez 
fagt hat der H. Geift / duch den Mund Das 


vids / von Fudader ein Kührer war / deren. 
die JEſum fiengen/ welcher einer aus unſer 
Zahl war / und hätt uͤberkommen die Stell: 


dieſes Ambts. Lind diefer hat zwar befefien 
den Acker von dem Lohn der Lingerechtig- 


keit / und hat fich erhenckt / und iſt mitten 
ee Se ee ent⸗ 


| und Epifteln, im 
entzivey gebrochen / und alle ſein Ingewaid 
ſeynd ausgeſchuͤtt. Und iſt kund worden al⸗ 
len die zu Jeruſalem wohnen / alſo / daß der⸗ 
ſelbig Acker genennt wird auf ihr Sprach 
Haceldama / das iſt / ein Acker des Bluts. 
Dann es ſtehet geſchrieben im Pſalm⸗Buch: 
Ihr Behauſung muͤſſe wuͤſt werden / und 
niemand ſey der darinnen wohne / und ſein 
Biſtumb ſoll nehmen ein anderer. So muß 
nun aus den Maͤnnern die mit uns die gan⸗ 
ze Zeit verſammlet geweſen ſeynd / welche 
er Herr JEſus unter uns iſt aus und ein⸗ 
Jangen / anfahend vondem Tauff Johannis 
is aufden Tag / da er von uns genommen 
ft / einer aus ihnen mit ung ein Zeug feiner 
Auferfiehung werden. Und fie fielleten 
ween / Joſeph genannt Barfabas / mit dem 
unahmen der Gerecht / und Matthiam, 
Indbetteten und ſprachen: HErr / du erfens 
eſt aller Hertzen / zeige an / welchen du er⸗ 
zehlt Haft unter dieſen zweyen / Daß einer em⸗ 
fah die Stell dieſes Dienſts und Apoſtel⸗ 
Imbts/darvon Judas abtrinnig worden iſt / 
aß er hingieng an ſein Orth. Und ſie gaben 
38 Loß über fie / und das Loß fiel auf Mat⸗ 
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thiam / und er ward den eylff Apoſteln zu⸗ 


gezehlet. 
Evangelium Matthaͤi am 11. Cap. 


j STH der Zeit: ſprach der HErr Je⸗ 


ſus: Ich preiſe dich Vatter / und 
HEN Himmels und der Erden / daß du 
ſolches den Weiſen und Nerfländigen 
verborgen haſt / und hafles offenbahret 
den Kleinen. JWatter / dann alſo iſt es 
woblgefaͤllig geweſen vor dir. Alle Ding 
feynd mir übergeben von meinen Val⸗ 
ter. Undniemand erfennef den Sohn / 
dann der Vatter / und niemanderfennet 
den Vatter / Dannnurder Sohn / und 
wen es der Sohn will offenbaren. 
Kommt ber zu mir / die ihr mit Muͤ⸗ 


be und Arbeit beladen end / undich will 


euch erquicken. Nehmet auf euch mein 


Joch / und lernet von mir / dann ich bin 


ſanfftmuͤthig und von Hertzen Demüs 
tbig: So werdet ihr Ruhe finden für 
und mein Buͤrd iſt leicht. 


Gebett. 


Ablerſanff můtigt· md demüthigfter Jenn / wir dan 
cken dir in ſchuldiger Unterthaͤnigkeſt / daß du = \ 
ge | | alles 


* 


euere Seelen. Dann mein Joch iſt ſuͤß / 


a — ———— —— u ——— — 
— 2 — —— on — — nn — 
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alle / die wir mit Arbeit und Mühfeligkeiten beſchweret 
ſeyn / ſo freundlich zu Bir ladeft / mit gewiſſen Verſpre⸗ 
chen / uns zu erquicken / und Ruhe zu verſchaffen. Ach! - 
wie viel Anfechtung / Noth / und Sorg kommen uns 
zu Handen / darvon uns niemand erledigen kan / als du; 
Darum ſchreyen wir zu Die aus der Tieſſe unferer 
Nichtigkeit / und bitten um Erledigung von Dem 
fehweren £aft unferer Sünden / die wir mit hertzlicher 
Neu und Leyd bekennen y für welche deinem himmli⸗ 
ſchen Vatter dein H. bitteres Leyden und Sterben wir 
mit betruͤbtem Hertzen aufopffern / und denſelbigen zu 
verſoͤhnen inſtaͤndiglich begehren. Sihe / O HErr/ 
weil du haſt uns heiſſen zu dir kommen / und bitten / ſo 
kommen wir derohalben / und bitten um Gnad / damit 
wir unſer Joch / unſer Creutz und Leyden auf uns neh⸗ 
men / und ſolches / nach Deinem Exempel / mit Sanfft⸗ 
und Demuth / bis an un ſer letztes End / gedultig 7 — 
und dort unſer armen Seel eine unzergaͤngliche Ruhe 
nden / und dich in alle Ewigkeit lieben und loben / 


men. | 
Am Seftdes heiligen Jofephi / Lection 


SI von GOtt und den Dienfchen ges 
liebe / unddes Gedaͤchtnus im hohen 
Lob ſtehet / Bat der HErr gleich mit den Heiz 
ligen geehrt / und ihn auch vor den Feinden 
| groß gemacht s durch fein Wort hat erdie 
groffe Wunder geſtillet. Vor den Königen 
hat er ihn großgemacht ; Befelch hat er ihm 
- geben vor feinem Volck / — fein en 





\ 
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lichkeit gezeigt. Mit Rreuund Sanffımı: 


thigfeit hat erihn heilig gemacht / und ihn 


aus allen Menſchen auserlohren: Dann er 
hat ſein Stimm erhört / und hat ihn im die 
dunckle Wolcken geführt/ und hat ihm da die 
Gebott geben / das Geſatz des Lebens / und 
der Weisheit. 


WEvangelium Matthaͤ am 1. Cap. 


Such oben an der heiligen Weyhnacht A⸗ 
bend pag ˖ 12. | 


Gebett. 


| 


{ 


Je lieb und angenehm dir / O allerreinefter Gott / 


I yon Anfang der Welt dir Reinigkeit geweſen / 
bezeugen die Opffer des Alten Teſtaments / welche aus 
deinem Befehl ohne Mackel und Mangel haben ſeyn 
muͤſſen: Im Reuen Teſtament haſt du deinen Einge⸗ 
bohrnen Sohn sein reine / unbefleckte Jungfrau zur 
Mutter / und zum Naͤhr⸗Vatter den frommen Jo⸗ 
evh beſtellt / welchen du in Gefahr und Traurigkeit / 
ch deinen Engel / unterſchiedlichmal haſt troͤſten 
und warnen laſſen. Damit derohalben / O allerlieb⸗ 
ſter GOtt / auch wir deines Troſts genieſſen / ſo gibe 
Genad / unſer vielfältige Unreinigkeit der Sünden 
uerkennen / und durch — Buß hinzu legen / auf 
aß wir / nach deinen Goͤttlichen Willen / in wahrer 
Reinigkeit des Hertzens dir dienen / und in unſerer 

Traurigkeit 
waerden / Amen. | 
| Am 


von dir getroͤſt zum ewigen Leben erhalten - 


| und Epiſtein 2 
Am hohen Feſt der Verkuͤndigung 
a » a ve Dee . | 
N den Tagen s redet der HERR zu 
Achatz / und ſprach: Begehr dir ein: 
Zeichen vom HErrn deinem GOtt / es ſey in 
der Tieff / in der Hoͤu / oder oben in der Hihe. 
Und Achatz ſprach: Ich wills nicht begehren / 
und will den HErrn nicht verſuchen. Da 
ſprach er: Darum ſo hoͤret ihr vom Hauß 
Davids. Es iſt euch nicht genug / daß ihr die 
Menſchen beleydiget / ihr thut auch meinen 
GoOtt beleydigen ? darum fo wird euch der 
HErr ſelbſt ein Zeichen geben. Siehe / ein 
Jungfrau wird empfangen / und wird einen 
Sohn gebaͤhren / und fein Nam wird genennt 
werden Emmanuel/ Butter und Hoͤnig wird 
er eſſen / aufdaß er wiſſe / das Boͤß zu verwerf⸗ 
fen / und das Gut zu erwaͤhlen. * 
Evangelium Lucaͤ am 1. Cap. 
ET der zeit: Ward der Engel Sas 
brielgefand von Gott in ein Stadt 
In Saliläa / die da heiſt Nazareth / zu ei⸗ 
ner Jungfrauen / die vermaͤhlet war ei⸗ 
nem Mann mit Nahmen Joſeph / von 
— Sb2 dem 
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dem Hauß David : Und der Junge 
eñ Nahm war Maria. Und der 


au 
a kam zu ihr hinein: und fprad) : 


egrüft feneft Du voller Gnaden / der 


G er 

reift mit dir / du biſt gebenedeyet un⸗ 
ter den Weibern. Und da ſie das hoͤret / 
erſchrack ſie ob ſeiner Red / und gedacht / 
was doch das fuͤr ein Gruß waͤre. Und 
der Engel ſprach zu ihr: Foͤrcht Dich nicht 





Maria / dann du haſt Gnad funden bey 
Gott: Siehe / du wirſt empfangen in 

deinem Leib) und gebahren einen Sohn: 
Und vun Nahmen wiri du beiflen des 


(us. Dicke wird groß ſeyn / und ein 
Sohn des Allerhöchllen genennet wer⸗ 
den. Und GOit der HErr wird ihm 

geben den Stuhl Davids feines Vat- 


ters; Linder mwirdein König feyn über 


das Haus Jacob ewiglich/ und feines 
Königreichs wird Fein End ſeyn Da 
ſprach Maria zu dem Engel: Wie fol 

das zugehen / dieweil ich keinen Mann 
erkenne ? Der Engel antwortet und 
ſprach zuihr: Der H- Geiſt wird über 
- dichkommen / und die Krafft des Aller⸗ 

— hoͤchſten 


— — — — — — 
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hoͤchſten wird dich uͤberſchatten. Da⸗ 
rum auch das Heilig / das aus dir wird 
gebohren / wird Gottes Sohn genennt 
werden. Und ſiehe / Eliſabeth dein Ge⸗ 
freundte / hat auch einen Sohn empfan⸗ 
gen in ihrem Alter. Und iſi dieſer der ſech⸗ 
fie Monat / deren / fo da unfruchtbar ge⸗ 
nennt wird: Dann bey GOtt iſi kein 
Ding unmoͤglich. Maria aber ſprach: 
Siehe ich bin ein Dienerin des Herımy 
mir gefihebe nach deinem Wort. 


Geben 


Llerſuͤſſeſter HErr JEſu / ein Sohn des Allers 
A / der du et rfiebgegn 
ben armen / elenden / und fündigen Menſchen / dich ſelb 
ſo tieff ar du in dem Jungfraͤulichen Leib 
Mariaã /durch Krafft des H. Geiſts/empfangen / Fleiſch 
lut an dich nehmen / und unſer Bruder haſt wer⸗ 
den wollen: dich bitte ich / von Grund meines innerſten 
Hertzens / aufs demuͤthigſt / du wolleſt mir bein Goͤtt⸗ 
liche Gnad verleyhen / damit ich dis hohe Geheimnus / 
fo unſer Menſchliche Vernunfft weit uͤbertrifft / nicht 
allein veſtiglich glaube / alle Ketzerey und Irrthum / fo 
dieſem Artickel zuwider / flihe / haſſe und verdamme / 
ſondern auch in meinem und Laſſen der Chriſt⸗ 


lichen Reinigkeit / Zucht und Ehrbarkeit / nach mei 


nem aͤuſſerſten Vermoͤgen / mich jederzeit befieiffe / al⸗ 
len Ubermurh und-Hoffart er f Die wahre — 
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liche Demuth von dir / und deiner lieben Mutter ber 
gas lerne / mein Hoffnung auf dein Guͤte und Barm 
hertzigkeit fo lang ſetze / bis daß ich / Durch deine aller» 
deiligſte Verdienſt / Dich kan in dem himmliſchen Dat: 
terland / ohne Aufhoͤren / mit Freuden anſchauen / um 
ſo groſſe Wohlthat / der Schuidigkeitnach / leben, eh⸗ 
ren / und preyſen / Amen. 


Am St. Georgi Tag Epiſtel St. Pau: 
Timoch. 2. und 3..Cap.: 

gierliefter Biß ingedend/ daß der 
Her: JEſus Ehriftus auferftanden 
| fe von den Todten / aus dem Saamen Da; 
vids / nach meinem Evangelio / in welchem ich 
arbeite biß in die Band / als ein Ubelthaͤter. 
Aber Gottes Wort iſt nicht gebunden Da⸗ 
‚rum leyde ich alles um. der Auserwoͤhlten 
willen aufdaß auch RedieSeeligkeit erlangen 
in Chriſto JEſu mit himmlifcher Herrlich 
‚keit. Du aber haft erfolget mein Lehr mein 
Unterweiſung / mein Fuͤrſatz / mein Glauben / 
mein Langmuth / meine Lieb / meine Gedult / 
meine Verfolgung / mein Leyden / ſo mir wi⸗ 
derfahren ſeynd zu Antiochia / zu Itonis / zu 
Liſtra / welcherley Verfolgung ich da erlitte / 
‚und aus allen hat mich der HErr erloͤſet. Und 
alle die nach GOtt leben mwöllen in Chriſto 
arme Derfolgung leyden. * 





van⸗ 
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Evangelium Johannis am 15. Cap. 
SHARM Zeit: Sprach der HErr E⸗ 

ſus zu feinen Juͤngern: Ich bin der 
wahre Weinſtock / und mein Vatter iſ 
ein Wein⸗Gaͤrtner. Ein jegliche Reben 
an mir / die nicht Frucht bringt / wird er 
abſchneiden: Und ein jegliche / die da 
ae beinget / wird er reinigen / daß 
ſie mehr Srucht bringe. Ihr ſeyd jetzt 
rein um der Red willen / die ich zu euch 
geredt hab. Bleibt in mir / und ich in 
euch... Gleichwie die Reb nicht kan 
Frucht bringen von ihr ſelber / fie. bleibt 
dann am Weinfloc/ alſo aud ihr nicht / 
ihr bleibt dann in mir._ Ich bin der 
Weinſtock / ihr end die Reben: Wer in 





mir bleibt/undich inibm/der bringt viel 


Srucht / dann ohne mich koͤnt ihr nichts 
thun. Wer nicht in mir bleibt / der wird 
binmweg getworffen wie ein Reb / und 
wird verdorren / und fie werden ihn zu⸗ 
ſam̃en leſen / unding Feuer werffen/ und 
verbrennen. So ihr in mir bleibt / und 
meine Wort in euch bleiben / ſo moͤgt ihr 
bitten alles / was ihr woͤlt / und es wird 
euch wiederfahren. Bb4Ge⸗ 
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| | Gebett. 
O Allerglorwuͤrdigſter HErr JEſu Chriſte / der 
du zu Erloͤſung des menſchlichen Geſchlechts haſt 
wollen zu einen edlen Weinſtock werden / in welchen 





P} 
\ 


wir Menfehen eingepflanst/als Zweig / aus dir allen 


‚guten Safft empfangen und Frucht bringen follten. 
Um dieſe grofie Gutthat Dancke ich dir von innerftem 
Hertzen /und bitte dich un die Genad / und wahre Art 
einer. fruchtbaren Reben / daß ich durch Dein heilige 
machende Genad Dir allezeit eingepflangt ſey / und in 
dir verbleibe / damit dein liebſter Vatter nicht Urſach 
habe mich vom Weinſtock abzuſchneiden / verdorren 


zulaſſen / und ins Feuer zu werffen / vor welchenun⸗ 


Aausſorechlichem Ubel behuͤte ung / O ewiger Sohn 
Gottes: Dann ich erkenne / wie hoch ich verbunden 
kr in dir / als meinem Rebenſtock / Durch ben wahren 
Glauben und Liebe zu verbleiben / ohne welche ich zum 
ewigen Leben nicht das geringſte vermag / und thun 
Ban : darum hab ich Tag und Nacht ohn Unterlaß zu 


bitten / du wolleſt mir den Safft und Krafft deiner . 
Goͤttlichen Genad mittheilen / damit ich an Kräften‘ 


immerdar zunehme / wachſe / und Frucht bringe / biß 
dort mit allen Auserwehlten in der Glory deines himm⸗ 
liſchen Vatters / uufers hoͤchſtgeliebten Weingaͤrt⸗ 
ners / und allergnaͤdigſten Herrns / wir uns ewiglich 
erfreuen moͤgen / Amen. EN 


: Lection Ezechiel. am i. 
Je Gleichnus der Angeſichter der vier 


Am Heſt des %: Evangelien Marci / 





ſchen / nnd ein Angeficht eines re 
* — T e 


pe Thieren:· Ein Angeſicht eines Men-· 
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echten deren vier. / ein Angeficht aber eines 
Ochſens an der linden Seyten deren vier; 
und ein Angeficht eines Adlersobenher deren 
vier. Ihre Angefichter/und ihr Flügel waren . 
von oben ausgeſtreckt. Feder Slügelzwen 
ruͤhrten an einander an / und zween bedeckten 
ihre Leiber. Und ihr jedes gieng vor ſeinem 
Angeſicht: Wo es der Geiſt hintrieb / da gien⸗ 
gen ſie hin / und wandten ſich nicht / wann ſle 

ziengen. Und die Gleichnus der Thier / und 
hr Anſehen war gleich wie gluͤende Kohlen / 
nd als brennende Fackeln. Diß war das Ge⸗ 
Ihe / das hin und ber lieff zwiſchen den Thie⸗ 
en / das Feuer glantzet und vorm Feuer gieng 


usder Blitz. Und giengen die Thieren und J 


vandten ſich gleichwie ein glitzender Blitz. 
Evangelium Lucaͤ am 10. Cap. 


Se derzeit: Erwaͤhlet der HErr 
Bauch) andere zween und fiebengiar / 
nd fandte fie je ziween und Iween vor 
m her / undinalle Städt und Orth / 
a er felber hinkommen wolt. Und 
rach zu ihnen. Die Ernd if wohl 
roß / der Arbeifer aber ſeynd wenig: 

BO 
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Darum fo bittet den HErrn der Erm 


de / daß er Arbeiter fende in feine Ern- 
de. Gehet hin / ſiehe / ich ſende euch als 


die Laͤmmer mitten unter die Woͤlff: 


Tragt kein Beutel noch Taſchen / noch 
Sam! undgrüffet niemand auff der 

trafen. Wo ihr inein Haug kommt / 
da fprecht zu erit : Fried ſey dieſem 
Hauß. Und ſo daſelbſi wird ein Kind 


⸗ 


J 


— — — — — — — — 


⸗ 
— — — 


des Frieds ſeyn / ſo wird euer Fried auff 


ihm ruhen / wo aber nicht / ſo wird euer 
Fried ſich wieder zu euch wenden. In 


— — — 


demfelbigen Hauß aber bleibt / und eſſet 


und trincket / was ſie haben· Dann ein 


Ailrbeiter iſt werth ſeines Lohns. Ihr 


ſolt nicht von einem Hauß zum andern 
gehen. Und wo ihr in ein Stadt kom⸗ 
met / und ſie euch auffnehmen / da eſſet / 
was euch wird fürgetragen / und heylet 
die Krancken / die daſelbſi ſeynd / und 
fast ihnen Das Reich GOttes iſ na⸗ 
hezu euch eeume. 
— Gebett. 

— — 
en ©or9 Di pufürdein Kirn 


haſt getragen indem du zu Derofelben Aufebanu 


— — — — — — — — ie — 


Fortpflantzung nicht allein Deine zwoͤlff Apoſtel / ſon⸗ 
ve auch neben diefen noch zwey und fibenkig Juͤn⸗ 

er haſt erwaͤhlet / die du zween und zween vorhero 
ſchickteſt / da du nachmals hinkommen wolteſt. Wir 
bitten dich / ſchicke auch jetziger Zeit / da die Ernd groß 
iſt / taugliche Seelſorger / welche / in Chriſt⸗liebender 
Sanfftmuͤtigkeit unter den Woͤlffen nutzlich arbeiten/ 
und viel Seelen gewinnen. Gib auch Genad / daß ihrer 
Lehr wir gehorſamlich folgen / und endlich in dein Reich 
aufgenommen werden / Amen. Fa — 


Am Seftder HA. Apoſtel Philippi und. 
Jacobir Kection Sapıent. s. 
> Gerechten werden in grofler Be⸗ 
© ftändigfeit ſtehen wider die / fo ſie ge⸗ 
aͤngſtiget und ihr Arbeit verworffen haben? 
mann ſie es fehen werden / wird fieeingrauz 
famer Schreck anfommen / umd ein Ver⸗ 
wundernus / ob dem fehnellen und unverſehe⸗ 
nen Heyl. Ste werden in ihnen felbft ſpre⸗ 
chen / und ein Reu haben / und ver groffer 
Angſt ihres Gemuͤths ſeufftzen. Da fegnd 
die / die wir vor Zeiten fuͤr ein Geſpoͤtt ge⸗ 
habt und mit denen wir unſern Spott und 
Schmach⸗Red getrieben haben. Wir unbe⸗ 
ſinneten haben gemeinet / ihr Leben ſey ein 
Unſinnigkeit / und ihr End ſey ohn Ehr. Sie⸗ 

he / wie ſeynd ſie unter die Kinder ur, | 
| zehlt 





16 Erna | 
zehlt / und haben Ihren Theil mit den Hei⸗ 
ligen. 

Evangelium Johann. am 14: Cap. 
TH der zeit: ſprach der HErr JE⸗ 
Wſus zu feinen Juͤngern: Euer Hertz 
werde nicht befrübt : Glaubt ihr an 
Gott / ſo glaubet auch an mich / in mei. 





nes Vatters Hauß ſeynd viel Woh- | 
nungen, Wo es anderfimäre/ / wolt ichs 
euch —5— haben. Dann ich gehe hin 


euch die Staͤtt zu bereiten. Und ſo ich 
hingehen werde / und euch die Staͤtt be⸗ 
reiten / will ich wieder kommen / und 
euch zu mir nehmen: auff daß ihr auch 


das wiſſet ihr: Und den Weeg wiſſet ihr 
auch. Sprach zu ihm Thomas: Her 
wir wiſſen nit wo du hingehefl: und wie 
koͤnnen wir den Weeg willen ? JEſus 
ſpricht zu ihm: Ich bin der Weeg / und 
die Warheit / und das Leben. Niemand 
kommt zu dem Vatter / dann durch 
mich. Wann ihr mich kennet / ſo kennet 
ihr auch meinen Vatter: Und von nun 
an werdet ihr ihn kennen / und habt = 


nn — 


| 
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geſehen. Spricht zu ihm Philippus. 
HErr / zeige uns den Vatter / ſo begnͤ 
gets uns. Jeſus ſpricht zu ihm: Bin 
ich fo ein lange Zeit. bey euch / und ihr 
habt mich nicht erfandt ? Philippe / wer 
mich ſiehet / der ſiehet auch den Vatter. 
Wie ſprichſt du dann / zeige uns den 
Vatter / glaubt ihr nicht / daß ich im 
Vatter / und der Vatter in mir iſt / die 
Wort / die ich zu euch rede / die rede ich nit 
von mir ſelbſi: Der Vatter aber / der in 
mir bleibt / derſelb thut die Werck. Glau⸗ 
yet ihr dann nicht / dag Ic) im Vatter / 
und der Vatter in mir iſt? wo nicht / ſo 
zlaubt mir doch um der Werck willen. 
Warlich/ warlich fagicheuch: wer an - 
nich glaube) der wird die Werd auch 
hun / die ich thue / und wird gröffere 
ann diefe thun / dann ich gehe sum Vat⸗ 
er. Undalleswas ihr den Datterin 
neinen Rahmen bitten werdet / das 
vill ich thun. = | 


Gebett. 


HErr IESuU Chriſte / der bu biſt der Wee 
zur Seligkeit / die Warheit zum —* 
| . Leben, 
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Leben in der Ewigkeit / dir fage ich demuͤtigſten Danck / 


daß du deine liebe Apoſtel und durch fie auch uns ſo 


liebreich unterwieſen / was geſtalt wir dich / und dei⸗ 
nen lieben Vatter erkennen / und zu Ubertragung des 
Creutz und Leydens uns ſollen vorbereiten / und wider 
alle Verſuchung bewaffnen / nemlich daß wir uns nicht 


foͤchten ſondern / mit deinem Goͤttlichen Beyſtand / 


unerſchrocken auffnehmen alles / was uns Widriges zu 
handen kommen mag. Daß wir aber dein uns mit⸗ 
getheilte huͤlffreiche Genad ſo offt in gar ſchlechte Ob⸗ 
acht genommen / und der gebuͤhr nach nicht gebraucht 
haben / iſt uns von Derken leyd. Derohalben bitten 
wir gantz flehentlich / du wolleſt ſolche Hinlaͤſſigkeit 
nicht anſehen / ſondern fortfahren / durch Dein Vor⸗ 
kommend⸗ und mitwuͤrckende Gnad / zu allem guten 


uns aufzumuntern / und nach Deines himmliſchen Vat⸗ 


ters Wohnung ein hertzliches Verlangen zu machen / 
darinnen wir begehren ewiglich zu ruhen. Dahin / 
O ZEſu / helffe ung;dahin führe ung; dahin leite ung / 
durch dein bitteres Leyden und Sterben / Amen. 


Am Heſt der Erfindung des H. Creu⸗ 


zes / Epiſtel / ſuch oben andem A. Palmı : 
Sonntag, pay: 207, ‚ 


Evangelium Johann. am 3. Cap, 


Nderzeit: War ein Menſch uns 
terden Dharifdern/ mit Rahmen 
Nicodemus / ein Oberfler unter den Zw 
den. Der kam zu Jeſu bey der Nacht! 
und ſprach zu ihm: Meiſter / wir * 
4 
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zß du biſt ein Eehrer von GOtt foms 
en / dann ‚niemand Pan. die Zeichen 
‚un / die du thuſt / es fen dann SD 
it ihm. Jeſus antwortet und fprady 
ihm: Warlich / warlich fag ich dir / es 
y dann daß jemand von neuen wiede⸗ 
im gebohren werde / kan er das Reich 
zottes nicht ſehen. Nicodemus ſprach 

ihm: Wie kan ein Menſch wiederum 
ꝛu gebohren werden / wann er alt. iſt? 
mer auch von neuen in feiner Mutter 
eib gehen / und wiederum gebohren 


erden? Jeſus antwortet: Warlich / 


arlich ſag ich dir? Es ſey dann / daß je⸗ 
and wieder gebohren werde aus dem 
Baſſer und Heil Geiſt / ſo kan er nicht 
ngehen in das Reich GOttes. Was 
om Fleiſch gebohren wird / das iſt 
leiich: Und was vom Geiſt gebohren 
ird / das ih Geiſt. Laß dich nicht wun⸗ 
eren / daß ich dir geſagt hab / ihr muͤſ⸗ 
t von Neuem gebohren werden: Der 
zeiſt blaſet hin / wo er will / und du hoͤ⸗ 
ſt wohl kin Stimm: Aber du weißt 
icht / von wannen er kommt / und * 
| in 


r — 
F 


400 | | Evangelia | a, 
binerfährer. Alſo iſt ein jeglicher der 
aus dem Seifigebohren iſt. Nicodemus 


antwortet und ſprach zu ihm: Wiekön 


nen dieſe Ding geſchehen? JEſus ant⸗ 


wortet und prach zu ihm: Bill du ein | 
Meifer in Iſrael / und weiſt das nicht? 
Warlich / warlich ſag ich dir / wir reden 


was wir wiſſen / und zeugen das wir ge⸗ 


ſehen haben: Und ihr nembt unſer Zeug⸗ 
nus nicht an. Glaubt ihr nicht / wann 
ich vor irrdiſchen Dingen ſage wie 


wurdet ihr glauben/ mann ich euch von 
bimmlifchen Dingen fagen wurde. Und 


|. 


4 


=—_—> — — — — 


— —— —— — — 
I aD ken — — 


MORE 


niemand fahref gen Himmel dann der 
von dem Himmel herab kommen iſl / 


nemlich des Menfchen Sohn / der im | 


Himelil.Und wie Moyſes die Schlan 
in der Wuͤſten erhoͤhet hat: Alſo mu 


des Menſchen Sohn erhoͤhet werden: 
Auf daß ein jeglicher / der an ihn glaubt / 
nicht verlohren werde / ſondern Das es 


— 


wig Leben haben. 
Gebett. 
GOtt / duhaſt Moyſi deinem Knecht gebotten / 


er ſolte ein ehrine Schlang auf dem Weeg / in der 


= 
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Wuͤſten / aufhängen, in Mitte des groflen Volcks/ 
zu erledigen Die Menfchen / welche von tödlichen Big 
vergifft waren / alfo welcher vergiftet / und Diefelbige 
aufgerichte Schlang anfahe/ der war alsbald von feis 
nem Gifft erlöft/und erlangt das Leben des erwuͤnſch⸗ 
ten Heyls; mit welchen du haft tollen andeuten / dus 


rourdeſt nach verteichener Zeit um des Heyls wilen 


des menſchlichen Geſchlechts an dem Stammen des _ 
NCreutzes erhöhet wer den: dardurch follten ale Men⸗ 
ſchen / welche mit den Waffen des Neyds / durch den 
Teuffel / gefangen waren / wiederum zum ewigen 
DVatterlandgebracht werden. Verleyhe uns armen 
Suͤndern / welche wir mit deinen Foftbarlichen Blut 
erfaufft feynd / heut dein Heil. Marter zuverehren / 
und Das Holtz des Lebens anzubetten / Damit wir Die 
Anfechtung des Teuffels / durch deine Huͤlff / übermins 
den und Des ewigenLebens theilhafftig werden / Amen. 


Am Tag des h. Apoſtels Barnaba / 
| Lection Actor. 11.0nd 13, | 
den Tagen: Ward ein groffe Anzahl 
| zu Antiochiaglaubig / undbefehrten 
ih zudem HErrn. Es kam aber dieſe Red 
on ihnen für die Ohren derChriftlichen Kits 
hen fo zu Jeruſalem war: Und fie fandten 
Barnabam / daßer hingienge biß gen Antio⸗ 
bien. Welcher / daer hinein kommen war / 
ind ſahe die Gnad Gottes / ward er froh und 
rmahnet ſie alle / daß ſie nach dem Fuͤrſatz 
hres Hertzens bey dem ve bleiben wol⸗ 
| Rs dm: 





« 
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ten: Dann er war ein frommer Mann / voll 


1} 
en 
* 


des H. Geiſts und Glaubens. Lindeswar. 


ein groß Volck dem HErrn zugethan. Bar⸗ 
nabas aber gieng aus gen Tarſen zu ſuchen 


Saulum: und da er ihn fand / fuͤhret er ihn 


gen Antiochien / und ſie wohneten ein gantz 
Jahr daſelbſt in der Verſamlung der Glau⸗ 
bigen / und lehreten ein groß Volck / alſo / daß 
die Juͤnger zu Antiochia am erſten Chriſten 
genennt wurden. Es waren aber zu Antio⸗ 
chia in der Chriſtlichen Gemein Propheten 
und Lehrer / unter welchen auch waren Bar⸗ 


nabas und Simon / mit dem Zunahmen Ni⸗ 


ger / und Lucius von Cyrene / und Manahen 
der mit Herode dem Vier⸗ Fuͤrſten auferzo⸗ 
gen war und Saulus. Da nun dieſe dem 
HeErrn dieneten und faſteten / ſprach der H. 
Geiſt zu ihnen: Soͤndert mir hinaus Sau⸗ 
lum und Barnabam zu dem Were / darzu 
ich fie aufgenommen hab. Da faſteten ſie / und 
beffeten / und legten die Hand auf fie/ und 
lieſſen fie geben. 
Evangelium Matthaͤi am 10. Cap. 


Be der Zeit: ſprach der HErr Jeſus 
zu ſenen —— Minze 


— — — — — — 


euch wie Die Schaaf mitten unter Die 

Wolff. Darum fend flug / mie die 

Schlangen / undeinfältig/ wie die Tau⸗ 

ben. Hüteteudy aber vorden Menſchen. 
Dann fie werden euch überantmorten 

für ihre Rathhäufer / und werden euch 

geiffeln in ihrenSchulen/und man wird, 
euch für Fuͤrſien und König führen um 

meinet willen / zum Zeugnus über Die 

Heyden. Wann fie euch nun übers 
antworten werden / ſo ſorget nif / wie / 
oder was ihr reden wolt / dann es wird 
euch zu der Stund geben werden / was 
ihr reden ſolt: Dann ihr ſeyd nicht die da 
reden / ſondern euers Vatters Geiſt if 
es / der in euch redet. Es wird auch ein 
Bruder den andern zum Todt uͤherant⸗ 
worten / und der Vatter den Sohn / und 
die Kinder werden ſich empoͤren wider 
die Eltern / und ſie toͤdten / und ihr wer⸗ 
det gehaſſet werden von Jedermann 
um meines Nahmens willen. Wer 
* verharret bis ans End / der wird 
elig. | N 


Cc52 J Ge 


Dr 
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Gebett. 


⸗ 


se: JEſu Chriſte / der du deine Sünger unter die 
unglaubige Menſchen / gleich denen ſanfftmuͤthi⸗ 
gen Schaafen mitten unter die Woͤlff geſendet / und 
gleichwoten bey allihren Verfolgun gen / fo fie um dei- 
nes Pamens Willen übertragen würden / ihnen kei⸗ 
ne andere egenwehr / alsdie Klugheit derflüchtigen 


Shlangenyund die Einfältigkeit der gedultigen Tau⸗ 


"penhoftverftattenmwollen ; Wir bitten dich / du wol⸗ 
feft ung in unferer Verfolgung/ Wehmuͤthigkeit und 
Anfechtung Durch deine Göttliche Gnaben alſo ftäre 


- een / aufdaß mir alle Widerwaͤrtigkeit zu ehren Deis 


nes Göttlichen Namens mit geneigten Hertzen gern 
annehmen. dieSünd / und was dem Leben unſerer 
Seexlſchaͤdlich ſeyn —8* flihen; hingegen / 

alle Berfolgung / ſo zuunſerer eelen Heyl erſprieß⸗ 
lich ſeynd mit Gedult und Einfältigfeit uͤberſtehen / 
und aiſo bis in unſer End verharren / ewig ſeelig wer⸗ 
ber mögen: Durch Ehriftum JEſum unfern DErrny 

en. | a — 


Am Heſt des H Viti Martyrers / und 
ſeiner Geſellen / Lect. Sap.3. 


55% Seelen der Frommen ſeynd in der. 


Hand GoOttes / umd fein Pein des 
Tods mag fie berühren, Vor den Augen 
der Unweiſen wurden ſie geachfet / als ſtur⸗ 


ben fie / undihr Ausgang ward geachtet als 


ein Verderbnus / und als wären fie von 
dem Weeg der Gerechtigkeit ins Verderb⸗ 


nus 
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nusgangen. Ihr Weeg ward von uns fuͤr 
ein Verderbnus geachtet / ſie aber ſeynd im 
Frieden. Und ob ſie ſchon Pein von den Men⸗ 
ſchen erlitten haben / ſo iſt doch ihr Hoffnung 
poll Unſterblichkeit. In wenigem Leyden 
ſeynd ſie geplaget / viel Guts aber wird ihnen 
wiedergolten. Dann GOtt hat fie verſucht 
und funden / daß ſie ſeiner wuͤrdig ſeynd. 
Wie das Gold im Schmeltzofen bewehret 
wird / alſo hat fe GOTT bewehret 
und probiret / und bat fie angenommen wie 
ein Brandopffer / zu feiner Zeit aber wird er 
auf fie fehen, Die Gerechten werden ſcheinen 
und glangen / hin und her Tauffen wie die 
Feuerfuncken im Rohr, Sie werden die Voͤl⸗ 
Fer urtheilen und dieLeuth beherrſchen und 
ihr GOtt wird in Ewigkeit regiereen. 
Evangelium Lucaͤ am 10. Cap. 

Er der Zeit / fprach der HErr JE, 
Wſus zu ſeinen Juͤngern: Wer euch 
hoͤret / der hoͤret mich / und wer euch vers 
icht / der verachtet mich / wer aber mich 
erachtet / der verachtet den / der mich 
zeſandt hat. Und die zween und ſieben⸗ 
ig kamen mit Freuden / und fprachen : 

u Gt 3 HEN 
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Her ndeinem Nahmen ſeynd ung 
auch die Teuffel unterthban. Und er 
fprach zu ihnen: ich fahe dem Sathan 


- vom Himmel fallen / als ein Blitz. Se 


het / ich hab euch Macht geben zu tret⸗ 
ten auf Schlangen und Scorpionen/ 
und über allen Gewalt des Feinds / und 
nichts wird euch beſchaͤdigen. Ooch ſo 
freuet euch in dem nicht / daß euch Die 
Geifter unterthanfennd / freuet euch a⸗ 
ber / dah euere Namen gejchrieben ſeynd 
im Himmel. | 


Gebett. 


O Du aus erwaͤhlter Diener und Martyrer Got⸗ 
Steg / heiuger Veit / welchen GOtt der HEr / in ſei⸗ 
ner Jugend / Genad verliehen hat / nicht allein groſſe 
Warter / ſondern auch gar den bitteren Tod zu leyden/ 
unddeinen Zuchtmeifter Modeſtum / famt der Saͤug⸗ 
Armen Creſcentia u der Cron der Marter zubringen. 
ERir bitten dich Durch alle deine Marter / du wolleſt 
ung bey Feſu Chriftounferem HErrn erlangen / auf 
| 4 mir ale unſere Taͤg / in dieſem gammerthal / in Dem 
Lob GOttes vollbringen / damit unſere Seelen / nach 
dem seitlichen Tod, frölich erfunden werden / und wir 
GOit den HErrn in der Schaar der himmlifchen 
Burgerſchafft / ewig loben moͤgen Amen. 


und Epifteln. ser. . 
Am Seft der Geburt S. Johannis des 
| Tauffers / Lection Iſaiaͤ 49. 
Oeret ihr Inſel / und mercket auf ihr 
Voͤlcker von ferren. Der HERR 
hat mich von. Mutter⸗ Leib an beruffen / 
und meines Namensgedacht / da ich noch in 
Mutterleib war, Und mein Diund hate 
gefegt wie ein feharpffes Schwerdt. Im 
E chatten feiner Hand hat er mich befchir- 
met / und hat.mich gefetzt wie ein Ausers 
wöhlten Pfeil. In feinem Köcher hat er 
mich verborgen / und zu mir gefagt : Du 
bift mein Knecht Iſrael / dann ic) will in 
dir gelobt undgepriefen werden. Und jet 
fpricht der HErr alfe / der mich von Mut⸗ 
ter -Reib her ihm zu einem Knecht geſchaf⸗ 
fenhat : Ich hab dic) zu einem Liecht Der 
Heyden gegeben / daß du mein Heyl ſeyeſt / 
biß zum End der Erden. Die Koͤnig wer⸗ 
dens ſehen / und die Fuͤrſten werden aufſte⸗ 
hen / und anbetten GOtt deinen HErren / 
und das heilig Iſrael / der dich erwoͤhlet hat. 


Evangelium Lucaͤ am 1. Cap. 


geile kam ihr Zeit / daß fie ge⸗ 
| 884 baͤh⸗ 
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bäbrenfolt: und fiegebar einen Sohn. 
Und ihre Nachbaren und Sefreundten 
hoͤreten daß der HErr geofle Barm⸗ 
bergigfeit an ihr gethan hätte : Und 
freueten ſich mit ihr: Und es begab ſich 
amachten Tag / kamen ſie zu beſchneiden 
das Kindlein: Und hieſen ihn nach ſei⸗ 
nes Vatters Namen Zacharias. Und 
fein Mutter antwortet / und ſprach: mit 
nichten/ fondern er foll Johannes heife 
fen. Und ſie ſprachen zu ihr: Iſt doch 
niemand in deiner Freundſchafft / der al⸗ 
fo heiſſet: Und fie winckten einem Vat⸗ 
ter / wieeribn wolt heiſſen laſſen Under 
fordert ein Taͤffelein / ſchrieb und ſprach⸗ 
Johannes in fein Rahm. Und verwun⸗ 
derten ſich alle. Und alsbald ward ſein 
Mund und Zung aufgethan. Und er re⸗ 
det und benedeyet GOtt. Und es Fam 
ein Forcht uͤber alle Nachbaren: Und 
alte dieſe Geſchicht wurden ruchtbar 
auf dem Juͤdiſchen Gebuͤrg: Und alle 
die es hoͤreten / nahmens zu Het 
Gen / und fprachen ; Bag meinfl du / 
oil aus dieſem Kind werden ! a | 


— — 
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die Hand des HErrn war mit ihm. Und 
kin Balter Zacharias ward erfüllet 
mitdem H. Geiſt / und weiſſaget / und 
ſprach: Gebenedeyet ſey GOTT der 
Her Iſrael: Dann er hat beſucht und 
erlöfet fein Bold. 


&erfanfftmüthigfter JEſu / wahres Lamm Gottes / 

der du Den heutigen Tag Durch Die gantze Chriſten⸗ 
beit ehrwuͤrdig und freudenreich gemacht haft in der 
Geburt des H. Kohannisdeineg Tauffers / welcher in 
der Menfchen Hertzen Deinen Weeg zu bereiten / und 
felbige zu dir gu befehren vorhero geichickt worden ; 
ir bitten dich / gib / daß mir Durch fein ſtrenges Le⸗ 
ben / und Bußpredigen von Sünden abgefchröckt / 
wuͤrckliche Buß thun ale Täge unfers Lebens in Hei- 
ligkeit und Gerechtigkeit Dir dienen / dem Zorn des 
kuͤnfftigen Gerichts entfliehen / und feligwerden moͤ⸗ 
gen Amen, 


Am Feſt der fürnehmften Apofteln 
56, Perriund Pauli / Cection Actor. 


12. Capite | 
IS derfelbigenZeit / leget Herodes die 
z Haͤnd an / etlichevonder Kirchen zu 
peinigen. Er tödtet aber Facobum Johannis 
Bruder mitdem Schwerdt. Und da er fahe/ 
daß esden Juden gefiele / - er darzu / daß 

| | 65 er 
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er Petrum auch fahen moͤgte. Und es war 
gleich an Oeſterlichen Tagen. Da er ihn nun 





haͤtt gefangen / leget er ihn ins Gefaͤngnus / 


under uͤberantwortet ihn in vier Quartierer 
Kriegs⸗Knechten / die ihn bewahren ſolten: 
Dann er gedacht ihn nach Oſtern dem Volck 
fuͤrzuſtellen: Alſo ward Petrus im Gefaͤng⸗ 
nus behalten. Aber das Gebett geſchah fuͤr 


ihn zu GOtt ohn Unterlaß von der Kirchen. 
Und da ihn nun Herodes wolt fuͤrſtellen / in 


derſelben Nacht ſchlieff Petrus zwiſchen 
zweyen Kriegs⸗Knechten gebunden mit 


zweyen Ketten. Und die Huͤter waren vor 


der Thuͤr / und huͤteten das Gefaͤngnus. Und 


— — ee 


ſiehe / der Engel des HErrn kam daher / undd 


ein Liecht ſchiene in dem Gemach / und er 
ſchlug Petrum an die Seiten / und weckt ihn 
auf / und ſprach: Stehe auf ſchnell und bald. 
Und die Ketten fielen ihm von den Haͤnden / 
und der Engel ſprach zu ihm: Guͤrte dich / 


und thue deine Schuh an. Und er thaͤt alſo. 


Und er ſprach zu ihm: Wirff dein Kleyd um 
dich / und folge mir nach. Und er gieng hin⸗ 
aus / und folget ihm nach / und wuſte nicht / 


daß es warhafftig war / das da geſchah durch 
ee den 
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den Engel / ſondern duncket ihn / er ſehe ein 
Geſicht / Sie giengen aber durch die erſte und 
andere Wacht / und kamen zu der eyſenen 
Thuͤr / welche zur Stadt fuͤhret / die thaͤt ſich 
ihnen vor ihr ſelber anf. Und tratten hinaus / 
und giengen hinein Gaſſen lang. Und alſo⸗ 
bald iſt der Engel von ihm gewichen. Und 
als Petrus zu ihm ſelber kam / ſprach er: 
Nun weiß ich warhafftig / daß der HErr ſei⸗ 
nen Engel geſand / und mich errettet hat aus 
der Hand Herodis / und von allem warten 
des Juͤdiſchen Volke, 


Evangelium Matthaͤi am 16. Cap. 


SH der zeit: Famder HErr JEſus 
indie Gegend der Stadt Caͤſarea 
hilippi / undfraget feine Juͤnger / und 
prach: Fuͤr wem halten die Leuth den 
Sohn des Menſchen? Sie ſprachen: 
Etliche halten ibn für Johannem den 
Zauffer/ Dieandern für Eliam / etliche 
für Jeremiam / oder einenausden Pros 
pheten. Sprad) JEſus zu ihnen. Für 
wem halt ihr mich dann? Da antwor⸗ 
tet Simon Petrus / und rad: Qu * | 
| ei 
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Chriſtus des lebendigen Öottes Sohn, 
Und JEſus antwortet und ſprach zu 
ihm: ſeelig bit du Simon Jonas 
Sohn / dann Fleiſch und Blut hat dir 
das nicht offenbaret / ſondern mein Vat⸗ 
ter / der im Himmel iſt. Und ich ſag auch 
dir / du biſt Petrus / und auf dieſen Fel⸗ 
ſen will ich bauen mein Kirchen / und die 
Porten der Hoͤllen ſollen fie nicht übers 
waͤltigen. Und dir will id) geben die 
Schluͤſſel des Reihe der Himmeln : 
Und alles was du binden wirſt auf Ers 
den / foll auch gebunden fenn in.den 
Himmeln/und alles was dulden wir 
auf Erden / fol auch loß ſeyn in den 
Himmeln. 


Gebett. — 

DE prenfen wir in ale Ewigkeit H HErr JEſu 
: hriſte / du Sohn des lebendigen Gottes / daß du 

den heiligen Petrum / einen einfältigenSFifcher / zum 
Jürften der Apoftelbeftelt / und auf ihn / als auf einen 
De ı dein Kirchen alfo veft gebauet haft Daß auch 
die Porten der Höllen fie nicht überwoältigen Fönnen, 
Odaß wir auch / durch dein Goͤttliche Gnad ande 1 
wegliche Felßen wären in dem wahren Glauben! ein 
Felß in der Hoffnung / ein Felß in derLieb / ein Felß in 

der Gedult / ein Felß in allem Guten / inſonderheit aber 
F w u | ein 
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ein Felß wider alle Widerwaͤrtigkeit wider desTeufe 
fels Anlauffund Verſuchungen. Auch fagen wir die 
billig Danck / daß du aus dem Saulo einen Paulum / 
aus einem Blut⸗begierigen Verfolger deiner Kirchen / 
ein auserwoͤhltes Gefäß Des Heil. Geiſtes gemacht / 
und ihn gelehrt haſt / was er fuͤr deinen heiligen Nah⸗ 
men leyden ſolle. Bir bitten dich / O allerliebreiche⸗ 
ſter JEſu / verleyho uns dein Gnad/ auf daß wir in dei⸗ 
nerduf den Felſen gebauten Kirchen ftandhafftig vers 
bleiben / die wahre Apoftolifche Lehr nicht allein mit - 
Dem Herzen glauben / fondernauchmit dem Mund / / 
jayaufbegebenden Fall / mit den Blut befennen/miteis 
nem tugendreichen Wandel bekraͤfftigen / und endlich 
ie Eron der ewigen Seeligfeit erlangen mögen 7 - 
’ men. . “ N j - f 


Am Feſt der Heimſuchung der überaus 


gebenedeyien jJungfrauen Mariaͤ / Kecr 
| ana: W 





Jehe: Er kommt ſpringend in den 
SL Bergen / und überfpringt die Büblen, 
Dein Geliebter ift wie ein Rehe und junger 
Zirſch. Siehe / er fiehet Hinder unfer Wand/ 
nd ſiehet durch dag Fenſter / und ſchauet 
urchs Gitter. - Siehe mein Gelieb⸗ 
er redet mit mies Stehe auf / eyle mein 
reundin / mein Tauben / meine Schöne / 
ndfomm: Dani jegtift der Winter vorös 
er: Der Regen hat aufgehört‘ / und ift 
ergangen. Die Blumen feynd gehen wor⸗ 

ar den 
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den in unſerm Land: Die Zeit des Reben⸗ 


ee — 


ſchnitts iſt herbey kommen. Die Stimm 


der Turteltauben iſt gehoͤret worden in un⸗ 
ſerm Land: DerFeigenbaum hat feine fruͤh⸗ 


zeitige Feigen herfuͤr geben. Die bluͤhende 


Weinſtoͤck haben ihren Geruch geben. Ste⸗ 


he auf mein Freundin / mein Wohlgeſtalte / 


und komm mein Taͤubin in den Felß ⸗VLoͤ⸗ 
chern / in den Steinritzen der Mauren / zeige 

mir dein Angeſicht. Laß mich hoͤren dein 
Stimm: Dann dein Stimm iſt ſuͤß / und 
dein Angeſicht zierlich. 


Evangelium Lucaͤ am ı. Cap. - 





NoderZeit: Stund Maria auf/ | 
und gieng eulends.auf das Ge⸗ 


bürg / indie Stadt Juda und Fam in | 


das Hauß Zacharia / undgrufiet Elifa- 
beth. Undes begab ih : als Elifar 
berb den — Mari hoͤret / ſprang 
das Kind in ihrem Leib mit Freuden 
auf / und Elifabeth war voll des Neil. 
Geiſts / und rufft heraus mit beller 
Stimm / und fprady = Gebenedeyet 
bift du unter den Weibern / und gebene⸗ 


dehet 
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deyet iſt die Frucht deines Leibs. Und 
woher kommt mir das / daß die Mutter 
meines HErrn zu mir kommet? Dann 
ſiehe / ſo bald die Stimm deines Gruß 
in meinen Ohren erſchollen iſt / da iſt 
aufgeſprungen mit Freuden das Kind 
in meinem Leib. Und ſelig biſt du die ⸗ 
du geglaubt haft / dann es wird voll. 
bracht werden / was Zu Dir gefagt iſt 
vondem HErrn. Da ſprach Maria: 
Mein Seel macht groß den Henn) 
und mein Geil hat fich erfreuet in 
Gott meinem Heyland. 


Gebett. 


Stertiebfter Der eſug hritte wir bitten dich durch 

deiner unbefleckten / uͤbergebenedeyten Mutter 

Marid unfäglichekieb und Demut / mit welcher ſie in ih⸗ 

em Jungfraͤulichengeib dich vom H. Geiſt empfangen, 

ind Darauf eylends uͤber dag Gebuͤrg gegangen / die 

Heil. Elifabeth / ihr Befreundin heimzufuchen/ und 

erfelbigen zu dienen; verleyhe ung auch eine folche Lieb 

nd Demuth / daß wir bie eytle Ehr fliehen / nicht zudiel 

uf uns halten / und den Naͤchſten nicht verachten / 

ndern / in Erkantnus der menſchlichen Schwachheit/ 

ng allezeit demuͤthigen unter deine gewaltige Hand, 

on Deren wir empfangen haben alles / was wir ſeynd / 

aben / koͤnnen / und vermoͤgen. Bitten derohaiben a⸗ 

ermal von Grund unſers Hertzens / gibe / daß wir dei⸗ 
— | R ner - 
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ner / und.deiner heben Mutter Demuth nachfolgen, 
unghieauf Erben alfo ernidrigen / damit wir / nach dei 


nem Zuſagen / dort ewig erhoͤ t werden / Amen. 


Am Feſt der 5. Mariaͤ Mogdalena / 


Lection Cant. 3. und 8. Cap. 


Ch will aufſtehen / und um die Stadt 
gehen / und auf den Gaſſen und 





Straſſen ſuchen / den mein Seel lieb hat. Ich 


hab ihn geſucht / und nicht funden. Mich 
haben die Waͤchter gefunden / die da huͤteten 
die Stadt. Habt ihr nicht geſehen den mein 
Seel lieb hat? Da ich ein wenig fuͤr die gan⸗ 
gen war / fand ich / den mein Seel liebet / ich 


‚hielt ihn / und will ihn nicht laſſen / biß ich ihn 


führe in meiner Mutter Hauß / und in mei⸗ 
ner Mutter Kammer. Ich beſchwoͤre euch 


ihr Toͤchter Jeruſalem / durch die Rehe und 
Feldhirſchen / daß ihr nicht aufweckt / noch 
wachend macht die Geliebte biß daß ſie ſelbſt 
woll. Setz mich als ein Sigill auf dein Hertz / 
und wie ein Sigill uͤber dein Armb / dann die 
Liebe iſt ftarck wieder Tod : und hart wie die 
Hoͤll / iſ der Eyffer. Ihre Ampeln / wie die 
Ampeln des Feuers und der Flammen. Viel 

Waſſer —— nicht ausloͤſchen die Dieb | 
Ä auch 


mm zn Im — — * 


— 
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— Pen 77 40 
auch die Fluͤß werden fie nicht zudecken oder 


verſencken: Wann ein Dienfch gibt alles 
Sutsfeines Hauſes um Liebe/ wirds.er gleich 
für nichts achten, 


Evangelium Lucaͤ amy. Cap, 
Bateden HErrn JE⸗ 






daß er mit ihm eſſe. Und er gieng hin in 


des ppm Hauß / undfegtefihzu 
Tiſ 


Und nehmet wahr / ein Weib war 
in der Stadt / ein Suͤnderin / da die vers 


nahm / daß JEſus zu Tiſch ſaß in des 


Phariſaers Hauß / brachie ſie ein Ala⸗ 
baſter⸗Buͤchs mit Salben. Und ſiund 
binden bey feinen Fuͤſſen / und fing an 
feine Fuͤß gu negen mit Zaͤhern / und mit 
den Haaren ihres Haupts zu trücknen/ 
und kuͤſſet feine Fuß / und falbet fie mit 
Salben. Da aber der Pharifäer das 
ſahe / der ihn geladen Häft/fprady er bey 
Drophetmäre/ fowüfleeria/ wer und 
vas das fürein Weib il / die ihm ans 
uͤhret / dann ſie iſ ein Sunderin. Und 

Od JE 


SH der Zeit: 
ſum einer von den Pharifäernz 


* 


hm ſelbſt / undfagte: Wann dieſer ein 


x 


geſalbet / Diefe. aber baf meine Süß mit 
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SEfusantmorter, und frabsuipm: | 


Simon / ich hab dir etwas zu fagen. | 
Er aber ſprach: Meißer / fagan. Es 
haͤtte einer / der da Geld auff Wucher 
ausleyhet / zween Schuldner: Einer 
war ſchuldig fünffhundert Pfenning / 
der aber funfftzig. Da fie aber 
nicht hatten zu bezahlen / ſchenckt ers 


beyden: Sagany welcher unfer denen 


wird ihn am meinfen lieben : Simon. 


antwortet / und ſprach: Ich achte der / 


dem er am meinftengefchendkt bat: Er 


aber ſprach zu ihm: Du haſt recht ger 
urfheilf. Und er wande fidy zu dem 


Weib / und ſprach zu Simon: Siehefll 
du diß Weib ? ich bin kommen in dein 


| 


— 
— —— — — — — — — — 


— — 


Hauß / und du haſt mir nicht Waſſer 
geben zu meinen Fuͤſſen / dieſe aber hat 
meine Fuͤß mit Zaͤhren genetzt / und mit 


den Haaren ihres Haupts getruͤcknet. 
Du haſt mir keinen Kuß geben / dieſe 

aber / nachdem fie herein kommen it | 
hat nicht abgelafien meine Süß zu Eüfe | 


fen. Du haſt mein Haupt nicht mit Del 
Sal 
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ET ET ET TE EEE ES SEEN ER 
Salbengefalbet. Derohalbenfag ich 
dir: Ihr werden vergeben viel Sund/ 
dann ſie hat viel geliebt. Welchem aber 
wenig vergeben wird / der liebt auch we⸗ 
nig. Under ſprach zu ihr Dir werden 
deine Sind vergeben. Da fiengen an/ 
die mit zu Tiſch ſaſſen / und fprachen bey 
ihnen felbfi: Wer iſt dieſer / der auch die 
Suͤnd vergibt? Er aber ſprach zu dem 
Weib / dein Glaub hat dir geholffen / ge⸗ 
he hin im Frieden. 
N . Gebett. v 
O Allerbarmhertzigſter JEſu / ich elender Suͤnder 
7 falle nieder zu deinen Heil, Fuͤſſen / gleichwie Mas 
ia Magdalena, und Flage mich an / daß ch leyder / dei⸗ 
1e Gutthaten / mit welchen dur mich an Leib und Seel 
o vaͤtterlich begnadet haft mißgebrauchet/bie vergan⸗ 
jene Zeit meines Lebens alſo übel zugebracht / daß ich 
icht würdig bin mit meinen Yugen den Himmel anzu⸗ 
ehen / dieweil ich Dich meinen GOtt fo höchlich beleps 
iget / und die hoͤlliſche Strafen mir auf den Kopff ges 
ammlet habe. Ach!mofolich dann Hülffund Troſt 
uchen / als bey dir / O allerſuͤſſeſter IEſu / der du des⸗ 
vegen Menſch worden biſt / Damit die Suͤnder zu 
snaden Aufgenommen mürden. Gibemir Demnach 
nepfferigen Willen / mich vonallem Böfen ab-und 
dir meinem höchften Gut zu bekehren meine &üns: 
m mit innerſtem Hertzen zubereuen mit einem fteiffen 
uͤrſatz / mich ernftlich zu beſſern / Sy Re! 
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Be ud en 
und was mich zufündigen anreitzet / z meyden. Das 
derleyhe mir, O HErr JEſu / durch dein bitteres Lens 


den und Sterbenvund durch die gürbitt der Heil. Buß | 


ferin Magdalena, Amen. 


| Tan des N. ls Jacobi 
Am sahen >» —— Jacobi / 





dargeben hab / als die den Todten zugeeignet 
ſeynd: Dann wir ſeynd ein Schauſpiel wor⸗ 
den der Welt / und den Engeln / und den 


A en : Ich achte es dafuͤr / daß Gott / 
uns Apoſtel fuͤr die allergeringſten 


Menſchen. Wir ſeynd Narren um Chriſti 


willen / ihr aber ſeyd klug in Chriſto: Wir 


ſchwach / ihr aber ſtarck: Ihr Herzlich / wir 


aber veracht : bis auf dieſe Stund ſeynd 
wir hungerig und durſtig / und nackend / und 
werden mit Faͤuſten geſchlagen / und haben 
fein gewiſſe ſiatt / und arbeiten und wuͤrcken 


mit unſern eignen Händen. Man ſchilt ung/ 
ſo benedeyen wir : Man verfolgt ung / ſo 
Icyden wirs: Man läftert ung / fo betten 
wir: Wirfeyndalsein Kerfal ( oder Se: 
mülb ) der Welt / und eines jedermanns Ab⸗ 


fehab Coder Abſcheel) worden / bisaufdiefen 


Tag. Nicht fhreibich ſolches / auf daß 
eu 
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euch beſchaͤme / fondern ich vermahne euch / 
als meine liebe Kinder. Dann obihr gleich 
zehen taufend Schulmeifter hättet in Chris 
fto/fo Habt ihr doch nicht viel Vatter. Dann 
ich hab euch gebohren in Ehrifio Jeſu durchs 
Evangelium. 
Evangelium Matth. am 20. Cap: 
Fur der zeit: Trat zu dem HErrn 
JEſu die Mutter der Kinder Zer 
bedäi mit ihren Söhnen bettetibnan/ 
und begehret etwas von ihm / und er 
ſprach zu I : Was wilt du? Sie ſprach 
zu ihm; ſage / daß dieſe meine zween 
Soͤhn ſitzen in deinem Reich / einer zu 
deiner Rechten / und der ander zu deiner 
Lincken. Aber JEſus antwortet / und 
ſprach: Ihr wiſſet nicht / was ihr bit⸗ 
tet. Koͤnnt ihr trincken den Kelch / den 
ich trincken werd? Sie ſprachen zu ihm: 
Ja wir koͤnnens. Und er ſprach zu ih⸗ 
nen: Meinen Kelch werdet ihr zwaͤr 
trincken: Aber das Sitzen zumeiner 
Rechten und Lincken / ifinicht mein euch 
su seben/ fondern denen es bereit ii von 





meinem Vatter. 
zn ODd 2 Ge⸗ 
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| BGebett. 


Us kindlicher Siebe fage ich dir O HErr JESU 


| 


Ehriftesum die fchöne Lehr billig Danck / welche du 


Den zweyen Juͤngern / ſamt ihrer Mutter / und durch ſie 
uns gegeben haſt. Da ſie von dir erhoͤhet zu werden / 
in Freud und Sicherheit zu leben begehrt / haſt du ih⸗ 
nen sonder Erniederunggeprediget / und ihnen Den 
bitteren Kelch des Leydens angebotten/mwelchen fie 
Dann auch willigangensmmen/ und getrunden / in: 
Deme Jacobus der erfte unter Den Apofteln geweſen / 
der für dich fein Blut vergoffen ; Fohannes aber,um 
Deines Namens willen/in Del gefotten/und viel Ubels 


ausgeftanden. Damit Derohalben ich, ihrem Krems 


pel auch möge nachfolgen / ſo bitte ich um dein Goͤttli⸗ 

che Gnad / Damit ich zu jeder Zeit / wann mir etwas 

Widriges zuftehet deinem Willen gang ergeben ſeye / 

und nicht anderft gedencke / als / esfeye ein Truncd von 

‘Der Hand meines allerliebftien Vatters welchen ich dir 

| ji fehuldigen Ehren und u lieb,von Dergen gern wols 
ke 


austrineken. Ich bitte auch / O HErr JEſu / du 


wolleſt allen Eltern ein rechten Sinn geben / auf daß 
fie Fein unordentliche Lieb gegen ihren Kindern haben / 
ſondern vielmehr Sorg tragen / tie ſie fromm und 
— erzogen / und endlich mit einander ſelig wer⸗ 
en moͤgen / Amen. — 
Am Seft des 9. Martyrers Laurentü/ 
= Epiſtel 2.Corinth. 
Ruͤder: Wer Pärglichfäet / der wird 
Bauch färglich einſchneiden. Und wer 
da ſaͤet auf Benedeyung / der wird nr. 


€ 
Ne 
— 
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aͤrnden Benedeyung. Ein jeglicher nachdem 
er in feinem Hertzen zuvor hat fuͤrgenom⸗ 
men / nicht aus Traurigkeit / oder Noth: 
Dann einen frölichen Geber bat GOtt lich, 
SHtt aber fan machen / daß allerley Gnad 
uͤberſchwencklich in euch fey / alfo dag ihr in 
allen Dingen ein gantz Genuͤgen habt / und 
reich ſeyd zu. allen Wercken / wie gefchrieben 
fiehet: Er hat ausgeſtreuet und geben den 
Armen / fein Gerechtigkeit bleibt in Ewig⸗ 
keit: Der aber den Seamen reichet dem 
Saͤemann / der wirdja auch das Brod rei⸗ 
chen zur Speiß / und wird vielfältig machen - 
euern Saamen und mehren Die Zunehmung 
der Früchten euerer Gerechtigkeit, 


Evangelium Johannis am 12. Cap. | 
SH der Zeit / ſprach der HEn IE; 
warlich fag ic) euch / es fen dann / daß 
das Waitzenkoͤrnlein indie Erden falle/ 
und erſterbe / fo bleibtesallein. Wann 


e8 aber erfiorben ift/ ſo brinat es viel 
Frucht. Ber fein Seel lieb bat, 
| Od 4 de 


9 





ſus zu ſeinen Juͤngern: Warlich/ 
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der wird fie verliereny und wer ſein Seel 
aufdiefer Welt haſſet / der wird fie er- 
halten zum ewigen geben. Wer mir die: 
nen will / der folgemir nach: Und wo ich 
bin / da ſoll mein Diener auch ſeyn: Und 
wer mir dienen will / den wird mein Vat⸗ 
ter ehren / der in den Himmeln iſt. 


Gebett. 


O Alcx hedſelioſter JEſu / du gebenedeyte Frucht 
des Jungfraͤulichen Leibs Maria / wir dancken bir 
von innerſten Hertzen / daß du / uns armen Menfchen 
zum beſten / haft durch dein beiligße Menfchwerdung 
ein fo munderbarliches Waitzenkoͤrnlein werden / und 
eines fo bittren Todts fterben wollen / Daraus unfer 
ewiges Heyl entſproſſen. O Daß wir dieſe Gnad / der 

Gebuͤhr nach / erkenneten / auch dir hingegen — 
und mit unſerem Wandel nachfolgeten! Wie ſo vie 
tauſend heiliger Martyrer gethan haben / darunter 
auch der Heil. Laurentius / der mit ſeiner erſchroͤckli 
chen Peyn auf dem ne Moftsdeinen Söttlihen 
Dramen groß gemacht, und vor der gantzen Welt dich 
geehrt / verleyhe uns / daß wir auch ein Begierd bekom⸗ 
men/ alle IBidermärtigkeit bis ans End gedultig aus: 
zuſtehen / dir alfo hie zu dienen / damit mir imandern fe 
ben / feyn koͤnnen / wo du biſtzund nach deinen Verſpre⸗ 
chen / von deinem himmliſchen Vatter geehrt / und in 
alle Ewigkeit erfreuet werden / Amen. 


Am 
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Am Hohen Feſt der Himmelfahrt 

Mariã/Lection Eccleſ. 24. 

SU allen Dingen hab ich Ruhe geſucht / 
undindem Erbtheil des Herrn werd 
ich bleiben. Da hat mir der Schöpffer aller 
Ding befohlen und gefagt / und der mich hat 
erfchaffen / der hat in meinem Tabernackel 
geruhet und zu mir gefprochen : In Jacob 
folt du wohnen / und in Iſrael folldein Erb 
ſeyn / undinmeinen Auserwöhlten folt du 
wurtzlen. Lind bin alfo in Sion beſtaͤttiget. 
Deßgleichen in der heiligen Stadt hab ich 
Ruh funden / und mein Gewalt war zu Je⸗ 
ruſalem. In einem ehrlichen Volck hab ich 
eingewurtzelt / in dem Theil meines GOttes 
iſt ſein Erb: und in der Voͤlle der Heiligen iſt 
mein Auffenthaltung. Ich bin erhoͤhet wor⸗ 
den wie ein Cederbaum auf dem Libano / und 
als ein Cypreſſen auf dem Berg Sion. Hoch 
bin ich auferwachſen wie ein Palmen in Ca⸗ 
des / und wie ein gepflantzte Roſen in Jeri⸗ 
ho. Wie ein ſchoͤner Oelbaum in den Feldern / 
und bin aufgeſchoſſen wie ein Ahorn neben 
dem Waſſer in den Gaſſen. Ich hab wie die 
DodZim⸗ 
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— 





Zimmetrinden / und wie ein wohlriechender 
Balſam lieblichen Geruch geben / und wie 
auserwoͤhlte Myrrhen hab ich ſuͤſſen Ge⸗ 


ruch geben. 
Evangelium Lucaͤ amım Cap. 


SM der Zeit gieng der HErr JE 


ſus in einen Flecken. Und ein Weib 


mit Nahmen Martha / die nahm ihn 


auf in ihr Hauß: Und fie hatt ein 
Schweſler / die hieß Maria die ſetzt ſich 
zu feinen Fuͤſſen / und hoͤret feine Wort. 
Martha aber befleiſſiget ich mit emb⸗ 
ſigen Dienſt; die ſiunde und ſprach: 
HERD / frageſt du nicht darnach / daß 
mich mein Schweſter laſt allein dienen? 


nun. —X öö— 


ee — — 


darum ſo ſage ihr / daß ſie mir doch helf ⸗ 


fe. Der Her aber antwortet / und 
ſprach zu ihr: Martha/ Martha / du 
bift ſorgfaͤltig / und befümmerfi Did) in. 


vielen Dingen. Aber eins iſt vonnöthen/ 
Maria hat den befien Theil erwaͤhlt / 
De foll nicht won ihr genommen wer⸗ 


* 


Ge— 
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Gebett. 


We⸗ groſſe Wolthat dem jenigen wiederfahre/ bey 
mwelchemdu / O mein aller liebſter HErt JEſu / 
als wie bey der frommen Martha einkehreſt / iſt nicht 
genugſam auszuſprechen: dann je Der jenige vielmehr 
geſegnet wird / als vor Zeiten Aminadab / in deſſen 
Haus die Arch Des Bunds eine zeitlang gewohnet. D- 
daß ich ein folches Glück hatte, Daß du auch zu mir ars 
men Erdenwuͤrmlein kommen / und mit meiner Herz 
berg vorlieb nehmen wolteſt Alles was ich hab und 
vermag/ja mein Hertz wolte ich dir mittheilen. Aber 
OHErr / wie offt biſt du ſchon zu mir kommen durch 
dein Goͤttliche Gnad / und in dem hochwuͤrdigen Sa⸗ 
crament / da ich hingegen dich nicht allein mit ſchlechter 
Ehr empfangen / ſondern auch bald wiederum mit mei⸗ 
nen Sünden vertrieben hab. D HErr JEſu! Verzey⸗ 
he mir fo groſſe Unehr und Schmach / die ich Dir hab 
angethan: rechne es meiner Schwachheit und Unver⸗ 
ftand gu / und laſſe mich es nicht entgelten / ſondern nad) 
deiner Milde und Barmhertzigkeit kehre bey mir ein / 
und laffe die Stimm deiner heylfamen Ermahnung 
und Eirforechungen inmirhöten. Giebe Gnad / daß 
ich / wie Mariha / mit embſigen Fleiß Dir Biene / auch in 
Auffnehmung der Armen willig und freygebig / in 
Woerwaͤrtigkeit gebultig/ inmeinen Gebet und Arts 
hörung des Worts Gottes aufmerckſam feye ; auch 
in all meinem Thun und Laflen den beften Theil er⸗ 
woͤhle / der in alle Ewigkeit von mir nicht genommen 
werde. Das verleyhe O HErr JEſu / durch die Ver⸗ 
* deines allerheiligſten Leydens und Sterbens / 
Amen. | 1.“ | 


or ’ 4 


\ 
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Am Feſt des ls Bartholo⸗ 
5 ee 2 fnoftele 12, 9 
Rüder : Ihr feyd der Leib Chriſti / 
und Glieder untereinander. Und 

Gott hat etliche gefegt in der Kirchen, aufs 

. erftdie Apofteln / aufs ander die Propheten / 


aufs dritte die Lehrer / darnach die Wunder: 


thaͤter / darnach die Gaaben gefund zu ma⸗ 
chen / Helffer / Regierer / mancherley Zungen. 
Seynd fie alle Apofteln ? Seynd fie alle Pro⸗ 
pheten? Seynd fie alle Wunderthäter? Ha: 
ben fie alle die Baaben gefund zu machen? Re 

- Den fie alle Zungen? Können fiealle auslegen? 
Eyffert aber nach den beften Gaaben. 


Evangelium Luck am 6. Kap. j 
| Nder zeit: Gieng der HEN TE - 
ſus aus auf einen Berg zu betten! / 
und er blieb über Tracht in dem Gebett 
zu GOtt. UnddarsTagmward/ rufft 
er feinen Füngern / und erwaͤhlet Zwoͤlff 
aus ihnen / welche er auch Apofiel nen» 
net: Simon / welchen er Detrum nen» 
net / und Andream feinen Bruder / Ja⸗ 
cobum und Johannem / Philippun 
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und Bartholomaͤum / Matthaͤum und 
Thomam / Jacobum Alphäi Sohn/ 
Simon genannt Zelots / und Judam 
Jacobs Sohn / und Judam Iſcario⸗ 
then / der da war der Verraͤther. Inder 
ſtieg herab mit ihnen / und er tratt auff 
einen Platz im Feld / und der Hauffe fei- 
ner Jünger und ein groſſe Menge des 
Bolds von allem Füdifchen Land / und 
Jeruſalem / vondem fo am Meer geles 
zen / und Thro und Sydon / diedafoms 
nen waren / ihn zu hoͤren / und gefund zu 
verden von ihren Krandheiten. Und 
ie von unfaubern Geiſtern umbgetrie⸗ 
en wurden / die wurden geſund. Und 
Des Volck ſucht / daß ſie ihn anruͤhren 
noͤchten: Dann es gieng Krafft von 
ym / und heilet fie alle. 


Gebett. | 
VWJJeviel Daran gelegen / O guͤtigſter JEhu / daß dei 


ne Kirchen fromme / eyfferige / undmithimmir | 


ven Liecht erleuchtete Lehrer habe / die der Seelen 
eyl ihnen mehr/als ihr eigenes Leben angelegen ſeyn 
fien / lehret ung dein vätterliche Vorſorg / mit wel⸗ 
er du Deiner zwoͤlff Apoftel Erwöhlung haft vo 
nommen ; Dann die ganke Wacht zuvor bar + im 

ett 
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Gepbett dieſe / die du erwaͤhlen wolteſt / Deinem himmli⸗ 
ſchen Vatter treulich befohlen / daß er fie mit noth⸗ 
mendiger Gnad und Tugendenverfehen/ und zu aller 
Marter und Leyden bereit machen, und flärcken wol⸗ 
le: welches Dann, auc) bey allen beftändig gefchehen / 
FJudas den Berräther ausgenommen / Der aus feiner 
eignen Schuld zu Grund gangen. Ich bitte dich / ab 
ferholdfeligter HErr Jeln / demuͤtigſt / du wolleſtdeiner 


Firchen noch ferners / bis ans End der Welt / mit gott⸗ 


feligen / auferbaulichen Apoſtoliſchen Männern fuͤrſe⸗ 
hongthun welche wider die geind des Glaubens ſtreitẽ / 
hieEhtiſtliche Lieb in aller Menſchen Herzen pflangen/ 


ihren Schaͤflein als gute Hirten mit heylſamerLehr und 


utem Erempel vorgehen: auch bitte ich aus lindlichem 
ertrauen / um nothwendige Gnad / auf Daß ich Dein 
Heil. Wort nach dem lobwuͤrdigen Exempel Des Für 
biſchen Voleks / mit herglichen Verlangen anhoͤre / von 
ESchwachheit und Gebrechen meiner Wort und 
Werck / von boͤſen Gedancken / die als unreine Geiſter 
mich piagen / eriediget werde / fo will ich aus ſchuldiger 
Danckbarkeit / dich / aus allen meines Leibs und der 
Seelen Kraͤften / hie zeitlich / und Dort ewig / loben / ehr 
ren und preyſen / Amen. 


Am Tag der Enthauptung des 9, Jo⸗ 
hannis des zn. Section Hierem. 
Ie« ap, : 


Nden Tagen / Geſchah das Wort des 
HErm zu mir / und ſagt: Umguͤrte 
deine Lenden / und mach dich auf/ und ſag zu 


Juda alles das / ſo ich dir befehl. Du ſolt dich 
— nicht 


fu We — — — — RE 


—— 
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nicht vor ihrem Angeficht entfegen / dann ich 
will dich nicht verzagt machen gegen ihnen, 
Dann fiehe / ich hab dich heut zueiner veften 
Stadt / zueiner eyſenen Säul/ und zu einer 
ährinen Dauer gemacht dem gangen Land] 
den. Königen Fuda / und feinen Fürften ges 
gen feinen Prieftern/ und dem gangenLande 
volck. Lind fie werden wider dich fireiten/ 
ıber nichts vermögen. Dann ich bin bey dir/ 
prihtder HErr / dich zu erretten. | 
Evangelium Marc. am 6. Cap 
37 der Zeit: Hat Herodes ausge⸗ 
ſandt / und Johannem gefangen / 
nd ins Gefaͤngnus legen laſſen / umb 
Arodias feines Bruders Philippi 
Beibs willen: dann er hätt fie zum 
Beib genommen. Johannes aber 





Tach zu Derode ) es ziemt dir nicht / 


18 Du Deines Bruders Weib habeft. 
erodias aber ſtellet ihm nach / und 
olt ihn toͤdten / und konts nicht. Hero⸗ 
8 aber förcht Johannem / dann er wu⸗ 
daß er ein frommer und heiliger 
dann war / und hehielt ihn / und thaͤt 
el / nachdem er ihn gehört bat / J | 

| rt 
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hoͤrt ihn gern. Und da ein gelegener 
Tag kam / daß Herodes auf ſeinen Ge⸗ 
burts» Tag ein Abendmahl gab den 
Dberften und Hauptleuthen und Für 
nehmitenin Salilda: Da tratt hinein 
die Tochter der Herodias / und tangte/ 
und gefiel dem Herodi / und denen die 
am Zifch faflen/ wohl. Da ſprach der 


König zum Mägdlein : Bitt von mir 
wasdumilt/ichwilldirsgeben. Und | 
ſchwur ihr ein Eyd was du wirfl von | 
mir bitten / willich Dir geben / wann es 


gleich wäre der halbe Theil meines Kös 


nigreiche. - Sie gieng hinaus / / und 


fprach zu ihrer Mutter : Was foll ich 
bitten? Die ſprach / das Haupt Jo⸗ 
bannis des Taufers. Und fie gieng bald 


eylend hinein zum König. / bat und 
ſprach: Ichwill / daß du mir gebeſt jetzt 


ſobald auf einer Schuͤſſel das Haupt 


Johannis des Tauffers: Und der Koͤ⸗ 
nig ward betruͤbt / von wegen desEyds: 


und um deren willen / die mit am Tiſch 


laſſen / wolt er ſie nicht traurig machen; 
ſondern ſchickt einen Hencker / und befabl 


ſein 
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ſein Haupt berzubringen in einer Schůſ⸗ 
ſel. Und enthauptet ihn im Gefaͤngnus. 
Under bracht her fein Haupt auf einer 
Schuͤſſel / und: gabs dem Mägdlein/ 
Ind das Maͤgdlein gabs ihrer Mut⸗ 
er. Unddadas feine Fünger höreken/ / 
amen fie und nahmen feinen £eib / und 
egten ihn in ein Grab. rn 


: Gebett. | 


O HErr IEſu Chriſte! der du ales vorweiſt / ehe 
es geſchicht / und alles fein lieblich / uns zum beften 
nordneſt; ich lobe und preyſe Dein Göttliche Vor⸗ 
chtigkeit / mit der du haftzugelaffen / daß dein H. 
Sorlaufer Johannes / von deme du gefprochen, Matt. 
I. Unter allen / die von Weibern geboren feynd/ ift 
icht aufferſtanden / der groͤſſer fen , als Johannes der 
-auffer : um Unſchuld und der Warheit willen von 
Jerode enthauptek wurde; ich weiß / daß du eg keinen 
nern Urſach halber gefchehen lafien / als zu feiner 
röfferen Glory: damit er nehmlich auch der Marter, 
‚ron theilhafftig wurde/ welcher vorhin fchonalsein 
rophet / als ein Beichtiger/ und als ein Jungfrau / 
enfache Cronen zu gewarten hatte: Sch bitte Dich / 
be auch mir Diefe Gnad / daß ich alle Trübfalydieih 
wan um Unſchuld willen leyden muß / aufnehme / und 
it Gedult erkenne / daß es meiner Seelen Heyl zum 
ſten vermeint ſeye. Siebe auch Stärck / damit ich. 
b / O gütigfter JEſu / der du die ewige Warheut 
ſt / vor deinen Feinden gar" ohne Forcht beken⸗ 
4 | e nen 
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nen moͤge / wann es auch Leib und Blut ſolte gelten / 
und verſchaffe / damit dein heiliger Nahm von allen 
Voͤleckern und Geſchlechtern hie und Dort gepriefen 
werde in Ewigkeit / Aamen. 


Am Seftder HH. Schutz + Engeln / 


| Becrion Erodi 23. | 
Jeſes fpricht der HErr GOtt: Sie⸗ 





er vor dir herziehe / und bewahre dich auf dem 
Weeg / und fuͤhre dich an das Orth / das Ich 
bereitet habe. Gib acht auf ihn und hoͤre 
feine Stimm / und verachte ihn nicht: dann 
wann du ſuͤndigen wirſt / das wird er dir nit 
nachlaſſen / und mein Name iſt in ihm. Wirſt 
du fein Stimm hören / und alles thun / 
was Ich fage / fo will Ich feind feyn deinen 
Feinden / und plagen die dichbeleidigen: und 
mein Engel follvor dir hergeben. | 
—— Matth.am 18. Cap. 

neſt Du der der gröfle fen im Himmel⸗ 
reich ? Und JEſus rufft ein Kind zu 
ihm / und ftellet das mitten unter fie/und 
ſprach: Warlich fag ich euch / j (eo 

7.7 VAR 





be / Ich will meinen Engelfenden. daß. 


der Zeit: Tratten die Jünger 
su JEſu / undfprachen: Wer mei⸗ 
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dann / Daß ihr euch bekehret / und werdet 
wie die Kinder / ſo werdet ihr nicht ins 
Himmelreich kommen. Wer ſich nun 
ſelbſt erniedriget / wie diß Kind! der iſt 
ver Groͤſte im Himmelreich. Und wer 
ein ſolches Kind aufnimmt in meinem 
Nahmen: Dernimmt mich auf. Wer 
aber eines aͤrgert aus diefen Kleinen) die 
an mich glauben / Dem märe beſſer / daß 
in Muͤhlſtein an feinen Hals gehenckt/ 
ind er in Die Tieffe des Meers gefenckt 
vuͤrde. Wehe der Belt der ärgernus 
alben: Dann es muß ja ärgernus kom⸗ 
ıen. So aber dein Hand oder dein Fuß 
ic) ärgert / ſo haue ihn ab / und wirff 
n von dir / es iſt dir beſſer / daß du zum 


eben lahm / oder ein Kruͤppel eingeheſt / 


ann Daß du zwo Haͤnd oder zween Fuͤß 
ıbeil/ und werdeſt in das ewige Feuer 
worffen. Und ſo dich dein Aug aͤrgert 
iß es aus und wirff es von dir: Es iſt 
r beſſer / daß du einaͤugig zum Leben 
igeheſt / dann daß du zweh Augen has 
ſi / und werdeſt in das hoͤlliſche Feuer 
worffen. Sehet zu / daß ihr nicht vers. 
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achtet jemand von diefen Fleinen. Dann 
ich ſage euch / ihre Engel ſehen allzeit das 
Angeſicht meines Vatters / der in den 
Himmeln iſt. | 
Öebett. | 
Mein heiliger / getreuer / und liebreicher Schu 
O Kae * mie SHOTT/ aus pen 
Barmhertzigkeit / an die Seiten geftellet auf meine 
Weeg und Steg Achtung zu geben / und mich zum 
hjimmliſchen Datterland zu weiſen: verleyhe mir fiches 
renGeleit / den höllifchen Abgrund / vor dem fich mein 
Seel alfe förchtet, von weiten zu fehen / und nach ein» 
genommen Augenfchein des erbärmlichen Jammers / 
keiſſe mich von Der weiten Straſſen / ſo zu dem Verder⸗ 
ben fuͤhret / Amen. | 


Am Seft der Geburt Mariaͤ / Lection 
und Evangelium, fuch oben am Feſt der 
unbefleckten Empfängnus Mariä, | 
| pag. 305. | 
Am Seft der Erhöhung des H. Creu⸗ 
ges / Epiſtel fuch oben am H. Palm» 
Sonntag Pag. 207. £ 


Evangelium Johann. am 12. Cap. 
Sg? derzeit: Sprach der HERR. 
JEſus zu den Schaaren der Tus | 
den: Jetzt gehet das Gericht über die | 
RBelt: nun wird der Fuͤrſi Diefer Welt | 
| ausge: | 
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außgeltoffen werden. Und ich / wann ich 
erhöhet werde vonder Erden / fo werde 
ich alle Ding zu mir ziehen. Das ſagt 
er aber anzudeuten / welches Todts er 
ſterben wurde, Da antwortetihm das 
Volck: Wir haben gehört im Geſatz ⸗/ 
Daß Chriſtus ewiglich bleibe. Und wie 

ſagſt du dann / des Menſchen Sohn 
muß erhöhet werden: Wer iſt dieſer 
Menſchen Sohn: Da ſprach JEſus 
uibnen: Das Liecht iſt noch ein Fleine 
seit bey euch: Wandeit / dieweil ihr das 
siecht habt / daß euch die Finſiernus nit 
berfalle. Und wer im Finſternus wan⸗ 
elt / der weiß nicht / wo er hingehet. 
zlaubt an das Liecht / dieweil ihrs 
eh J auf daß ihr Kinder ſeyet des 
ie ‘ | | 


 Bebett: 


) HC FefuChrifie! Der du uns aufden Tag 
deiner Martersam Stamen bes H. Creutzes / von 

Dienſtbarkeit des Teuffels erlediget Haft, / auf daß 

den Menſchen an denſelbigen Tag / um deswillen 

ihn erſchaffen / wieder brachteſt. Erhoͤre uns arme 

inder / welche wir vor dieſen heylſamen Zeichen des 

igen Ereutzes unſere er Frau ge 

Ä * 
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ben Verzeyhung flehentlich begehren. Wir bitten bich / 
du wolleſt uns in den Schirm deines bittern Leydens 


und Sterbens vor allem Ubel und Gefaͤhrlichkeit be⸗ 


huͤten / daß mir / in der Krafft Deines Tods / die feuri⸗ 
He Geſchoß des ſchalckhafftigen Feinds verrreiben:und 
von den ewigen Tod erlediget / das ewige Leben und 
Saeeligkeit erlangen moͤgen / Amen. 


Am gift des H. Apoftels und Evan: 
geliſten Matthaͤi / Lecr. fuch oben am Se. 

2. Marci Tagı pag 393. | 

. . Evangelium Maithaͤiam 9. Sapı 

STH derzeit: Sahe der HErr JE⸗ 


ſus einen Menſchen am Zoll ſitzen / 


der hieß mit Nahmen Matthaͤus / und 
ſprach zu ihm: Folge mir nach: und er 
ſiund auff / und folget ihm. Und es be⸗ 


gab ſich / da er zu Ei ſaß indem Hauß / 


ſiehe da kamen viel Publicanen und 
Sünder / und ſaſſen zu Tiſch mit JEfu / 
und ſeinen Füngern. Und da das ſahen 
die Phariſaͤer / ſprachen ſie zu ſeinen 
Juͤngern: Warum iſſet euer Meiſter 


mitden Publicanen und Sundern? da 


FJeEſus das hoͤret / ſprach er zu ihnen : | 

Die Gefunden dörffen nicht des Artzts / 

fonderndie Kranden, Gehet aber bin) | 
€ un 


undlernet mas da ſey: Ich will Barm⸗ 
bergigkeit / und nicht Opffer. Dann ich 
bin nicht fommen zu beruffen die Ge⸗ 

rechten fondern die Sünder. | 


(SjEhenedenet (eve deineunausfprechliche Guͤtigkeit / 
O HErr FEſu Chriſte / mit welcher duMatthaͤum 
bekehret / um Apoſtel und Evangeliſten erwoͤhlet haft; 
auch noch taͤglich die Suͤnder zur Buß und Beſſerung 
ihres Lebens fuͤhreſt / und zu Gnaden aufnimmeſt. Des 
rowegen bitten wir dich auch / O gnabenreichiter Hey⸗ 
land / du wolleſt deinen Heil. Geiſt nicht von uns neh⸗ 
men / und von deinem Angeſicht uns nicht verwerffen: 
dann du biſt je der liebreiche treue Hirt / der ſein ver⸗ 
ohrnes Schaͤfſein ſuchet: du biſt der wahre Seelen⸗ 
Artzt / deſſen Huͤlffe mir bebärffen : du biſt der gebene⸗ 
eyie Heyland / der da kommen iſt beruffen nicht die 
Berechten,fonderndie Sünder. Dieſe Barmhertzig⸗ 
eit erweiſe auch an uns / auf daß wir vollkommentlich 
udir bekehrt / hie zeitlich / zu Deiner Gnad / und dort in 
— ewige Seeligkeit moͤgen aufgenommen werden / 
men. | 


m boben Feſt der Kirch + Weybun 
Er Erg» Eu / pur z 


‚Apoc, 1. 
gr den Tagen / hat GOtt fund gemacht/ 
was in der Kuͤrtz geſchehen ſoll / redend 
urch ſeinen Engel zu ſeinem Knecht Johan⸗ 
es / der bezeuget hat das Wort EOttes / und 
| Ee 4 das 
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das Zeugnus von JEſu Chriſto / was er ges 


ſehen hat. Geligift / der da höret die Wort 


Diefer Weifagung / und behaltet/ was darin 
nen geſchrieben iſt: Dann die Zeit ift nahe. 
Johannes den ſieben Kirchen in Aſia. Gnad 
ſey mit euch und Fried / von dem der da iſt / 
und der da war / und der da kommen wird / 
und von den ſieben Geiſtern / die da ſeyn vor 
ſeinem Stuhl / und von JEſu Chriſto / wel⸗ 
cher iſt der treue Zeug und Erſtgebohrner 
von den Todten / und ein Fuͤrſt aller Koͤni⸗ 


gen auf Erden / der ung geliebt und ger 
wachen hat von unfern Sünden mit ſeinem 


| Blut, | 
Evangelium / ſuch oben am Feſt des 
t B u. Engels fol, ‚Zeft * 
Gebett. 


LOb 1 Chr und Danek ſey die / D-HErr JEu / das 

Du deine irrende Juͤnger von der Ehrſucht / abgehal⸗ 
ten / und zu der kindlichen Demuth / Lieb / und Einfalt ſo 
vaͤtterlich haft unterwieſen / und ihnen gar deutlich ans 
gezeiget / daß wann ſie ſich nicht bekehren / und wie die 


Kinder werden / ſie in das Himmelreich nicht einge⸗ 


hen werden. Diß alles / weilens auch uns geſagt iſt / ſo 
bitten wir dich / allerliebſter JEſu / du wolleſt allen 

Hochmuth und E 58* unfern Hertzen abwen⸗ 
den / und mit der Heil. 


* 
— 


emuth ſamt anderen Tugen⸗ 
den | 


— — — — — 
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den uns alfo begaben / aufdaß wir uns aller Aergers 
nus enthalten und in allen Önuten zunehmen mögen ; 
und teilen du auch Den Engeln von uns befohlen haſt / 
daß fie in al unfern Weegen uns behüten follen / als 
bitten wir ebenmäflig / du wolleſt Durch diefelbe und 
von allenSefahrn der Seelen / und des Leibes erretten/ 
wider Des Teuffels Argliſt beſchuͤtzen / auf den Weeg 
der Gerechtigkeit uns Führen / und darauf erhalten/in 
unferer Widerwaͤrtigkeit troͤſten und endlich zu dir in 
die ewig Freud und Seligkeit einführen / Amen. 


Am Tag des %.Seraphifchen Vatters 
Franciſci / Epiſtel Galat. 6. 

Ruͤder. Es ſey aber ferne von mir / daß 
ich mich rühme / alsindem Creutz uns 
fers HErrn JEſu Chriſti: durch welchen 
mir die Welt gecreugiget ift / und ich der 
Welt. Dann in Chriſto JEſu gilt weder Bes 
ſchneidung noch Vorhaut etwas / fondern eis 
ne neue Creatur. Und alle / ſo dieſer Regel 
nachfolgen / uͤber dieſelbigen ſey Fried und 
Barmhertzigkeit / und über Ffeael GOttes. 
Hinfort mach mir niemand weiter Muͤhe: 
Dann ich trage die Mahlzeichen des HErrn 
JEſu in meinem Leib, Die Gnad unfers 
HErꝛrn JEſu Chriſti / ſey mit eurem Geiſt/ 
lieben Bruͤder / amen. 


Epangelium / ſuch oben am Feſt St. 
— des | fol, 438 
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Gebett. 


O Du Vat⸗ꝛgraneiſte du geofeäie? und klares 
Liecht der Ehriftenheit ! Du haft Durch Gottes 
wunderliche Schickung / die zeitliche Kauffmannſchafft 
verlaſſen / und alles / was du hatteſt Den Armen mitge⸗ 
theilet; du wareſt ein groſſer Liebhaber bloſſer Ars 
muth / darum wolteſt du auch kein Schuh tragen / kein 
Geld haben / mit einen Rock zu frieden ſeyn / und ſtreb⸗ 
teſt in allen Dingen nach der Evangeliſch und Apoſto⸗ 
liſchen Vollkommenheit. Dahero haſt du mit zwölf 

uͤngern Deinen Orden angefangen / und biſt deinen 

ruͤdern in groſſer Demuth und vielen Tugenden 
vorgeſtanden. Die Unvernünfftigen Thier und Voͤ⸗ 
gel erzeigten dir einen wunderbarlichen Gehorſam / 
gleich als erkennten fie / daß die erſt⸗ Unſchuld in dir 
tiedergebracht feye. Zwey Jahr / vor deinen feligen 
Abfcheiden/haft du auf den Berg Alverin viergig Täg 
gefaftet / da erfihiene dir in Gebet ein Seraphin / 
und druckte dir wunderbarlich die Naͤgelmal Ehrifti 


in deine Haͤnd und Fuͤß / auch ein rothes Ißunden : 


mahl in deine Seiten / darum hieltendich alle Mens 


ſchen / die dich anſahen / in groſſer Bermunderung und 


Ehren. Ich bitte dich / erwirbe mir von GOtt / daß 
ich dem Exempel demer groſſen Andacht nachfolge / und 


mit ſteter Betrachtung Des Creußes bewahret werde / 


daß ich auch dieſe zergaͤngliche Ding verachte / in De⸗ 
muth des Geiſts / und in allen Tugenden dermaſſen zus 
nehme / damit ich mich mit dir / und allem himmliſchen 
u ewigwaͤhrender Seeligfeit erfreuen möge / 
me Ä | 
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Am Tag St. Luca des Evangeliſten / 
Epiſtel 2. Corinth. 8. 

Ruͤder. Ich dancke GOtt / der ſolchen 


Fleiß fuͤr euch gegeben hat in das Hertz 
Titi / dann er nahm zwar die Ermahnung 


an aber dieweil er ſo gantz ſorgfaͤltig ware / 


iſt er von ihm ſelber zu euch gereiſet. Wir 
haben auch mit ihm gefandt einen Bruder / 
der das Lob hat im Evangelio bey allen Kir: 
chen. Nicht allein aber das / ſondern er iſt auch 
verordnet vonden Kirchen/ zu unferm Walls 
gefährten zu dieſer Wohlthat / welche von ung 
zehandlet wird / dem HErrn zu Ehren / und 
inferem geneigten Willen : Wir verhüten 
uch / daß uns niemand diefer reichen Steuer 
yalben übelnachrede / die durch unfer Ambt 
usgericht wird. Dann mir befleiffen.ung 
8 Guten / nicht alleinvor GOtt / fondern 
‚uch vor den Wienfchen. Auch haben wir mit 
hm gefandt unfern Bruder / den wir offt be⸗ 
oehrt haben in vielen Stucken / daß er fleiflig 
t: nun aber viel fleiffiger /aus groflem Vers. 
rauen/ das er aufeuch hat / es ſey nun Titi 
alber / welcher mein Geſell und Gehuͤlff un⸗ 
| ee ie bee 
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ter euch iſt / oder unſerer Bruͤder halben / wel⸗ 
che Apoſtel ſeynd der Kirchen / und ein Ehr 
Chriſti. Erzeiget nun gegen fie die Beweiſung 
eurer Liebe und unfers Ruhme von euch/ 
auch effentlich vor den Ehriftlichen Gemei⸗ 
nen. \ 


Evangelium fuch oben an St, Marci 
Tag / fel.393- 


Gebett. 


O Heiliger Luca / hochwuͤrdiger Evangeliſt und 
Eantzler JEſu Chriſti / Du biſt ein keuſche Jung⸗ 
frau mit dem Leib / und Gemuͤth geblieben: auch zus 
leich ein Artzt des Leibs und der Seelen geweſen. 
Du haft wider Das ewige Wehe gar ein kraͤfftige Artz⸗ 
ney und gewiſſe Kunſt gelehret nehmlich / ſich allzeit zu 
dem Tod zu bereiten: biſt endlich / nach deinem Heil. 
Leben / voll des Heil. Geiſts / in Bethania geſtorben. 
Ich bitte dich demuͤtiglich / erwirb mir / durch dein Hei⸗ 
tigkeit / die Hohe Tugend der Keuſchheit und Reinig⸗ 
Peit lieb zu haben / und allezeit mein letztes End zu bes 
rrachten; auff daß ich / durch Diefe heyſſame Artzeney / 
erlange die ewigwaͤhrende Geſundheit / Amen. 


eſt der eln imonis 
Am Seftder 99. Apofkelr St 4. 
gg be: Einem jeglichen unter uns iſt 
Wgeben die Gnad nach der Maß der Gab 
Chriſti. Darumfprichter: Eriftaufgefab- 
| | ven 
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ren in die Höhe / und hat gefangen geführet 
die Sefängnuß / und hat den Menfchen Ga; 
bengeben, Daß er aber aufgefahren ift/ was 
iſts dann daß er zu erſt hinunter gefahren ift 
inden unterften Orth der Erden ? der hinun⸗ 
ter (oder hinab) gefahren ift/das ift derfelbe 
der aufgefahren ift Über alle Himmel / auf 
daß er alles erfuͤllete. Und er hat zwar etliche. 
geben zu Apoſteln / etliche aber zu Propheten / 
etliche zu Evangeliſten / etliche zu Hirten und 
Lehrern / zu Erfuͤllung der Heiligen / und zu 
dem Werck des Ampts (oder Dienſt) zuEr⸗ 
auung des Leibs Chriſti / biß daß wir alle 
inander begegnen in Einigkeit des Glau⸗ 
sens/ und Erkanntnus des Sohns GOttes / 
ind ein vollkommen Mann werden / der da 
ey in der Maß des vollfommenen Alters 


Chriſti. 
Evangelium Johannis am 2 Cap 


RNder Zeit:Sprach der HErr JE⸗ 
Re su feinen Füngern. Diß gebiete 
ch euch / daß ihr euch unfereinander lies 
et. So euch die Welt haſſet / fo wiſſet 
aß ſie mich vor euch gehaſſet hat / wir 

u r 
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get ihr vonder Welt / fo hatte Die QBelf 


das ihre Lieb. Diemeil ihr aber nicht 


fend von der Welt / fondern ich habe 


euch von der RBelt erwaͤhlet / darumb 
haſſet euchdie Welt. Gedenckt an mei⸗ 
ne Wort / die ich euch geſagt hab. Der 
Knecht iii nicht groͤſſer dann fein Herꝛ. 
Haben ſie mich verfolgt / fo werden fie 
euch auch verfolgen : Haben fie meine 
Wort gebalten / ſo werden fieeuere auch 
balten. Aber das alles werben fieeuch 
tbun umb meines Rahmens willen : 
Denn fie erkennen den nicht 7 der mich 
geſandt hat: Wann ich. nicht kommen 


— — — — — 


woaͤre / und haͤtts ihnen geſagt / ſo haͤtten 


ſie keine Suͤnd. Nun aber koͤnnen ſie 
nichts fürmenden / ihre Suͤnd zu ent⸗ 
fchuldigen: QBer mich haſſet / der haſſet 
auch meinen Vatter. Haͤtte ich nicht 
bie Werck gethan unter ihnen / die Fein 
anderer gethan/fo hätten fiefein Sünd. 
run aber haben fie es gefeben / und 
doch beyde mich und meinen Batter ge- 
haſſet. Doch daß erfüllet wurde Der 
Spruch in ihrem Geſatz gefchrieben/ fie 
haben mich ohn Urſach gehaſſet · 
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Gebett. 


SYD liebreichfter JEſu / der du die Lieb ſelbſten 
biſt / und ein wahrer Geſatzgeber der Liebe / ſagen 
vir ewigen Danck / daß du / aus lauter Lieb dich ſelb⸗ 
ten fuͤr uns in den Tod gegeben haſtl / und bitten dich / 
u wolleſt die bimmlifge Seusrflammen deiner Lieb 
uch in unferen Hertzen ansunden  aufdaß wir / nach 
einem Gebot / unferen Naͤchſten lieben’ alsung felbs 
teny von Diefer Lieb weder Neyd / noch Haß / uns abs 
vendig machen laflen / mit Erinnerung,daß wir deine 
rme Knecht nicht befier feynd / als du unfer HErr 
md GOtt; dahero wir ung nicht zu beſchwaͤren has 
en obfchon Die Belt ung verfolget,fintemaln fie auch 
ich bisin den ſchmaͤhlichſten Tod verfolget hat. Stärs 
rrberohalben uns mit Deiner Gnad damit wir geduls 
g leyden alles / was du nach deinem Söttlichen Wil⸗ 
n uns vaͤtterlich zuſchickeſt / auf daß wir / nach deinem 
xempel / in deiner und Des Vrächften Lieb beftändig le⸗ 
en / und endlich’ aus lauterLieb gegen dir/ D JEſu! 
erben / Amen. Ä 


im hoben Feſt aller Heiligen Gottes / 
| Zection Apoc.7. , 

gr den Tagen: Siehe/ ich Johannes fahe 
Beinen andern Engel auffteigen von den, 
Sonnen Aufgang / der hatte das Zeichen des 
bendigen Gottes / und ſchrye mit groffer 
Stimm zuden vier Engeln/ weichen geben 
zu beſchaͤdigen die Erden / und das Meer, 
nd er ſprach: Ihr ſolt feinen Schaden thun 

| weder 
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weder der Erden / noch dem Meer / nochden | 
Bäumen / biß daß mir bezeichnendie Knecht : 
unfers Gottes anihren Stirnen. Undich hoͤ⸗ 
ret die Zahl deren die bezeichnet wurden / hun⸗ 
dert vier und viergig tauſend / Die bezeichnet 
waren von allen Sefchlechtern der Kinder ' 
von Iſrael. Von dem Geſchlecht Juda zwoͤlff 
tauſend gezeichnet. Von dem Geſchlecht 
Ruben zwoͤlff tauſend gezeichnet. Von dem 
Geſchlecht Gad zwoͤlff tauſend gezeichnet. 
Von dem Geſchlecht Aſer zwoͤlff taufend ges 
zeichnet. Von dem Geſchlecht Nephtali / 
zwoͤlff tauſend gezeichnet. Von dem Ge⸗ 
ſchlecht Manaſſe / zwoͤlff tauſend gezeichnet. 
Von dem Geſchlecht Simeon / zwoͤlff tau⸗ 
ſend gezeichnet. Von dem Geſchlecht Levi / 


wwoͤlff tauſend gezeichnet. Don dem Ge⸗ 


ſchlecht Iſſagar / zwoͤlff tauſend gezeichnet. 
Von dem Geſchlecht Zabulon / zwoͤlff tau⸗ 
ſend gezeichnet. Von dem Geſchlecht Joſeph / 
zwoͤlff tauſend gezeichnet. Von dem Ge⸗ 
ſchlecht Benjamin / zwoͤlff tauſend gezeichneti 
Darnach ſahe ich eine groſſe Schaar / welche 
niemand zehlen kunt aus allen Heyden / und 
Geſchlechtern / und Ks er j 

| | = ſtehen 
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fiehen vor dem Thron / und vor dem Ange 
ſicht des Lamms / gefleidet mit weiffen Kiew 
dern / und Palmen in ihren Händen: Die 
ſchryen mit lauter Stimm und ſprachen: 
Heyl ſey dem / der auf dem Thron ſitzt uns 
ſerm GOtt / und dem Lamm. Lind alle En⸗ 
gel ſtunden um den Thron / und um die Elte⸗ 
ſten / und um die vier Thier / und fielen vor 
dem Thron nieder auf ihre Angeſichter / und 
betteten GOtt an / und fprachen : Amen. 
Benedeyung / undGlory / und Weisheit / und 
Danckſagung / Ehr / Krafft undStärd/ fey 
unſerm GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
Amen. | Br 


Evangelium Matthaͤi am s. Cap: 


SH der Zeit: Dader HErr JEſus 
ſahe das groß Bold) ftieg er auff 
‚inen Berg. Undalser fich hätte nieder, 
3efeßt / tratten zu ihm feine Juͤnger. Und 
r thaͤt auf feinen Yrund/ ſchret ſie / und 
prach: Seelig ſeynd die Armen im 
Beiſt / dann ihr. iſt das Himmelreich. 
ZSeelig ſeynd die Sanfftmütigen/ dann 
ie werden beſitzen once. Berg 
| eynd 
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ſeynd die da trauren / dann ſie ſollen ge⸗ 


troſi werden. Seelig ſeynd die da hun⸗ 
gert und duͤrſtet nach der Gerechtigkeit) 
dann ſie ſollen erſaͤttiget werden. See 
lig ſeynd die Barmhertzigen / dann fie 
werden Barmhertzigkeit erlangen. Se⸗ 
lig ſeynd die da eines reinen Hertzens 
ſeynd / dann ſie werden GOtt anſchau⸗ 
en. Seelig ſeynd die Friedſamen / dann 
ſie ſollen Kinder GOttes genennt wer⸗ 
den. Seelig ſeynd die da Verfolgung 
leyden umb der Gerechtigkeit willen / 
dann ihr iſt das Himmelreich. Seelig 
ſeyd ihr / wann euch die Menſchen 
ſchmaͤhen und verfolgen / und alles ar⸗ 
ges von euch ſagen werden (-und Daran 
lügen) ummeinetmwillen. Freuet euch 
und froloctet / Danneuer Belohnung ifl 
groß in den Himmeln. 


Gebett. 


Wyo⸗ lieblich find deine Wohnungen / HErr Sa 
baoth! Unſer Seelverlanget / und begehrt / ja 
wird krafftloß nach deinen Vorhoͤfen; unſer Hertz 
und Fleiſch erfreuet ſich an dir / O du lebendiger GOtt / 
der du biſt die Cron und Belohnung aller Heiligen / 
welche Du ihre Seuffger® ihre hie zeitlich erlittene 

A I Schmer⸗ 


— — 
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Schmertzen / mit ewigwaͤhrender Freud und Froͤlich⸗ 
Feit/vergelteft/und mit allem Guten erfüheft. O wie 
ſelig ſeynd allda die jenige / fo auf dieſer Welt bir treu | 
gedienet haben: dann da fehen fie das Angeſicht Got⸗ | 
tes / und des Lamms / und dein Name iſt anihrer Stir⸗ 

ne; mit dir regieren ſie in alle Ewigkeit. Derowegen 
bitten wir dich / O HErr / verlepheunsdeine Gnab/ 
auf daß wir in Chriſtlicher Gerechtigkeit leben / die 

Warheit lieben / in der Gedult / Demuth undandes 
ren tugendſamen Wandel / Dir und allen lieben Heifis 
gen Gottes beftändignachfolgen ; und alfo mit ihnen 
yer —— Freud und Seligkeit theilhafftig wer⸗ 
Jen / Amen. | Ä 


An aller Gläubigen Seelen Tag/ 
Epiſtel 1. Torinth. ı5. 


Ruͤder: Nehmet war / ich ſag euch ein 


IGeheimnus. Wir werden zwar alle 
ufferſtehen / aber nicht alle verwandelt wer⸗ 
en / und das ſehr ſchnell in einem Au—⸗ 
enblick zur Zeit der letzten Pofaunen, 
)ann es wird die Pofaunen ſchallen / und 
ie Todten werden auferfiehen unverweßlich / 
hd wir werden vermandlet werden. Dann 
B verweßlich muß anziehen das unvermeps 

und dag ſterblich muß anziehen die Un⸗ 
erblichteit. Wann aber diß fterblic) wird 
zziehen die Linfierblichfeit / dann wird ers 
ef das Wort / Das gefchrieben ifi : Der - 
| & 2 Tod 
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Tod iſt verfchlungen in den Sieg, Tod / wo iſt | 


dein Sieg? Tod / wo ift deinStachel/aberder 
Stachel des Tods / iſt die Suͤnd: die Krafft 


— N Ss 


‚ aber der Suͤnd / iſt das Geſatz. EOtt aber 
ſey Danck / der uns den Sieg geben hat / durch 


unſern HErrn JEſum Chriſtum. 


Evangelium Johannis am 5. Cap, | 





ſus zu den Schaaren der “Juden. 


Meder zeit: Iprachder HErr ZE 


Warlich / warlich ſag ich euch / es kombt 


die Stund / und iſt ſchon jetzt / daß die 
Todten werden hoͤren die Stimm des 


— ——— 


Sohns GOttes ? und die es hoͤren wer⸗ 
den / die werden leben. Dann wie der 


Vatter das Leben hat in ihm ſelber / al⸗ 


ſo hat er auch dem Sohn geben das Les 


ben zu haben mit ihm ſelber: und hat 


ihm Macht geben das Gericht zu bal- 


ten / darum deß er des Menfchen Sohn 
iſt. Verwundert euch deß nicht / dann 
es kommt die Stund / in welcher alle die 


in den Grabern ſeynd / werden hören | 

die Stimm des Sohns GOttes. Und 

es werden herfuͤrgehen / NE 
ER EEE an 
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gethan haben / zur Aufferitehung des 
Bebens: Die aber übelsgetban haben’ 


zur Aufferſtehung des Gerichte 
Gebett. | 
DEREN ſollen mir heutiges Tags / O gerechtefſter 
ðoit dein Barmhertzigkeit / und Gerechtigkeit 
loben / die du erweiſeſt gegen. den Chriſtglaubigen See⸗ 
fenswelche in jener Welt noch etwas zeitlichs su bezah⸗ 
len haben. Gerechtbiſt du / und gerecht ſeynd deine Ur⸗ 
theil,durch welche du nichts Beflecktes eingehen laſſeſt 
in den Himmel ; jedoch auch die läglichen Sünden 
nicht in Ewigkeit / ſondern nach diefem Leben zeitlich 
ftraffeft,deine Schuldner nicht aus der Gefaͤngnus lafr 
ſeſt/ bis daß fie den letzen Heller bezahlt haben:und diſes 
fepnd diejenige Seelen / welche in deinem Namen un⸗ 
ter der Erdenihre Knie biegen. Dieſe ſeynd mit Dir 
alsdem höchften Haupt / und mit ung / ale Mitglieder 
vereiniget: dahero ihnen billig kan und ſolle durch un⸗ 
fer Opffer / Gebet / und gute Werck geholffen werden? 
Sintemaln es auch ein Heil. und heylſamer Gedanck 
iſt / fuͤr die Abgeſtorbene zu beten auf daß ſie von den 
Sünden erlediget werden. Derohalben opfferen 
wie für ihre Erföfung die / O guͤtigſter JEſu / heuti 
ges Tags auf alle Verdienſt deines roſenfarben Bluts / 
und deines heiligſten Leydens und Sterbens: Wie 
ppfferen dir auf Die Derdienft deiner allerreineften 
Mutter ‚unballer lieben eiligen / welche auch unfere 
Mitglieder ſeynd: teiropfferen Dir auch aufunfer Ge⸗ 
bet, famt alen guten Wercken der ganken Ehriftens 
heit,flehentlich bittend du wolleſt dich ihrer erbarmen / 
und fie mit dem Liecht der Seeligkeit erfreuen / Amen. 
| | Sf 3 Am 


454 Evangelia 
Am Seft des H Biſchoffs und Beich- 


tigers Marrini / Lect. Eccleſ. 44. und a5. 


Jehe ein groſſer Prieſter / der in ſeinen 


Taͤgen hat GOtt gefallen / und iſt ge: 
recht erfunden worden: und in der Zeit des 


Zorns iſt er worden ein Verſoͤhnung. Seines 
gleichen iſt keiner erfunden worden / der be⸗ 


hielte das Geſatz des Allerhoͤchſten. Darum 
hat ihn GOTT durch den Eydſchwur ge⸗ 


macht / daß er zunehme in feinem Volck. Den 


Seegen aller Heyden hat er ihm geben / und 
feinen Bund: hat er beftätfiget auf fein 
Haupt. Er hat ihn erkennet in feinem Se 
gen / hat ihm behalten fein Barmbersgigfeit: 
und er hat Gnad funden vor den Augen des 


ee ee see — —— 


HErm. Vor den Königen hat er ihn groß 
gemacht: und hat ihm geben die Cron der 


Ehren. Er hat ihm gefegtein ewigen Bund : 
und hat ihm geben dasgrofle Driefterthum/ 
und hat ihn feelig gemacht in der Ehr : das 
Prieſterthum zu brauchen / und dag Lob zu 
haben in feinem Namen : und zu opffern ein 
wuͤrdiges Rauchopffer zu einem füflen Ge⸗ 


— 0 pam 


— (nen 


und Epifteln. 45 


Evangelium Luca am Il. Cap. 
Nder Zeit: SprahderHenTe 
ſus zu ſeinen Jungern: Niemand 
zuͤndet ein Liecht an / und ſetzt es an ein 
heimlich Orth / auch nicht unter einen 
Metzen; ſondern auff einen Leuchter / 
auff daß / wer hinein gehe / das Liecht ſe⸗ 
be. Das Liecht Deines Leibs iſ dein 
Aus. Wann nun dein Aug einfältig 
ſeyn wird / ſo iſt dein gantzer Leib liecht. 
So aber dein Aug ein Schalck ſeyn 
wird / ſo iſt auch dein Leib finſter: So fies 
he nun darauff / Daß nicht das Liecht / 
das in dir iſt / ein Finſternus ſey. Wann 
aber dein Leib gantz liecht iſt / daß er kein 
Theil von Finſternuß hat / ſo wird er 
gantz liecht ſeyn / und wird dich erleuch⸗ 
ten / wie in helles Liecht. | 


| Gebett. 


D R aAlergůtigſter JEſu / ſey ewiges Lob / Ehr / und 
Danck gefagt/das du ben wahren / allein feligmas 
chenden Catholiſchen Glauben / als ein himmlifches 
Liecht / auf den Leuchter derallgemeinen Kirchen ges 
ſteckt / auf daß er von männiglich gefehen’und den Irr⸗ 
glaubigen der rechte Weeg um nn unlifpen mu 
4 any 
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land gezeigt werde. Giebe uns Gnad / Damit wir 
unſern Chriſtlichen Wandel / als ein brennendes Licht / 
vor den Menſchen ſcheinen laſſen / daß mans ſehe; aber 
nicht uns / ſondern Deinem himmliſchen Vatter die Ehr 
geben. Verleihe uns zugleich das einfaͤltige Aug / 
welches du deinen Juͤngern ſo ernſtlich beſohlen haſt / 
nehmlich die rechte Meynung / die wir in allem Thun 
und Laſſen vor uns haben / und nichts anders begeh⸗ 
ren / als die Glory / und Ehr Gottes / gleichwie auch du 
dieſelbe / in all deinen Wercken geſucht / und befoͤrdert / 
und uns darzu ein lebendiges Exempel gegeben haſt. 
O mein allerliebſter JEſu / ich fang nicht laugnen / 
daß ich offt ein Schalcks⸗Aug gehabt und vielmahl 
mein eigne Ehr gefucht / darum bitte ich demuͤthigſt 
um Verzeihung. Gib / O HErr /allen Menfchen die 
Genad / daß ſie ihre empfangene Gaben mol anlegen 
was ſie gutes wiſſen / im Werck auch verrichten, Gib 
uns allen / daß wir in wahrer Chriſtlicher Einfalt dich 
erkennen / dich verehren / lieben / und nach unſerm Be⸗ 
ruff dir alſo dienen / damit wir der ewigen Finſternus 
——— aber, OJEſu / als das Liecht der Welt / 
nach unſern Hoffen und Verlangen / im Himmel ewig 


anſchauen moͤgen Amen, 
Am Feſt der Aufopfferung der allerſe⸗ 


ligſten Jungfrauen Mariaͤ / Lection Ec⸗ 
cleſ. 24. 
Mon Anfang und vor der Welt bin ich 
WFYerſchaffen / und bis in die kuͤnfftige Welt 
will ich nicht aufhoͤren: Und hab in der heili⸗ 
gen Huͤtten vor ihm gedient / und bin r in 
u | ion 
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Sion befeftiget/ und hab deßgleichen gerupet 
in Der heiligen Stadt / und mein Gewalt 
war zu Jeruſalem. In einem ehrlichen Volck | 
Hab ich eingewurtzelt / und indem heil mei: 
nes Gottes jein Erb / "und in der Voͤlle der 


Heiligen iſt mein Auffenthaltung. 


Evangelium Lucaͤ am Iı.Cap. 


Ey der zeit: Als der HErr JEſus 
zudem Volck redet / erhub ein Weib 
im Bold ihr Stimm / und ſprach zu 
ihm : Seeligifider Leib / der dich ges 
‚tragen bat / unddie Brüfi/ die du gefos 
gen haſt. Eraberfprach: Fafrenlich, 
Selig fennd die / welche da hören dag 
Wort GOttes und das behaiten. 


Gebett. 


SYFeSröfe deiner Güte und Demut / O allerdemͤ⸗ 
tigſter Jeſu / erſcheint aus demeydag alsein Weib 
unterm Volck mit erhobener Stimm ohne Scheu dichs 
und dein allerreineſte Mutter ſelig geſprochen / du hin⸗ 
gegen vielmehr diejenige ſelig genennet / welche dein H. 

‚ Worthörensundbehalten. Ach mein GOtt Mie . 
viel / beiner fo heylſamen Lehren hoͤre ich zwar / aber , 
wie wenig / leyder! Behalteich? Wie fchlecht komme 
ich denſelben nach ? O des groſſen Schadens! Dieſe 
meine Hinlaͤſſgkeit reuet mich von Grund meines 
| Sfr Dim 






458 Evangelia 


Herßens / und will ſoſche fomt anderen meinen Mang⸗ 
ten zu verbeſſeren moͤglichſten Fleiß anwenden. Ich 


BR 
| 


bittderohalben / D liebreichefter JEſu / entzünde | 
mein kaltes Herk mit Deiner Siebe dermaſſen Daßhins 


füro ich nit ein vergeßlicher Hörer deines H. Worts 
ſeye / ſondern als ein Thäter Des Wercks felig werde, 
Ogroſſes Gluͤck! O groſſe Gnad! Ah JEſu / er hoͤ⸗ 


re / troͤſte / und erhalte mich armes Erdenwuͤtmlein zum 


ewigen Leben / Amen. 


Am Feſt der heiligen Jungfrauen und 


Nartyrin Catharinaͤ / Lect. ice zı. 
Ch dancke dir / O HErꝛ König /und lob 





dich GOtt meinen Heyland: deinem 


Nahmen werd ich danck ſagen / daß du biſt 
mein Helffer und Beſchirmer worden / und 
haſt meinen Leib erlediget von Verderbnus / 
von dem Strick der falſchen Zungen / und 
von den Lefftzen die Luͤgen zurichten / und im 
Angeſicht der Umſtehenden biſt du mein 
Helffer worden. Und haſt mich errettet nach 
der Menge der Barmhertzigkeit deines Nah⸗ 


mens / von den Bruͤllenden bereit zu der 
Speiß / aus den Haͤnden deren / die meiner 
Seelen nachſtellen / aus den Porten der 


Truͤbſeeligkeiten / die mich umgeben hatten / 
und mitten im Feuer warde ich nicht ver⸗ 


| J 


| 


brandt: | 
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brandt: aus der Tieffe der Hoͤllen von einer 
unreinen Zungen / uud von luͤgenhafftigen 
Reden / vondem ſchalckhafftigen König und 
von einer ungerechten Zungen: Mein Seel 
wird den HErın loben big in den Todt. Dann 
du reifieft heraus) dieaufdich harren/und m 
ledigefi fie vom Gewalt der Trübfal/ Henn 
unfer GOTT, | 


Evangelium Matthaͤi am25. Cap. 


53 der Zeit: ſprach der HErr JE⸗ 
ſus zu ſeinen Juͤngern dieſe Gleich⸗ 
nus: Das Himmelreich iſt gleich zehen 
Jungfrauen / die ihre Ampeln nahmen / 
und giengen aus dem Braͤutigam und 
ber Braut entgegen. Aber fünff unter 
ihnen waren thoͤricht / und fünff waren 
weiß. Nun nahmen die Thörechten ihre 
Ampeln / aber fienahmen nicht Del mit 
ihnen: Die Meilen aber nahmen Del 


in ihren Sefäflen famt ihren Ampeln. 


f 


Y 


4 


Da nun der Bräutigam etwas verzo⸗ 
ge / wurden — alle fchläfferig/ und ent⸗ 
ſchlieffen. Zu Mitternacht aber ward 


ein Geſchrey: ſiehe der Braͤutigam 


kommt 
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fommt / gehet aus ihm entgehen. Da 


ſiunden die Jungfrauen alle auff / und 


ruͤſteten zu ihre Ampeln. Die Thoͤrech⸗ 


ten aber ſprachen zu den Weiſen: Gebt 
uns von euern Oel / dann unſere Am⸗ 
peln verloͤſchen. Da antworteten die 


— — 


Weiſen / und ſprachen: auf daß vielleicht 


nicht uns und euch mangle / ſo gehet hin 
zu denen die es verkauffen / und kauffts 
euch. Und da ſie hingiengen zu kauffen / 
kame der Braͤutigam: und welche be 


reit waren / giengen mit ihm hinein zur 
Hochzeit: Und die Thür ward zuge 
ſchloſſen. Zulegtfamenauchdieandere 
Jungfrauen / und ſprachen: HEnl | 
DErꝛ thue uns auf. Er antwortet 
aber / und fprach: Warlich ſage ich euch 

ich kenne euch. nicht. Darum fo ma 
het / dann ihr wiflet weder den Tag / 


nohbieStund. 
. GGebett. 


Wiger / barmhertziger GOtt / ein Spiegel der Su 
rechtigkeit HErr JeſuChriſte / wir dancken dir / daß 
durch die Gleichnus der zehen a. du uns ge 
| tſam und bereit wir le 
ben / und auf deine Ankunfft warten ſollen. .. | 


lehrt Haft swie fuͤrſichtig wa 
er / 
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ber / weilen roir folches ausunjern Kraͤnten nicht vers 
moͤgen / ſo ſtaͤrcke uns mit deiner Gnad / alſo / damit wir 
in unſeren Ampeln allezeit Oelhaben / das Feuer dei⸗ 
ner Liebe in unferen Hertzen Tag und Wacht brenne/ 
und alfo mit Dir zu ber Freud der ewigen Hochzeit moͤ⸗ 
gen eingehen. Achbarmbersigfter JEſu / erbarme 
did) unfer/undverleyhe Gnad / daß wir am Füngften 
Bericht nicht den erfchrödklichen Sentenz, Ich kenne 
euch nicht / ſondern die freudenreiche Stimm hören 
Komniet her / ihr Gebenedeyte meines Vatters und 
beſitzet Das Reich/welches euch bereitet iſt: welches du 
mit deinem roſenfarben Blut alſo theuer erworben 
haſt / darum dir alles Lob / alle Ehr und Benedeyung 
gebuͤhret in alle Ewigkeit / men. u 


Folgen andere Evangelia/ wel⸗ 
ce an unterfchieblichen ‘sifltägen dee 
u HH GOttes können geleſen 


| werden, | | 
Am Feſt eines H. Marthrers und Bo 
Re | ſchoffs. — 


Evangelium Lucaͤ am14. Cap. 
derzeit: Sprach der HERR 

Jſus zu dem Bold: So jemand 
zu mir kommt / und haſſet nicht ſeinen 





Vuatter / Mutter / Weib / Kinder / Bru⸗ 


Y 
f 


W 
2 
1) 
N 


der / Schweſier / aud) darzu fein eigen 
Seel / der. Fan nicht mein Jünger kon. 


462 Evangelia 


Und mer nicht trägt fein Greug / und 
folget mir nach / der kan nicht mein Jun: 


gerſeyn. WBeriiaberunfer euch der | 


ein Thurn bauen will/ und figt nicht zu⸗ 
vor / und überfchlägt denKoiten/ ob ers 
bab hinaus zu führen / auf daß nicht / ſo 
er den Grund gelegt / und es nicht hin⸗ 
aus fuͤhren kan / alle die es ſehen / anfan⸗ 
gen feiner zu ſpotten / und ſagen: Dieſer 
SMenfc) batangefangen aubauen/ und 


Fans nicht hinausführen. Oder wel. 


cher König / der da ausziehen / und ein 


Krieg anheben will / wider ein andern | 
König’ ſitzt nicht zuvor und rathſchla⸗ 


get / ob er koͤnne mit zehen tauſend be: 


gegnen dem / der uͤber ihm konmt mit 


zwantzig tauſend: Wo nicht / ſo ſchicket 

ex. Bottichafft / wann jener noch fern iſt / 

und bittet ihn um Frieden. Alfo auch ein 

jeglicher unter euch / der nicht abfagt als 

lem daser befigt / kan nicht mein Juͤn⸗ 

gern re a 
| Ein anders. 


Evangelium Matthaͤi am 16. Sapı 


8?" ber zeit: Sprach JEſus hu fel 
8 as u 
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nen Jüngern: Will mir jemand nachs 
folgen / der verläugne ſich felbit/und neh⸗ 
me ſein Creutz auff ſich / und folge mir 
nach: Dann wer ſeinSeel will erhalten / 
der wird ſie verlieren: Wer aber ſein 
Seel verlieret um meinet willen der 
wird fiefinden. Dann was hilffts den 
Menſchen / daß er die gantze Welt ge⸗ 
winne / und nehme doch Schaden an 
feiner Seel? oder was kan der Menſch 
zeben / damit er fein Seel wieder loͤſe? 
ann der Sohn des Menſchen wird 
ommen in der Herrlichkeit feines Wat: 
ers mi feinen Engeln / und alsdann 
yird er vergelten einem jeden nach ſei⸗ 
enXBerdn | 
Am Feft vieler Heiligen Märtyrer, 
Evangelium Luck amzı. Cap. 
‚derzeit: fprachder HErr JE⸗ 
ſus zu feinen Füngern : Wann ihr 
ren werdet von Kriegen und Empö⸗ 
ngen / ſo erfchrecket nicht. Dann fol 
:8 muß zuvor gefchehen / aber das 
id iſt noch nicht ſo bald da. Da ſprach 
u ihnen: Ein Volck wird ſich ai 
| en 


4 3 Krk. 
ben wider das ander / undein Reich wi⸗ 
der das ander / und werden ſeyn groſſe 
Erdbiden hin und wider/ Peftileng und | 
theuere Zeit/ auch werden Erſchroͤcknus 
vom Himmel und grofie Zeichen geſche⸗ 
ben. Aber vor diefem allem werden ſie 
die Hand an euch legen / und verfolgen] 
und werden euch uͤberantworten in ih⸗ 
ren Schulen und Gefaͤngnuſſen / und 
für König und Fürſien ziehen / um mei 
nes Rahmens willen. Das wird euch as 
ber widerfahren zu einem. Gezeugnus, 
So nehmt nun zu Hertzen / daß ihr euch 
nicht zuvor bedenckt wie ihr antworten 
wolt. Dann ich will euch Mund und 
Weisheit geben / welcher alle eure Wis 
derſager nicht ſollen widerſprechen moͤ-⸗ 
gen / noch widerſtehen: Ihr aber wer⸗ 
det uͤberantwortet werden von den El⸗ 
tern / Bruͤdern / Gefreundten und 
Freunden. Und ſie werden eurer etlich 
toͤdten / und ihr werdet gehaſſet ſeyn von 
jedermann um meines Nahmens wik | 

len. Aber euch fol nicht umfommen | 
ein Haar von euerem Haupt ; * | 

i dern 


und Epifeln Ä Dr 5 


dern F euer Gedult werdet * beſiben 

euere Seelen. 
Ein anders. ' | ’ 

Evangelium Luca am 6. Cap. 


Such obenam $eft der 4 9, ie rt | 
biani und Sebaftiani. pag. 373. 


Am Feſt eines ;Belchtigers und 


Evangelium * am25. Cap. 

Such am Feſt des Denen Fries 
ag. 363 

Ein anders, ze 

Evangelium Matth. am 24. Cop. 
ER derzeit: Spradhder HERR 
JEſus zu feinen Tüngern. 2Bar 
bet / dann ihr wiſſet nicht / welche 
Stund euer HErr kommen wird. Das 
dit ihr aber wiſſen / mann ein Haus: 
yatter wuſte welche Stund der Dieb 
ommentvolt/ fo wurde er je wachen/ / 
ınd fein. Haus nicht durchgraben laſ⸗ 
en. Darum ſeyd ihr auch bereit / dann 





es Menſchen Sohn wird fommen zur . 


Stund / die ihr nicht wiſſt. Welcher - 
er it ein treuer und Eluger Knecht / den 
Gg kin 


466 Bvangelia - 


daß er ihnen Speife gebe zu rechter Zeit? 
Seelig iſt der Knecht / welchen fein Herr⸗ 
fo er fommmt / findet alſo thun. Warlich 
fag ich euch / Daß er ibn über alle feine 
Suter ſetzen wird. 


Arm Jeſt eines H. Kirchenlehrers. 
Evangelium Matth. am 5. Cap. 
Nder Zeit: ſprach der HErr JE⸗ 





das Saitz der Erden. Wo nun das 


Sals unnüß wird / womit fol man 


dann falgen ? es iſt nichts mehr nutz / 
dann daß es hinaus geſchuͤtt / und von 
den Leuthen jertretten werd. Ihr ſeyd 
das Liecht der Welt. Ein Stadt die 
auff einem Berg liegt / kan nicht verbor⸗ 

en werden. So zuͤnd man auch nit ein 
iecht an / und ſetzt es unter ein Metzen / 
ſondern auff einen Leuchter / auff daß es 
allen denen leuchte / die im Aus und, 
Alſo ſoll leuchten euer Liecht vor. den 
Menſchen / da fie fehen. euere gute 
Wecrck / und preyſen euern Vatter Ber 


9* 
ur Sa 





Bong ia» 
fein Herz gefegt hat über fein Geſind / 


ſus zu feinen Tüngern : Ihrfeyd 


——— — ums ann 


* 2 m» 
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Inden Dimmeln iſt. Gedenckt nicht/ daß 


ich lommen fen Das Geſatz oder die Pro⸗ 
pheten auffzuloͤſen / ſondern zu erfüllen. 
Ja fuͤrwahr fag ich euch / biß dag Him⸗ 
mel und Erden zergehen / wird nicht zer⸗ 
aehender Eleinefie Buchſtab / noch ein 
Lituloder Punctvom Geſatz / big daß 
alles geſchehe. Wer nun eines von die, 
ſen kleineſten Gebotten auffloͤſet / und 
lehret die Leuth alſo / wird der kleineſte 
geheiſſen im Himmelreich. Wer es aber 
thut und lehret / wird groß geheiſſen im | 
Dimmer 


Am Feſt eines H. Beichtigers. | J 


Evangelium Lucaͤ am 12. Cap. 
Nder Zeit: Sprach der HErr JE⸗ 
ſus zu ſeinen Juͤngern: Eure Lens 
den ſollen umguͤrtet ſeyn / und brennen; 
De Llechter ineueren Haͤnden/ und folk 
gleich feyn den Menſchen / die da war: 
fenaufibren Deren / wann er auffores 
chen wird vonder Hochzeit / auff daß/ 
dann er kommt / und quklopfft / fieibm _ 
ald auffthun. Selig ſehnd dieKnech 

893 die 






463 Evangelia 


Die der HErr / ſo er kommt / wachend fin- 
det. Warlich ſag ich euch: Er wird ſich 
auffſchuͤrtzen / und wird ſie zu Tiſch ſe⸗ 
tzzen / und vor ihnen geben / und ihnen 
dienen / und ſo er kommt in der andern 
Wacht / und in der dritten Wacht / und 
wird fie alſo finden / ſeelig ſeynd die 
Knecht. Das ſolt ihr aber wiſſen / wann 
ein Haußvater wülle/zumelbherStund | 
der Dieb kaͤme / ſo wachte er ſonders 
Zweiffel / und ließ ſein Hauß nicht durch⸗ 
raben. So ſeyd ihr nun auch bereit / 
ann des Menſchen Sohn wird kom. 
men zur Stund / die ihr nicht meynet. 
Am Feſt eines heiligen Abbts. 
Evangelium Matth. am 19. Cap. 
Such oben am Tag der Belehrung des A 
Apoſtels Pauli part. 378. 
Am Feſt einer H. Jungfrauen oder 
Zu Ä Martyrin. | 
Evangelium Matth am 25. Cap, 
Su en am Feſt der Heil. 
und Hlackrein Rh — J — 
An Feſt einer Heil. Wittfrauen. 
Evangelium Matthaͤi am 13. Cap. 
En? der Zeit: ara | 
J | u 3 
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und Epiſteln. 469 
JEſus zu feinen Juͤngern: Das Him⸗ 
melreich iſt gleich einem verborgenen 
Schatz in einem Acker / welchen der 
Menſch / der ihn findet / verbirgt / und 
vor Freuden deſſelbigen / gehet er hin / 


und verkaufft alles was er bat / und 


kauffet den Acer, Abermal iſt gleich 


. das Himmelreicdy einem Kauffmann/ 


der gute Derleinfuchte: Und da er ein 


koͤſtlich Perlein funden hätt / gieng er 
hin / und verfaufft alles was er hatte / 


und:Fauffte daffelbige. Abermal iſt 


gleich das Himmelreich einem Neg/ das 


INS Meer geworffen wird darmit man - 
allerlen Sattungder Fiſch fahet. Wann 
es aber voll iſ worden / fo ziehen fie «6 
heraus an den Ufer / figen und leſen die 
Guten in ein Gefäß zufammen / aber 
bie Boͤſen werffen fiehinaus. Alſo wird 
es auch am End der Welt gehen/bie En- 
gel werden ausgehen / und die Böſen 
aus dem Mittel der Gerechten ſchey⸗ 


den / und werden fie in den Zeuer- Dfen 
werffen / da wird feyn Heulen und Zaͤhn⸗ 


klappern. Und JEſus iprach zu ibnen: 
J Ss:  Bobt 


470 Evanglia 0 | 
Habt ihr das alles verfianden ? Sie 
ſprachen / ja HErr: Da ſprach er: Da⸗ 
rum ein jeglicher Schrifftgelehrter der 
da gelehrt iſt im Himmelreich / iß gleich 
einem Haußvatter / der aus ſeinem 
Schatz neues und altes herfuͤr traͤgt. 


Am Tag der Birchweyhung /Lect. 
| po 


c. 12. 


rer den Tagen ſahe ich Johannes die 
Wheilige Stadt / das neue Jeruſalem 
vom Himmel herab freigend von GOtt zu; 
bereitet/alsein gezierte Braut ihrem Dann: 
Und ich hörete-ein groffe Stimm von dem 
Thron / die ſprach: Sichedaden Taberna 
ckel Gottes bey den Menſchen / und er wird 
bey ihnen wohnen / und fie werden fein Volck 
ſeyn / und Er ſelbſt GOtt mit ihnen wird ihr 
Gott feyn. Und GOtt wird abmifchen alle 
Thränen von ihren Augen / und der Tod 
wird nimmer ſeyn / noch Leyd / noch Ge- 
ſchrey / noch Schmerg wird mehr ſeyn die 
zumerfien vergangen feynd : Und der auf 
dem Thron faß / ſprach: ſiehe / ich mach als 

les neue. ne 





| 
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Evangelium Lucaͤ am 19. Cap. 
Eu der Zeit: Zogder HErr JEſus 
Meöinein / und gieng durch Jericho. 
Und ſiehe / da war ein Mann / genannt 
Zachaͤus / der war ein Obriſter unter 
den Publicanen. Und er war reich / und 
begehrte JEſum zu ſehen / wer er waͤre / 
und kunnts nicht vor dem Bold: dann 
er war klein von Perſon. Und er lieff vor 
bin / und ſtieg auͤff einen Wilden Feigen⸗ 
baum / auff daß er ihn ſehe: Dann da 
ſolt er fürüber geben : Und als JEſus 
Fam an daflelbige Orth / fahe er auff / 
und ward feiner gewahr / und ſprach zu 
ihm: Zachaͤe / fteig eilendg berab : Dann 
heut muß ich bleiben in Deinem Hauß. 
Under ſtieg eilends herab / und empfing 

ihn mit Freuden. Da fie das ſahen / mur⸗ 
melten fiealle/ daß er bey einem Suͤn⸗ 
der einkehret. Zachäus aber Hund und 
ſprach zu ihm: Siehe HEr : / den halben 
Theil meiner Guͤter gib ich den Armen: 
Und ſo ich jemand betrogen hab / das 
gieb ich vierfältigmwieder. Jeſus aber 
ſprach zu ihm: Heut iſt deinem Hauß 
— Gg4 Hl 





| , 


Heyl wiederfahren. / darum daß auch 

er ein Sohn Abrabams iſt. Dann 

des Menfchen Sobn iſt fommen zu ſu⸗ 

- und feelig zu machen das verloh⸗ 
ar. | 


Folgen noch andere Epiſtel und 
XEvaͤngelia von dieſes Hoch⸗Stiffts 
| Patronen. 


472 Evangelia 











Am Heſt der H. Kaͤyſerin Kunegunda / 
7Epiſtel r. Corinth. 7. | Ä 
Wuͤder: Don den Fungfrauen hab 
dich kein Gebott des HErin:: Ich gieb 
aber meinen Rath / alsder ih Barmhertzig⸗ 
keit erlangt hab vondem HErm / auf daß ich 

treu ſey. So meyne ich nun / ſolches ſey gut 
von wegen der anliegenden Noth / weil es 
dem Menſchen gut iſt alſo zu ſeyn. Biſt du 
an ein Weib gebunden? ſo ſuch nicht loß zu 
werden. Biſt du aber loß von dem Weib: fo 
ſuch kein Weib. Wann du aber ein Weib 
nimmſt / haſt du nicht geſuͤndiget: Und wann 
ein Jungfrau heyrath / hat ſie nicht geſuͤndi⸗ 
get. Doch werden ſolche Truͤbſal des — | 
| . haben. 
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* * 


haben. Ich aber ver RN euch, So ſag ich 
dann dieſes / liebe Bruͤder: Die Seit iſt kurtz: 
Weiter iſt das die Meynung / daß die / fo da 
Weiber haben / ſeyn / als hätten fie feine: Und 
die da weinen / als weineten ſie nicht: Und die 
ſich freuen als freueten ſich ſich nicht: Und die 
da kauffen / als beſitzen ſie es nicht: Und die 
ſich dieſer Welt gebrauchen / als wann ſie 
ihr nicht brauchten. Dann die Geſtalt dieſer 


Welt vergehet. Ich wolt aber gantz / daß ihr 


bi; 
\ 


Y 


ohn Sorg waͤret. Wer ohn einWeib iſt / der 


ſorgt was dem HErrn zugehörig / wie er 
Gottt gefalle. Weraber mit einem Weib 
iſt / der ſorgt / was der Welt zugehörig/ wie er 


dem Weib gefalle / und iſt zertheilt. Und ein 


ledig Weib und Jungfrau gedenckt was dem 


HErm zugehoͤrig / auf daß ſie heilig ſey an 
dem Leib und Geiſt. ee 


Evangelium Matthaͤi am 13. Cap. 
Wie am Leſt einer heiligen Wittfrauen pag. 
469. Das Himmelreich iſt gleich einem vers 

borgenen Schatz in einem Acker. | 
Am Seft des ©. Rayfers HENRICI 
Led. Ecclefiaftici Cap. sr. , - 


Elig ift dee Mann der unfträfflich 


Ss 00 ww 


474 Evanctelia | N 
und unbeflecft funden wird / und der dem 

Gold nicht nachgarigen ift / und fein Hoffe 
nung hat in das Geld und die Schaͤtz 9% 
habt. Wer iftein folcher 2. den möllen wir lo⸗ 
ben: Dann wunderbarlich groffe Ding bat 
er in feinem Leben gethan. Der in ſolchem be 
wehrt und vollfommengefunden wird / Der 
fol gelobt und ewiglich geehrt werden, _ Er 
hat fönnen uͤbertretten / und hat nicht über: 
tretten: er hat fönnen böß thun / und. hats 
nicht gethan. Darum fegnd feine Güter in 
dern HErm gefeftiget / und feine Allmoſen 
wird die gange Gemeine preifen. | 


Evangelium Luck amıy. Cap. 


RN der Zeit : fagte der HErr IE 
ſus u feinen Füngern diefe Gleich⸗ 
nus. Ein Edelmann zohe in ein fernes 
Land / daß er ein Reich einnehme 7 und 
darnach wieder kaͤme. Dieſer thaͤt for⸗ 
dern zehen ſeiner Knecht / und gab ihnen 
zehen Pfund / und ſprach zu ihnen: Han⸗ 
delt bis ich wieder fomme. Seine Bürs 
ger aber waren ihm feind / und fchickten 
ein Bottichafft nach ihm / und I en 
———— $ m . 


& A . 
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—— 0 2 u 


iIhmfagen: Wir wollen nicht / Daß Die. 
früberunsherriche. Und es begab fich 


daer wieder kam / nachdem er das Neid) 
eingenommen hatte / hieß er die Knech⸗ 


te fordern / welchen er das Geld geben 
hatte/ daß er wuſſe / was ein jeglicher 
gehandelt haͤtte. Da tratt herzu der 


Erſte / und ſprach: Her / dein Pfund 


hat zehen Pfundt erworben. Und er 
ſprach zu ihm: En du frommer Knecht / 
diermeildu im geringiien getreu geweſen 


bi folk du Macht baben über geben 


Städt. Der ander kam auch / und 
ſprach: Herr , Dein Pfund hat fuͤnff 
Pfund getragen. Zu dem ſprach er 
Zach · Und du ſolt ſeyn über ſuͤnff Stadt. 
Undderdritte kam und ſprach: Herr/ 


ſiehe da / hiein dein Pfund/ welches ich 


hab im Schweitztuch behalten / dann 
ich förchte mich für dir / darum daß Du 
ein harter Mann bill. Du nimmft/ 


da danicht hingelegt haft / und ſchnei⸗ 


deſi die Ernd / da du nicht geſaͤet haſt. 
Er ſprach zu ihm: Aus deinem Mund 


richte ich dich du ſchalckhafftiger 
22 Knecht / 


476 Evangelia | 


Knecht / wuſſleſt du daß ich.ein harter 
Mann bin / nehme / daichnicht hinge- 
legt hab / und fchneide/ da ich nicht ge 
fäet hab / warum haft Du dann mein 
„ Beldnicht in die Wechſelbanck geben ? 
und wann ich kommen wäre/ wolte ic) 
das Meine fambt dem Gewinn wohl 
heraus bradyt baben. Und er ſprach 
zu denen die darben flunden. Nehmet 
das Pfund von ihm / und gebts dem / 
der zehen Pfund hat. Und ſie ſprachen 
zu ihm: Herrer hat ſchon zehen Pfund. 
Ich ſag euch aber / ein jeglicher der da 
hat / dem wird geben / und er wird haben 
die Fuͤlle. Von dem aber der nicht hat / 
vr Dasgenommen werden / das 
er hat. — 
Am Feſt des Heiligen Biſchoffs 
Ottonis. —— 
—— Pauli / Hebr. 13. Wie am Feſt St. 
Ticolai. Bi 362. Brüder :_ Bedenche 





er / ⁊c. 


euer Vorfie 


Evangelium Luck am ın. Cap, | 
Mie am Feſt Sr, Merrini. pag. ss. Yiie 
mand zuͤndet ein Liecht an / und ſetzt es an 
ein heimlich Orth. | er 


undiEpifeln. 477 
Am Feſt des heiligen Wolffgangi / Bir 


ſchoffs und Beichtigerg. 
Epiſtel St, Pauli/ Gebt. 13. Wie am geft 
Nicolai. pag. 362. Brüder: Bedencker 
euer Vorfteher/ x, | 


Evangelium Mlaschäiam 24, Cap, 
Wachet / dann ihr wiſſet nicht zu welcher 


B8SGStund euer Hafer: kommen wird /ꝛc. pag. 


465. , 


. Am Seft des H, Bilchoffs und Martyrers 


Kiliani, und feiner ©efellen SS, Colonati und 
oa Totnani, 


Epiſtel St. Pauli Hebr. 11. Cap. Wie am 


Tag SS.Fabiani und Sebaftiani, pag. 372. 
Brüder : Die Heiligen haben durch den 
Glauben Rönigreichüberwunden/ zc, " 


Evangelium Matth. ams. Cap, 
Wie am $eft aller Heiligen GOttes. pag. 449. 
Dader Hr: JEſus ſahe Das groß Volck/ 
- Riege er aufeinen Berg / zc. | 


Am Feſt Kunegunda Erhebung / Epiſtel 
and Evangelium / ſuch oben am Feſt der H. 
Kayſerin Kunegunda. pag. 472. 





END 
Der Evangelien und Epiſteln. 
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Der Epifteln ea Evangelien / über 
die Feſttaͤg der heiligen Gottes, 





MS orsinsgemein N 468 
Aller Heiligen | 447 
Aller Seelen 451 
Andreaͤ Apoſtels 358 
BArnaba Apoſtels | 401 
Bartholomaͤi Apoſt. 428 
Beichtiger ins gemein ec. | 465 
Katharina: aunofean und Marthrin 4,g8 
Creutz 339 
Creutz⸗ a ung 4436 
Fehn no rban Martyrer 373 
Srancifci des Seraphifchen Vatters 44] 
Franciſci Xaverii 360 
(55 Corsii Martprer | 230 
Henriei Stifte: Patron 472 
Acobi Apoſtel | E 420 
Johannis des Taufers — 0 
Johannis Enthauptung 431 | 
sofephi 385 
| Jungfrau oder Martyrin ns gemein 468 


— 


Klaniund eng Gefellen ur 477 
Kirchenlehrer ins gemein. 466 
— —— | 470 
Kunegunda hebung En 477 
Kunegundg Stiffts-Patronin | 437 
KAurentii Martyrer 422 
ꝰLucaͤdes Evangeliſten | . 443 
Sp Arci Evangetif | 392 
rt Marid Empfängnus 365 
Mariä Geburth | | 436 
Maria Deimbfuhung 413 
— Em | 425 
Maria Liechtme 379 
MariamMmagdalend "= 416 
Marid Opfferung " "456. 
Maris Berfündigung 386 
ne DoIPe 4754 
| artyuerinsgemeinc. 451 
Matthaͤi Apoſtel und Evangeliſt 438 
Matthäides Apoſtels 382 
Michaqelis Ertz⸗Engel 439 
MIR Bi 362 
Oito Biſchoffs 477 
Muli Belehrung 375 
Ä P Petriund Pauli Apoſteln 409 


Regiſter. 


Philippi und Jacobi Apoſteln *95 | 
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Engel Feſt 425 
ns und Judaͤ Apoſteln 444 
boma Apfel | 370 
VIti Martorer 404 
468 
477 
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Watan Biſchoff 
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Ein andaͤchtiges Gebett zu 

Gott dem Vatter / für das allgemeis 

nie Anliegender gantzen Chriſtenheit / 
nnach der Predig zu ſprechen. 


8 ewiger GOtt / HErr 
Himinliſcher Vatter / ſiehe an mib 
den Augen deiner grundloſen Barmher⸗ 
tzigkeit unſer Jammer / Elend und Noth / 
Erbarme dieh uͤber alle Chriſiglaubige / 
für welche dein eingebohrner Sohn / 
unfer lieber HErr und — / JE⸗ 
fus Chriſtus in die Haͤnd der Supder 
williglich kommen / und auch fein roſen⸗ 
farbes Blut aw Stammen des Heil: 
Freutzes vergoſſen hat. Durch dieſen 
Herrn JEſum wende ab / gnaͤdigſter 
Matter, die wohlverdiente Straff / ge⸗ 
genwaͤrtige und zukuͤnfftige Gefaͤhrlich⸗ 












feiten / ſchaͤdliche Empörung / Kriegs⸗ 


ruͤſtung / Theurung / Kranchheiten / und 
betruͤbte armſelige Zeiten. Erleuchte 


auch und ſltaͤrcke in alem guten / Geiſl⸗ 
J db Nie 


ce 

liche und Weltliche Oberſten und Des 
enten : Damit fieallesfördern / mas 
u deiner Goͤttlichen Ehr / zu unferm 
Heyl / und zu gemeinem Frieden und 
Wohlfahrt Der Chriſtenheit gedenen 
mag. Verleyhe uns / O GOtt des Arie: 
dens / rechte Vereinigung im Glauben / 
ohn alle Spaltung und Zertrennung. 


Bekehre unſere Hertzen zu wahrer Buß 


und Beſſerung unſers Lebens. Zuͤnde 
an in uns das Feuer der Liebe / gib einen 
Hunger und Eyffer zu aller Gerechtig⸗ 
keit Damit wir als gehorfame Kinder 
im Leben und Sterben dir angenehm 
und wohlgefälligfeyn. Wir bitten auch 
wie du wilt / DGDL/ dagmirbitten 
ſollen / fuͤr unſere Freund und Feind / fuͤr 
Geſunde und Kraͤncke / für alle betrübte 
undelende Chriften / für Lebendige und 
Abaeflorbene. Dir ſey einmalbefohlen 
O Herr unfer Thun und Laſſen / unfer 
Handelund Wandel / unfer Leben und 
Sterben. Laß uns nur deiner Gnad hie 
genieſſen / und dort mit allen Auser⸗ 
woͤhlten erlangen / daß wir in zu 
E Freu 


————— — — — 


| 
| 


| | REICHE — 
Freud und Seeligkeit dich loben und eh⸗ 
ren moͤgen. Das verleyhe uns HErr 
Himmliſcher Vatter / durch Jẽſum 
Shrifium deinen Sohn / unſern HErrn 
und Heyland / welcher mit dir und dem 
Heiligen Geiſt / gleicher GOtt lebt und 
regiert in Ewigkeit / Amen. TE 


Ein gemeine offne SYu und 


Bekanntnuß der Stunden. 


eh armer Sünder widerfage dem bös 
fen Seind / altem feinem Eingeben / 
Rath und That. Fchglaube in Gtt den 
Datter / in GOtt den Sohn / undin GOtt 
den H. Geiſt. Ich glaub auch gaͤntzlich / was 
die allgemeine Chriſtliche Kirch befilcht zu 
glauben. Mit diefem heiligen Sathotifchen 
Glauben beichte und bekenne ih GHtt dem 
Almächtigen/ Mariä feiner Hochwuͤrdigen 
Mutter / allen lieben Heiligen / und gieb 
mich ſchuldig / daß ich von meinen kindlichen 





Tagen an / biß auf dieſe Stund offt und viel 


geſuͤndiget hab / mit Gedancken / Worten 


und Wercken / und Unterlaſſung vieler guten 


Werck: 


u WI 
Werck: Wie dann folches alles gefchehen 
ift / heimlich oder Öffentlich / wiſſentlich / oder 


unwiſſentlich / wider die schen Gebott / in 


den fieben Todfünden / an den fünff Sinnen 
meines Leibs / wider GOtt / wider meinen 
Nechſten und wider das Heyl meiner armen 
Sec. Solche und alle meine Suͤnd ſeynd 
mir leyd von Hertzen. Bitte darum demuͤ⸗ 
thiglich / dich ewigen barmhertzigen GOtt / 
du wolleſt mir dein Goͤttliche Genad ver⸗ 
leyhen / mein Leben friften fo lang / bis daß ich 
hie meine Sind mög beichten / und büffen / 
deine Göttliche Huld erwerben / und nad) 
dieſem elenden Leben die ewige Freud und 


— — — — — 


— ——— wu 


Seligkeit erlangen. Derohalben klopff ih 


an mein ſuͤndiges Hertz / und ſprech mit dem 
offnen Sünder: O HEN GOtt bis 
gnaͤdig mir armen Sünder / 
Amen. 





Kleiner 
Vatechiſmus 
PETRI GANISII, 
der Heiligen Shhrifft 
Doctors, 
zür Die gemeine eyen 
& und junge Kinder be: , 
| fchrieben. 


Jetzo von dem Authore in ſei— 

nem hohen Alter für die einige wah⸗ 

| re Edition erfennet und 
beſtaͤttiget. 











Wuͤrtzburg / 
Verlegts / Johann Ehrntoph Lochner. 
Anno. 1718. Br 


Zum Chriſtlichen Leſer. 
Ir, der Catechifmus etwann veraͤn⸗ 





dert / wird doch darum der Catholiſche 
Glaub / fo allzeit und allenthalben HE 
lautend und beftändig ift / mit nichten ee t 
und geſchmaͤlert. Man muß aber auf allerley 
Weg verſuchen / damit den Schwach⸗und⸗Klein⸗ 
verſtaͤndigen mit heylſamer Speiß und Artzney 
edienet werde. Wolte GOtt im Himmel / es 
aͤme noch ein anderer / der koͤnnte und wolte die 
Hauptſtuͤck unſers wahren Catholiſchen Glau⸗ 
bens kuͤrtzer / deutlicher und beſſer fuͤrtragen / nur 
daß die reine / geſunde / Chriſtliche Lehr / GOtt 
dem HErrn zu Ehr / und den einfältigen Kindern 
Goltes zu Nutz gelehrt und gefoͤrdert wurde, 
Daß aber etliche zwar unter meinem Namen Dies 
fen meinen Catechifmum mehren/ und allerley ans 
dere ragen darein flicken: Fan ic) meines Theile 
vieler a halben nicht gut heiffen. Habe 
derohalben folches in dieſem meinem hohen Alter 
hiemit bezeugen/ und mehrern Unrath zu vermeis 
den/ w. Edition allein für meinen wahren klei⸗ 
nen Satechifmum erfennenwollen. Datum 
Freyburg in Uchtland / Anno 1596. 


Kur 


es. . 
Gurtze Frag und Ant: 


wort dieſes kleinen und reißt 
CKatholiſchen Satechifmi, 


Was Glaubens bift du? 
DTvbin ein Catholiſcher Chri. 
Was iſt ein Catholiſcher Chriſt 2 


Der iſis / welcher / nachdem er ges 
kauft iſt durchaus glaubt und 
bekennt / was die alte Satholifihe Ro⸗ 
miſche Kirch glaubt und befennt / es ſeh 
a he Bibel geſchrieben / oder nicht. 2. 

4 «2, [ 





Bey was 3eichen erfennet man einen 
Catholiſchen Chriſten? 

En dem / daß er ſich bezeichne mit 

» Dem Zeichen des heiligen Greus 
818 / und daß er meidet alle Ketzerey und 
Irrthum / fo die Prälaten und Leh⸗ 
ver ber Catholiſchen Kirchen einträch 
a a2 tiglic 


f BER 
tiglich verwerffen und verdammen. 
Matth ˖18. J 


ie bezeichnet ſich dann ein Catholi⸗ | 
* zeich A Ka holi⸗ | 


ER bezeichnet ſich mit dem beiligen 
reutz / und fpricht mit Andacht : 
Im Namen GOttes des Vatıkters) 
und des Sochhns / und des Heiligen 
Geirufies / Amen. 


mu feynd Hauptſtuck des Catho⸗ 


en Chriſtenthumis / ſo einem jegli⸗ 
chen zu wiſſen? 


| Diele fünf: 
are erſt / der warhafftig Chriſtlich 
Glaub 


| ub. 
Das ander / die heiligen Sacrament. 
Das dritt / die zehen Gebott. 


Das vierdt / das Vatter unſer / mit an⸗ 


gehenckten H.Englifchen Gruß. 


—— die Chriſiliche Gerechtig⸗ 


- — 


Dom 
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l d 
we ches Mi un — Chriſt⸗ 
Der Glaub. Dann ohne den Blau: 
ben iſi nicht moͤglich / daß man 








SS 


Gott gefalle / Chriſtlich lebe / und ſee⸗ 
lig werde / Hebr. ıı. 


Was ſoll ein jeder Chriſt glauben 


| mas die lieben Apoftel in den zwoͤlff 


Artickeln des Chriftlichen Glau⸗ 


bens verfaſſt haben. 


Welches fern die zwoͤlff Artikel des 
Chriſtlichen Glaubens? 

Chglaub in GOtt Vatter / all⸗ 

mächtigen Schöpffer Himmels 
undder Erden. 

2. Undin JEſum Ehriflum feinen einis 
gen Sohn unfern HErın- 

3; Der empfangen iſt von dem Heiligen 
Geiſt: Sebohren aus Maria der 
Jungfrauen. 

93 4. Ge⸗ 





BUS — 
4. Gelitten unter Pontio Pilato / ge: 
creutziget / geſtorben / und begraben. 
5. Abgeſtiegen zu der Hoͤllen / am drit⸗ 
ten Tag wiederum auferſtanden von 
den Todten. 

6. Aufgefahren zu den Himmeln / ſitzt 
zu der Gerechten GOttes des All⸗ 
maͤchtigen Vatters. 

7. Von dannen er kommen wird zu 
zum Die Lebendigen / und die Tode 


m 
8.3 glaubinden Heiligen Beifl. 
9. Ein heilige / allgemeine Chriftliche 


— — — Sr ..- 


Kirchen : Gemeinſchafft der Heil - 


gen. | 
10. Ablaßder Sünden. 
17 Aufferfiehuing des Sleifches. 
12, Und ein ewiges Leben Amen:  - . 


Worinn flieht die Summe und Inn 
haalt dieſer 12. Haupt⸗Articul. F 


FAR dem daß ein Chriſten⸗Menſch / 


Wmit dem Hertzen glaubt / und mit 
dem Mund bekennt / daß nur a“ 
ee 9: ſey 


— — a ==, 


gung empfaben. 


MEER 


fen in feiner Subſtantz und Wefenbeit/ 


und zugleich auch drenfaltig in den 
Perſonen; alsnernlih GOtt der Vat⸗ 
ter / ein Schoͤpffer aller Ding; GOtt 
der Sobn ein Erlöfer der ſuͤndigen 
Weit; und Gottder heilige Seift/ ein 
Sröfter aller Frommen Chriſiglaubi⸗ 


gen / welche er in der wahren Catholi⸗ 


ſchen Kirchen heiligt / und durch geord⸗ 
nete Mittel ſeelig machet. 1. Joh. 5. 





Sonden Heiligen Sa⸗ 


cramenten. 


Welches iſt des ander Hauptſtuck 


Chriſtlicher Tarholifcher Lebr : 


gs ſeynd die heiligen hochwuͤrdigen 
Sacrament. 


Was iſt Sacrament? 


—* if ein ſichtbarliches kraͤfftiges 
e 


chen von GOtt ſelbſten einge⸗ 


fest / dardurch wir unſichtbarlicher 


Weis Gnad und innwendige Heili⸗ 
a 4 Wie 


8 EEE RS 
Die viel ſeynd Sacrament ? 


Es ſeynd fieben. 
| Welche? 

Das erſt / der Tauff. 
Das ander / die Firmung. 
Das dritt / der Fronleichnam unſers 

HErrn JEſu Shrifi. 
Das vierdt / die Buß. 
Das fuͤnfft / die letzte Oelung. 
Das ſechſt / die Prieſterweyhe. 
Das ſiebend / die Ehe. 


Was iſt der Tauff: 


Er Tauff iſi das erſie nothwendig⸗ 
ſte Sacrament / darinn der Menſch 
durch das Waſſer und Wort Gottes 






von allen Sünden gereiniget / und in 
Chriſio / als ein neue Creatur zum ewi⸗ 
gen Leben wiederum gebohren und ges 
heiliget wird. Matth.28. Joh 3. 


Was iſt die Firmung!? 


RO Te Firmung it ein Sacrament/ 





ein welchem der getauffte Menſch 
a 17: 


— — — — — . - . 





’ 
) 


f 
h 


I 


ERB 5 
durch den heiligen Chryſam / und das 


. Böttlihe Wort / vom Heil. Seift in 


Gnaden geſtaͤrckt wird / Damit er feis 
nen Slaubenftandhafftig befenne/ und 


. bemfelbigen deſto fleiffiger nadyfomme. 
Actor. 7.und 19. | 


J Was iſt unſers HErꝛrn Fronleichnam — 


nd 


jader wahre Leib und Blut unferg 
HErm JEſu Ehrifli / der unter den. 


gs ifi das Sacrament des Altars / 


Secſſalten Brod und Weins / mit ſamt 


ſeiner Seel und GOttheit weſentlich 
und vollkommentlich gegenwaͤrtig da 
iſt / alsbald ein ordentlich geweyhter 


Prieſier Brod und Wein auf dem Al⸗ 


far mwandlet und confecrirt Matth. 
26. Luc. 22, 1. Cor. II. | | 


Was ift die Huf? 


DRK Buß iſt ein Sarrament / date 
durch ein ordentlicher Priefler an 
Gottes ſtatt / die Suͤnd nachläfft und 
verzeyhet / wann der Sünder im Ders 

| 95 ben 


— 5 5. BEE 
gen Reuund Leyd hat/ fein Sund mit 
dem Mund beichtet / und ein vechte 
Buß würden will / mie Johann. 20, 
Mattb. 13. 
Was ift die letzte Oelung. 

RE legte Delung ifl ein Sacrament! 

darinn durch das heilige Del und 
Chriſti Wort die Gnad Gottes den 
Kranden zur Wolfahrt der Seelen / und 
— auch des Leibs geben wird. 

ac 5. 


Was ift die Priefterweyb: FE 
Dit Prieſter⸗ oder Geifliche Wey⸗ 


Dhe iſi ein Sacrament / dadurch ein 
Geiſilicher Gewalt / und fonderbart 
Gnad den Prieſtern und andern Die- 


nern in der Kirchen geben wird / daß- 


fie ihren Dienſt und Geiflliche Aemp⸗ 
ter recht und wohl verrichten mögen. 
1. Joh. 2. 1. Tim. 4. Tier. 

JE Was iſt die Ehe? 
OR Ehe iſt ein Sacrament / durch 
| welche 


»s® ‚u 


welche zwo ledige Chriſtliche verſpro⸗ 


chene Perſonen Mann und Weib ſich 
ordentlicher Weis zuſammen verheu⸗ 
rathen: Darzu ihnen GOtt durch die: 
ſes Sacrament Gnad gibt / daß ſie in 


ihrem Ehelichen Stand biß in den Tod 


gottſelig verharren / und ihre Kinder 
Chriſilich aufersiehen / Matth. 19. 


Von den zehen Beboten. 


Welches iſt das dritte Hauptſtuck 


Chriſtlicher Catholiſcher Lebt ? 

£S ſeynd die zehen Gebot Gottes / 

von welchen Chriſius ſagt: Wilt 

du zum Leben eingehen / ſo halt die Bun 
bot. Matt). 19. 


Welches ſeynd die zehen Gebot? 


Das erſte Gebott. 
zu pt ni allein in einen GOtt glau⸗ 


as ander Gebott. 
Du ſolt den Nomen Softes nicht eitel Ä 
nennen. * 


ı2 ER 8 u 
Das dritt Gebott. 
Du ſolt den Feyertas heiligen. 


vierdt Bebott. 


Dufolt Watte und Mutter ehren. 


8 fünffe Gebott. 


Du itnic tödten. 
s fechft Gebott. 


QDufolt nicht Unfeufhpen treiben. 


8 fiebend Gebott. 


Duſolt nicht eftehlen a 
Gebott. 
Du ſolt nicht efalfeh Zeugnue geben. 


as neund Gebott. 


Du folt nicht begehren deines Naͤch⸗ 


fien Hausfrauen. 
zehend Beb 


Du u nicht begebren deines Naͤchſien 


worinn ſtehet die Summa und In⸗ 
| halt dieſer zehen Gebott GOttes? 


ER den: Du pol GOTT deinen 


Hera lieben / aus gangem Der 


nem Hertzen / ausganger Deiner Seel / 
aus gantzem deinem Gemuͤth / und 
aus allen deinen Kraͤfften. Das u 

er 


5 BE 26: Zu Zi BR: 
der aber iſt dem gleich: Du folt deinen 
Nächiten lieben alsdich felbfi. In dieſen 
zweyen Gebotten fiehet und hanget dag 





gantze Geſatz und die Propheten. Matt: 


am 22. und Euc-amIo.Cap, 


Wieviel feynd Gebot der heiligen 
Chriftlicben Rirchen? 


Fuͤrnemlich Fünf : 
, Das erfl. 
Die aufgeſetzte Senertäg halten. 
Das ander, | 
Alle Feyertaͤg die Heilige Meß hören- 
Das dritt. | 
Die viertzigtaͤgige Saften / die vier Qua⸗ 
tember / und andere gebottene Faſi⸗ 
taͤg halten / auch am Freytag und 


Sambſtag vom Fleiſcheſſen fich enc- 
balten 
Das vierde. 


Zaͤhrlich zum wenigflen einmal feinem 

verordneten Prieſter beichten / und 
um die Defierliche Zeit das hoch 
wuͤrdige Sarrament des Altars 

" empfangen. — 
Das 


14 ER 


Das fuͤnfft. Bu 
Su verbottenen Zeiten kein Hochzeit 
halten. I 
Warum ſoll man die. Gebott der 
Kirchen halten? | 2 
ne ein Chriſt in Krafft des 
vierdten Goͤttlichen Gebots ſchul⸗ 
digiſt / ſowohl der Seifilichen als der 
weltlichen Obrigkeit Gehorſam zu lei⸗ 
ften. Welcher aberdie Kirchen nicht. hör 
rer / oderibre gute Ordnung und Sa⸗ 
gung verachtet / Der foll für einen Hy: 
den und Publicanen/ wie Chriſtus fagt/ 
gehaltenwerden. Mafth.i8., 


Vom 6. Jatter unſer. 


Welches iſt das vierdte Hauptſtuck 
Chriſtlicher Catholiſcher Lehr? 


£S ifidas heilig Vatter unfer / mit, 
angehendtem Engliſchen Gruß. 


Wie laut daſſelbige? 


Wetr unſer / der du biſt in den Him⸗ 
Wmeln. Geheiliget werde dein Ram. 
= Zurkom⸗ 








ER KR BR. 


Erden. Gib ung heut unfer tägliche 
Brod. Und vergib ung unfere Schul 
" den’ als auch mir vergeben unferen 
. Scyuidigern. Und führe ung nicht in 


Verſuchung. Sondernerlöjeunspom 


Ubel / Amen, 
Der Engliſche Gtuß! 


ODE ſeyſt du Maria / voller 
Gnaden / der Herz iſt mit dir / du 


Leibs JEſus Chriſtu 
elllge Maria / Mutter Gottes bitt 
fuͤr uns arme Sünder / jetzt und in der 
„Stund unſers Abſterbens Amen. 


Was iſt die Summa und Innhalt des 


gantzen a. Darrer unſers? 






Ir bitten hie um ewige geiſſliche 
XEund leibliche Suter / Seel und 
KLeib damit zu erhalten. Segehren 
Te | auch 
N 


Zukomme dein Reid. Dein Will ges 
”  shebemie im Himmel / alfo auch auf 


bift gebenedeyet unter den Weibern / 
und gebenedeyet ift * Frucht deines 


ne 


cr 
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auch daB uns GOtt vor Sunden / An⸗ 
fechtungen / und allem Ubel dieſes und 


des zukuͤnfftigen Lebens erledigen und 


behuͤten woͤlle. 
Warum wird neben dem Vatter unſer 


der Engliſch Gruß geſprochen? 





gyrum / damit unfer Gebet im Vat⸗ 


ter unferdejio Fräfftiger fen / wann 


wir Chriſtum unfern HErrn und feinen 


beyimärtigen Namen darbey melden/ 
auch GOtt in feiner lieben werthen 
Muͤtter loben / und durch fie Göttliche 
Gnad begehren˖ | 


— — ® — — — — — 


— — — — — — 


Iſt es auch gnug / daß ein Catholiſcher 


Chriſt die vier obgemeldte Stuck wiſſe 
und bekenne: 





mit dem Werck erzeigen. Dann ein 
Knecht der feines Herrn Willen weiß/ 
und den nit. thut / der wird mit vielen 


S ifi nicht anug / fondern er muß 
auch die Chriftliche Gerechtigkeit 


Streichen geſchlagen werden / Luc. 12. | 


Bon 


! 
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: Kon Chriſtlicher Ke- 
xechtigkeit. 


Welches iſt das fuͤnffte aupt 
— ——— — — Lei * 


Es in die Shrifliche Gerechtigkeit 


Was gehoͤrt dann zur Chriſtlichen 
| Gerechtigkeit. 

Jeſe zwey Stud: Daß ein Chriſt⸗ 
glaubiger Menſch / durch die Gna⸗ 
de Gottes das Boͤs laſſe und das Gut 
würde. Dann wer ſchon durch den 
Glauben gerecht worden iſt / der muß 
auch durch gute Werck noch gerechter 
werden. Pſalm. 33: Ho, Is Jacod. 2. 
Apoc. 9. 2. Petr.I. na | 
Was Boͤſes ſoll man am meiften laſ⸗ 
ſen und fliehen 
335° Suͤnd und Laſſer / die den Men⸗ 
7 ſchen um Ehr / Gut / Leib und Seel 
ringen / ihn von GOtt / und allem Gu⸗ 


n ſcheiden / und ewig verdammen. 
* a Wel⸗ 






28 = ®* ® 
Welches ſeynd die ſchaͤdlichſten und 


erdammlichflen Sünden? 

IIIe Tod » oder Haupt + Sünden, ' 

die Sund in dem Heil. Geiſt 7 die 

Suͤnd / welche in den Himmel ſchreyt / 

die frembden Suͤnd / und andere der: 

gelben / dieder Liebe GOttes und des 
aͤchſten widerſireben. 


Wieviel ſeynd Tod⸗ oder Aaupts 
‚ Sünden? 


Sieben: 
er 


— | 
4Neid' 

. u und Zülleren: 
6. 


7 Traͤgheit. 
Don den Zobfünden ſiehet gr 
ben s Die ſolches thun/ werden dad 
Reich GOttes nicht erlangen / * | 
des ewigen Todts ſterben. M Matth 3. 
Item7 · Galat.5 . Ezech. 3 | 





R 


we 


— — 


ai Vier: 


#088 9% 
Wie viel ſeynd Suͤnd in dem Yeir 


ligen Geiſt? 
. Sehe: ne me 
Sumerften/ vermeſſentlich auf GOt⸗ 
tes Barmhertzigkeit fündigen. — 
Sum Andern / anGOttes Gnad ver⸗ 
zweifflen. \ 
Zum dritten / bererfannten Chriftlis 


chen Warheit widerfireben. 


Zum vierdten / ſeinen Bruder umb 


der Goͤttlichen Gnad willen mißguͤn⸗ 


ſtig und neidig ſeyn. 
Zunm fuͤnfften / wider heylſame Er⸗ 


| Mahnungen ein verfiodtes Herg ha⸗ 
en 


: Zunnfechften/ in der Unbußfertigteit 
fuͤrſetzlich verharren. 
Dieſe Suͤnd werden it dieſer und 
jener Welt gar nicht / oder ſchwerlich 
verziehen werden. Ä 


Wieviel feyndder Sünden / die inden 
 lmmel fchreyen. ne 


ba. 2 


20 = 3 8 

1. $ürfeglicher Todtſchlag. . 

2. Die ſtum̃e oder ſodomitiſche Suͤnd. 

3. Unterdrudung der Armen / Bitte 

wen und 2Baifen. ———— 

4. Und wann man den verdienten Lied⸗ 
lohn den Arbeitern und Tagloͤhnern 
aufhaͤlt und entzeicht. 

Und ſolche Lafler werden von HOLE 
allzeit erichröcklich geſtrafft. 


Wie viel feynd 2 fremböden Sin 
J J | 


. Neun: | 
1. Zu der Sindratben. 
2. Einen andern heiſſen fündigen. 

3. In andere Süund vermilligen. 
4. Andere zur Sünd anreigen. 
5. Andere Suͤnd loben, 

6, Darzufiillfchiweigen. 

7, Dieſelb überfeben. 

8. Dietelb verhängen. 
9. Diefelb verthaͤdigen. 


Dann alfo werden mir an frembs 
den Sünden vor GOTT ſchuldig wi 
; .? | . | ei ⸗ N 


— — 
theilbafitig/ als ob wir ſie ſelbſt perſoͤn⸗ 


ich begangen haͤtten. 

Iſt es auch gnug / das Boͤs laſſen / und 
u die Sund meiden? a 

Ein :- Dann ein jeglicher Baum 

der nicht gute Fruͤcht bringet/ der 

pird ausgehauen / und ing Zeuer.ge 

vorffen. 2Ber aber den Willen des Vat⸗ 

ers thut / der wird eingeben in dag 

Reich der Himmeln / Matth. 3.undy. 


Was Buts foll ein Chriſt thun und 
würcken? —— 
SCH fol nüchtern / gerecht und Gott⸗ 
keeliglich voor GOtt und den Men: 
henleben/ und mit guten Wercken feis 


en Shriftlichen Beruff zieren und ges 
oiß machen. 2. Tim. 2:-.2.Pelr.ı. 


Die vielerley feynd der guten Werd * 


 gürnemlichdreyerley : 


» Kaften. 
. Allmofen geben. 
| b 3 Werzu 





a2 BER. h 
Worzu nugen und dienen uns die: 
guten Werck? 


2 Ka den guten Wercken / und nicht 
ausdem Slaubenallein/ wird der 
Menſch gerechtfertiget / und erlangt 
Die Cron der Gerechtigkeit. 
Und wer da thut die Gerechtigkeit, 
derifigerecht. Die Guts thun / werben 
eingehen in dag ewige Leben : die aber 








Boͤſes thun / indie ewige Pein. Matth 


25. 305.5. Jac. 11. Joh. 3. 


Wie viel ſeynd leibliche Werck der 
Sarmhertigkeit? | er 


Sieben: 

1. Die Hungerigen fpeifen. 

2. Die Durfiigen traͤncken. 

3. Die Vackenden bekleiden. 

4. Die Frembden beherbergen. 

5. Die Gefangenen erledigen. 

6, Die Krancken beſuchen. 

7. Die Todten begraben. | 
Von dieſen fast Shriftus: Seelig 

ſehynd die Barmhertzigen / dann ſie wer⸗ 


| 


den 


Ze — -. \ 
__z m 


_ — _ 
den Barmbergigkeit erlange, Matt, 5 
Wie viel fen Beiftliche Werck der 


Sarmhergigkeit? 
Sieben: 

1. Die Suͤnd firaffen. | 
2. Die Unwiſſenden lehren. 
3. Den Zweiffelhafften recht rathen. 
4. Die Betruͤbten tröften. 
3: Das Unrecht gedultiglenden. 

6. Denen die ung beleidigen gern vers 


zeihen. 
7. Und für Die Lebendigen und Todten 
GoOtt bitten. 


Mi mas Mafen wir aber ausmefs 
fen / mit derfelben wirdung wieder ein: 


gemeſſen werden. Luc, 6. 


Welches feynd die acht Seeligkeiten: * 


S ſeynd die / fo Chriſius in dem 

Anfang feines Evangeliſchen Ge⸗ 
ſatzesgelehrt / da er ſagt: 

1. Seelig ſeynd die Armen im Geiſt: 

dann ihr iſt das * der Simmel, 

l 5 


a ® ® & | — 
2. Seelig Teclig ſeynd die Sanfftmütbigen: 
a fie werden daß Erdreich biſi⸗ 
en. 
3. Seelig ſeynd die weinen und leyd 
tragen: dann ſie werden getroͤn wir⸗ 


den 
4. ſeynd die hungerig oder dur⸗ | 


ſtig ſeynd nach der Gerechtigkeit : 
dann fie werden erfättiget werden. 
5. Seelig fennd die Barmhertzigen / 
—* ſie werden Barmhertzigkeit er⸗ 
en. 
6 Seilig ſeynd die eines reinen Her⸗ 
tzens Be dann fie werden GoOtt 


anſcha 
7: Seeligfennd die Sriedfamen : dann 
fie werden Kinder Gottes genennt 


werden 
8. Seclig ſeynd die Verfolgung leyden 


unmb der Gerechtigkeit willen : dann 


ihr iſt das Reich der Himmeln. 
Matth.5. 


BE 25 
wie viel feyrid SEvangelifche Raͤth: ? 
Deren ſind fuͤrnehmlich * 

Freywill ige Armuth. 
. Stäte Keuſchheit. | 
. Vollkommnen Gehorſam unter de 
nem Geiſtlichen Obriſte. 


Welches — bie br letzten Ding 


. Der Tod, 
he Das ot Gericht. 
. Die Hoͤll — 
Das Himmelreih. 

Sedenck dann / DO Menfch / in allen 
einen Wercken / Deiner legten Ding/ 
ia du ewiglich nicht fündigen i Ec⸗ 
eſiaſt. 7. 


Folgen ſchoͤne Gebettlein / von ei⸗ 
nem an ze lich zu gu BE 


Morgenfegen „> Gebet I 6 man F 


aufftebe 





2 des Sethns und des H. Gei-tfies 
bs Im 


GEM Namaı Git des Vat ters / zund i 


26 ESS _ 

Sm Rahmen meines gecreugigren 
Hẽrꝛrn JEſu Shriflifiehe ich auf / der 
mich erlöfet hat mit feinem Eoflbarlie 
chen Blut : derfelb wölle mich vor allem 
Übel behuͤten und beimahren an Leib 


und Seel: woͤlle mir auch geben / was | 


mich fördern und beftäftigen möge in 


allem Buten zudem ewigen geben! U 


men. * 
RS Himmliſcher Vatter / Allmaͤchtl⸗ 


ger GOtt / ich ſag dir hertzlich Lob 
und Danck / daß du mich in dieſer Nacht / 


und. alle vorige Zeit / unter deinem 


Schirm erhalten / und ſo gnädiglich bes 


mabrethafl. Icbitte dich durch deine 
grundlofe Barmhertzigleit / verlehhe mrr 


und allen Ehriſten / mit dem jeaigen Tag 
Mehrung des Lebens / Reinigkeit des 
Gewiflens / und Freud deiner Goͤttli⸗ 


chen Heimfuchung. Durch 7zEſumghri⸗ 


um unſern HErrn / der mit Dit und 


dem). Beift fen über alles gelobt und 
—— geebrt in Ewigkeit / A· 


Abend⸗ 


22 
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| i —— Gebet / ſo man | 


chlaffen gebr. 


As malt GOtt der Battery und der. 
the, und der Heilige Gerift/ Amen. 


RT dande Dir himmliſcher Vat⸗ 
ter / durch JEſum Chriſtum dei« 
nen Sohn / meinen HErrn / daß du mich 
dieſen Tag gnadiglich behütet haſt. Und 
bitte dich / du wolleſt mir vergeben alle 
meine Sund : Und mich dieſe Macht 
auch gnaͤdiglich behüten / dann in deine 








Hand befehl ich mein Seel / Leib und 


alles / was dein ewige Majeſtaͤt mir ges . 
ben : dein heiliger Engel fen mit mir/ 
daß der böfe Feind keinen Gewalt noch 
Wuͤrckung an mir habe Amen. : - 


_ Batterunfer, Ave Maria. Ich glaub in 
GoOtt / ?ꝛ. se 


So man etwas thun / und anfahen will. 


Himmliſcher Vatter / verleihe 
Rmir dein Göttliche Gnad / alles 
was ich thue / daſſelbige ſey dir zu Lob / 
undim Namen unſers HErrn Sort 


28 ww } 
‚Shriftt wol angefangen und vollendet/ 
Amen, i 


So die Uhr ſchlaͤgt. 


SB: verleyhe ung ein: feelige 
Stund / zu leben und I fierben/ 
durch FEſum Chriſtum unfern HEr⸗ 
ren Amen 


Gebet vor dem Tiſch. 


—— Vatter / benedeye und 
ſegne uns allen die Speis und 
Tranck / fo wir von deiner groſſen Si 
- teempfangenmwerden: Gib uns Snad 

und Gedenen darzu / daB mir es alles 

dir zuLob / und uns zur Wolfahrt brau⸗ 
chen / auch von deiner Lieb nimmer ge: 
ſchieben werden. Durch JEſumghri⸗ 


fumunfern HErrn / Amen. 


Danckſagung nach dem Eſſen. — 

Birnice Vatter / wir dancken 

| dir / daß du uns Unmürdige fpeiß 

feſt / unddeiner Gaben vätterlich theils 
bafftig macheſt / auch nimmer aufn 
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reſt ung deine. Wolthaten gütiglich 
mitzutheilen. Lob und Ehr ſey dir Gott 
im Himmel / $ried den Menſchen auf 
Erden / Gnad unfern Wolthätern/ die 
ewige Ruhe den. abgeflorbenen Chri⸗ 


fien/ und nach dieſem zergänglichen ges 
ben komme ung die ewige Sreud/ Amen, 


: Gebet am Steytag-/ wann man die 
| Schiedung Chriſti laͤutet. — 
— ſeynd Finſternuß worden / als 

die Juden den HErrn JEſum ge⸗ 





creutziget hatten. Und um die neund. 


te Stund ſchrie der HErr JEſus mit 
lguter Stimm : Mein SHDtt / mein 


Gott / warum haſt du mich verlaflen 2 
Und mit geneigtem Haupt gab er den 
Seil auf.Derohalben/ DO HEn JEſu 
Shrifte/ beten wirdich an / und Toben 
dich. Dann durch dein heiliges Creutz / 


durch dein bitter Leyden und unfchuldi- 


| —— haſt du uns und Die gange 


Kkalökt 


u De 7°’ 


30 RE 
Collect. 


durch die 
Bitterkeit Deines Heil, Leydens / 
ſo du umb unſert willen an dem Creutz 
gelitten haſt / ſonderlich in der Stund / 
da dein edle Seel von deinem heiligen 
Leib geſchieden iſt / bitte ich dich / du woͤl⸗ 
left Dich über mein arme Seele erbats 
men / bevor wann fie von meinem Leib 
wird ſcheiden / auf daß Dein Kreug und 
Marter an mir und andern Sündern 
nicht verlohren werde/ Amen. | 
ach dir leb ich / dir ſtirb ich 
fu dein bin ich / todt und leben, 
g. 


Ge = 


O 
O 
Schul ; Gebet: 


NN Heiliger Seift / erfülle die 
XHertzen Deiner Glaubigen 7 und 
entzuͤnde in ihnen das Feuer deiner 
Lieb / der du Die Voͤlcker aller Zungen in 
Einigkeit des Glaubens verſamm⸗ 
let haſt / Amen. 


| Gebet 


ERRR | a 
Gebett. 


M gg dEn Allmachtiger GOtt / hilf 
MEygnadiglich / daß bey ung ſey und 
} 





wohne dein Heiliger Geiſt / der ung ers 
leuchte und lehre alle Warheit: auch 
er und flärde in allem unferm 
Thun und Laſſen / in Widermwärtigfeit 
und Wolfahrt/ durhChriftum JEſum 
unjern HErrn / Amen. Fo 


!  Wannman des Morgens / Mittags) 
und Abends a Englifchen Gruß 
Ä laͤutet. 


1. Der Engel des HErrn bracht Ma⸗ 
Nriaͤ die Bottſchafft / und fie empfieng 
von dem H-Beilt: Darauff ſprich: Ge⸗ 
gruͤſſet ſeyſt du Maria / c. 
| 2. Siehe id) bin ein Dienerin des 
 HERNN/ mir gefchehe nach deinem 
Wort: Darauffprih: Gegruͤſſt ſeyſt 
du Maria / ?ꝛ. a 
| 3. Und das Wort iſt Fleiſch worden / 
und hat in uns gewohnet: Spricyauch 
‚hierauf: Gearüft ſeyſt du / c. 


wr.. . Das 
\ ! 
} 
N 1 
f 
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Das Salve Regina, 


POS Em ſeyſt du Königin der 
Barmhertzigkeit: Das Leben 


- — — 


Suͤſſigkeit / und unfer Hoffnung ſey ge 
gruͤſſt: Zu Dir ſchreyen wir elende Kin⸗ 


der Eve / zu dir ſeufftzen wir Trauren⸗ 
de und Weinende in dieſem Thal der 
her: Eja unſer Fuͤrſprecherin kehre 
nn deine barmbergige Augen zu ung/ 


— nn — 


und nach dieſem Elend zeige ung IE 
fum die gefegnete Frucht deines Leib. 


: Doütige/ O milde / O füfle Maria. 
Vers. | 


In aller unfer Truͤbſal und Angſi 


komm uns zu Huͤlff / O du allerſeeligi⸗ 
ſie Jungfrau Maria. J 


Collect. 





dich / daß die ehrenreiche Jungfrau 
Maria; dein ſuſſe Mutter mol bey dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit fuͤr uns bitten / 
jetzt und allezeit / ſonderlich na = 
N | un 


- 8 HEHFESU Chriſte / wir bitten 


— — 


> — — — 
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Stund unfers Abſterbens. Der du 
. zukünftig biſt zu richten die Lebendigen 


und die Todten / und die Weltdurch dag 


Feuer / Amen. 


Die ſieben Freuden Unſer Lieben 
Frauen. — 
I, Da der Engel Gabriel ihr den Gruß 
bracht. | 


2. Da fie über das Gebürg gangen / 
und bat Eliſabeth gegruͤſſet. 


3. Da fie Sheiftum den HErm geboh⸗ 
enha 


renhat. — 
4. Da ſie geſehen hat / daß die heiligen 
drey König ihren lieben Sohn ans 
gebetet / und das Opfer gebracht 


aben. —— 
5. Als Chriſtus nach feiner Urſtaͤnd 


ihr erſchienen iſ. 
6. Da fie geſehen hat Chriſtum gen 
Himmelfahren. — 
7. Da fie mit ihrer heiligen Seel gen 
Himmel gefuͤhrt worden. 





c Die 
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Die fieben Schmettzen U. L. Frauen: 





— iſt den fie gehabt hat / da 

en „. 5— worden. 

der Nacht in Egypten⸗ 

m ch ihrem Kind geflohen ill, 

3 Da fie JEſum ah und drey 
Tag geſucht bat. 

+ an fi e ihn gefehen bat das Greug 


5. 8* he Shriflum an den Greg ders 
en ſehen. 


6. + man ihn wieder vom Sreug . | 


berabgenommen / und tod auf ihre 


Schoos gelegt hat, 
7. Als Ne ehren lieben Sohn bat helf⸗ 


fen in das Grab legen. 


Die ſieben BlotoergefingenChefi. 
1. Inder Sehneidung, 

2, Am Delberg, 

3. In ln 

| + nder Srön 


Bibiebung Der ber ben dem 
— 8 u 


> 6. In 


| 


— A 3, 
6. Inder Annaglung an das Creutz 
7. In Eröffnungfeiner &eiten. 
—VW G des iii 
Articul oder € ebeimnuffen bei igen 
Fuͤnff frötiche Geheimnus, 


I. Der Engliſch Gruß. 


2. Maris Heimſuchung. 
3. Khriſti Geburt. 


A.Aufopfferung Chriſti. 
5.· IEſum im Tempel. 


Fuͤnff ſchmertzliche Gebeimnus. | 


1. Shrifiusam Delberg, 


2. Shrifti Geißlung. 
3. Shrifli Crönung. 
4. Chriſti Ausführung. 


Funff glostocrdige Gefeimmun; 


1. Chrifli Auferfiehung. 


2. Chriſti Himmelfahrt. 
3. Sendung des H. Geiſtis. 
4 Maris Himmelfahrt, 
5. Mariaͤ Crönung. — 
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Wie ein jeder fein Bewiflen täglich/ 


und ſonderlich zu Abend erforjchen 
ſoll. 


um erſten ſag Lob und Danck dem 

DaAllmaͤchtigen / güfigen Gott Vat⸗ 

ter / feiner Wolthaten halben / ſo er an 

demfelben Tag dir bemiefen hat / es ſeyn 

dann gemeine Wolthaten / Dir ſambt 

den andern gegeben / oder dir inſonder⸗ 
heit verliehen. 






Zum andern / bitt um Gnad und Er· 


leuchtung des Hertzens / daß du deine 
eigene Suͤnd erkenneſt / und die erkann⸗ 
ten fliehen und haſſen moͤgeſi. 


Zum dritten erfordere Rechenſchafft 


von deiner Seel: ob und wie du GOtt 
deinen HErrn mit Gedancken / Worten 
und Wercken / oder mit Verſaumnus 
des Guten / durch den gantzenTag / von 
Stund zu der andern beleidiget 
Alle — Me 


Da fol aber ein jeder fonderlich ſich 
befleiſſen / Die Maͤngel zu erkennen * 


BEER 37, 


uau erwegen / zumelchener mehr geneigt 
M | 


- Zum vierdten / mit groffer Demütig- 
keit bittedie Güte Gottes / daß er Dir 
deine begangene Sünden und Mängel 
berzeibe/ in welche du am felben Tag ge» 
fallen bill. - 

zum fünfften undlesten / mit Söttli 
cher Huͤlff fege dir vefliglich für / du ¶ 


Wwoolleſt did) hinfüran vor Sünden huͤ⸗ 


ten / und dich alles Ubels / ſo GOttes 
Willen widerſtrebet / emſiglich ent⸗ 
ſchlagen. Sprich darauf ein Vatter 


Unſer / und Ave Maria. 


Form und Weis vor dem pPrieſter 

| za3u beichten. = 
Ich bitte Euer Ehrwuͤrd um den heiligen 
Segen. en 


an armer fündiger Menſch beich, 
te und befenne mich GOtt dem 
Allmächtigen/ Mariä feiner werthen 
Mutter / allen lieben Heiligen / und 
euch Priefier an der flatt Gottes / und 


- gib. wich ſchuldig / det ich leyder von 


meiner 


U LBEBEBBOCL 

meiner legten Beicht oft gefündigek 

bab / mit vielen boͤſen Gedancken / Wor⸗ 

tenund Wercken. Inſonderheit aber 

gib ich mic) ſchuldig / 2c. = 

Hie erzehle deine Sünd / und beſchleuß dar⸗ 
nach die Beicht alfo : 


It und alle andere meine vergeß 
fene Sand, ſeynd mir Ieyd ’ und 
reuen mich von Hertzen ) bab auch ein 
fe en Sürfag mein Leben binfüran zu 
eſſetn. Bitt derhalben euer Ehrwuͤr⸗ 
ben woͤlle mir ein beillame Buß aufer⸗ 
legen / und mich von allen meinn Sun, 
ben/ an Gottes ſtatt / abfolviren und 
erledigen. 





..” 


o. 


Drey edle Spruͤch des heilige 
Lehrers Zulgentül / Die ein jeder wif 
ſeen / und offe bedencken ſoll. | 
.. aus feinem uch de ide ad Petrum, _ 
| cap. 37, 38. & 39. u | 





j ! | | L | | 
gar eB für gewiß / und zweiffle in kei⸗ 
a nem Weeg daran / daß nicht er. die 

— — Dey⸗ 


IHRER. 5. 0. HERE: \ 
Heyden/ fondern auch die Juden / Ketzer Abr 
trinnige und Schifmatifchen / welche aufferhalb 
der Eatholifchen Kirchen das gegenwärtige Leben 
vollenden/ in das ewige Feuer gehen werden / wel⸗ 
ches den Teuffel und ſeinen Engeln bereit iſt. 


n. | 
 Halteauch für gewiß / und ſey ungezweiffelt / 


daß ein jeder Ketzer / Abtrinniger oder Schiſmati⸗ 


ſcher / der ſchon im Nahmen des Vatters / und. 
des Sohns / und des Heiligen Geiſts getaufft iſt / 
wie viel und groſſe Allmoſen er auch thut / ja wann 
er auch um Ehrifti willen fein Blut vergoͤſſe / je⸗ 
Doch in feinen Weeg fönne feelig werden / P fern 
er nicht wiederum der en Kirchen zu⸗ 
gezehlt/ und mitihr vereiniget wird. 


Il, 


Deßgleichen halte für gewiß und ohne allen 
Seil daß nicht diejenige das ewige Leben em⸗ 
pfahen / die in der Catholiſchen Kirchen g 
werden / ſondern nur die / welche nach empfange⸗ 
nem Tauff Chriſtlich leben / das iſt / ſich von Sims 

den und Geluͤſten des Fleiſche 
enthalten. 


Am 


„4 2 8% | 4 


2 





Anm Pfingſltag nad) der Schul / vor | 
- sdernah Mittag / an fiatt des erfien Ges | 
bets / follzu Ehren Der Angſt Ehrifti nachfolgendes | 
Gebet / oderdas/fo vornenimGatechifmovere 
zeichnet gefprochen werden. 

I 


RS Milder HErr JEſu Ehrifte / der | 
du im Garten / von wegen meiner | 
und der gangen Belt Sünden / ſehr 





groſſe Truͤbſal und Kümmernus/Angft 
und Roth / Peinund Schmergen wils 
liglich gelitten /: auch wunderbarlicher 
eis Slut geſchwitzet / und indem als 
len voneinem Engel geftärckt haft wol: ? 


F 


der /daß ich in aller meiner Traurigkeit / 
Srübfal und Anliegen / mich zu dir wen⸗ 
de / in ſolchen von deinem Engel ges | 
- färde / und Ieglich in Betrachtung : 
deines heiligen Leydens an flatt des 
Blutes / die Zaher mildiglih - | 


. Ienmwerden / verleibe mir armen Sun⸗ | 


vergieſſen möge/ 
| Amen. 


Laus DEO Virginique MARıe. | 


A A52065 
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